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MONATLICHE 

CORfiESPO  NDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

DER 

ERD-  und  HIMMELS-KUNDE. 


JANUAR,  1809. 


I. 

\  I 

Des   Freyherrn    von  Zach 

vollftändige  Sonnen  -  Tafeln, 

nach  der  letzten  Ausgabe  vom  Jahr  1804  in 
gegenwärtige  abgekürzte  und  gefchmeidige 
Form  gebracht  und  auf  den  Parifer 
,  Meridian  geftellt. 


1  .  » 


Die  Vervollkommnung  der  aftronomilclien Theo- 
rien und  die  Genauigkeit  der  neuern  Beobachtun- 
gen haben  die  aftronomifchen  Tafeln  To  ausgedehnt 
M»n.&Tr.XlX.B.xm-  A*      V.  mi 
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und  fo  weitläufig  gemacht,  da fs  gegenwärtig  die 
Sonnen-  und  Monds-Tafeln  allein  einen  ftarken 
Quartband  ausmachen.  Wo  man  ehedem  bey 
Sonnen -Tafeln  mit  vier  Störung*  -  Gleichungen 
ausreichte,  da  erfordern  die  neuern  Theorien  deren 
swey  und  zwanzig.  Agronomen,  Trigonometery 
Geodäten  oder  Liebhaber  der  Sternkunde,  welche 
aus  Beruf  o£er  zum  Vergnügen  zur  Erweiterung 
und  Vervollkommnung  der  Erdkunde  viel  auf  Reil 
fen  find,  l^id  daher  öfters  genöthiget,  ganze  Bi- 
bliotheken von  aftronomifcben  und  andern  Hülfs* 
bücliern  mitzuführen.  Man  hat  von  jeher  zum 
Behuf  (olcher  reifenden  Gelehrten  dergleichen 
Iiülfstafeln  in  abgekürzte  und  zufammengedräng- 
te  Form  zu  bringen  gefucht.  So  haben  de  laCaille. 
de  la  Lande ,  Lambert,  de  la  Grive ,  Vega  u,  a.  m. 
dergleichen  Tafeln  oder  ihre  Conftructions  -  For- 
meln in  engere  Räume  einzufchlie^en  gewufst. 

Unter  allen  aftronomifchen  Tafeln  find  |ene 
der  Sonne,  deren  Gebrauch  ara  häufigften  vor- 
kommt  und  die  dempractifchen  Aftronomen  ün ent- 
behrlich werden«  .  Sie  dienen  "ihm  zu  den  aftrono- 
mifcben Zeit- Verwandlungen,  zur  Berechnung 
der  Zeitgleichung,  der  Länge,  der  Abweichung, 
des  Halbmeffers,  dervitündlichen  Bewegung  der 
Sonne  und  ihrer  Entfernung  von  der  Erde;  lauter 
Rechnungs- Elemente,  welche  bey  trigonometri- 
fchen  Länder vermeffungen,  bey  Beobachtungen 
dc}r  Azimut^e  und  bey  Orientir^ng  der  Dreye^ccs« 
Netze  vorkomme^  und  zu  geographifchen  Ortsbe- 

unbedingt  erfordexlicfc  find-  D^n 
i  *  .i  >  . . ;  Vorthejl 


)  ■ 
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Vorthei]  gedrängter  Tafeln  erkauft  man  zwar 
durch  etwas  mehr  Rechnung  und  mit  der  ßeyhül- 
fe  logarithmifcher  Tafeln,  allein  diefe  letztem 
hat  doch  jeder  Rechner  bey  der  Hand,    und  die 
Mühe  ein  paar  Zeilen  mehr  zu  fcbreiben,   iß  in 
diefem  Falle  fo  gering,  dafs  fie  kaum  in  Betracht 
zu  kommen  verdient,  wenn  man  erwägt,  dafs  un- 
fere  hier  auf  zehn  Octav  feiten  gebrachten  voll  Hän- 
digen Sonnentafeln  in  unfern  altern  Sonnentafeln 
(J792)  fünfzig  Quartfeuen,  in  unfern  neuern (1804) 
drey  und zwanzig  Quartfeiten  und  in  denDelambre'« 
fchen  Tafeln  (1806)  gar  vier  und  neunzig  QuartfeU 
ten  einnehmen.    Wir  glauben  daher  den  Leferri. 
der  M.  C,  kein  unangenehmes  Gefchenk  damit  zu 
machen,  wenn  wir  ihnen  diefe  fo  zufammenge. 
drängten  Sonnentafeln  hier  mittheilen;  fie  neh- 
men fo  wenig  Raum  ein,  fie  find,  ihrer  Vollftan- 
digkeit  unbefchadet,    fo  kurz  zufamm engezogen, 
dafs  man  eben  fo  leicht  all  gefchwind  Abfchriften 
davon  nehmen  und  fie  fogar  bequem  in  der  Schreib« 
tafel  bey  fich  führen  kann.     Diefe  Tafeln  find 
übrigen*  gaiiz  die  der  letzt ern  Ausgabe  (Gotha* 
1804)  bis   auf  einige  kleine   und  unbedeuten- 
de VerbefTerungen  und  mit  Hinweglaflung  der- 
jenigen Störung« -Gleichungen,  welche  fich  noch 
anf  keine  Secunde  belaufen  und  deren  Summe, 
wenn  fie  alle  in  ihrem  Maximo  und  in  einem  Sinn 
zufammentxeffen  (ein  äufserft  feltener  Fall),  nicht 
über  3"  betragen  kann. 

Die  angefügten  Beyfpiele  erklären  deh  Ge- 
brauch diefer  Tafeln,  in  welchen  alle  kleinere 
Störungs  •  Gleichungen  pofitiv  eingerichtet  lind. 

Erklär 
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Erklärung  . 
des  Gebrauchs  der  Tafeln.  ; 

»  1 

I.   Die  Epochen  für  ein  gegebenes  Jahr  zu  finden. 

1)  Mqn  nehme  aus  der  I  Tafel  die' Epochen  des- 
jenigen Jahres,  welches  zunächft  und  vor 
dem  gegebenen  Jahre  ift. 

s)  Man  dividire  die  Differenz  diefer  bevden 
Jahrszahlen  durch  4,  mit  dem  erhaltenen 
Quotienten  multiplicire  man  die  Gröfsen  aus 
der  II  Tafel  und  füge  die  Producte  nach  ih- 
ren Zeichen  zu  den  ausgefchriebenen  Epo- 
chen der  t  Tafel. 

3)  Der  Reft,  welcher  n^ch  der  Divifion  übrig 
bleibt,  zeigt  in  der  III  Tafel  die  Zeile  und 
die  Gröfsen  an,  welche,  zu  den  vorigen  hin- 
zugefetzt, die  verlangten  Epochen  des  vor* 

,  gegebenen  Jahres  .geben. 

4)  Ift  das  gegebene  Jahr  eines  von  den  drey  er- 
Xten  Jahren,  womit  das  Jahrhundert  beginnt, 

-  z.  B  1600,  1601,  1603  oder  1700,  170!,  17055- 
und  fofort  zu  Anfang  eines  jeden  Säculum? 
fo  muffen  von  den  Epochen  fowohl  der  Son- 
nen längen  als  der  mittlem  Anomalie  59/ 
8/35,  und  von  den  Argumenten  die  der  VTa- 
x        fei  für  24  Stunden  abgezogen  werden. 

I  Beyfpiel. 

Man  verlangt  dfe  Epochen  auf  das  Jahr  1814. 

Das  nächfte  Jahr  vor  dem  gegebenen  Jahre 
1814  in  aer  I  Tafel  ift  das  Jahr  1803,  der  Unter- 
fehied  11,  diefe  Jahrszajilen  durch  4  dividirt,  gibt» 

zum 


uigmzea  Dy  vjuu 


/.  Freykrn*  v.  Zack's  vollfiänd.Sonnert- Tafeln.  7 


zum  Quotienten  und  3  im  Reft.  Daher  ßeht  die 
Rechnung  alfo : 


Mini.  Lange 
der  Sonne. 

Mittl.  Anomal, 
der  Sonne. 

Epoche  1803    .    ;    .    .   9S  9°11#  °>"54 
amal  dieGrbis.ausd.il  Taf.            3  3g,  84 
MitdemReft3  ausd.IIITaf.  -t-      16   9,  55 

58  29°  38' $3" 
—        4  36 
+      »3   5»  5 

Epoche  für  1814  .     .    •   9«  9°5<>#49f"9ll58  *9a4?'2<>»"5 


Für  die  Argumente  fteht  die  Rechnung  auf 
leihe  Art: 


|  II  1  III] IV|  V|VI|VII|VIII|IX|  X|XI|ft 


Epoche  1905    •    •  •" 
2  mal  die  Arg.  aus  II  Tafel 
Mit  d.  Reß  5  aas  III  Tafel 


334I001 


948  4 
»14877 


055l794f727J«»5 
746:325  9'5°7 
4o6'748l753»i90 


480  |7a8|453 
675 1  »3  »4 

25b  /'630  629 


314 
650 

495 


069 

43o 
161 


Epochen  der  Arg,  ruri8i4|29°l882|i87l867!489!902|  40^  137»!  $6|459|6ft> 


II  BeyfpieL  . 

Man  fucht  die  Epochen  für  das  Jahr  1801.  ' 

Das  nächfte  Jahr  in  der  I  Tafel  vor  dem  ge- 
-gehenen  Jahre  ift  das  Jahr  1705.  Die  Differenz 
98,  durch  4  dividirt,  giht  04  zum  Quotienten  unda 
zum  Reft.   Die  Rechnung  wird  daher  feyn : 


Mittl.  Lange  1  Mittl.Anom# 
der  Sonne.   |der  <Sonne] 

Epoche  für  1703  aus  der  ITaf.  gt  90  24'  *•>"&?[&  i0&5'*$i9 

24,  mal  die  Gr  öfs.  aus  d.  II  Taf.  +      45  58»  08  f  —      55  H 

Mit  dem  Reft  2  aus  der  III  Taf.  -H     5°  *9f '  »3  l+  «8*5 
Eines  der  drey  erften  Jahre  xu  j 

Anfang  des  Säculum   .    .  —      59    8»  551—      S9  8 

Epochen  für  ißoi    .    •     .  9*  9°39'39."?5l63  °°  9'**" 


FÜt 
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Für  die  Argumente: 


I  II  |III  |IV  t  V  |  VI1VIHVIII|  ix,  x  1  xii 


Epoche  1703  .... 

4>5 

4^a 

206 

229 

614 

861 

046 

066 

776 

185 

096 

44  mal  Arg.  aus  H  Tafel 

378 

«48 

957 

902 

1 10 

»58 

»73 

8o5 

Mit  d.  Reft  2  ans  III  Tafel 

754 

252 

93Ö 

833 

502 

126 

169 

754 

752 

664 

107 

Aus  der  V  Tafel  für  24  St. 

-54 

—2 

— 1 

-3 

0 

0 

0 

—3 

0 

~3 

0 

_  _   _  ,  -  — 

Epochen  der  Arg.  für  igoil  51 3|75oI  100,961  !«2Ö|  7Öl3*3  19751701  W$gfit 


IL  Die  mittleren  Bewegungen  der  Sonne  föwohl 
in  der  Länge  als  in  der  Anomalie  für  einen  ge- 
gebenen Tag  des  Jahres  zu  finden* 

1)  Man  reducire  vermittelft  der  Tafel  A  den  ge- 
gebenen  Monatstag  in  f9rtlaufcnde  Tage  des 
Jahres  (vom  1  Januar  an  gezählt).  Aus  der 
AnzaJjl  Tage  mache  man  fo  viele  Grade. 

2)  Zum  Logarithmus  diefer  Anzahl  Tage  oder 
Grade  addire  man  den  beftändigen  .  Log. 
1»7i32585  für  die  Sonnenlänge,  und  den  be- 
ftändigen Log.  1,7146657  für  die  mittlere 
Anomalie,  fo  erhält  man  den  Log.  der  An- 
zahl  Secunden,  welche  man  von  der  obigen 
Anzahl  der  Grade  abzieht,  um  die  mittleriv 
Bewegungen  der  Sonne  in  der  Länge  und  in 
der  Anomalie  zu  erhalten. 

3)  Die  Argumente  für  den  Monatstag  werden 
fchr  leicht  aus  der  IV  Tafel  iormirt. 

V  •  »  » 

B  e  y  f  p  i  e  l. 

Man  verlangt  die  mittleren  Bewegungen  der 
Sonne  in  der  Länge  und  in  der  mittleren  Anoma- 
lie für  den  34  Auguft.  / 

'"  •     '  "  '  Nach 

■  » 
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Nach  der  Tafel  A  ift,  Auguft  212*  +  24*  =236°. 

Äiin  iltLog.  «236= 2,5729120  ....  3,37091  20 
BeiUnd.  Log.  zz.  »»7132385  Beftänd.  Log.  1,7146627  * 


1  » » 


41O861505  =  12104,  "1       4*0875747=  »»»34»"* 
236»  236*     -  ' 

—5  83'  i4»wi  —3   03'  54,  "1 


232°  36'  45,M9 


232*  36'  5/9 


Folglich  die  mittlere  Bewegung  in  der  Länge   .    7»  22*  36'  45,  "g 
—    —  —    —  —    —  —  Anomalie  7  22  36    5$  9 

Für  die  Argumente  erhalt  man  aus  der  IV  Tafel: 


Fül  200  Tage  —  r; 

30  — 
6  — 


II  j  HI  |  IV!  V  |  VII  VII| VIII  1  IXl  X  |  XI» 


$3 


256 

5o2 

»37 

34 

45 

48o|93i 

457 

3o 

38 

75 

2t 

5 

7 

7*i  991 

*8 

4 

7 

15 

4 

1 

1 

»4! 993 

'4 

1 

236.   .  f99»  14041301 159«! »6«l  4*1   53  |566f9*Q|«39l  55 

's 

1/7.    Die  midieren  Bewegungen  der  Sanne  fowohl 
in  der  Länge  als  in  der  Anomalie  für  gegebene . 
Stunden >  Minuten  und  Secunden  zu  finden. 

1)  Manreducire  die  gegebenen  Stunden  und  Mi- 
nuten in  Secunden  und  addire  ihren  Loga- 
rithmus zu  dem  beftandigen  Log.  8,0135066, 
fo  erhält  man  den  Logar.  der  Anzahl  Secun- 
den diefer  Bewegungen  fowohl  in  dfcr  &änge 
als  in  der  Anomalie.  ' 

2)  Oder  wenn  man  die  Stnnden  uftd  Minuten 
nicht  auf  Securiden ,  fondern  nur  in  Deci- 

4  maltheile  der  Stunde  reduciren  will,  fo  ad- 
dire man  deflen  Log.  zu  dem  beftandigen 
Log.  2,1698091,  fo  erhält  man  eben  auch 
denfelben  Log.  der  Anzahl  Secunden. 

3)  Aus  der  Tafel  V  findet  man  diefe  Bewegun- 
%      gen  für  die  Ar§umeiUe. 

Beyfpiel. 


1 


I 

1  • 
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'  s  W 

H  ■  I 

Beyfpiel. 
Man  verlangt  diefe  Bewegungen  fler  Sonner 
für  aou  a'  35"  =  7**55* 

Niinift  Log  72155''==  4,858*664 
Beßän  d.  L  og. = §,6 1 35066 

1  r  Log,=3,47i7750=s«963,Är«» 

oder  ßov  a  35"  ,  \  ' 

*o  a/585 

20^04305  Log.  =1,3019638  , 
'  •  Beftänd.  Log.  =»,1698091 

L°g-  =3»47 17739  =  ö965>"*8 
Folglich  diefe  mittlere  Bewegung  in  der  Län* 
ge  und  Anomalie  =  49'  33,"fl8. 


die  Argumente  folgt  unmittelbar  aus  der 
V  Tafel: 


Für  aoü  a' 

1 


11 1 

V 

1X1  XI 

28  1 

ItItI 

a 

a  I  2 

I 

f 


IV.    Die  Mittelpuntts-Gleichung  mit  ihrer  Säcular- 
Veränderung  zu  finden. 

1)  Mit  der  mittlem  Anomalie  der  Sonne,  als  Ar« 
gument,  gehe  man  in  die  VI  Tafel  ein  und 
fuche  einen  tiülfswinkel,  welchen  man  nach 
feinem  Zeichen  an  die  gegebene  mittlere 
Anomalie  der  Sonne  anbringt;  man  addire 
den  Log.  Sinus  diefer  verbeflerten  Anomalie 
ZU  dem  beftändigen  Log.  3,8405526,  fo  erhält 
man  den  Log.  der  Mittelpuncts  •  Gleichung 
in  Secunden  ausgedrückt  und  deflelben  Zei- 
chens ,  welches  die  VI  Tafel  angibt, 

*)  Den- 
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a)  Denfelben  Log.  Sinns  addire  man  zu  dem  be- 
ftändigen  Log.  1,2760411,  Ib  hat  man  den 
Log.  der  dazu  ftimmenden  Säcular-Verände- 
xung  in  Secunden  ausgedrückt. 

*  Beyfpiel.  1 

In  der  letzten  Ausgabe  der  Aftronomie  von 
de  la  Lande  findet  man  S.  8,  9  und  »9  feiner  aftro- 
nomifchen  Tafeln  das  gerechnete  Beyfpiel  einer 
Sonnen -Länge  für  das  Jahr  1749.  Dafelbft 
wird  die  mittlere  Anomalie  der  Sonne  gefunden 
=  88  4°  43'  5i-  Man  verlangt  für  diefen  Punct 
der,  Sonnen- Bahn  die  Mittelpuncts- Gleichung 
und  ihre  Säcular-  Veränderung. 

Mit  der  mittlem  Anomalie  der  Sonne  als  Ar- 
gument  findet  man  in  unferer  VI  Tafel  den  Hülfs- 
Winkel  =       .       .       .      ,      #    +i°  5'54" 
Die  gegebene  mittl.  Anomalie  ift  =89  4  45  51 

'       •  S8  5°  49' 45" 

Folglich  '  .   \»  >•  '-.-r  ■ 

Log.fiiu  65049'45*  er  9,9601515    •      .      .      6,9601515  . 
Beüänd.  Logar.  =s  3,84053*6    BeÄand.Log.  1,1760411 

Log.  3,8006059=63 19, "5  Log.  1,2561924  er  17/226 

Demnach  die  gefliehte  \  Verflo/frne  Jahre  feit  1749, 

Mittelp.  Oleichungf    •   +  1  45*  *9>m$      17  u.  1801, 74  find  25,57  i 
.  y  *  daher: 

8ecV«»nd.fat5«.J«7    •    +  £o  jorf...?.^::««.^-,.-» 

♦  i*  45'  23,  "6  gerade  wie  de  la  Lande  am 
angezeigten  Orte  aus  De- 
lambre't  Taftln  gefun- 
den Jut« 


IL  Bey- 


» 
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IL  Beyjpiel. 
Delambre  gibt  in  dem  Beyfpiele  zu  feinen 
neueften  vom  Parifer  Bureau  des  Longitudes  her- 
ausgegebenen Sonnen -Tafeln  die  mittlere  An oma- 
malie  der  Sonne ,  vom  Perigaeo  an  gezählt, 
==  10»  12°  42'  54'',  oder  wie  wir  bisher  zu  zäh- 
len gewohnt  waren,  vom  Apog.  an=48  i2°42'54". 
Damit  finden  wir  in  unferer  VI  Tafel  den  Hülfs- 
winkel  =  —  0°  53'  45"  >  demnach  die  verbeflerte 
Anomalie  =  48  1 1 0  49'  9*  und  damit 

Log.  fin.  48v'io'  5i"  =  9.8723057    •      •      •  9*87*3037 
Beüand.  Log.  .   «3.9405326    Beiländ.  Log.  1,2760411 
'    '  Log.  z^mß^stSi^'z  Log.     1483448  ob  14/071 

Mitttip.  Gleich,  ss  — 1°  26*  2, "2      VeTfloflene  Jahre  4, J  2 

folglich  Säcul.  Veriaderuiig— o,w5g, 

Delambre  findet  die  Mittelpuncts-  Gleichung 

Complement  auf  1a  Zeich.  — —  1  26  47,  3 
feine  Conltante    .       .       .       .      .     45,  o 

To  wie  wir  oben  gefund.  haben  —    i°^6#  9,*5 
Eben  fo  die  Säcular  -  Veränder. 

nach  De lambre   .      .       ^       .     —  o$"5 

K*    Die  planetarifchen  StÖrungs .  Gleichungen  zu 
finden» 

1)  Mit  den  formirten  eilf  Argumenten  fuche 
man  in  der  VII  Tafel  die  jedem  Argumenta 
zugehörige  Gleichung;  fie  find  fämmtlich 
pofitiv.  -  '  • 

v  *)  Von  ihrer  Summe  ziehe  man,  die  beftändige 
Gröfse  59,,778  ab. 

;  '  3)  Den 
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3)  Den  Reft  bringe  man  mit  feinem  übriggeblie- 
benen Zeichen  an  die  elliptifche  Länge  4er 
Sonne  an. 

* 

VI.  Den  Logarithmus  der  Entfernung  der  Erde 
von  der  Sonne  .und  dejjen  Säcular •Veränderung 
zur  finden. 

1)  So  wie  bey  der  VI  Tafel,  geht  man  in  gegen* 
wärtige  VIII  Tafel  mit  der  raittlern  Anomalie 
der  $onne,  als  Argument,  ein  und  fucht  den 
suftimmenden  Hülfswinkel,  deflen  Log.  Co. 
finus,  zu  dem  beftändjgen  Log.  0,0072505  ad- 
dirt,  den  Log.  des  elliptifchea  Abüandes  der 
Erde  von  der  Sonne  gibt. 

2)  Der  Logarithmus  der  Säcular- Veränderung 
wird  unmittelbar  aus  der  gehörigen  Spalte 
diefer  VIII  Tafel  mit  demfelb?n  Ar^um^te 
gefunden. 

B  e  yfp  i  el. 
Oben  bey  dem  erßen  Beyfpiele  zur  Berech- 
nung der  Mittelpuncts  -  Gleichung  haften  wir 
mittlere  Anomalie  der  Sonne  =  8*  40  43'  51*;  da- 
mit  finden  wir  in  unferer  VIII  Tafel  einen  Hülf*. 
Winkel  id°a4'  7",  deflen 

Log.  Cof.  =  9,9897458  ^  . 

Beftänd.  Log.  =5  0,00735*5" 
I»og.  Diß.  0i5  5c  9>9969779 
La  Lajide  am  angezeigte»  X>«te  findet  9,99*977. 
Diefelbe  Tafel  gibt  den  Log.  der  SäcuiajrvVe** 
änderung  +  76 ,  demnach 

t       looJ  :  +  7Ö  ::  5V57  :  39,95 

folg. 
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folglich  die  Säcular  -  Veränderung  für  das  Jahr 
1749,  17  und  für  diefen  Pünct  der  Erdbahn 
—  —  40  f  gerade  fo  wie  auch  de  laLandö  a.  a.  0. 
gefunden  hat«  < 

VII.  Die  planet arißhen  Störungen  für  den  Loga- 
rithmus der  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne 
zu  finden. 

a)  Mit  den  dazu  gehörigen  acht  Argumenten, 
davon  die  beyden  letztern  (2  IV  —  VI)  und 
(aV — VIII)  leicht  conftruirt  werden,  findet 
man  in  der  IX  Tafel  die  letztern  Correc- 
tions-  Ziffern  für  den  Log.  des  Abftandes  auf 
7  Decimalltellen  ausgedrückt,  welche  fämmt- 

"■    lieh  additiv  find. 

ö)  Von  ihrer  Summe  wird  die  beftändige  Zahl 
445  abgezogen* 

/  m 

*         1  ■  * 

5)  Was; übrig  bleibt,  wird  mit  feinem  Zeichen 
an  den  erft  gefundenen  Log.  der  ellipüfchen 
Entfernung  angebracht.  .  .  ■  ;  . 

111  .«.<•  *••■' 

VUL  Die  RefLuction  der  mittleren  Schiefe  der 
Ekliptik  auf  wahre  zu  finden. 

Gefchieht  vermittelt  der  Tafel  X.  Es  fey 
z.  B.  die  mittlere  Schiefe  der  Erdbahn  den  1  Aug. 
i&»S  durch*  die  Nutatioas »Gleichungen  auf  wahro 
zu  bringen».  "t  ** 

<       t     1  '•■>».•«* 

v.i  Man 
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Man  hat:  Argument  (  Q  den  1  Auguft  1805 

ss  100,  und  damit  in  der 

X  Tafel  I  Theil .  .    +  i^fc  . 
ConÄante   .   —  9,  55 

+  7>*73 

Arg.  0=41  8°  xo'.  und  damit  U  Theil  +  0,^34 

Conftante  —  of  45 

 Tt — ' 

Folglich  die  ganze  Reduction  +  7  *75  —  0,^09 
=  +  7/64,  gerade  fo,  wie  fie  auch  aus  unfern  gro- 
bem Sonnentafeln  (M.  C.  X  B.  S.  18)  war  gefun- 
den worden. 

IX.  Die  Breite  der  Sonne  und  ihre  Einwirkung  auf 
die  gerade  Auffteigung  und  Abweichung  derfel- 
ben  zu  finden»  , 

Die  Breite  der  Sonne  findet  man  aus  der  XI 
Tafel,  die  übrig  bleibenden  Zeichen  +  oder.— 
zeigen  die  nördliche  oder  fiidliche  Breite  an. 

'  Die  Tafel  XII  enthält  die  Änderung,  welch« 
eine  voraosgefetzte  nördliche  Breite  der  Sonne  von 
einer  Secunde  in  der  geraden  Auffteigung  und  Ab- 
weichung der  Sonne  hervorbringt.  Sie  ift  To  einge- 
richtet ,  dafs  damit  die  beobachteten  geraden  Auf- 
fteigungen  und  Abweichungen  in  jene  verwandelt 
werden y  welche  Statt  haben  würden,  wenn  did 
Sonne  £ar  keine  Breite  hätte.  Es  ift  für  fich  klar*, 
dafs  die  Zahlen  diefer  Tafel  in  dem  VerhältnüTo, 
der  wirklichen  Breite  zu  jener  angenommenen  von 
I*  geändert  werden  muffen,  und  dafs  diefelbe  Ände- 
rung mit  verkehrtem  Zeichen  angebracht  werden 

mufs, 


Digitized  by  Google 


»6      Monath  Correjp.  1809.  JANUAR. 

*  r 

mnhy  fp  bald  man  die  aus  den  Tafeln  hergeleitete 
und  Abweichung  dadurch  verheuern  oder  ver- 
wandeln will. 

Z.  B.  für  den  1  Aug*  1805  hat  man 
aur  der  XI  Tafel: 
Mg.  VI —  III  =5oa  .  +  o,"oo 
Arg.  VI  +  III  5=240  .  ^-o,  3» 
Arg.  V  —VIII  =799  .  +0,  24 
Arg»  II  *0+Q=9<>5  *  +0,  50 
...  +o//g6 

Conftante  .  — :i,  18  ,  -  »" 

—  o,"32  =  füdl.  Breite  der 
Sonne,  gerade  fo  wie  wir  in  der  M.  C.  X  B. 
\      S.  18  gefunden  hatten. 

Einwirkung  die/er  Breite  auf  die  berechnete  Ab- 

-  Die  berechnete  nördliche  Abweichung  der 
Sonne  •war' im  obigen  ßeyfpiele  am  angezeigten 
Ott*  der  M.  C.  =  180  14'  5i,"o8. 

In  der  Tafel  XII  findet  ,  man  die  C^rrection 
Q,"9$  für  1"  nördliche  Breite;  da  wir  ab*r  füd- 
liehe  Breite  haben,  fo  ift  üe  +-0,^96  und  daher 
1 :  q/'9<5    o,"33  :  x  ==0, "507*= wahre  Correction* 

Da  wir  aber  hier  die  berechnete  und  nicht  die 
beobächitke  Abweichung  zu  verbeffern  fachen,  To 
wird  das  Zeichen  hier*  abermat?  verändert;  und  die 
wahre  Verbefferung  iß  =  -r-  0^31 ;  folglich  die 
wehre  Abweichung  der  Sonne  =  180  14'  5°i*77, 
wie  wir  iie  auch  S.  19  der  M.  C.  aus  unfern  grö- 
ßern Soxmemafoln  gefunden*  hatten. 

Ein- 

1 

i  , 

4  ' 

T  k  1 
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Einwirkung  der  Sonhenbreite  auf  die  berechnete 
gerade  Auffteigung  der/elben. '  ■*  ^ 

Mit  dem  Arg.  Länge  ©  =  4»  8Ö  10'  findet 
man  in  der  XII  Tafel .  .  —  o,"a5,  und  da  die  Son- 
nen -  Breite  im  gegenwärtigen  Falle  füdlich  ift  9  fo 
ift  diefe  Correction  4-  0/25 ;  folglich 

l"  :  0,"a5  : :  09"$2  :  X  =  0/08 

unü  da  auch  hier  die  Correction  an  eine  berechnete 
jR.  ©  angebracht  werden  foll,  Jo  mufs  deshalb  das 
Zeichen  abermals  umgekehrt  werden ,  und  die  ge- 
fuchte  wahre  Correction  für  die  berechnete  M.  Q 
wird  daher  feyn  =  —  o/'oß. 

X.  Die  ftündliche  Bewegung  und  den  Halbmeffer 
der  Sonnezu  finden.  v 

Diele  findet  man  ohne  weiteres  aus  der  XIII 
Tafel  mit  4er  mittleren  Anomalie  der  Sonno 
zum  Argumente.  So  war  2.  B.  bey  dem  obigen 
Dela?rtbreyichen  Beyfpiel  die  mittler*  Anomalie 
der  Sonne  =  4*  120  42'  54" ,  damit  findet  man 
in  der  XIII  Tafel  ....  8,"äi 
hierzu  nach  Vorfchrift  der  Tafel  ■+•  a'  22,  99 

wahre  ftündliche  Bewegung  .  =  a'3i,"ao  gera- 
de wie  fie  Delambre  aus  feinen  Tafeln  gefun« 
den  hat« 

i  Oesgleichen  für  den  HalbmefTer  der  Sonne. 
Mit  der  mittl.  Anomalie  O  .< 

0  inTaf.XIII   .  26/75 
hierzu  die  Conftante  .    +15'  45,  50 

HalbmefTer  der  Sonne  .    16'  i2,"25  vrieDelam* 

bre  in  feinem  Bey fpiele  findet. 
M>n.G>rr.  XIXB.i3»$.  B  XL  Die 
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XL  Die  mittlere  gerade  Auffteigung  der  Sonne  in 
„    Zeit  zu  finden.  t 

Die  hierza  gehörigen  letzten  drey  Täfelchen 
find  gerade  To  eingerichtet,  wieunfere  eriften  drey 
Tafeln,  und  die  Vorfchriften  ihres  Gebrauches  lind 
ebendiefelben.  Wir  fetzen  daher  fogleich  ein  Bey- 
fpiel  hierher,  welches  wir  fchon  in  unfern  altern 
Sonnen-Tafeln  (S.  76  der  erßen  Ausgabe  179*)  ge- 
geben haben  und  welches  Delambre  in  feinen  letz- 
ten Sonnen-Tafeln  gleichfalls  als  Beyfpiel  gewählt 
Jiat.  Es  wird  nämlich  die  mittlere  gerade  Aufftei- 
gung der  Sonne  in  Zeit  den  51  Januar  1791  für  den 
Parifer  Meridian  gefucht. 

Die  nächfte  Epoche  in  der  I  Tafel  vor  dem 
gegebenen  Jahre  ift  1705,  die  Differenz  88,  durch 
4  dividirt ,  gibt  22  im  Quotienten  und  o  im  Reit 
Daher: 


Tafel  I  1705    .    .  i&v  37'  37>"392 

aa  X  7,//327  Taf.  II  a  41,  194 

31  Januar (*)    .    .  a     a  13,  ai6 

Tafel  IV    ...  -1-          o,  475 


Mittl.  iKQ  ja 

696 

4 

— — ~ —  « 

4*8 


77 


Mittl.  MLQ  im      1    v     ,  . 
,    Mittag  31  Jan.  1791/      "  * 

(*)Log;3i°  =1,4913617 

»  r 

Log.  Conft. «  =  o,5371458 

;  ,  2,0285075  =  io6,#/784 

"     —  1'  46/784 
310  =  2U  4  o 


ava'  i3,"2iö 

1  — 

Delam. 


> 
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Delambre  findet 
aus  feilten  Tafeln  « 

für  Mitternacht  20  40  33»  97*  St* 

für  12  Stunden  +   1  58r*77=/^°*  **  n  "»^W 

v.     „~  *J  ..„"„^  JLog.  2,072^022-118,277 

tag,  fcil  wie  oben  so  41  52,249  <       6         ^   ,    w  <' 

I 

XZ7.    Sternzeit  in  mittlere  Sonnenzeit  zu  ver- 
wandeln. 

Daüelbe  Beyfpiel  wie  oben  No.  XI  den  31  Ja* 
nuar  1791,  8Ü  59'  36>"374  Sternzeit  in  Gotha,  ii* 
mittlere  Sonnenzeit  zu  verwandeln. 

Wir  haben  oben  fchon  für  denfelben  Tag 
Mittags  die  mittlere  gerade  Aufüeigung  der  Sonne 
für  Raris  gefunden    ,       .       .  '    sou  4a'  52,"  277 
Meridian-Unterfch.  zwifchen 
Gotha  und  Paris  in  Zeit 

33' 55"=  o»v5öLog.=9,748i88o  '  , 

Log.  Conß»  y  =0,99372 )  o 

Log.  =0,7419090=—        St  5^9 
MittL  A.  0  Mittags  in  Gotha— 2ov  42'  2Ö,"758 
Gegebene  Sternzeit    .     .      8  59  36,  374 

'  .    .  *      iavi7'  9/616 

» 

12V  17/15 

j^,17  386 Log,  =  1,0894105 
Log.  Conft.  1=0,9925514  ' 

Log.  =2,0819419  =  120/765  .  —  »  0,765 


t  M 


Mittlere  Sonnenzeit  =  12  15  8,851 
Delambre  findet  =  1215  8,88 

B  2  XII.  Mitt- 
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» 

XIIL    Mittlere  Sonnenzeit  in  Sternzeit  zu  ver* 
wandeln. 

Es  fey  die  eben  gefundene  mittlere  Sonnen-" 
Zjrit  in  Sternzeit  zu  verwandeln. 

Gegebene  mittlere  Sonnemeit    .     .    •    1?*  15*  S,"85l 
iaui5,/i475  ' 
19,^25246  Log.  ==  1,088**53 
Log.  Conß.  y  =0,9937210 

Log.=a,o8i9443  =  »ao,'l76ß    •     +    •   °>  76S 

Mittl.  A.  ©im  Mittag  ,  -f-  20  42  g6,;/75S 
Wahre  Sternzeit  wie  oben   •     8U  591 36>"375 

Um  ein  vollftändiges  Beyfpiel  der  Berechnung 
eine«  Sonnen -Ortes  zu  geben,  wählen  wir  dasjeni- 
ge, weichet  Delambre  in  feinen  neueften  vom 
Parifer  Bureau  des  Longitudes  herausgegebenen 
Sonnentafeln  als  Rechnungsm  ufter  dargeftellt  hat. 
Dafelbft  wird  die  wahre  Länge  der  Sonne,  der  Log- 
arithmus ihrer  Entfernung  voh  der  Erde  u.  f.  w. 
den  13  Novbr.  1805  für  15*  5 1#  49,^8  mittlere  Pa- 
rifer Zeit  verlangt.  Da  die  Delambre'Ictien  Tafeln 
nach  bürgerlicher,  die  unfrigen  hingegen  nach  al- 
ter hergebrachter  Sitte  nach  aftronomißher  Zeit 
eingerichtet  find,  To  müffen  wir  den  verlangten  Son- 
nenort den  15  Novbr.  für  3*  51'  49, "8  mittl.  Zeit, 
oder  vermöge  der  Einrichtung  unferer  Tafeln  für 
den  3i7ten  Jahrstag  um  3,»  86383  fuchen.  Das  ge- 
gebene 1805  Jahr,  durch  4  dividirt,  gibt  o  im  Quo- 
tienten  und  u  im  Reit,  daher  wird  die  Rechnung 
alfo  geführt: 

r 

Mittl. 

■ 
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Mittl.  Lauge  QjMittl.Anom.0 


Nächfte  Epoche  a.  Taf.I.  9»  9°n'  ©,"54 
Mit  2  Reft  aus  Tai.  III.    .  3°  29,  lS 

Der  13  Nov.  =  31^  Tage  (*)  10  12  27   o,  60 

_\  9  31»  25 

Mittl.',LängeQ  . 
Mittlp.  Gleich.  (+) 


Störung! -Gleich.  OHO 

Wahre  Länge  der  Sonm 
Delambre  fand  nach  fei- 
nen Tafeln    .      .  • 


5«  290  38'  55" 
«8  25 
10   12  26  7I 

9  5* 


7* 

22°  18' 

i,"5* 

4s  1*042' 56« 

l  2)5 

2,  2 

• 

o,  5 

3,  9 

1 

1 

78 

20°  52' 

• 

7 

20  52' 

2,  5 

/ 

■ 

• 

• 

0,"+ 

Länge.  |  Anomalie. 


(•)  Log.  3170  =2,5010593  2,5010593 
Log.  Conft.=  1,7132385  1,7146627 


4,2142978)4,2157220 
»6379,//4l  16433/1« 
3*7°  |5*7° 
—4  5g'59,"4l— 4  S^SS^a 

3i2°27/  o,"6|3i2°26'  6V'8 


C*Ä)  Log.  3*86383  =0,5870180 
Log.  Conft,  =2,1698091 


«,756827 1  =57*>"*5 
9'  3i,  25 


Ct;  SieTie  No.  IV.  der  Erklärung. 


*  % 





1 11 1  inj  iv  |  v  |  vi  1  vii|  viii  1  ix  1  x  1  xi  1  si 


803 

Taf.  III. 
.  300 

3>u8&4 


234 

001 ! 

°55 

754 

252 

938 

159 

5H! 

383 

576 

29 

20 

4 

0 

0 

794 

833 

752 

43 
o 


7-7 
502 

206 

12 

o 


205 
126 

52 

3 
o 


480 
169 
69 
4 


728  453 
754  752 


720 
41 


o  f  2 


898 

995 
o 


3  «4 
664 


069 

107 


683  44 

39 


I 727 | 796(3761 4221 447I386I  722  I245I  98f6o2|222 

1 


— — 


- 


...  t  x 

Länge 
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Länge. 


|  Entfern. 


Ctt)  Arg 


H 


i 


II. 
III. 

IV. 

v. 

VI. 
VII. 
VIII, 
IX. 
X. 
XI. 

Ä   

;Summe         63,"68  Arg.  107, 
Conlt.   —   59,  78  —  126 


18 

5t  08 
3»  3* 

a,  2 

4,  99  • 
2,  04  . 

o,  91  . 

o,  99  • 
35,  5<>  • 


13& 
20 

34 

3 


35 
... 

•  •  • 


6 

 5 

3>"9°  +  262 

Conft.  — 

^T83 


CO 


Für  den  Logar,  der  Entfernung  Q  $. 

Aus  Taf.  Vllfc  130  29'  5''  Lpg.  Cof.  =9,9878595 

«  Log.  Conlt.  =0*007*525 

— — — — — — 

9,995°91^ 
Säcul.  Veränd,  +  7,74 

StSrungs- Gleich.  ^  *)  —  185 

Log.  der  wahren  Entfern.  =9,9950741 
Delambre  findet  =9,9950795 

Allein  die  Leg,  diefer  Entfernung  aus  den  D«£am&re'(chen 
Sonnen -Tafeln  find  bekannterntafsen  fehlerhaft,  wie 

;  Caflini  im  Septbr.  Hefte  der  All.  C.  S.  197  f.  gezeigt  hat. 
Berechnen  wir  dielen  Logar.  aus  unfern  gröfsern  Son- 
nen-Tafeln,  fo  erhalten  wir  diefen  Log.  —  9,9950742, 
wie  oben« 

1         .  s 

,  Wie  die  Breite,  der  Durchmeffer ,  die  ftündliche 
Bewegung  der  Sonne  in  unferm  gegebenen  BcyQnele  be- 
-    rechnet  wird,  haben  wir  fchon  in  der  Erklärung  No.  IX, 
X,  XI  angeführt. 

Di«  wahre  gerade  Auffteigung  der  Sonne  ift  bekannt- 
lich! Tang, Long,  ver,  0  >cco£,  obl.  Ecl.  =  Taug.  A.  0, 

,r  ,  .  und 
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,    und  die  Abweicht!  ng  der  Sonne  :  Sin«  Lon  g.  ver.0x  fin. 
o>L  Eclipt.  =  Sin.  Deel.  0. 

Die  Zeitgleichung  AI»  vera  0  —      media  0  in  Zeit 
verwandelt  1 

- 

Log.  Tan;.  Long.  vex.  0 = o, 08957^9 
Log.  Cot.  Obl.  £clip.  app.  =  9,9625115 

Log.  Tang.      yer.  ©  5; 0,05208^4  =  48°  «5'  Ao,  "c  sft 

vct.0  =  7b  18' «5' 40,"o 

Unterfch.  =—  3°  $a'  ai/5 
in  Zeit  =—      15  89.43» 

 Delambre  hat  3— v     15  »9»  2 

Log.  Sin.  Long.  vcr.  0^=9*889^8 

Log.  Sin.  Obl.  Bei. =9,6000968  / 
Log.  Sin.  Deel.  ©  =  9,4897836  s=  17"  59'  29>"3  D*«*.  0  fndl. 


(Des 


> 
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Fxeyherrn  von'Zach 
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o  n  n  e  n   -  Taf  eln 


nach 


» 

* 


der  letzten  Ausgabe  vom  Jahre  1804  auf  den 
Parifer  Meridian  geftellt. 
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Taf.  IV. 

Beftändige  Gröfsen  für  die  Tage,  welche  zu  den 
.   Argumenten  hinzugefetzt  werden. 
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Man  bringt  den  Winkel  aus  diefer  Tafel  mit  feinem 
Zeichen  an  die  mittlere  Anomalie  der  Sonne  an  und  ad- 
dirt  alsdann  deffen  Log.  Sinus  zu  dem  beltändigen  Log. 
5>84°5326,  fo  erhält  man  die  gefliehte  Mitteluunets- Glei- 
chung in  Secunden  ausgedrückt  und  mit  demfelben  Zei- 
chen, welches  diefe  Tafel  angibt. 
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Penfelben  Log.  Sinus  addire  r>ran  zu  dem  beßändigen 
Log,  1,2760411 ,  fo  erhält  man  den  Log.  der  Säcular- Glei- 
chungen, Secunden  ausgedrückt. 
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Taf.  VII. 

Gleichungen  für  die  Sonnen- Länge,  welche  durch 
die  Störungen  der  Planeten  hervorgebracht 
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Von  der  Summe  diefer  eilf  Gleichungen  wer- 
den  59,"78  abgezogen ,  der  Reft  wird  mit  feinem 
Zeichen  an  die  elliptifche  Länge  der  Sonne  ange- 
bracht, wenn  man  lie  vom  wahren  Aequinoctio  zählt 
Bey  Planeten-  und  Cometenberochnungen  ilt  es  aber 
nöthig,  diefe  Länge  vom  mittlem  Aequinoctio  zu 
nehmen,  in  diefem  Falle  läfst  man  die  letzte  Glei 
chung  gl  weg  und  zieht  von  der  Summe  der  zehn 
Gleichungen  nur  41/78  ab. 
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Zur  Berechnung  de*  Logarithmus  der  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne  für  das  Jahr  ißoo  und 
ihrer  Säcular  -  Veränderung. 
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Man  addirt  den  Log.  Colinus  des  Winkels  aus 
diefer  Tafel  zu  dem  beständigen  Logar.  0,0072325, 
fo  erhält  man  den  Log,  der  Enfernung  der  Erde 
von  der  Sonne. 
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Taf.  VIIT. 

| 

Zur  Berechnung  des  Logarithmus  der  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  für  das  Jahr  lßoo  und  ihrer 

Säcular  -  Veränderung. 

Arg.  I.    Mittlere  Anomalie  der  Sonne. 
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Der  Log*  der  Säcular- Veränderung  wird 
der  mittleren  Anomalie  der  Sonne  als  Argument 
leiner  gehörigen  Spalte  entlehnt. 
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Tat.   IX.  ; ' 

Gleichungen  für  den  Logar.  der  Entfernung  der  , 
Erde  von  der  Sonne,  welche  durch  die  Störungen 
der  Planeten  hervorgebracht  werden; 
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die  Schiefe  der  Ecliptik. 
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Mittiere  Schiefe  der  Ecliptik  nach  unfern  letzten 

Beobachtungen. 

1807,   Im  Winter. Solßitium   .    »3°  27'  47,#/67. 
Säcular- Abnahme  —  5V°' 
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Taf.  XI. 

Für  die  'Breite  der  Sonne.    Alles  additiv. 
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Tafeln  ^  " 

der  mittleren  geraden  Auffteigungen  der  Sonne  in 
Zeit,  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittle* 
re  Sonnenzeit,  und  umgekehrt* 

Taf.   TT.  Taf.  TIT. 


Taf.  I. 

• 

Mittlere 
'gerade  Au  Eft. 
der  Sonne. 

Q 

1603 
1703 
1803 

i9°3 

18  38  50,745  3*3 
18  37  37.392  [696 
»8  36  44»o57  1069 
18  35  47.237  W\z 

Grufs c  mit  d. 
Qiiotient.zu 
multiplicir.  J 

Erl 
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ReA 

|Zur  A.W 
hinzuzu- 
1  fetzen. 

Sl 
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»  2 
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+  •  59*248 
+  a  1,942 
•f  x  4,634 

54 

i«i 

BeftandigeLog.  der  mittl.  Bewegung. 
In  d.  Jahren  1600,  01,  02 ;    «)  der  ttgl.  in  JR.  u.  in  Zeit  c=  0,5371453 
1700, 01, 02 ;  1300, 01, 02    ß)  der  Voreiiung  der  Fixfler- 
ti.f.F.  wird  von  d.  /R.  ne  in  Stunden    .    .    .    c=  0,9925314 

Sonne  3'  56/  555    7)  der  mittleren  Bewegung 
abgezogen.  der  Sonne  in  Stunden  .  es  0,9937410 

Taf.  IV. 

Gleichung  der  Aequinoctial-Puncte  in  A.  und 
in  Z«*.    Beftändig  additiv.  * 
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* 


II. 


Refultate 


der  neueften  Unterjochungen  über  jährliche 
Parallaxe  der  Fixfterne. 


Beobachtungen  felbß  übergehen,  durfte  es  viel- 
leicht nicht  ganz  unzweckmäßig  feyn,  einen 
kurzen  Blick  auf  frühere  Arbeiten  in  diefem 
Theil  der  Agronomie  und  auf  die  Methoden  zu 
werfen,  die  man  zu  Beftimmung  der  jährlichen 
Fixfternparallaxe  theils  in  Anwendung,  theils  in 

t  ,  u 

Vorfchlag  gebracht  hat. 

Ein  lebhafte«  Interefle  an. die/er  Beftimmung 
konnte  natürlicherweife  erft  nach  den  Zeiten  des 
»Copernicus  eintreten,  wo  man  die  Bewegung  der 
Erde  zu  vertheidigen  anfing,  und  wo  die  jährliche 
Parallaxe  der  Fixfterne  einer  von  den  erften  Ge* 
genftänden  feyn  mufste,  mit  de  (Ten  Beftimmung 
lieh  alle  damalige  Anhänger  des  Copernicanifchen 
Syftems,  als  einem  Prüfftein  der  neuen  Theorie,  zu 
befchäftigen  veranlafst  wurden.    Denn  wenn  auch 


(Tortjetzung  zum  November  -  Heft,     S.  401.) 


die 


Google 


IL  ReJuU.  über  jährLParalläxe  der  Fixfterne.  5g 

- 

die  fehr  mögliche  Nicht -Exiftenz  diefer  Parallaxe 
jetzt i  wo  wir  andere  Beweife  für  die  jahrliche  Be-  ' 
wegung  der  Erde  haben,  nicht  gegen  diefe  be  wei- 
len kann,  fo  war  diefs  doch  damals  nicht  de*  Fall, 
Und  allen  Copernicanern  mufste  daran  liegen, 
durch  die  Auffindung  diefer  »Parallaxe  einen  un- 
läug  baren  Beweis  für  ihr  Syftem  zu  erhalten* 
So  finden  wir  denn  auch  wirklich,  dafs  fchon  Ga- 
lilaeus,  öiner ,  wir  möchten  wohl  fagen ,  der  Mär« 
tyrer  der  Lehre  von  der  jährlichen  Bewegung  der 
Erde«  lieh  in  feinem  Syftema  cosmicum  fehr 
über  den  Mangel  an  tauglichen  Beobachtungen  zu. 
«liefern  Behuf  beklagt  und  damals,  wahrfchein- 
lich  um  dadurch  gewiüermafsen  ein  Inftrument 
von  einem  fehr  grofsen  Radius  zu  erhalten,  den 
Vorfchlag  that,  den  Untergang  eines  Sternes  erfter 
Grpfse  an  einem  einige  Meilen  entferntem  Thür« 
me  oder  Berge  zu  verfchiedenen  Zeiten  des  Jahres 
zu  beobachten.  Allein  der  Vorfchlag  blieb  unaus- 
geführt und  würde  auch  zu  irgend  einem  Gehern 
Refultat  wegen  des  veränderlichen  Einfluffes,  den 
fo  nahe  am  Horizont  noth wendig  die  Refraction 
hätte  haben  muffen,  fchwerlich  geführt  haben, 
Tycho  und  RiccioU  befchäftigten  fich  lleifsig,  al- 
lein, wie  man  wohl  4*nken  kann,  olyne  Erfolg 
mit  diefem  Gegenftand,  und  mau  kann  wohl  be- 
haupten, dafs  es  bey  den  damaligen  groben  In« 
ftrumenten  ihrem  Beobachtung;-  Talente  Ehre 
macht,  keine  Parallaxe  gefunden  au  haben.  Auch 
dem  berühmten  englifchen  Geometer  Wallis  lag 
diefe  Beftimmung  fehr  am  Herzen,  wie  man  aus 
einem  in  Phüof.  Trans.  Vol.  XVII  von  ihm  an 

WilUam 


40    <  Msikatl.  Correfp.  1800.  JANUAR. 

1 

b 

William  Molineuxjl.  d.  20  Julias  1695  befindlU. 
chen  Briefe  fieht,  wo  er  fagt,  dafs  er  lieh  feit  40 
Jahren  mit  einem  Project  zu  Beftimmung  der  jähr« - 
liehen  Parallaxe  befchäftige>  welches  denn  darin 
beftand,  durch  ein  feft gemauertes  Fernrohr,  wo  ein 
Objectiv  an  einem  Thurme  in  einer grofsen  Entfer-. 
nüng vom Ocular angebracht  werdenfoIltaf  dieAzi- 
muthegröfserer  Fixfternein  verfchiedenen  Epochen . 
des  Jahres  au  beobachten.    Die  Vermeidung  de*» 
Refraction  -  Einflufles  Tchieh  hauptfächlich  fein 
Zweck  bey  diefer  Beobachtungs  -  Methode  mit  zu 
Jeyn,   womit  er  zugleich  den  xweyten  Vorschlag 
'  verband ,  zwey  nicht  weit  von  einander  entfernte, 
in  rjin ficht  der.  fcheinbaren  Grüfte  aber  fehr  von 
einander  verschiedene  Sterne  zu  beobachten ,  um 
aus  den  jährlichen  Differenzen  der  beobachteten 
Azimuthe  nicht  allein  die  Parallaxe,  fondern  auch/ 
die  ihm  wahrfcheinliche  Verfohiedenheit  in  de» 
Entfernung  der  FixAerne  zu  conßatiren.  Rowley/ 
in  England  erneuerte  das  Project,  ein  Inftrument 
von  einem  ungemein  langen  Radius  dadurch  zu. 
bekommen,   dafs  er  in  einem  von  den  Thürment 
der  St.  Pauls- Kirche  in  London  ein  Objectiv  an- 
bringen  wollte»   ward  aber  an  der  Ausführung* 
durch  Newton  gehindert,    wahrfcheinlich  weil 
diefer  fürchtete,   dafs  das  Mifslingen  diefer  Ver* 
fuche  und  die  vielleicht  daraus  folgenden  ganz 
unpaffenden   Refultate  eine  Lehre,    von  deren 
"Wahrheit  er  ohnediefs  überzeugt  war,  bey  man-» 
eben  doch  in  Mis credit  bringen  könnte.  Hook,  der 
im  Jahre  1660  m\t  einem  f eftgemauerten  Fernrohr 
vonsöFufs  mehrere  Jahre  y  Draconis  fleifsig  be* 

»Ibach« 


IL  Refulf.  über  jährL  Parallaxe  der  Fixßerne.  41 

1  • 

obachtete,  glaubte  in  einer  Differenz  der  Zenith- 
Diftanzen  eine  Parallaxe  wahrzunehmen  ;  allein 
man  fand  fpäterhin,  dafs  diefe  Beftimmungen 
nicht  die  erforderliche  Zuverläffigkeit  hatten. 
Von  1669 — -97  befchäftigte .  Geh  auch  Flamfteadr 
mit  diefem  öegenltande,  indem  er  mit  einem  fechs- 
fükigen  Maüer-Ouadranten  die  Abweichungen  des 
Polaris  beobachtete  und  eben  auch  wie  Hook  in  den 

♦ 

bedeutenden  Differenzen,  die  er  für  verfchiedene 
Jahreszeiten  zwifchen  den  Refultaten  feiner  Beob- 
achtungen fand,  eine  Parallaxe  wahrzunehmen 
glaubte.  Allein  fchon  Caffini  zeigte  in  den  Parifer 
Memoire«  von  1699,  dafs  jene  Differenzen  noth  wen* 
dig  von  andern  Urfachen  herrühren  müfsten,  da  Tie 
den  Erfcheinungen ,  die  eine  Parallaxe  hätte  her- 
▼orbringen  muffen,  gerade  ganz  entgegen  waren. 
Der  berühmte  Roemer,  dem  fo  manche  Schwierig« 
keiten,  die  lieh  bey  der  Methode,  die  Declinations- 
Parallaxe  zübeftimmen,  darboten,  nicht  entgingen, 
wählte  einen  andern  Weg  und  fing  vom  Jahre  169» 
an  9  die  Änderungen  der  geraden  Aufiteigungen  zu 
beobachten.  Unabläffig  fetzte  er  während  eines 
Zeitraums  von  ßebzehn  bis  achtzehn  Jahren  die* 
fe  Beobachtungen  fort  und  gab  nachher  das  Re- 
foltat  feiner  Unterfuchungen  im  Allgemeinen  da- 
hin  an.  dafs  die  Summe  der  Parallaxen  von  Si. 
rius  und  Wega  in  M.  mehr  wie  30"  und  weniger  alt 
45"  betrage.  Wenn  hier  von  der  Summe  ihrer 
jährlichen  <  Variationen  und  "hiernach  von  ihren 
doppelten  Parallaxen  in  M.  die  Rede  ift,  fo  wird 
die f es  Refultat  durch,  neuere  Beobachtungen  kei- 
neswegs widerlegt»  imOegentheil  in  Hüiftcht  von 
i  -  «  Lyrae 
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«  Lyrae  durch  die  von  Calandrelli,  wie  wir  nach- 
her fehen  werden,  beftätigt,  und  gewifs  fehr  zu  be- 
dauern ilt  es ,  dafs  wir  mit  dem  nähern  Detail  die« 
Ter  langjährigen  Beobachtungen  nicht  durch  Roe- 
xner  felbft  unterrichtet  worden  find,  der  aber  ge- 
rade im  Jahre*  1710,  wo  er  fich  mit  der  Heraua- 
gabe feiner  Beobachtungen  befchäftigte,  Äarb. 
Wenn  man  auch  gerade  auf  diefe  lange  Reihe  von 
Beobachtungen  in  Hinficht  der  Unvollkommen« 
heit  der  damaligen  Inftrumente  keinen  fehr  hohen 
Werth  legen  darf,  fo  würde  es  doch  vielleicht  von 
Interefle  ieyn,  wenn  diefe  Beobachtungen,  die  Hor- 
rebow  fpater  bekannt  machte,  nach  den  neueften 
Elementen  reducirt  und  berechnet  würden. 

In  Frankreich  befchäftigten  fich  zu  Anfang 
des  vorigen  Jahrhundertes  Caffini  und  Maraldi  mit 
diefer  Unterfuchung ;  Caffini  beobachtete  die  De« 
clinationen  des  Sirius,  Maraldi  die  geraden  Auf- 
fteigungen  des  Arcturus.  Am  umftändlichften  fin- 
det man  alle  diefe  Beobachtungen  unterfucht ,  zu- 
fammengeüellt,  richtige  Refultate  daraus  gezogen, 
zugleich  mit  allen  zu  diefem  Endzweck  erforder- 
lichen theoretifchen  Ent Wickelungen  in  dem  claf- 
fifchen  Werk  von  Manfredi  „De  annuis  ftellarum 
Snerrantium  aberrationibus.  Bonon.  172g44.  Man« 
fredi  felbft  nahm  auch  praktifchen  Antheil  an  (lie- 
fen Untersuchungen  und  beobachtete  in  den  Jah- 
ren 1727,  aß  nndag  «Lyrae  und  Gapella  a?u  die- 
fem Zweck.  Allein  leider  waren  alle  diefe  Bemü- 
hungen ganz  fruchtlos,  und  man  kann  auf  die 
Jünvollkommenheit  jeuer  Beobachtungen  daraus 

fchlie- 
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fchliefsen,  dafs,  während  Horrebow  111  Kopenha- 
gen feine  beobachteten  Änderungen  in  der  geraden 
Auffteigung  einiger  Sterne  der  Exiftenz  einer 
jährlichen  ParaMaxe  günftig  fand,  Manfredi  aus 
feinen  gleichzeitigen  Beobachtungen  gerade  das 
Gegen theil  erhielt. 

Dafs  Bradley's  forgfältige  vortreffliche  Beob- 
achtungen nicht  die  Entdeckung  einer  Parallaxe, 
fondern  die  der  Aberration  und  Nutation  herbey- 
führten,  ilt  bekannt.  Bradley  erklärte  lieh  ziem- 
lich beftimmt  gegen  die  Exiftenz  einer  Parallaxe, 
indem  er  wenigftens  in  Hinficht  der  von  ihm  zu 
die  fem  Endzweck  beobachteten  Zenithai  -  Sterne 
behauptete,  dafs  diefe  eine  Parallaxe  von  nicht 
haben  könnten,  Clairaut  machte  (ich  in  theoreti- 
fcher  Hinlicht  \*n  die  Lehre  der  jährlichen  Pa- 

1 

railaxe  verdient,  indem  er  um  deren  Berechnung 
zu  erleichtern,  in  den  Memoire*  de  l'Acad^mie 
für  1739  durch  eine  fehr  finnreiche  Conftruction 
zeigte,  dafs  man  die  verfchiedenen  Parallaxen  für 
Länge,  Breite  u.  X.  w.  erhalte,  wenn  man  die 
Aberrationen  mit  dem  um  drey  Zeichen  vermehr- 
ten Argument  berechne,  und  diefe  dann,  mit  dem 
Verhältnifle  der  abfoluten  jährlichen  Parallaxe  zu 
zwanzig  Secunden  (Conftante  der  Aberration)  mul- 
tipücire,. 

Maskelyne,  der  aus  einer  forgfältigen  Reduc- 
tion  der  von  La  Caille  in  den  Jahren  1751  —  52 
auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  beobach- 
teten Zenith  -  Diftanzen  des  Sirius  eine  jährliche 
Parallaxe  deflelben    von  4"  deducirte  (Philof. 

Ti  ansäet. 
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Tratisact.  Vol.  51,  p.  II,  S.  894)  ,  thät  bey  Gelegen- 
heit feiner  Reife  nach  St,  Helene  den  Vorfchlag, 
cliefe  Beobachtungen  dort  zu  erneuern,  da  unftrei- 
tig  diefer  Ort,  wo  Sirius  im  Meridian  nur  einen 
halben  Grpd  vom  Zenith  entfernt  ift,  der  allervor- 
theyhaftefte  zu  einer  folchen  Unterfuchung  gewe- 
fen  wäre*)*  Da  die  Gelegenheit ,  von  einem  To 
vortrefflichen  Beobachter,  wie  Maskelyne,  Beob- 
achtungen auf  St.  Helene  gemacKt  zu  fehen, 
fchweiHch  fo  bald  wiederkommen  wird,  fo  mufs 
mau  es  fehr  bedauern,  dafs  jener  Vorfchlag,  wie 
es  fcheint,  aus  Mangel  eines  dazu  tauglichen  Inßru- 
rnentes*  unausgeführt  blieb.  Unter  unfern  nörd- 
lichen Breiten  ift  wegen  des  niedrigen  Standes  de* 


+)  Dein,  was  Calandrelli  S.  17  feiger  Abhandlung  über 
die  auf  dem  Cap  von  La  Gailie  beobachteten  Zenith- 
Diftanzen  des  Sirius  lagt,  wo  er  die  aus  den  Beobach- 
tungen fich  ergebende  Differenz  derfelben  im  Julius 
und  December  nicht  der  Wirkung  einer  Parallaxe, 
fondem  hauptfachlieh  der  Verfchiedenheit  der  Re- 
fraction  im  Winter  und  Sommer  zulchreibt ,  können 
wir  nicht  ganz  beyftimmen.  Denn  eines  Theils  kön- 
nen atmofphärifche  Anomalien  auf  die  mittlere  Re- 
fraction  bey  einer  Zenith -Diftanz  von  170  nur  einen 
ganz  unmerklichen  Einflufs  haben ,  und  dann  mnfstä 
3a  auch  nach  allen  Gründen  der  heutigen  Re  Cractions- 
Theorie,  wenn  eine  Differenz  der  Refractionen  für 
die  Beobachtungen  im  Julius  und  November  ja  Statt 
fand,  die  gröfste  (für  das  Cap)  im  Julius  als  dem 
Winter,  die  kleinfte  auf  dem  December  fallen,  wo- 
durch denn  aber  offenbar  die  von  Maskelyne  aus  je- 
jien  Beobachtungen  hergeleitete  jährliche  Parallax* 
noch  vergröfsert  werden  würde. 


v.  It. 
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Sirius  und  wegen  des  grofsen  Ein  flu  Oes,  den  atinos» 
phärifche  Anomalien  hier  haben  können  und  bey 
der  Verfchiedenheit  der  Temperatur,  in  der  die 
co rrefpondir enden  Beobachtungen  gemacht  wer-* 
den  muffen,  wahrfcheinlich  haben  werden,  an 
eine  zuverläffige  Beftimmung  der  Declinations* 
Parallaxe  diefes  Sterns  gar  nicht  zu  denken.  AI- 
lein  da  unüreitig  Sirius,  fowohl  wegen  feines  aus« 
gezeichnet  hellen  Lichtes  und  feiner  fcheittba« 
xen  Gröfse,  als  auch  vorzüglich  wegen  feines 
wahrfcheinlichen  Farben  *  Wechfels  *)  9  einer 
i  der 

•)  Mehrere  Stellen,  die  man  in  altern  lateinifclien  und 
griechifchen  SchriftfteUern  findet,  vereinigen  fich  ei- 
nen Farben  -  Wechfel  des  Sirius  lehr  wahrfcheinlich 
zu  machen«  So  findet  man  zum  Beyfpiel,  dafs  Ptole* 
raaew  in  feinem  Sternverzeichnifle  die  Sterne  Arctu- 
rus,  Aldebaran,  Pollux,  «  Scorpii,  «Orionis,  als 
röthlich  (t/?r0KJ££Oc)  bezeichnet,  wie  es  denn  hey 
diefen  Sternen  auch  wirklich  noch  heut  zu  Tage  der 
Fall  ift.  Das  nämliche  wird  aber  auch  vom  Sirius  ge- 
fagt,  der  fich  aber  bekanntlich  jetzt  durch  fein  ei« 
genthüm  liehe*  weifsliches  Licht  am  ganzen  Kinunel 
auszeichnet.   So  heilst  es  beym  Aratus : 

Tosog  xcti  (PfUfoe  aiifOfievcü  vtfo  vvtg§ 

V0Mt\0$  —  A^CLXH  OcMVO^SVöt.  526. 

Namque  pedes  fubter  rutilo  cum  lumine  claret 
Fervidus  ille  canis  Itellarum  luce  reful^ena. 

dann  beym  Horatius 

'  Seu  rubra  Canicula  findet 
Infantes  ßatua*.  Hör.  Sat.  II.  5.  59.  ✓ 
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der  merkwürdigen  Sterne  am  Himmel  ift,  fo  ift 
es  gewifs  lehr  wünfchenswerth,  dafs  man  durch 
die  Methode  der  geraden  Aufteilungen  feine  Pa* 
railaxe  erörtern  möge. 

Die  Zweifel,  die  Bradley**  Beobachtungen  ge- 
gen die  Exiltenz  einer  Parallaxe  überhaupt  gege- 
ben hatten,  veranlafsten  damals  wahrfcheinlich 
einen  etwas  fonder  baren  Auffatz  von  Joh.  Mitchell 
über  diefen  Gegenftand  „An  inquiry  in  the  proba- 
ble Parallaxe  and  Magnitude  of  the  fixed  ftars, 
from  the  Quantity  of  light  wich  they  afford  us  etc. 
(Philof.  Trans.  1767,  8.234)",  wo  er  die  Kleinheit 
der  jährlichen  Fix/lern  •  Parallaxe  und  hiernach 
die  Unmöglichkeit,  lie  durch  Beobachtungen  zu 
beltimrnen,  einzig  auf  die  Vorausfetzung  gründet, 
dafs  die  Sterne  der  Sonne  an  Glanz  und  Gröfse 
gleich  find.  'Er  berechnet  nun  nach  einer  eben- 
falls etwas  willkührlichen  Schätzung  die  Entfer- 

nung 


Darleihe  Tagt  Seneca 

-  Acrior  fit  Caniculae  rubor ,  Martis  remiflior,  Jon« 

nullus. 

)   •  '   '  QuaeÄ.  Nat.  I.  1. 

Wir  könnten  diefe  Autoritäten  noch  vermehren,  al- 
lein alle  kommen  dahin  überein,  dem  Sirius  ein  röth- 
liches  Licht  beyzulegen,  welches  alfo  auch  wahr* 
fcheinlich  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  wirklich 
der  Fall  war.  Sein  gegenwärtiges  weifses  Licht  i£t 
daher  unüreitig  als  eine  lehr  merkwürdige  Erfchei- 
nung  anxulehen. 

v.  Lh 
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nung  de*  Sonne,  wo  (liefe  nur  mit  Fixliern- Lichte 
ericheinen  würde,  und  findet  dann  für  die fe  Ent- 
fernung eine  Parjillaxe  von  2".  Die  Vorausfetzung 
ift  allzu  precär,  um  auf  diele1  Refultate  irgend  ei- 
nen Werth  legen  zu  können,  und /es  ift  wirklich 
etwas  fonderbar,  wenn  der  VerfafTer  bey  Anwen- 
dung diefer  Methode  lagt:  „Jet  there  is  a  very 
.great  Probability  that  their  mean  diftances  (Aars) 
fettled  by  this  raethod  will  not  be  much  outf  fomo 
exceeding  and  fome  falling  fchört  of  it." 

1 

Eine  zum  Theil  neue  Methode,  lieh  der  jähr- 
lichen Parallaxe  der,  Tixfterne  zu  verfichern. 
Ich  lug  in  den  Philof.  Trans,  für  178a  Herfchel 
vor,  indem  er  loV  Mayers  Idee,  Doppel -Stern© 
zur  Beftimmang  der  eignen  Bewegung  zu  be- 
nutzen, auf  Erörterung  der .  jährlichen  Parallaxe 
übertrug.  Wenn  auch  diefe  Methode  einen  er- 
wünfehten  Erfolg  ebenfalls,  fo  viel  uns  bewufst  ift, 
I  nicht  gehabt  hat,  fo  verdanken  wir  ihr  doch  einen 
lehr  intereffanten  Auffatz  von  Schubert,  der  im 
Berliner  Jahrbuch  für  1796  die  ganze  Theorie  die- 
fer Methode  mit  leiner  gewöhnlichen  Klarheit  ent- 
wickelt. 

Wirft  man  nun  im  Allgemeinen  einen  Blick 
auf  alle  Mittel,  deren  man  (ich  bis  auf  den  heuti- 
gen Tag  zur  Erörterung  der  Fixftern  -  Parallaxe  be- 
dient hat,  fo  laden  lieh  diefe  auf  fünferley  Arten 
von  Beobachtungen  reduciren: 

F  • 

1)  Verfch  windender  Sterne«  an  einem  entfern« 
ten  Gegenftande  beobachtet.   (Galila ei.) 

n)  Beob* 
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s)  Beobachtung  der  Änderungen  im  Azimuth 
der  Sterne,  (Wallis.) 

5)  Beobachtung  der  jährlichen  Änderungen  der 
Zenith-Diftanzen. 

4)  Beobachtung  der  jährlichen  Änderungen  der 
geraden  Auffteigungen.  . 

5)  Beftimmung  der  Parallaxe  durch  Doppel- 
,       Sterne.  •  '  -  1 

,  Die  beyden  erften  Methoden  dürften  wohl 
Jetzt  Tchwerlich  mehr  in  Anwendung  kommen, 
und  da  die  letztere  doch  allemal  auf  einer  etwas 
vrillkührlichen  Schätzung  beruhen  wird,  fo  kann 
Itaan  zuverläffige  Refultate  wohlxnur  von  der  drit- 
ten und  vierten  Beobachtung*- Methode  erwarten. 
Piazzi  und  Caiandrelli  haben  fich  der  Zenith-Di- 
ftanzen  bedient  und  die  Declinations  -  Parallaxen 
beltimmt,  allein  Delambre  hat  bey  diefer  Gelegen- 
heit die  Methode  der  geraden  Auffteigungen  wie- 
der in  Erinnerung  gebracht  und  diefer  dadurch  ei- 
nen wefentlichen  Vorzug  verfchafft,  dafs  er  vor- 
fchlägt,  nicht  die  abfoluten  Änderungen  der  gera* 
den  Auffteigungen  gröfserer  Sterne  felbft,  fondern 
die  ihrer  Differenzen  mit  mehreren  andern  klei- 
nern nahe  in  demfelben  Parallel  befindlichen 
Sternen  zu  beobachten.  Wir  werden  noch  einmal 
auf  die  relativen  Vorzüge  der  verfchiedenen  Beob- 
achtungs -  Methoden  zurückkommen  und  halten 
juns  daher  jetzt  nicht  mit' deren  Würderuug  auf, 

.  .>  fondern 
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fondern  gehen  nun  auf  die  Darßellung  der  Calan- 
drellifchen  *)  Beobachtungen  felbit  über.  ' 

•  1 

1 

Da«  Schwankende  undünfichere  aller  frühern 
Unterruchungen  über  diefen  Gegenftand ,  die  Ca* 
landrelli  zum  Theil  einer  nähern  Erörterung  un- 
terwirft, war  es  hauptfächlich,  was  ]etztern  ver- 
anlagte eine  Reihe  von  Beobachtungen  anzufan- 
gen, aus  denen  es  fich  mit  Sicherheit  beftimmen 
lafle,  ob  eine  jährliche  Fixßern  *  Parallaxe  exiitire 
oder  nicht.  Um  Unficherheit  der  Refraction  mög- 
lichft  zu  vermeiden,  wählte  er  zu  diefer  Un- 
terfuchung  «  Lyrae,  der  im  Meridian  fehr  nahe 
durch  den  Zenith  von  Rom  geht.  Ohne  etwas  von 
Pikzzi's  gleichzeitigen  Unterfuchungen  zu  wiflen^ 
hatte  Calandrelli  die  feinigen  angefangen,  allein 
da  er  noch  vor  deren  Beendigung  die  Refultat* 
der  erfteren  erhielt,  fo  fpornten  ihm  die  nicht 
fonderlich  harmonirenden,  Refultate ,  die  Piazzi 
über  diefen  GegenAand  gefunden  hatte,  noch 
mehr  an,  feine  Beobachtungen  mit  dem  gröfsten 
Fleifs  fortzufetzen.    Ehe  er  auf  die  Refultate  fei- 

ner 

•  ■ 

•  *  * 

»)  Einer  Berichtigung  bedarf  es,  wenn  Calandrelli  im 
Eingang  feiner  Abhandlung  S.  2  unter  den  über  de» 
Fall  der  Körper  gemachten  Verfuclieti  die  211  Ham- 

.  bürg  und  den  Kohlenbergwerken  tu  Schlebufch  ange* 
Hellten  er  wähnt,  und  dabey  twey  Beobachter,  Hen* 
Benberg  und  Benzenberg,  nennt,  da  bekanntlich  beyde 
von  Benienberg,  Director  der  Sternwarte  au  Düffel«. 

"    dorf  >  gemacht  wurden. 

v.  L. 
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per  eignen  Beobachtungen  und  der  dabey  ge- 
brauchten Vorlichtsmafsregeln  übergeht,  unter- 
sucht er  die  wahrfcheinlichften  und  möglichen  Ur- 
fachen,  warum  aus  Piazzi's  Beobachtungen  fo  we- 
nig harmonirende  Refultate  für  die  jährliche  Pa- 
rallaxe  verfchiedener   Sterne  erhalten  werden* 
Calandrelli  glaubt  den  Grjund  davon  entweder  in 
der  nach  Piazzi's  eignen  Bemerkung  nicht  immer 
ganz  genauen  Correfpondenz  der  beyden  Nonien 
oder  in  einer  ungleichen  Dilatation  und  Conden- 
fation  der  verfchiedenen  Theile  des  Kreifes  zu  fin* 
den.    Wir  lind  mit  dem  Baue  und  der  Solidität  je- 
nes Piazzi'fchen  Kreifes  zu  wenig  vertraut,  um 
über  das  Gegründete  die f er  Behauptung  uns  ein 
Prtheil  anmafsen  zu  dürfen ,  und  wir  können,  da- 
her hier  nur  fo  viel  bemerken,  dafs  Piazzi  aller-» 
dings  felbft  in  feinen  Schriften  über  manche  Ano- 
malien, die  ihm  beym  langjährigen  Gebrauch  die» 
les  Instrumentes  aufftiefsen,  klagt. 

» 

Calandrelli  bediente  fich  zu  feinen  Beobach- 
tungen des  neunfüfsigen  Sectors  (derfelbe,  der  bey 
der  italienifchen  GradmeHung  gebraucht  wurde) 
mitteilt  deflen  er  fchon  früher,  wie  unfern  Lefern 
bekannt  ift  (M.  C.  XI B.  S.461),  die  Breite  vonRom 
beftimmt  hatte.  Schon  bey  diefer  Gelegenheit 
hatte  Calandrelli  die  Declination  von  «Lyrae  un- 
terfucht  und  diefe  aus  den  im  Monat  Auguft  ge- 
machten Beobachtungen  für  den  Anfang  von  1890 
38°  36'  a6,"84  gefunden,  ftatt  dafs  Piazzi  dafür 
38°  36'  »2j"2  angibt.  Diefe  Differenz  fpricht 
fchon  fehr  für  eine  Parallaxe,  indem  im  Auguß, 
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wo  Calandrelli  beobachtete,  deren  Einwirkung 
die  Declinatioh  vermehren  mufste,  während  dafs 
für  die  Monate  December,  Januar,  Februar,  Ju- 
nius  und  Julias,  wo  Piazzi  feine  Declinations- Be- 
ftimmung  für  «  Lyrae  machte,  die  Wirkung  der 
jährlichen  Parallaxe  lieh  ganz  aufhebt  und  aifo  da 
die  mittlere  Declination  und  folglich  eine  kleine- 
re, als  die  von  Calandrelli  beobachtete,  geben 
mufste.  Vielleicht  dafs  ßch  manche  Differenzen, 
die  man  in  den  Declinations  -  Beftimmungen  be- 
rühmter Beobachter  findet,  hieraus  erklären  laffen,  1 

T)a  es  bey  der  Unterfuchung  über  jährliche 
Parallaxe  der  Fixfterne ,  wie  Calandrelli  fehr  rich- 
tig bemerkt,   gerade  nicht  auf  die  abfolute  Ge- 
nauigkeit der  Zenith-Dißanzen,  fondern  nur  dar- 
auf ankommt,  genau  die  Änderungen  im  fcfi ein- 
baren Stande  des  Sterns  während  einer  halben  Re- 
volution der  Erde  zu  beobachten,  fo  kann  ein  con- 
ftanter  Fehler  in  einem  Inftrument  keinen  wefent- 
liehen  Einflufs  auf  diefe  Erörterung  haben,  und 
es  kann  daher  auch  nicht  getadelt  werden  ,  daft 
Calandrelli,   um  den  Sector,   fo  viel  als  möglich, 
immer  in  einerley  Lage  zu  erhalten,    ihn  nicht 
nach  jeder  Beobachtung  verwendete,  fondern  in 
der  Richtung  des  Meridians  und  mit  nach  Weften 
gekehrter  Fläche  des  Sectors  während  des  ganzen 
Zeitraumes  feiner  Beobachtungen  ungeftört  liefs. 
War  nun  der  Sector  einmal  in  diefer  Lage  genau 
befeftiget,  fo  kam  es  dann  nur  darauf  an,  die  Dif- 
ferenzen im  fcheinbaren  Stande  des  Sternes  zu  ver- 
fchie denen  Jahreszeiten  mit  Sicherheit  beftimmen 

Da  "  -  zu 

* 
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zu  kennen«    Jede  Zenith-toißanz  wurde  durch 

-r  • 

drey  Tangenten  ,  die  drey  verfchiedenen  Radiis 
entfprachen,    angegeben,  und  dann  das  abfolute 
Mafs  durch  Mikrometer  -Theile,  deren  drey  etwas 
mehr  als  eine  Secunde  ausmachten,  erhalten. 
Da  bey  diefer  Beobachtungsmethode  der  ganz  un- 
v  er  rückte  Stand  des  Sectors  während  eines  Zeit- 
raumes von  wenigftens  einem  halben  Jahre  die 
Hauptbedingung  iü,  auf  der  alle  aus  den  Beobach- 
tungen herzuleitende  Folgerungen  beruhen«  To 
lacht  Calandrelli  , gleich  hier  dem  Einwurfe,  dafs 
die  abwechfelnde  Temperatur  in  den  verfchiede- 
nen  Jahreszeiten  der  Beobachtungen  eine  Ände- 
rung in  den  Theilen  des  Sectors  bewirken  könne, 
dadurch  zu  begegnen,  dafs  er  fagt,  eine  folche 
Änderung  könne,  auch  wenn  fie  wirklich  eintre- 
ten Tollte,    doch  auf  das  Mafs   des  Winkels 
keinen  Einflufs  haben ,   weil  lieh  allemal  Radius 
und  Gradbogen  verhältnifsmäfsig  dilatiren  und 
condenfiren  müfsten.    Wir  wollen  diefer,  Behaup- 
tung gerade  nicht  widerfprechen ,  allein  ob  nicht 
de£Tenun geachtet  Differenz  der  Temperatur  auf;  die 
Genauigkeit  der  Differential -Beobachtungen  aus 
dem  Grunde  einen  ftörenden  Einflufs  haben  kann, 
dafs  dadurch  vielleicht  die  ganze  Lage  des  Sectors 
verrückt  wird,  diefes  ift  ein  Gegenftand,  der  hier, 
wo  es  auf  Erörterung  von  drey  bis  vier  Raumfe« 
cunden  ankommt,    wohl  eine  nähere  Unterfu« 
chung  verdiente.  —  - 

j 

i 

Calandrelli  fing  feine  Beobachtungen  den  24, 
März  1805  an  und  fetzte  fie  bis.  zum  28  Jun.  igoö 

fort, 

1 
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fort,  fo  dafs  alfo  alle  verfchiedene  Epochen  der 
Parallaxen -Wirkung  darib  begriffen  find.  Wir 
beben  die  Refultate  diefer  Beobachtungen ,  fo  wie 
Calandrelli ,  in  folgender  Tafel  aus ,  wobey  wie 
Hur  noch  bemerken,  dafs  die  beobachteten  Zenith« 
Diftanzen  jedesmal  die  mittleren*  Refultate  au$ 
4—5  Beobachtungen  lind, 


JaJir  und  Tag 
der  Beobachtung. 

Mittl.  Declin. 
u  Lyra«. 

Berechnete 
fcheinb.  Ze- 
nith-Dift. 

ßcobacht. 
Ich  einbare  4 
Zen.  Dift. 

1805  März  30 
Junius  29 
Octbr.  3 

Decbr.  27 

1806  März  26 
Junius-  36 

58*36  39*85 
38  56  4°>75 
38  36  4^57 
38  5Ö  42>38 
38  36  43>*9 
38  36  44>°7l 

* 

3#17  3<V9° 
3  i7'n»io 
3  16  52,25 
3  17  8,60 
3  17  24,66 

3  17  5>69 

■  *  - 

5  17 

3  *6  4o>3 
3  16  26,4 

3  iö  47,2 
3  *6  59>9 
3  iö  38,1 

Die  drey  verfchiedenen  Tangenten  gaben 
nicht  einerley  Werth  für  die  beobachteten  Zenith- 
Diftanzen ,  indem  das  Refultat  aus  der  oberen  im- 
mer um  refpect.  9*  und  4"  gröfser,  als  das  aus  der 
mittleren  und  untern  war.  Auch  aus  diefen  drey 
Refultaten  ward  das  Mittel  genommen ,  und  nicht 
tinerwähnt  dürfen  wir  es  lallen ,  daCs  lieh  die  Dif* 
ferenzen  in  den  Refultaten  aus  den  verfchiedenen 
Tangenten  bey  allen  Beobachtungen  ganz  vortrerT*' 
lieh  gleich  bleiben.  Vergleicht  man  die  Differen- 
zen in  den  berechneten  fcheinbaren  Zenith  «Di« 
ftanzen  und  den,  beobachteten  f  fo  find  die  Reful- 
tate folgende:  \ 

\ 

■ 

Monat 

■  c 


/ 

I 

/ 
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Monat  und 
Tag  der  Beob- 
achtung. 

Differ.der  be- 
rechnet. Zeu. 
Diftanz. 

Diff.  der  beo!> 
acht.  Zenith- 
Diftanz. 

Differenz 
beyder. 

— —  

f  März  50 
1  Junius  29 

* 

J9t8o 

25 '»0 

» 

6*o 

•  * 

(März  50 
\  Octbr.  «v 

58,67 

m 

39,8 

1,1 

/Marz  50 
iDecbr»  27 

"  / 

• 

22,30 

i9><> 

- 

3,3 

/März  30 
iMärz  26 

6,24 

6,3  , 

0,0 

/März  '30 
i  Junius  26 

25,21 

«8,i 

fr  • 

fJumus  229 
1  Octbr  < 

■ 

,18,87 

«  -- 

1 

1 

2,5° 

i3»9 

- 

9*4 

/  Junius  29 

\  Dechr  cf7 

—  6,9 

/Junius  29 
1  Marz  26 

—19,6 

6,o 

* 

/junius  »9 

4  T11  nin •  ah 

2,2 

/ 

/Octbr.  3 

Dprhr  orr 

1  UCVUlt 

■  * 

—»6,37 

• 

V 

—20,8 

- 

4,5 

• 

/Octbr.  3 
\  Mauz  26 

l 

— 32,43 

—33,5 

1,0 

/Octbr.  3 
(Junius  26 

— 13>46 

■ 

—  ii,7 

/Decbr.  27 
|März  26 

—16,06  s 

■ 

—  12,7 

3,3 

%  x"  Monat 
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{Monat  unci 
Tag  der  Beob- 
achtung. 

uiner.  utr  ne- 
rechnet.  Zen. 
Dilta  nz. 

1^1  ITT.  aer  ueuu- 
acht.  Zenith- 

Diftanz. 

Differenz 
beyder. 

i 

/De  ehr.  27 
iJunius  26 

1 

2,91 

*# 

t 

m 

6,a 

/März  26 
iJunius  26 

18,97  s 

\ 

ai,8 

s,8 

■  Nur  die  Vergleichung  der  Beobachtungen 
vom  29  und  26Junius  zeugt  von  einem  wahrfchein- 
lichen  Beobachtungsfehler,  allein  aufserdem  ift  die 
Wirkung  einer  jährlichen  Parallaxe  hier  unver- 
kennbar, denn  alle  Erfcheinungen  find  fo,  wie  ITe 
bey  deren  Exiltenz  Statt  finden  müfsten.  Calan- 
drelli  folgert  aus  jenen  Differenzen  eine  Declina- 
tions- Parallaxe  von  5,^9  und  daraus  dann  ferner 
durch  ein  Verfahren,  welches  fich  abkürzen  läfst, 
die  abfoliite  jährliche  Parallaxe  der  Wega  4/4. 

Wir  geftehen  gern,  dafs  wir  Anfangs  zu  die- 
fen  Beobachtungen  nicht  das  Zutrauen  hatten, 
welches  üe  uns  nun  nach  einer  nähern  Anficht  zu 
verdienen  fcheinen,  denn  wenn  man  auch  von  al- 
lem abfoluten  Werthe  der  Tangenten  ganz  abftra- 
hirt,  fo  zeigt  fich  fchon  die  Exiltenz  der  Parallave 
einzig  aus  den  in  verfchiedenen  Jahreszeiten  beob- 
achtetenOifferenzen  derMikrometer-Tbeile,  Bleibt 
irgend  noch  ein  Zweifel  übrig,  fo  kann  er  nur 
durch  die  oben  angeführte  Bedenklichkeit  in  Hin- 
ficht der  Verrüokung  der  Lage  des  Sectors  wäh- 
rend des  Zeitraumes  der  Beobachtung  herbeyge* 
führt  werden.   Dafs  freylich  Piazzi's  Beobachtun- 
gen 
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gen  mit  dem  von  Calandrelli  gefundenen  Refill  tä- 
te gerade  nicht  harmoniren ,  macht  es  wenigftens 
lehr  wünfchenswerth ,  noch  durch  anderweite  Be- 
obachtungen jene  Parallaxe  beitrüget  zu  fehen. 

Die  nun  folgende  Unterfuchung  von  Calan- 
drelli über  eine  früher  von  Boscovich  (Opera 
Tom.  II,  opus  III)  vorgerchlagene  Methode^ 
lieh  der  täglichen  und  jährlichen  Bewegung 
der  Erde  zu  gleicher  Zeit  durch  eine,  directe 
Beobachtung  zu  verfi ehern,  würde  uns  zu  weit- 
von  dem  gegenwartigen  Zwecke  abführen,  da 
wir,  um  unfern  Lefern  einen  deutlichen  Begriff 
von  dem  Geilte  dieier  Methode  zu  geben,  in  eine 
ziemlich  umftändliche  Auseinanderfetzung  einge- 
hen mühten.  Wir  verfparen  deher  die fen  Gegen- 
ftand  und  die  dabey  berührte  Frage,  ob  die  von 
einem  Schotten,  Melvil,  neuerlich  behauptete 
Disharmonie  der  aus  Roemers  und  Bradley's  Beob- 
achtungen für  Aberration  lieh  ergebende  Refultate 
gegründet  fey>  auf  einen  befondern  Artikel,  um 
uns  nun  noch  mit  dem  theoretifchen  Theile  det 
jährlichen  Parallaxe  zu  befchäftigen.  Auch  ohne 
unfere  Erinnerung  lieht  jeder  mathematifche  Le- 
ier, dafs  diefe  jährliche  Parallaye  von  trigonome- 
trifchen  Linien  abhängt  und  hiernach  für  ver- 
fchiedene  Puncte  der  Erdbahn  pofitive  und  nega- 
tive Werthe  erhalten  wird.  Da  es  natu  rlj  che  rwei- 
fe  am  vortheilhafteften  ift,  die  Zeit  der  Beobach- 
tungen fo  zu  wählen,  dafs  man  das  pofitive  und 
negative  Maximum  de?  Parallaxe  erhält,  fo  kommt 
es  darauf  an,  für  jeden  Stern  die  Puncte  der  Erd- 
bahn zu  beftimmen,  wo  diefe  Maxima  eintreten. 

Könnte 
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Könnte  man  unmittelbar  Länge' und  Breite  beob- 
achten,  fo  erhielt  man  die  Zeiten  der  gröfsten  Län- 
gen- und  Breiten -Parallaxe  fogleich  durch  die 
fehr  einfache  Betrachtung,  dafs  offenbar  erftereihre 
beyden  Maxiina  in  den  Quadraturen  und  letztere 
inden  Syzigien  erhält,  und  dafs  die  Längen -Pa- 
rallaxe in  den  Syzigien  Null  wird,  während  dafs 
diefes  in  den  Quadraturen  für  die  Breiten-Parallaxe 
gefchieht.  Der  Anblick  einer  Figur,  fo  wie  die 
Formeln  die  Längen-  und  Breiten  -  Parallaxe  ge- 
ben, zeiget  diefes  »ganz  deutlich;  denn  fey  Jl,  r 
Entfernung  des  Sternes  und  der  Erde  von  der  Son- 
ne, B  Breite  des  Sternes,  L,  1  Längen  des  Ster- 
nes und  der  Sonne,  fo  ift 

Längen  -  Parallaxe  =  .  See.  B  Sin.  (L  —  1) 
Breiten  -  Parallaxe  =  ~  .  Sin,  B  Cof.  (L  —  1) 

x  r 

wenn  man  die  höheren  Potenzen  von  wegläfst. 

Man  lieht  hieraus  fogleich,  dafs  die  Längen  »Pa- 
rallaxe in  den  g  </  verfchwindet  und  in  den  Qua- 
draturen am  gröfsten  wird,  während  das  Umge- 
kehrte bey  der  Breiten -Parallaxe  Statt  findet. 
Allein  da  man  nicht  in  der  Ecliptik,  fondern  in 
einer  gegen  diefe  geneigten  Ebene  beobachtet ,  fo 
folgt  auch,  dafs  die  Puncte  der  Icheinbaren  EllipL- 
fe  (die  der  Stern  vermöge  feiner  Parallaxe  jährlich 
zu  befchreiben  fcheint),  wo,  von  der  Erde  ans  ge- 
fehen,  die  gröfste  Annäherung  oder  Entfernung 
Tom  Pol  Statt  findet  /  nicht  unmittelbar  in  die  Sy- 
zigien fallen,  fondern  von  diefe n' um  einen  Bogen 
abftehen,   der  offenbar  Function  der  Breite  des 

Sternes 

-   1 .  ■  ■ 
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Sternes  und  feines  Pofidons- Winkels  ift-.  Diefes  . 
gilt  nur  von  der  Oeclinaüon  des  Sternes  ,•  indem 
die  Maxima  der  Parallaxen  in  allemal  da  Statt 
finden  muffen,  wo  die  geraden  Auffteigungen  des 
Sternes  und  der  Sonne  um  90°  oder  270°  von  ein- 
ander  unterfchiederi  find.  Calandrelli  ward  zu* 
erft  auf  die  Beftimmung  der  Puncte  der  Erdbahn, 
wo  die  Declinations  -  Parallaxe  von  «  Lyrae  ihre 
gröfsten  Werthe  erhält,  durch  die  in  der  Connaiff. 
des  tems  pour  1' an  XIV,  S.  458  befindliche  fehler« 
hafte  Anzeige,  dafs  diefes  im  Anfang  von  April 
und  October  der  Fall  feyn  werde,  hingeführt. 
Wir  haben  fchon  vorher  (^lon.  Corr.  1808,  Novbr. 
Heft)  das  völlig  richtige  Verfahren,  welche* 
Piazzi  zu  gleichem  Endzweck  gebrauchte,  im  All- 
gemeinen angegeben,  und  wiewohl  Calandrelli's 
End -'Ausruck  im  Ganzen  derfelbeift,  fo  ift  doch 
defTen  Verfahren  mehr  mathematifch  und  verdient 
daher  hier  mit  einigen  Worten  bezeichnet  zu 
werden, 

*  • 

Calandrelli  fucht  erft  in  der  fcheinbaren  El- 
lipTe  des  Sternes  die  Puncte  auf,  wo  die  gröfste 
und  kleinfte  Declination  Statt  finden  mufs  und  fin- 
det hier  durch  eine  analyüfche  Methode  (was 
fich  übrigens  nach  Manfredi  auch  leicht  durch 
Conßruction  zeigen  läfst),  dafs  die  Puncte,  wo  ei- 
ne nach  beyden  Seiten  verlängerte  Tangente  auf 
den  Declinations  -  Kreis  des  Sternes  jene  fcheinba- 
re  Ellipfe  durch fchneid et,  die  Orte  der  gröfsten 
Annäherung  und  Entfernung  vom  Welt« Pol, find 
und  folglich  die  pofitiven  und  negativen  Maxima 

der 


*  ^ 
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der  Declinations  -  Parallaxen  beßimmen.  Um 
nun  ferner  die  Zeiten  zu  finden*,  wo  der  Stern  in, 
diefen  Puncten  beobachtet  werden  kann,  kam  es 
darauf  an,  die  Puncte  der  Erdbahn  zu  beftimrncn, 
wo  der  Stern  in  jener  Lage  erfcheint,* und  Calan» 
drelli  zeigt  nun  durch  eine  vollftändige  Demonßra- 
tion,  dafs  das  Prodüct  aus  dem  Sinus  der  Breite 
des  Sternes  in  die  Cotangonte  des  Pofitions- Win- 
kels dieCotangente  eines  Bogens  gibt,  der,  mit  dem 
gehörigen  Zeichen  zu  der  Langd  der  Sonne  addirt, 
die  um  refpective  drey  oder  neun  Zeichen  von  der 
Länge  des  Sternes  verfchieden  iß,  den  Punct  der 
Erdbahn  beftimmt,  wo  die  Declinations-Parallaxe 
Null  wird.  Man  lieht  leicht,  dafs  diefes  Verfah- 
ren mit  dem  von  Piazzi  ganz  analog  iß;  Piazzi 
bringt  das  Compleraent  diefes  Winkels  an  der  Län- 
ge des  Sternes  an  und  erhält  dadurch  die  Länge 
der  Sonne,-  wo  die  Declinations  -  Parallaxe  Null 
iß,  ftatt  dafs  Calan  drelli  den  auf  die  angezeigte  Art 
gefundenen  Winkel  von  dem  um  drey  Zeichen  von 
der  Länge  des  Sternes  verfchiedenen  Sonnen -Ort 
lubtrahirt. 

Einen  eigentlichen  Ausdruck  für  jährliche 
Declinations-Parallaxe  gibt  Galandrelli  hier  nicht, 
fondern  zeigt  nur  noch  am  Schlufle  diefer  Ünter- 
.  fuchung  fein  Verfahren  aus  der  beobachteten  gröfs- 
ten  Declinations-Parallaxe  die  abfolute  herzulei*  * 
ten.  Wir  führen  diefes  nicht  an,  da  es  ziemlich 
weitläufig  iß,  und  wir  im  nächßen  Hefte  mit  Zu- 
ziehung des  Ausdrucks  für  diefe  Parallaxe  eine 
kürzere  - Methode  dafür  geben  werden«  Calan« 

-  drelli 
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drelli  findet  übrigens  ganz  richtig  für  die  abflute 
Parallaxe  von  «  Lyrae  4,  "4  und  hiernach  die  Ent- 
fernung diefes  Sternes  von  der  Erde  46878  Halb- 
jnefler  der  Erdbahn.  Ein  von  der  Wega  ausgehen- 
der  Lichtftrahl  braucht  daher  264  Tage  9»  55',  ehe) 
er  bis  zu  unterm  Auge  gelangt,  . 


CDer  Befchluk  folgt  im  nacliften  Hefte.) 


III. 


■ 


» 
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in. 

V  o  y  a  g  e 

de  Humboldt  et  Bonpland, 
Troiükme  partie.    Eflai  politique  für  le  ro- 
yaume  de  la  nouvelle  Espagne.  etc.  etc. 

(Fortretzunfc  mm  Octobcr-Heft,  i8<>30  - 


> 


erwünfcht  mufs  es  allen  Freunden  der 
phyfifch  politilchen  Geographie  feyn,  wenn  wir  die 
im  September*  und  October- Hefte  des  vorigen 
Jahrganges  angefangene  Anzeige  des  vorliegenden 
fo  vielfeitig  intereHanten  Werkes,  von  dem  wir  vor 
kurzein  die  zweyt*  Lieferung  erhielten ,  nun  fort- 
fetzen.   Clima,  Cultur  des  Bodens,  Gewerbe,  all« 
gemeine  phyfifch  geographiTche  Anficht  des  König- 
reiches Neu -Spanien,   commercielle  Verbindun- 
gen  mit  unferm  Continent  waren  haupt fächlich 
der  Gegen ftand  der  erften  Lieferung,   mit  deren 
Inhalt  wir  unfere  Lefer  in  den  eben  bemerkten 
Heften  bekannt  gemacht  haben.    Die  zweyte  Lie- 
ferung ,  mit  der  wir  uns  nun  befchäftigen  werden, 
begreift  theils  die  Bevölkerung  des  Königreiches 

Neu- 
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Neu -Spanien,  theils  die  fpecielle  Statiftik  der  ein- 
zelnen Intendanzen  in  lieh.  Das  zwe)rte  Buch: 
„Population  generale  de  la  nouvelle  Espagne  — 
Divifion  des  habitans  en  caftes"  befchäftiget  fich 
vom  vierten  bis  achten  Capitel  mit  der  Bevölke- 
rung, deren  Zunahme  und  Hinderniflen  im  Allge- 
meinen, mit  der  Verfchiedenheit  der  dortigen  Ka- 
lten und  den  Verhältniflen  jener  Menfchenracen 
in  Hiniicht  ihrer  Cultur,  Lebensdauer,  Gefellig* 
keit  und  Wohlftarfd.  Vom  dritten  Buche:  „Statis- 
tique  particuliere  des  intendances  qui  compofent 
le  rqyaume  de  la  nouvelle  Espagne,  —  leur 
^tendue  territoriale  et  leur  populationu  erhalten 
wir  hier  das  achte  Capitel,  wo  die  politifche  Ein- 
theilung  und  die  Hauptßädte  jenes  Reiches  darge- 
Itellt  werden,  und  drfnn  in  einer  Art  tabellarifcher 
Überücht  eine  „Analyfe  ftatiftique  du  Royaume 
de  la  nouvelle  Espagne/'  Mit  dem  zweyten  Buche 
ift  es,  dafs  wir  uns  diefsm&l  befchaftigen,  um  in 
einem  der  folgenden  Hefte  einen  kurzen  Auszug 
aus  dem  fehr  intereflanten  ftatiftifchen  Tableau 
des  Königreichs  Neu -Spanien  zu  liefern.  Aus 
diefem  Abfcbuittc  körinen  wir  nur  die  allgemei- 
nen Angaben  über  Bevölkerung  und  deren  Zu- 
nahme ausheben,  da  es  uns  die  Grenzen  diefer 
Zeitfchrift  nicht  erlauben ,  uns  umltändlicher  mit 
den  merkwürdigen  Erörterungen  zu  befchaftigen, 
die  der  Verfaßter  über  die  Krankheiten,  die  Con- 
Xütution  und  den  häuslichen  Zuftand  der  dortigen 
Eingebornen  beybringt. 

Merkwürdig  ift  die  Verfchiedenheit  der  Ge- 
genden, die  im  nördlichen  und  füdlichen  Amerika 

« 

bewohnt 
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bewohnt  und  cultivirt  lind.  In  einem  grofsen 
Theil  von  Amerika,  in  den  ganzen  vereinigten 
Staaten  und  in  der  Provinz  Caraccas  find  faß  nur 
die  der  Küfte  nahgelegenen  Provinzen  zu  einem 
blühenden  Zuftand,  zu  iiner  bedeutenden  Bevöl- 
kerung gelangt.  Ganz  das  Gegentheil  findet  in 
Mexico  Statt,  wo  Cuitur  nur  im  Innern  des  Lan- 
des angetroffen  wurde  und  Wo  die  Aztäques,  diefe 
wahrfcheinlich  aus  dem  nördlichen  Alien  einge- 
wanderten Völker,  das  Clima  des  hohen  Berg- 
Plateaus  ihrer  Conititution  an  gerne  (Toner,  als  das 
beibe  der  niedem  Gegenden  fanden.  Als  unter 
Cortez  das  Reich  Montezuma  II  erobert  wurde, 
folgten  die  Sieger  dein  Beyfpiel  der  Eingebornen 
und  behielten  alle  ihre  hauptfächlicbften  Nieder- 
lallungen  in  der  Nähe  von  Mexico  und  hauptfäch* 
lieh  irr  dem'fchönen  Thal  Tenochtitlan ;  hier  fan* 
den  fie  ein  Clima,  welches  lieh  lo  ziemlich  dem 
europäifeben  näherte,  und  wo  ihr  haupt fachlich* 
fcer  Zweck,  Reichthum  an  Metallen,  in  der  Nähe 
lag.  Die  koftbaren  vegetabililchen  ErzeugnifT* 
der  fruchtbaren,  warmen  Kulten- Gegenden,  In- 
digo, Baumwolle,  Zucker,  Kaffee  und  Cacao  zo- 
gen damals  nur  wenig  die  Aufmerkfamkeit  jener 
Eroberer  auf  lieh,  , 

V 

. 

Schon  oft  hat  man  Unferfuchungen  über  die 
Abnahme  der  Menfchenzahl  der  Eingebohrnea 
feit  der  Ankunft  der  Europäer  im  neuen  Continen« 
ie  angeheilt,  allein  immer  beruheten  alleRefultate 
M  fo  fch wankenden  oder  partheiifchen  Voraus- 
setzungen, dafs  man  jenen  »u*  wenig  Werth  bey» 

-  '    x  legen 
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legen  konnte.    Auch  Humboldt  bemerkt  es  hier, 
dafs  es  wohl  ganz  unmöglich  fey,  die  frühere  Be- 
völkerung jener  Reiche  zu  Cortez  Zeiten  irgend 
mit  einiger  Beftimmtheit  ausmitteln  zu  können, 
da  es  fin  gleichzeitigen  fchriftlichen  Urkunden  dar* 
über  ganz  fehlt,    Selbft  neuere  Schriften  haben 
Xonderbare  Irrthümer  über  die  Ten  Gegen  ftand  ver- 
breitet.   So  wird  vom  D.  Feyjos  (Relacion  de  la 
-cuidad  de  Truxillo  1763)  behauptet,  dafs  die  Men- 
Xchenzahl  der  Eingebornen  in  Peru  bey  einer  vom 
Erzbifchof  zu  Lima  Fray  Geronimo  de  Loayfa, 
im  Jahre  1551  vorgenommenen  Zählung  8» -85000 
betragen  habe,  Üatt  dafs  nach  einer  im  Jahre  1795 
mit  vieler  Genauigkeit  auf  Befehl  des  Vice -Königs 
Gil-Lemnos,  bewirkten  Volkszählung  die  Menge 
der  Eingebornen  im  gegewärtigen  Peru  nur  in 
600,000  Seelen  beftand,   welcher  denn  die  unge- 
heure Abnahme  von  mehr  als  fieben  Millionen  In- 
dianern  in  einem  Zeiträume  von  dritthalb  Jahrhun- 
derten gäbe.  ,  Allein  glücklicherweife  fcheint  die« 
fes  für  die  Menfchheit  fchreckliche  Refultat  ganx 
ungegründet  zu  feyn,  indem  der  P,  Cisneros  bey 
Durchfuchung  der  Archive  des  löten  Jahrhunder- 
tes  eine  Nachricht  auffand,    nach  welcher  der 
Vice -König  Toledo  bey  einer  perfönlichen  Berei- 
fung des  Königreichs  von  Tumbezbis  Chuquifagua, 
welches  fo  ziemlich  die  Grenzen  des  heutigen  Pe- 
ru  ausmacht,    im  Jahre  1575  nicht  mehr  als 
1,500000  Indianer  antraf.    Dafs  ehedem  das  Reich 
des  Montezuma  weit  bevölkerter  war,  als  es  jetzt 
ift,  darüber  kann  wohl  kein  Zweifel  übrig  bleibe"» 
allein  das  Milsveruältnifs  ericheint  noch  gröfser, 


jp.  Voy.  de  Humboldt  et  BonpUnd.  Troif.partie,  6$ 


als  et  in  der  That  iß,  indem  jene  Bevölkerung  auf 
einem  weit  kleineren  Diftrict  concentrirt  war,  ah 
man  jetzt  unter  der  ausgedehnten  Benennung 
Neu -Spanien  verlieht,  wo  lieh  jene  Völkerfchaf- 
ten,  deren  Zfthl  feit  fünfzig  Jahren  unläugbar  wie- 
der zugenommen  hat,  zerßreuet  haben.  Genaue 
Volkszählungen  fanden  in  Neu* Spanien  vor  dem 
Jahre  1793,  wo  der  Graf  Revillagigedo  eine  folche 
▼eranftaltete,  nie  Statt.  Die  Refültate  diefer  (Jn- 
terfuchung,  die  Humboldt  aus  authentifchen  Papie- 
ren zog,  find  zu  intereCTant,  als  dafs  wir  lie 
nicht  hier  ausheben  follten. 


Name  , 
der  Intendanzen  und  Gouvernements,  IT*  imen 
WO  die  Volkszählung  im  Jahre  1793  voll-Jia"*'  Ub 

endet  wurde. 


Bevölkerung 


Mexico  ~ 
Puebla    ,  • 
Tlascala   .  # 
Oaxaca  . 
Valladolid  , 
Guanaxuato  • 
San  Luis  Potoü  . 
Zazatecas    .  ♦ 
Durango  . 
fconora   •  • 
Nuevo  Mexico  . 
Beyde  Californien 
Yucatan  . 


n  cm  en  ts 


der  ^ 
Haupt» 
itadte. 


1 1,162,^06 

1  566.443 

59,*?? 
411,566 

289,314 

397,9*4 
242,230 

U&027 

122,866 

93,39*» 

3°,953 
12,666 

358,36i 


1 12.926 

5a,7i7 
.3*357 
i9»°69 
!7,093 
32,°98 
8,571 
«5,495 

11,02? 


»8,39» 


Bevölkerung  in  Neu  «Spanien  nach  der 

,  Zählung  im  Jahre  1793    .       .     4  3,865,529 

In  einem  an  den  König  erltatteten  Bericht 
fchätzte  Revillagigedo  die  Bevölbe- 
.  rui^g  der 

Intendanz  Ouadalaxara     .     .   485000 1 

— •  —  Vera-Crux  .  .  ,  120000}  618000 
Provinz  Coahuila    ....  13000) 

Genähertes  Refultat  der  Volkszählung 

im  Jahre  1793   .    ..       .         .  4,483,529 
Mvu  Gart.  XIX.  B.  1809.  £ 


Da 
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Da  meißentheib  in  jenen  Gegenden  eine 
Volkszählung  als  Vorbothe  neuer  Auflagen  ange- 
sehen wird,  und  jeder  feine  Familie  geringer,  als 
fie  wirklich  iß,  anzugeben  Jucht,  To  kann  man  mit 
ziemlicher  Sicherheit  die  Bevölkerung  um  ein 
Sechstheil  gröfser  und  hiernach  auf  5,000000  See- 
len annehmen.  Seit  dem  Jahre  1793  fand  eine  be- 
ftimmte  Volkszählung  nicht  wieder  Statt,  allein 
•ine  Menge  Notizen,  die  Humboldt  während  fei« 
nes  dortigen  Aufenthaltes  über  das  Verhältnifs  der 
k  Geburten  und  Todesfälle  fammejte,  fetzten  ihn 
in  Stand  die  Zunahme  der  Bevölkerung  von  1795 
-T-1Ö03  mit  ziemlicher  Genauigkeit  zu  beftimmen. 
Die  verfchiedenen  Angaben,  die  Humboldt  über 
die'  Verhältnifle  der  Gebornen  zu  den  Geftorbenen 
in  mehreren  Orten  von  Süd -America  bey  bringt, 
"find  um  fo  inte reflanter,  da  es  die  erßen  ßeyträge 
zur  politifchen  Rechenkunft  für  die  heifse  Zone 
lind.  Die  grofse  Verfchiedenheit  diefer  Verhält* 
niffe  zeigt  deutlich  den  grofsen  climatifchen  Ein- 
flufs.  So  fand  Humboldt  aus  den  ihm  von  den  Jah- 
ren 1752  — 1802  mitgeth eilten  Geburtsr  und  Tod- 
ten  -  Liften  folgende  Verhältnifle :  Zu  Dolores 
100:033;  zu  Singuilucan  100:  234;  zu  Calimaya 
,100 : 302;  zu  Guanaxuato  100:201;  zu  St.  Ana 
100:195;  zu  Marüi  100:194;  zu  Queretaro 
100:188;  zu  Axapuzeo  100:157;  zu  YguaJa 
100:  140 ;  zu  Malacatepec  100:134;  zu  P*nuco 
100  :  123,  Als  mittleres  Refultat  aus  allen  folgt 
das  Verhältnifs  der  Geburten  zu  den  Todesfällen 
im  Königreich  Neu -Spanien  wie  100  \  170.  In 
den  vereinigten  .Staaten  von  America  iß  es  wie 
V  '  100:901. 
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100 :  201.  Mit  ziemlicher  Sicherheit  kann  man,  aus 
diefen  Local-Beitimmungen  auf  den  gröfseren  oder 
geringeren  Einflufs  desClimas auf  die  Sterblichkeit 
fchliefsen.  Grofse  trockne  Hitze  fcheint  der  Ge- 
fundheit  nicht  fchädlich  zu  feyn,  aber  fie  wird  es, 
wenn  Feuchtigkeit  hinzukommt.  Das  Verhältnis 
äer  Gebornen  zu  der  Bevölkerung  in  Neu  -  Spa- 
nien überhaupt  war  wie  1:17,  unQ*  das  der  Gewor- 
benen zu  der  ganzen  Bevölkerung  wie  1 : 30.  Die 
Bevölkerung  würde  fich  daher,  ohne  aufferordent- 
liehe  Sterblichkeit,  in  einem  Zeiträume  von  19 
Jahren  verdoppeln.  In  den  vereinigten  Staaten 
von  America  fcheint  nach  dem  Statiftical  Manual 
for  the  united  States  of  America  von  S.  Blodget 
(1806),  eine  folche  Verdoppelung  fchon  aller  15 
—  14  Jahre  einzutreten.  Freylich  .wird  diefe  ftar- 
ke  Zunahme  der  Bevölkerung  durch  Urfachen  au- 
fserordentlicher  Sterblichkeit  oft  geftört,  und 
Humboldt  zählt  unter  diefe  hauptfäenlich  die 
Blattern,  dann  eine  Krankheit ,  die  von  'den  Ein- 
gebornen  Matlazahuatl  genannt  wird,  und  end- 
lich Hungersnoth.  Die  Blatter- Epidemie  beob- 
achtet eine  befümmte  Periode  von  17—18  Jahren, 
wo  fie  für  die  Bevölkerung  jener  Gegenden  nach- 
theijig  wirkt.  So  war  diefs  noch  in  neuern  Zei- 
ten in  den  Jahren  1763,  1779  und  1797  der  FalL 
Doch  war  das  letztemal  die  Sterblichkeit  fchon 
bey weitem  geringer,  da  in  der  Gegend  von  Me- 
xico und  einigen  andern  Diftricten  fchon  häufig 
die  Blatter- Einimpfung  gebräuchlich  wa,r.  Noch 
unfchädlicher  wird  diefe  Epidemie  nun  werden, 
da  Dr.  Thomas  Murphy  feit  dem  Januar  1804  die 

E  9  Kuh- 
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Kuhpocken  in  Mexico  eingeführt  hat,  die  fichdort 
um  fo  leichter  fortpflanzen  laffen  werden,  da  der 
um  Verbreitung  der  Vaccine  in  entfernten  Gegen- 
den fo  verdiente  Valmis  an  mexicanifchen  Kühen 
jenes  Blattern- Gift  entdeckt  hat. 

Der  Matlazahuatl  ift  eine  den  Indianern  ei- 
genthümliche  Krankheit,  die  heynahe  nur  von 
Jahrhundert  zu  Jahrhundert  jene  Gegenden  ver- 
heert. Die  letzten  bekannten  Epochen  waren 
J545,  iÖ76  und  W6-  SPamfch&  Schriftfteller 
nennen  die  Krankheit,  die  einige  Ähnlichkeit  mit 
dem  gelben  Fieber  zu  haben  fcheint,  eine  Peft, 
allein  eine  beftimmte  Charakteriftik  diefer  KranTc- 
heit  hat  man  nicht,  da  die  letzte ;Epoche  ihrer  Er- 
fcheinung  noch  in  eine  Zeit  fällt,  wo  die  Medicin 
dort  nicht  als  Wiffenfchaft  behandelt  wurde. 

Mehr  als  die  genannten  Krankheiten  ift  die 
manchmal  in  Neu -Spanien  eintretende  Hungexs- 
noth  den  Fortrehritten  der  Bevölkerung  nachtheilig. 
Es  ift  merkwürdig,  dafs  in  zwey  fo  ausgezeichnet 
fchönenund  fruchtbaren  Ländern,  wie  Neu- Spa- 
nien und  Hinduftan ,  deren  Bewohner  eine  feiten« 
Mäßigkeit  haben  ,  fich  doch  felbß  noch  in  neuern 
Zeiten  das  verderbliche  Übel  der  Hungersnoth 
zeigt.  Nur  in  der  Unthätigkeit  und  Trägheit  de  <■ 
Einwohner  mufs  man  den  hauptfächlichften  Grund 
dierer  Erfcheinung  fuchen,  die- erklärbar  wird, 
wenn  man  lieht,  dafs  die  Erzeugung  der  Lebens- 
bedürfnis mit  der  vermehrten  Bevölkerung  nicht 
in  gleichem  Verhältnis  ßeht.  Tritt  alfo  in  je- 
nen Ländern  In  einem  Jahre  ein  Mifewacha  ein, 

fo 
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fo  kann  bey  dem  Mangel  aller  Vorräthe  Hungert 
noth  nicht  fehlen.  Diefes  war  in  Neu -Spanien 
im  Jahre  1784  der  Fall,  wo  in  der  Nacht  vom  £8 
Auguft  und  in  einer  Höhe  von  900  Toifen  der  Mais 
erfror,  welches  den  Tod  von  mehr  als  300000 
Menfcben  herbeyführte. 

Häufig  hat  man  die  Arbeit  in  Bergwerken  als 
eine  der  hauptfächlichften  l/rfachen  der  vermin- 
denen  Bevölkerung  in  Neu  -  Spanien  angefehen, 
und  Anfangs,  wo  man  die  Eingebornen  dazu 
zwang,  mochte  diefs  auch  wohl  allerdings  der  Fall 
gewefen  feyn.  Altein  fchon  feit  wenigftens  drey- 
fsig  Jahren  fteht  es  den .  Indianern  im  König« 
reich  Neu -Spanien  völlig  frey,  ob  und  wo  lie  an 
den  Arbeiten  in  den  Bergwerken  Antheil  nehmen 
wollen,  und  man  kann  annehmen,  dafs  im  gan- 
zen Königreich  nicht  mehr  als  28 —  30000  Men- 
Ichen,  alfo  nur  der  zvvey hunder tfte  Theil  der 
ganzen  Bevölkerung,  damit  befchäftiget  lind. 
Auch  fcheint  jetzt  allgemein  diefe  Arbeit  keine 
gröfsere  Sterblichkeit  herbeyzuführen ,  welches 
zum  Theil  zu  bewundern  ift,_  da  in  einigen  diefer 
Bergwerke  ein  beftändig  hoher  Wärme  •  Grad 
herrfcht.  Diefes-  ift  zum  Beyfpiel  in  dem  Berg- 
werk zu,  Valenciana  der  Fall,  wo  in  einer  Tiefe 
von  a6o  Toif.  das  Thermom.  centigr.  auf  340  lieht, 
während  dafs  es  im  Winter  in  freyer  Luft  auf  4— 
5°  Grad  ierabfinkt. 

Die  ganze  mexicanifche  Menfchenrace  be- 
gehet aus  Heben  verfchiedenen  Menfchenracen. 
1)  Weifser  die  in  Europa  geboren  Und  und  ge- 

x  wöhn» 
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wohnlich  Gachupines  genannt  werden,  »)  Weifse 
europäifchen  Urfprungs,  aber  in  America  gebo- 
ren. 3)  Metis,  Abkömmlinge  von  Weifsen  und 
Indianern.  4)  Mulatten,  Abkömmlinge  von  Wei- 
fsen  und  Negern.-  5)  Zambos,  Abkömmlinge  von 
Negern  und  Indianern.  6)  Indianer  oder  die 
kupferfarbige  Race  der  Eingebornen  felbft.  7) 
Äfricanifche  Neger,  Die  Indianer,  deren  Zahl 
feit  50  Jahren  immer  zugenommen  hat,  machen 
ungefähr  zwey  Fünftheile  der  ganzen  mexicani- 
fchen  Bevölkerung  aus,  welches  alfo  ganz  das  Vor- 
urtheil  widerlegt,  als  fey  die  urfprüngliche  Race 
der  Eingebornen  ganz  vertilgt,  was  wohl  nur 
auf  den  Antillen  der  Fall  feyn  mag.  Bey  der  oben 
erwähnten  Zählung  im  Jahre  1795  fand  man  fol- 

gende  Refultate  über  diefes  Verhältnifs: 

....... 


Namen 
der  Intendanzen. 

Volkszahl 
überhaupt. 

Zahl  der  In. 
dianer. 

Guanaxuato  , 
Valladolid  .  j 
Puebla    .  . 
Oaxaca    .   .  j 

* 

1  398000 
flQOOdO 
638OOO 
4IIOOO 

175000 
119000 
416000 
36300* 

1 

« 


In  der  letzten  Provinz  kommen  folglich  auf 
hundert  Einwohner  88  Indianer« 

Vom  fiebenten  bis  zum.  dreyzehnten  Jahr- 
hundert zog  fich  die  Beölkerung  beftändig  nach 
Süden  hin,  und  eben  fo  wie  in  unferm  Continent 
fanden  auch  in  Süd-Americe  grofse  Völker -Wan- 
derungen Statt,  deren  hauptfächlichfte  Epochen 
durch  die  hieroglyphifchen  Bilder  der  Aztequen 
auf  uns  gekommen  find.    Die  Toultequen  erfchie- 
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sei»  im  Reiche  Anahuac  zuerß  im  Jahre  648,  die, 
Cbichimequen  1 170,  die  Nahualtequen  1  lzftund die, 
Acolhues  und  Aztequen  1196.  Allein  wenn  für  un*, 
ierContinent  jene  Völkerwanderungen  von  verhee- 
renden Folgen  begleitet  waren,  fo  gefchah  in  Ame- 
rica gerade  das  Entgegengefetzte,  wo  durch  diefe  t 
Fremdlinge  Künfte  und  Cultur  eingeführt  wurden,. 
Die  Toultequen  führten  die  Cultür  des  Mais  und 
der  Baumwolle  ein,  legten  Landftrafsen  an,,  er* 
laueten  Städte  und  jene  grofsen  Pyramiden,  derenv 
richtige  Orientirung  wir  noch  heute  bewundern«. 
A-ber  wefs  Urfprungs  diefe  Völker  waren,  wo  fie 
früher  wohnten,  darüber  herrfcht  eine  zwei- 
felhafte Dunkelheit,  um  fo  mehr,  da  alle  jene 
nördlichen  Gegenden  Von  America,  die  Hearne* 
Fidler  und  Mackenzie  bereift  haben,  keine  Spuren 
früherer  Cultur  zeigen«  In  den  intereOanten  Ge- 
mälden der  Natur  hält  es  Humboldt  für  das  wahr- 
fcheinlichfte ,  dafs  jene  Toultequen  und  Aztequen 
tan  Theil  jener  aliatifchen  Völker,  Hiongnoux, 
▼aren ,  die,  nach  chinefifchen  Traditionen,  unter 
ihrem  Oberhaupt,  Punon,  auswanderten  und  Heb 
'  nördlich  von  Sibirien  verloren.  Diefe  Muthmat 
fsung  kann  nur  dann  eine  höhere  Wahrfcheinlich* 

kei*  erhalten,   wenn  man  zwifchen  tartarifchen 

• 

Idicmen  und  denen  des  neuen  Continentes  eine 
merkliche  Analogie  entdecken  follte,  welches 
aber  nach  den  letzten  Untersuchungen  von  Barton 
Smith  nur  für  fehr  wenige  Worte  der  Fall  ift.  Die 
Verfchiedenheit  der  Völkerftämme ,  die  in  auf  ein- 
ander folgenden  Zeiträumen  Mexico  bewohnten, 
wird  durch  nichts  mehr,  als  durch  die  grofse  Ver- 

fchieaen- 
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fcBiedenheit  der  dort  üblichen  Sprach- Idiome  be- 
riefen. Auf  mehr  denn  zwanzig  beläuft  fich  die 
Zahl  dieler  Idiome,  *von  denen  vierzehn  fchon 
grammatikalifch  gebildet  lind  und  Wörterbücher 
haben.  Die  eigentlich  mexicanifche  Sprache  oder 
die  der  Aztequen  und  die  der  Otomiter  ßnd  die 
am  meiften  verbreiteten.  Sonderbar  ift  esy  dafs 
ungeachtet  diefer  Verfchiedenheit  der  Sprachen 
doch  die  meiften  Reifenden  von  der  grofsen  Ähn- 
lichkeit aller  americanifchen  Völkerftämme  unter 
Ech  Jprechen,  allein  gewifs  fehr  richtig  findet 
Humboldt  den  Grund  diefer  Behauptung  in  der 
gleichförmigen  Kupferfarbe  der  meilten  eingebor* 
nen  americanifchen  Völkerftämme ,  über  welcher, 
auf  den  erften  Anblick,  die  Verfchiedenheit  der 
übrigen  Bildung  unbemerkt  bleibt.  Der  Verfaffer, 
der  während  feiner  Reifen  auf  dem  Orinocco  und 
Amazonen « Flufs ,  eine  Menge  verfchiedenert  un* 
ter  mönchifchen  Hierarchien  vereinigter  wilden 
,  Völkerftämme  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte; 
verliehen,  dafs  diefe  eben  fo  wefentlich  von  ein- 
ander unterfchieden  wären,  als  die  Caucafifchen 
Menfchenracen ,  die  Circaffier,  Mohren  urd 
Ferfer.  Von  der  Conftitution  der  riefenhaftdn 
Völkerftämme  der  Patagonier  und  Caraiben  findet 
man  keine  Spur  in  der  kurzen  unterfetzten  Sta- 
tur der  Chaymas- Indianer,  und  eben  fo  verfchie- 
den  find  die  Indianer  von  Tlascala,  die  Lipan« 
lind  Chichimequen  von  den  .Bewohnern  des'  nörd- 
lichen Mexico.  Merkwürdig  ift  es,  dafs  in  Arne« 
rica,  nicht  wie  in  einigen  Theilen  von  Afien,  die 
größere  Wärme  auf  dunklere  Gefichtsfarbe  Einfluf* 
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zu  haben  fcheint.  Unter  45°  nördlicher  Breite 
findet  man  diefelbe  Kupferfarbe  wie  am  Aequator, 
jafelbft  in  den  bei f soften  Gegenden,  in  den  Wäl- 
dern von  Cayenne  ujid  an  den  Quellen  des  Ori- 
nocco  gibt  es  einige  merklich  weifsere  Völker- 
ftämme. 

Eine  gleiche  Verfehl edenheit  findet  in  Hin« 
ficht  de«  Bartes  Statt.  Man  ift  von  dem  Vorurtheii 
zurückgekommen ,  dafs  alle  Am  ericaner  bartlos 
wären,  wiewohl  es  bey  einigen  Vöikerftämmen 
zum  gröTsern  Theii  der  Fall  ilt.  Allein  die  inei- 
ften  in  der  Nähe  von  Mexico  wohnenden  Indianer 
tragen  kleine  Stutzbarte,  die  auch  neuere  Reifen- 
de an  den  nordw eftlichen  Kulten  von  America  wie* 
dergefunden  haben,  und  Humboldt  behauptet,  an 
Jillen  indianifchen  Vöikerftämmen  wenigßeni  et- 
was Bartwuchs  bemerkt  zu  haben. 

Da  wo  die  Indianer  keinen  Mifsbrauch  von  be^ 
raafchenden  Getränken  machen,  erreichen  ße  ein 
hohes  Lebensalter,  und  hundertjährige  Greife  find 
keine  Seltenheit.  Bemerkungswerth  ift  es ,  daff 
man  nie  Mifsgeftalten  unter  diefen  Völkern  findet, 
eine  Eigenheit,  die  eben  auch  bey  den  Negern  und 
bey  den  mongolifchen  Vöikerftämmen  angetroffen 
wird.  Über  die  Bildungsfähigkeit  der  Indianer 
läfst  fich  in  ,dem  Zuftande  von  Unterwürfigkeit, 
worin  Jie  fioji  jetzt  befinden,  nicht  leicht  etwas  be- 
fiimmen,  da  man  unbillig  urtheilen  würde,  wenn 
man  aus  der  jetzigen  Cultur  auf  ihre  frühere  f chlie- 
fsen  wollte.  Ihre  bürgerliche  VerfafTung,  die 
»icht  kunftlofe  Art  ihrer  Zeitrechnung  und  die 

Sorgfalt 
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Sorgfalt ,  mit  der  fie  ihre  hieroglyphircfaen  Bücher 
hielten,  fprechen  alle  für  eine  ehemalige  höhere 
Bildung,  die  aber  fleylieb  nun  unter  dem  Druck 
vieljähriger  Sclaverey  faft  ganz  verfchwunden  ift. 
Eine  Menge  intereflanter  Details,  die  Humboldt 
über  die  ganze  phyfifche  Confütulion  und  über  die 
Fähigkeiten  jener  Indianer  beybringt,  muffen  wir 
hier  mit  Stillfch weigen  übergehen. 

Trotz  der  Unterdrückung,  in  der  alle  India- 
ner leben ,  iß  unter  dieren  doch  das  Afldenken  an 
vormaligen.  Rang  *  Unterfchied  nicht  ganz  ver- 
wifcht  worden.  Einige  wenige  der  vornehmem 
indianifchen  Familien  haben  fich  nie  mit  ihrer* 
IpaniTchen  Eroberen  vermifcht,  fondern  leben  in 
einer  Art  von  Unabhängigkeit  vom  Ackerbau  un4 
werden  von  den  andern  Indianern  durch  die  Be- 
nennung Caciquen  unter fchie den.  Allein  eben 
diefe  find  es ,  die  zu  Unterdrückung  ihrer  zins- 
pflichtigen Brüder  das  naeifte  oft  mit  bey tragen, 

4  *  P  %  m  I  * 

da  ihnen  in  mehreren  Niederlaflungen  eine  Art 
von  Aufficht  ertheilt  ift.  In  keinem  Land« 
herrscht  überall  ro  viel  Ungleichheit,  als  in  Me- 
xico.. Auf  kleinen  Diftricten  trifft  man  mehrere 
grofse  Städte,  eine  zahlreiche  JBevölkerungs^und 
eine  Cultur  wie  in  den  blühendften  Theilen  v^n 
Europa  an,  während  andere  Gegenden  ganz  men- 
schenleer und  unfruchtbar  find,  Etwas  ähnliche« 
finden  im  bürgerlichen  VerhältnifTe  der  dortigen 
Bewohner  und  eben  fo  bey  den  altem  Eingebor- 
nen  als  bey  den  Creolen  Statt.  Während  dass  ei- 
*rige  im  Belitz  eines  ungebeuern  Vermögens  find^ 

fehlt 
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fehlt  es  andern  oft  an  den  unentbehrlicheren  Le- 
bensbedürfniffen.  Es  gibt  Indianer,  die  unter 
dem  äufsern  Schein  der  Armuth  für  mehr  als 
100000  Rthlr.  Plantationen  befitzen.  So  find  die 
Axcotlans,  Sarmientos  und  Romergs  zu  Cholula, 
die  Sochipiltecatl  zu  Guaxocingo  und  vorzüglich 
die  Tecüanouegues  im  Dorfe  de  los  Reyes*  alles 
Familien  /  die  im  Belitz  von  beynaLe  einer  Mil- 
lion Francs  find ;  allein  deflen  ungeachtet  unter- 
Icheiden  fich  diefe  von  ihren  armem  Landsleuten 
durch  Kleidung  und  Lebensart  im  minderen 
nicht.  < 

1  (Die  Fortfetjang  im  nächften  Heft.) 
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Fort  gefetzte 
Reife -Nachrichten  von  U.  J.  Seetzen,  Rulf. 
Kaiferlichem  Cammer  -  AITeffor, 

* 

aus  einem 

Briefe  an  den  Herrn  Oberhofmeifter 

von  Zach. 


Kahira,  am  10  Jim,  1808* 

-«do»  ich  .„d™,  »ich  „och 
immer  in  Kahira  zu  finden.  Indellen  hoffe  ich, 
dafs  die  Urfachen,  welche  hier  einen  langen  Auf« 
enthalt  nothwendig  machten,  bald  gehoben  feyn 
werden  und  dafs  ich  Ihnen  in  kurzem  meine  Ab« 
reife  nach  der  peträifchen  Halbinfel,  nach  Hed- 
fchär,  Jemen,  Hadramaüt  und  dem  öftlichen 
mittlem  Africa  anzugeben  im  Stande  feyn  werde. 
Die  Zeit  meines  hiefigen  Aufenthaltes  wurde  un- 
ter den  Ankauf  von  Manufcripten,  Antiquitäten 
u.  f.  w.  und  unter  wiflenfchaftliche  Arbeiten  ver- 
theilt, und  es  würde  nicht  wenig  belohnend  für 
mich  feyn,  einft  von  Ihnen  zu  erfahren,  dafs  mei* 
ne  Bemühungen  nicht  umfonft  waren»    Die  Zahl 

9 
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der  hier  gekauften  Manufcripte  beläuft  fich  auf 
1162  und  die  der  Antiquitäten  auf  1467  Nummern. 
Sie  fehen  daraus,  dafs  das  alte  Ägypten  auch  in 
litterarifcher  und  antiuuarifcher  Hinficht  die  übri- 
gen osmanifchen  Länder  an  Fruchtbarkeit  über- 
trifft. 

Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  Ihnen  wieder 
einige  Auffätze  mitzutheilen,  die  ich  feit  dem  Ab- 
gange meines  letzten  Packets  nach  Europa  ^Sep- 
tember 1B07)  ausgearbeitet  habe.  Sie  beliehen  in 
folgenden:  1)  Über  den  Cometen  *von  1807.  2) 
Über  das  Kalenderwefen  der  Kopten,  Araber, 
Griechen  und  Perfer.  3)  Beyträge  zur  Kenntnils 
von  Africa.  4)  Beyträge  zur  Kennfnifs  von  Ara- 
bien. 5)  Ophir.  6)  Ägyptens  Philofophen  im  Al- 
.  terthum.  7)  Fortfejzung  der  Nachrichten  von' 
orientalifchen  Reifebefchreibungen ,  Topo-  und 
Geographien  und  Land  Charten.  Mit  der  nämli- 
chen Gelegenheit  werde  ich  auch  eine  ausführli- 
che Lifte  der  hier  für  die  orientalifche  Sammlung 
angekauften  Manufcripte  u.  f.  w.  nach  Gotha  abge-  „ 
hen  laflen. 

» 

Faß  den  ganzen  verwichenen  Monat  wandte 
ich  zu  eine*  Reife  nach  der  Provinz  El  Feiüm,  den 
Pyramiden  von  Gifeh  bis  El-Lahhüm  und  den  Ibis- 
und  Mumien  -  Grotten  in  der  Nähe  von  Sakara 
an.    Erlauben  Sie  mir  Ihnen  einige  fragmentari- 

fche  Bemerkungen  darüber  mittheilen  zu  dürfen. 

«. 

Ich  verdankte  der  Güte  des  K.  Öfterr.  Agenten 
index  Moldau,  Hrn.  von  Hammer,  einige  f ehr  in- 

'  tereflan- 

»  »  »  ■ 
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tereffante  Auszüge  aus  arabifchen  Schriftftellern, 
welche  die  Provinz  el  Feiüm  betrafen  und  welche 
ihm  feine  ausgebreitete  Kenntnifs  der  orientali- 
fchen  Litteratur  zu  machen  erlaubt  hatte.  Diefe 
Würden  mir  bey  meinen  dortiger;  Unterjochungen 
lehr  nützlich,  Indeffen  lehrte  mich  der  Augen» 
Ichein,  dafs  jene  altern  arabifchen  Nachrichten 
nicht  mehr  ganz  auf  das  jetzige  Local  pafsten  und, 
wenn  fie  auch  vormals  richtig  feyn  mochten,  jetzt 
wenigftens  ganz  von  der  Wahrheit  abwichen.  Die 
2wey  Pyramiden  von  El  Lahhün  und  Hauära  ver- 
dienen von  keinem  Reifenden  gefehen  zu  werden, 
der  die  Reihe  Pyramiden  von  Gifeh  bis  tiachshür 
Iahe.  Sie  beliehen  bey  de  aus  grofsen  Lehmziegeln, 

,  welche  durch  die  Zeit  fehr  gelitten  haben,  Und 
nur  die  von  El  Lahhün  zeigt  im  Innern  etliche  gro» 
Ise  unregelmäfsige  Steinblöcke.  Die  Befchreibung 
von  dem  Jofephs  -  Damm ,  Dfchiddär  el  Lahhün, 
jetzt  Kantar  el  Lahhün  genannt,  in}  fehr  übertrie- 
ben und  gar  nicht  mehr  auf  die  Gegenwart  paffend. 
Das  alte  Werk  von  Ziegelfteinen  ift  zerftört,  das 
neue  befteht  ausQuaderfteinen  und  ift  weiter  nichts 
als  eine  mlttelmäfsige  Brücke  von  3  Bogen.  Wir 
Europäer  könnten  Taufende  von  hydrotechnifchen  - 

"Arbeiten  aufweifen ,  welche  jenen  berufenen 
Damm  unendlich  an  Gröfse  und  Schönheit  über- 
treffen.   Eben  fo  übertrieben  iß  die  Nachricht 

■ 

von  dem  Obelisken^  welcher  fich  etwa  drey  Vier^eU 
Stunden  von  der  Stadt  El  Feiüm  in  der  Nähe  des 
Dorfes  Ei  Benhit  findet.  Habfüchtige,  vor  langer 
Zeit  angeheilte  Unterfuchungen  haben  gemacht, 
dafs  er  umgefallen  und  in  der  Mitte  feiner  Länge 

zerbro- 
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zerbrochen  ift.  Kr  befteht  aus  einem  fchönen  Gra- 
nit, und  feine  obere  Hälfte  iß  auf  allen  Seiten  mit 
forg faltig  gearbeiteten  Hieroglyphen  bedeckt,  wo« 
von  ich  eine  Seite  durch  meinen  mitgenommenen 
Zeichner,  einen  Italiener  von  Ancona,  copiren 
liefs.  Die  untere  Hälfte  ift  roh  gearbeitet  und 
Äand  vermuthlich  in  der  Erde  vergraben.  Der 
Obelisk  auf  dem  Atmeidan  in  Conftantinopel  ift 
ohne  Vergleich  höher/  und  fchöner.  Das  merk- 
würdigfte  Gebäude  des  Alterthums,  welches  ich  in 
diefer  Provinz  fand*  war  der  Kafler-Karün  an  dem 
Weft-Ende  des  falzigen  Landfees,  Birket  el  Körra. 
Diefes  Gebäude  ift  ein  langes  Viereck  und  feines 
Alters  ungeachtet  noch  grofstentheils  gut  erhal- 
ten. Indeffen  ift  fein  Untertheil  mit  fo  vielem 
Schutt  angefüllt,  dafs1  es  ohne  vorherige  Reini- 
gung davon  nicht  möglich  ift,  alle  labyrinthifcha 
-Zimmer  zu  unteriuchen  und  einen  richtigen  Plan, 
davon  zu  entwerfen.  Ich  habe  mir  an  Ort  und 
Stelle  eine  kurze  Befchreibung  davon  aufgefetzt, 
um  meinem  Gedächtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen; 
aHein  es  wäre  fenr  zu  wünfchen,  dafs  bald  ein  rei- 
cher KeifendeV  fich  die  Unterfuchung  diefes  fon- 
derbaren  Gebäudes  zum  angelegentlichen  Gefchaft 
machte.  Die  gänzliche  Reinigung  vom  Schutt© 
dürfte  wenigftens  ein  paar  hundert  Piaster  koften. 
Zur  Zeit  der  franzöfifchen  Invafion,  in  Ägypten 
wurde  diefes  Gebäude  von  einigen  der  Vierziger 
befucht,  und  es  läfst  fich  erwarten,  dafs  man  in 
dem  grofsen  Werke  über  Ägypten  interetfante 
Nachrichten  davon  antreffen  werde.  Ausräumun- 
gen fcheinen  indeffen  nicht  ?on  ihnen  vorgenom- 
men 
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men  worden  zu  feyn.   Man  verliehene  mir,  fie 
hätten  von  dem  Rande  einer  brunnenarügen  Com- 
municaüon  zwifchen  den  hohen  und  niedern  Zim- 
mern einen  Stein  mit  einer  Infchrift  mit  lieh  ge- 
nommen, aus  deren  Inhalt  man  hoffentlich  etwas 
Beftimmteres  über  den  Zweck  dieles  Gebäudes  er- 
fahren wird!    Ich  bin  fehr  geneigt,   daffelbe  für 
einen  alten  ägyptifchen  Tempel  zu  halten,  worin 
Oraketfprüche  ertheilt  wurden.    Ich  hoffe,  daTs 
meine  Notizen  einigere  weife  enthalten,  welche 
eine  folche  Beftimmung  wahrfcheinlich  machen. 
Da  indeffen  die  franzöfifchen  Gelehrten  alles  mit 
größerer  Mufse  unterfuchen  konnten,  als  ich,  fo 
bin  ich  Tehr  begierig,  einft  die  Refultate  ihrer  Be- 
obachtungen zu  erfahren.    Diefes  Gebärde,  fo 
wie  der  dabey  befindliche  falzige  Landree ,  Birket 
el  Körra,  waren  zwey  Gegenftände,  welche  im 
voraus  meine  Phantaiie  befchäftiget  hatten,  und 
deren  Unterfuchung  mir  vorzüglich  am  Herzen 
lag.    Meine  Neigung  zu  religiöfen  Forfchungen 
erhielt   durch*  die    Vorftellung    einen  neuen 
Schwung,  dafs  ich  mich  hier  an  der  Quelle  jenes 
alten  Philofophems  von  Elyfium  uÄ  Tartarus,  von 
Himmel  und  Hölle,  wähnte.   Charons  Pallaß;,  ein 
anrehnlicher  Tchiffbarer  Landfee,    eine  Infel  in 
demfelben,  die  grofsen  Lobfprüche  diefer  Provinz 
bey  arabifchen  S ehr iftft ellern  u.  f.  w.,  alles  ver- 
einte fich  ,  um  mich  viel  erwarten  zu  laflen.  Al- 
lein ich  mufs  zu  meinem  Leide  gefteben  ,  dafs  ich 
noch  fern  von  dem  Ziele  meiner  Unterfuchungen 
bin.    Es  fehlt  mir  hier  gänzlich  an  Hülfsmitteln, 
um  mir  eine  richtige  Idee  von  den  Vorftellungen 

der 
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der  Alten,  von  der  Lege  und  Befchaffenheit  diefe* 
Sees,  von  dem  idealifchen  dnd  wirklichen  Charon 
machen  zu  können.  Herodot,  Diodor,  Strabo,  bey, 
denen  ich  vielleicht  einiges  Licht  erhalten  könnte, 
ßnd  hier  nicht  aufzutreiben,  und  mein  Gedächt- 
nifs  ift  iu  fchwach ,  um  mich  an  das  zu  erinnern, 
was  ich  vormals  über  diefe  Gegenftände  las.  Zu- 
fälligerweife  kam  mir  hier  Ramlers  Mythologie 
«ut  Hand,  wo  ich  S.  ä4o  eine  kurze  Nachricht 
von  Charon  fand.  Allein'  aus  welchem  alten 
ScbriftÄeller  wurde  diefe  Nachricht  gefchöpft? 
und  war  er  im  Stande  fie  genau  wiflen  zu  können? 
,,Die  Ägypter  begraben  ihre  Todten,  fo  heifst  es 
dort,  jenfeits  eines  gewiffen  Sees  bey  Memphis; 
der  Todtenfchiffer  biefs  Charon;  das  Fährgeld 
heckte  man  der  Leiche  in  den  Mund.  Am  Tage 
der  Leichenbeftattung  kamen  verordnete  Richter 
am  Ufer  zufammen  und  hörten  die  Klagen  an ,  die 
man  über  den  Verdorbenen  zu  führen  die  Erlaub- 
nifs  hatte.  Wen  man  nnÄr&flich  fand,  den  ließ 
man  über  den  See  an  den  Begräbnis- Ort  führen 
n.  f.  w."  Der  See  war  alfo  neben  Memphis  „Mem- 
phis lag  aber  nach  einer  faß  allgemein  angenom- 
menen Meinung  zwifchen  Gifdh  nnd  Sakara,  wo 
es  die  ganze  Ebene  vom  Nil  bis  an  die  lynche' 
Bergreihe,  worauf  die  Pyramiden  errichtet  wur- 
den, einnahm.  Die  Begräbnirsplätze  find  alfo  in 
M*nge  vorhanden;  allein  wo  findet  man  die  Spu- 
len einer  fo  unermefsl;chen  Stadt,  als  Memphis 
gewefen  Jeynfoll?  Wo  findet  man  den  See,  der 
auf  feiner  Weftfeite  am  Fufse  der  lybifchen  Berg- 
nahe befindlich  gewefen  feyn  mufste?   Ich  habe 
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die  Fe  Ebene  nacjt  mehreren  Richtungen  durch- 
kreuzt, aber  überall  die  Ich  warte  fruchtbare  Gar* 
tenJ-Erde  angetroffen,  welche  allgemein  Ägyptens 
cultivirbaren  Boden  deckt.  Blofs  bey  dem  Dorfe 
Mitrehfene,  eine  halbe  Stunde  oßwärts  von  Sakära* 
fabe  ich  etliche  Schutthügel,  welche  indeflen 
von  den  Schutthügeln  um  das  neue  Kahira  we- 
nigftens  zwanzigmal  übertroffen  werden.  Wolltd 
man  atich  annehmen,  dafs  der  Boden  Ägyptens 
feit  der  ZerÄörung  von  Memphis,  welche  nach 
arabifchen  Schriftftellern  von  BachthaJTar,  dem 
perfifchen  Regenten  (Abu  ModonafTar),  befohlen 
wurde,  fich  erhöhte,  fo  kann  doch  diefe  Erhö- 
hung nie  lo  bedeutend  gewefen  feyn,  dafs  vorma- 
lige Schutthügel  dadurch  bedeckt  und  dafs  man 
nicht  noch  jetzt  beym  Brunnen -^Graben  Überreft© 
davon  fände,  4  wovon  in  de  Ifen  mir  nicht  das  ge- 
xingfte  bekannt  geworden  ift.  Ift  alfo  Memphis 
eine  Erdichtung,  .fo  iß  es  auch  noch  weit  mehr 
der  See  und  Charon  u,  f.  w. 

Diefe  Vorßellungen  brachten  mich*  auf  den 
Gedanken,  Memphis  füdlicher  in  der  Provinz  el 
Feiüm  zu  fuchen.  Charons  Pallaß  und  der  ftygi* 
fche  See  finden  Heb  vereint  neben  einander;  und 
neben  der  Stadt  el  Feiüm  findet  man  ausgedehnte 
Schutthügel,  welche  etwa  £  Stunden  im  Umfang 
haben  mögen  und  von  den  Einwohnern  der  Stadt 
Medinet  el  Färis  genannt  werden.  Allein  gefetzt^ 
dafs  Kahira  jetzt  gänzlich  zerftört  würde,  würden 
nicht  feine  Schutthäufen  mit  denen  in  Alt -Kahira 
und  Bulak  wenigßen*  fünf  Stunden  im  Umfang  be- 
tragen? 

- 
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tragen?  Und  doch  ift  die  Idee,  die  man  von  Mem* 
phis  hatte,  weit 'gröfser  als  die  van  dem  jetzigen 
Kabira.  Sey  dem,  wie  ihm  wolle,  dachte  ich,  Cha* 
rons  Pallaß  ift  da  und  fein  See.    Auf  de?  infel 
oder  auf  der  Nordfeite  diefes  Gewäüers,   auf  der 
lybifchen  Bergreihe  werde  ich  Xcbon  die  Gräber 
finden,  die  er  mit  Leichen  bevölkerte.  Die  Unter* 
fuchung  diefes  Sees  war  wieder  mit  vielen  Schwie- 
rigkeiten verbunden,  indem  ßch  die  Bauern  in  de« 
Nachbar  fchaft  nicht  zu  meiner  Begleitung  um  den« 
felben  verliehen  wollten.  Ich  nahm  endlich  einer* 
Hauptmann  des  Gouverneurs  nebft  drey  Soldaten 
mit  mir,    und  fo  wurde  es  mir  leichter  meine* 
Zweck  zu  erreichen.     Wir  erhielten  Weg weifer, 
Und  da  man  längs  dem  Ufer  des  Sees  nirgends  fix* 
ftes  Wafler  findet,  fo  mufste  ich  täglich  einem  Fi* 
fcherhoot  12  Piafter  zahlen,  um  uns  diefes  unent* 
behrliche  Lebensmittel  täglich  zuzuführen.  De& 
See  ift  10  Stunden  lang  und  hat  drey  Tage  reifen 
im  Umfang,  welche  wir  in  vier  Tagen  machten* 
Er  ift  ungemein  fifchreich,  und  es  werden  jetzt  ra 
Fifcherboote  darauf  gehalten.  Man  findet  eine  Art 
Wels  (Silurus)  darin,  der  Manneslänge  erreicht.* 
Die  Infel  hat  anderthalb  Stunden  im  Umfange  und 
befteht  gröfstentheils  aus  einem  hohen  Fellen  bo- 
ten ,  der  gänzlich  nackt  ift.    Auf  dem  Rücken  de* 
Infel  fand  ich  foflile  Auftern  und  Knochen.  Auf 
der  lybifchen  Bergreibe  findet  man  unzählige  Au*  , 
Jtern  oft  in  ganzen  Bänken.    Auch  ganze  Felfeü 
beliehen  aus  Nummularien.    Von  allen  Verfteine^ 
rungen  und  Gebirgs- Arten  habe  ich  Sammlungen 
gemacht.    Nur  vpn  Grabmälern  fand  ich  in  jener 

F  b  Gegend 


54      MonatL  Corre/p.  1809.  JANUAR. 

Gegend  keine  Spur.  In  Hinlicht  Memphis ,  reines 
Sees  u.  f.  w.;  tappe  ich  gänzlich  im  Dunkeln  und 
vergebens  lehne  ich  mich  nach  einem  europäifchen 
Lichte. 

Eine  von  den  Pyramiden  von  Dachfchür  iÄ 
beffer  erhalten ,  als  alle  übrigen,  felbß  die  grofsen 
von  Giteh  nicht  ausgenommen,  die  alle  ihre  Be- 
kleidung verloren  haben.  Nur  ift  die  gröfste  Py- 
ramide in  fo  fern  die  merkwürdigße,  dafs  He  in- 
wendig zugänglich  ift.  Den  Brunnen  in  diefei; 
Pyramide  fand  ich  jetzt  nur  äi  Fufs  tief;  zu  Ge- 
melli Carreri's  Zeiten  war  er  noch  77  Fufs  tief 
und  führte  zu  einem  Zimmer.  Dielen  Brunne* 
follte  man  reinigen  und  die  Tiefe  unterfuchen. 
Nach  awbifchen  SchriftÄellern  läfst  fich  dort  vie- 
les IntereJTante  erwarten.  Ich  werde  mir  ein  Ver- 
gnügen  daraus  machen,  Ihnen  einige  Auszüge  aus 
»rabifchen  Schriften,,  die  Pyramiden  betreffend, 
mit  der  nächfteri  Gelegenheit  zu  überfenden.  Sie 
haben  einen  gebornen  Ägypter,  der  in  Rom  erzo- 
gen wurde  und  meiftentheils  in  Livorno  und  Ge- 
nua lebte,  zum  Verfaller*  Er  ift  ein  Freund  von 
dem  Häufe  fUIetti,  ein  Mann  von  den  felteniten< 
Talenten  und  Kenntniflen  und  nennt  fictrJofeph 
Bockty.  Ich  habe  oft  bedauert,  dafs  ein  foläher,  ' 
Schatz  iür  die  gelehrte  Welt  gänzlich  verloren  i&> . 
indem  er  als  Kaufmann  fich  jetzt  blols  mit  feinem 
Fache  befchäftiget. 

Vor  meiner  Abreife  erhalten  Sie  noch  einen 
Brief  von  hier  aus. 

1 
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Au«  einem  Schireiben  des  Herrn  ProfefTor 

Gau  f s. 
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Göttingen  ,  den  50  November  lgofl. 

Für  die  mir  von  Ew.  Hochwohlgeb.  gütigft  mitge» 
theilten  Beobachtungen  der  Geres  und  Juno  ftatte 
ichlhnendenverbindlichftenDank  ab.  Auch  für  die 
Marfeiller  Cometen «Beobachtungen  bin  ich  Ihnen 
verbunden,  obwohl  in  denfelben/^r  grofse  Feh- 
ler begangen  zu  fepi  fcheinen,  undfich  daher  aus 
denfelben  nicht  leicht  etwa«  fchlier«en  lauen  wird. 
Heute  ift  meine  Ablicht,  Ihnen  noch  einige  An- 
merkungen über  dai  Problem  mitzutheiien ,  wor- 
über Sie  meinen  Auffatz  in  das  O  et  ober  -Heft  der 
Monatl.  Correfp.  aufgenommen  haben.  Diefes 
Problem  ift  es  eigentlich  nicht,  was  ich  reifenden 
Beobachtern  vorzüglich  empfehlen  möchte,  fon- 
dern mehr  dasjenige,  welches  ich  im  Anfange  jene« 

Aufratzes  erwähnt  und  in  einem  vor  kurzem  hier 

- 

gedruckten  Programm  behandelt  habe,  wovon  ich 
•in  Exemplar  beyzulegen  mir  das  Vergnügen 
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mache  *).    Das  in  der  MonätL  Correfp.  abgehan- 
delte Problem  wird  vorzüglich  für  folchfe  Beobach- 
ter brauchbar  feyn,  die  ihren  Beobachtungs  -  Ort 
mit  einem  nicht  ganz  vollkommnen  Werkzeuge 
möglicbft  fcharf  beftimmen  und  zugleich  die  Feh- 
ler des  letztein  ausmitteln  wollen.    In  diefem 
Falle  hat  es  gar  keine  Schwierigkeit,  leicht  für  je- 
de Stunde  eine  Menge  brauchbarer  Sterne  auszu- 
flnitteln ,  wenn  man  fich  voraus  für  die  keÄnrüch- 
ften  Sterne  eine  Tabelle  für  die  Höhen  berechnet, 
die  auch  fonft  nützlich  feyn'  und  fehr  bequem  in 
die  Geftalt  einer  Charte  gebracht  werden  kann. 
Man  hat  gar  nicht  nöthig  fich  auf  Sterne  erfter 
(iröfse  einzufchränkfcn.    Sie  fehen  aus  meinem 
Beyfpiele,  dafs  Sterne  ater  GröTse  lieh  auch  an» 
wenden  laßen,  und  bey  einiger  Übung  kann  man, 
wenn  kein  Mondfchein  ift,  fogar  Sterne  3te*  und 
4ter  Gröfse  noch  füglich  beobachten ,  obwohl  man 
dann  freylich  mehr  Sorgfalt  nöthig  hat,  Verwechs* 
Zungen  zu  vermeiden.    Was  nun  meine  Auflöfung 
felbft  betrifft,  Co  ift  es  diejenige,  auf  die  ich  fofort 
von  felbft  verfiel,  als  ich  ein  zur  wirklichen  Aus- 
übung möglichft  bequemes  Verfahren  fuchte,  und 
es  fiel  mir  nicht  ein  anderswo  Auflöfungen  einer 
Aufgabe  zu  fuchen,  mit  der  meines  Wittens  fich 
noch  Niemand  befchäftiget  hatte.    Erft  als  ich 
meinen  Auffatz  fchon  abgefandt  hatte,  fiel  es  mir 

auf, 

•)  Wir  machen  unfereLefer  im  nacHften  Hefte  mit  dem 
Inhalt  diefes  Programms  bekannt. 
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auf,  dafs  ein  anderes  dem  Zwecke  nach  zwar  f ehr 
verfchiedenes  Problem ,  döcl^  in  Anfehung  der 
Auflöfung  im  Wefentlichen  mit  jenem  ganz  einer«.  N 
ley  ift ,  das  nämlich,  wo  aus  drey  heliocentri/chen 
Örtern  eines  Sonnenfleckens  die  Lage  des  Sonnen*. 
Aequators  und  zugleich>dieDeclination  des  Fleckens  * 
gefucht  wird;  letztere  entfpricht  dann  in  unferer '' 
Aufgabe  der  Höhe  h.  Mit  diefem  Problem  haben 
lieh  bekanntlich  eine  grofse  Menge  Geometer  be* 
fchäftiget,  unter  denen  indeflen  Niemand  eine  fo 
zierliche  Auflöfung  gegeben  hat,  wie  Cagnoli.  La 
Lande  führt  die  fei  be  in  feiner  Aftionomie  an.  In" 
Anfehung  der  Eleganz  ziehe  ich  diefe  Auflöfung 
der  meinigen •  vor,  obwohl  ich  glaube,  dafs  die 
Auflöfung  felbß  aus  den  5  Fundamentalgleichun- 
gen zierlicher  abgeleitet  werden  kann,  als  Cagnoli 
lie  entwickelt  hat.  Auch  in  Anfehung  der  practi- 
fchen  Bequemlichkeit  ftehen  alle  übrigen  von  1* 
Lande  angeführten  Auflöfungen  der  von  Cagnoli 
weit  nach.  Die  meinige  würde  noch  etwas  beque- 
mer feyn,  wenn  man  blofs  0  und  k  fucht,  hinge- 
gen  würde  die  von  Cagnoli  etwas  kürzer  feyifr 
wenn  man  auch  h  mit  verlangt  ;  im  erften,  Falle 
brauche  ich  18,  Cagnoli  ai»  im  zweyten  ich  24, 
Cagnoli  wieder  nur  fci  [Logarithmen;  doch  ift  zu  / 
bemerken,  dafs  bey  Cagnoli  alle  21  zu  faft  eben  fo  , 
vielen,'  nämlich  zu  19  verßhiedenen  Winkeln  ge- 
hören, da  hingegen  bey  meiner  Auflöfung  von  vie- 
len Winkeln,  Sinus  und  Cofinus  oder  ande*e/tri- 
gonometrifche  Functionen  zugleich  aufgefucht 
werden,  (fo  dafs,  wenn  blofs  <p  und  k gefucht  wer- 
den, an  14,  und  wenn  auch  h  mit  verlangt  wird, 

an 
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an  ig  verfchiedenen  Stellen  der  Tafein  aufgefchta* 
gen  wird),  welches  allerdings  einen  Unterfchied 
macht,  zumal  wenn  man  fich  der  fchönen  Taylor*- 
fcheo  Tafeln  bedient,  wo  die  ganze  Arbeit  fich 
faft  blofs  auf  das  Auffchlagen  reducirt.  Die  For- 
meln für  unfre  Aufgabe  nach  Cagnoli'a  Aufiöfuag 
waren  folgende:  \ 

Man  berechne  drey  Hülfswinkel  Af  A't  A" 
durch  die  Gleichungen 

*»« * - Stillem*»**«-"* 


mache  fodann 


fo  iß 


kssi(t'-t-0— B. 

Man  fetze  ferner  A#+  A*— A=C  und  mach« 

i  - 

fa"g Das  cd i  et  -  *  -  ^  teng  c"  +  *  »>  - 

- 

foiftfsDt-E,  h===D  — 1$, 
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Eine  Unbequemlichkeit  hey  diefer  Methode 
iß,  dafs  man  nicht  bequem  im  voraus  eine  be^ 
ftimmte  Regel  geben  kann,  (in  fo  fern  man  blofs* 
nach  den  analytifchen  Formeln  ohne  eine  Figur 
rechnet,  ohne  von  den  Beobachtungen  etwas  wei- 
ter als  die  Uhrzeiten  zu  entlehnen,  alfo  ohne  im 
voraus  zu  wiffeh,  auf  welchen  Seiten  des  Meri-, 
dians  die  5  Sterne  beobachtet  lind),  in  welchem 
Halbkreife  man  die  Winkel  A ,  A' ,  A" ,  B ,  D ,  B 
nehmen  müfle,  weichet  bekanntlich  die  Beftim- 
mung  durch  die  Tangenten  für  lieh  unentfehieden 
läfst»  Indeffen  läfst  lieh  zeigen,  dafs  man  hier- 
bey  einftweilen  willkührlich  verfahren  darf,  nur 
wird  man  dann  in  einigen  Fällen  noch  folgend« 
Änderungen  machen  muffen. 

1)  Muff  man  ftatt  k,  k  +  ifto°  oder,  welches  hier 
einerley  ift,  k — 1800  fetzen,  wenn  man  für  9 
und  h  folche  Werthe  erhalten  hat,  ,dafs  cof  $ 
und  fin  h  mit  entgegengefetzten  Zeichen  affi- 
cirtlind.  .  : 

a)  Statt  h  und  9,  wenn  man  dafür  außerhalb 
der  Grenzen  o  und  90°  liegende  Wert&e  fin- 
den f  oll  te,  fetzt  man  ihren  Unterfchied  von 
dem  zunächft  liegenden  Vielfachen  von  18O0. 

5)  Die  Polhöhe  ift  als  nördlich  oder  füdlich  zu 
betrachten ,  je  nachdem  fin  $  und  fin  h  glei- 
che oder  entgegengefetzte  Zeichen  erhalten 
haben. 
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'  Gäben  alfo  B.  bbige  Formeiii  $=^$31°, 
h=—  1270,  fo  wäre  die  -wirkliche  Polhohe  510 
und  die  wirkliche  Höbe  530.  Der  Werth  von  k 
hingegen  bliebe. ungehindert  ,  hingegen  hätte  man, 
gefunden  $=351°,  h=+i27°,  fo  mofste  k  um 
l&o°  vermehrt  oder  vermindert  werden.  Begreif* 
lieh  ift  <üefs  blofs  der  analytifchen  Vollfiändi^keit 
wegen  bemerkt,  denn  wenn  k  einer  Änderung  von. 
*8o°  bedarf,  fo  ift  diefs  ohnehin  klar,  da  man 
beym  Stande  der  Uhr  um  12  Stunden  nicht  unge** 
*ifs  iß.  :  «  ' 


Übrigens  habe  ich  in  der  Abhandlung  noch 
folgende  Druckfehler  bemerkt: 

Seite  280  Zeile  16  lies  Stativ. 

—    285   —   1  und  2  dreymal  ftatt  +k  lies  —  k*  - 
Ibidem  In  Gleichung  H.  und  Hl.  Äatt  h'  und  E"  lies 
,  beydemale  Ii. 

*—    289  Zeile  ip  von  u.  Itatt  des  erften  j  0/#-+0  üc« 

Ibidem  —    8  von  u.  ftatt  |  0"+*)  lies  f  (*'  +  5) 

Aatt  58°  9'4°>"*5  lies  53°  9'  4 V«5 
üatt  $  ($" — $)  lies  i  O" +5). 

Jbidemv  ~v    4  von  u.  Äatt  V  —  $  lies  V+h 

•  *  ♦ 

Der  Vergleichung  wegen  lege  ich  noch  den 
rmmeriTchen  Calcul  für  daflelbe  Beyfpiel  nach 
obigen  Formeln,  bey.  , 
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Berechnung  des  Beyfpiels  nach  Cagnoli'a 

Methode. 

|0  — S'0=-  5  17  *5>  9°  K*  +  o'')==;53  »9  4°,  7° 
i0'-O=+3ö  7  25,  45   {O1 +0=58  9*°.*$ 

10"-O=*-"9  4»  S9>  45    '  • 
|0  _t')=+i35   o  4,  7» 

§(*  -t)=r-  5  18  »5t  *7  * 


Log.  fin  $(*"—  30  ♦ 
Comp.  log.  cof.JO'/"*'*0  * 


9,6332267  a 
o,549739* 


Log.  cotang  i(tu  —  0   *  * 

9,9191030 

Log.  tang  A     .        •  • 

9,8920688 Ä 

A=i42°  %*  5<>>"70 

Log.fin  i  (*-©")    •  • 

8,964759<>» 

Comp.  Log.  cof  JO  +  «'0  • 

0,078033a 

Log.  cotang  }  (t — t#)  • 

0,000019911 

Log.  tang  A'    .        .  • 

A'=  60i7'5i,"34 

9,0428121 

'S. 

Log.  fin }  (h'  —  l)    .        •   .  • 

9,700589a 

Comp,  log  cof  JO'-t-o")  . 

o,«7775»6 

9797334oa 

Log.  cotang  J  (t'  —  0  * 

1,0330374 

Log»  tang  A"  1,0103083  a 

A"=  95°54'36,"24 
A— .  A'  ss    135  44  59.  5&* 
G  =—  40  10  23,  la 

C1)      •       .      •       .       .  *    .  9,9783408 
Log.  cotang  (A  — AQ    .       ,     «  0,011568411 
Log.  tang  B  .       .      .       .     .  9,989?°9» 

B=5i5°40,43,'/55 
j(t-i-t0=3i8  C4  44,  78  f 
ks=.    3044'  *>"*5 


1 
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|(t-,k+  C)==  140°  %$?  2  2,"85 
i(t-k_C)=i8o  54  45,  97 
45°*|3      =  59    1  ki* 

Xog.  cof  J(t— k-f-C)    .       .  9,8868199» 
Comp,  log  cof  |  (t  —  k — C)  .    ,   0,0000 222  n 
Log,  tang  C45°  +  i  *)     -        -  0,2*15478 
Log.  tang  D  .        .       .       .  0,1083899 

D =52°  4' 56,"55  ■"  ' 

Log.  finj(t  — k  —  C)     .       .  8,0048756» 
Comp/logfin$(t--k.f-C)   .     .  «M956a9? 

Log,  cotang  (450+iS)  .      ,  .    9,77845»«  .» 

Log.  tang  E  .      .      .      ,     .  7,'9789555» 

E=—  o°32#  45,  "02 
AlTo  $  =    51  51  5,f  55  / 

#    h~   5».  57  »1,  57-  . 
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VI. 

Aus  einem  Schreiben  de«  Hrn.  D.  A.  Schultefs^ 
ProfeXTors  der  Phylik  zu  Infpruck. 


Infpruck,   am  24  Dectmber  1808. 

Alf  Se.  Maieftät  der  König  von  Baytern  bey  Ihrer 
letzten  Durchreife  durch  Infpruck  in  eigener  Per- 
fon  die  Lehranßalten  an  der  dortigen  Univerfität 
linterfachten  und  die  für  die  mathematifche  und 
phyfifche  Claffe  beftimmten  Cabinette  nicht 


dem  Zuftande  fanden ,  in  welchem  Sie  die fe Iben 


anzutreffen  vermuthen  konnten,  geruhten  Sie  dem 
Rector  der  Univerfität  aufzutragen,  Ihnen  ein 
Verzeichnifs  der  nöthigen  Inßrumente  zu  überrei- 
chen, welche  Sie  bey  Ihrem  Reichenbach  würden 
fertigen  1  äffen.  Der  brave  Rector  *)  überreichte 
eine  Defideraten- Lifte ,  die  über  3000  Fl.  uieg, 
und  Se.  Majeftät  verficherten  gnädigß  die  Geneh- 
migung von  4000  FL,  welche  Sie  (nicht  wie  ge- 

wifle 


*)  Ei  ift  Herr  ren  Spt cht*nhüuf*n ,  ein  Geiltlicher  und 
«in  braver  Mann« 
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- 

wiffePjnrften  für  gewifle  UftivHrtrfitäten  zu  thunpfleg- 
ten^  aus  dem  Studien- Fonds,  fondern)  aus  Ihrer 
Privat-Dispofitionscaffe  unterm  9  Augufti8o8  ange- 
wiefen  haben.  Die  Univerlität  zu  Infpruck  erhält 
nun  eine  Secunden-Pendeluhr  um  350  F}.9  ein  achro- 
matifches  Fernrohr  um  400  Fl. ,  einen  Borda'fchen 
Kreis  um  1000  Fl.,  einen  Theodoliten  um  400  Fl., 
einen  Hadley'fchen  Sextajiten,.einen  Chronpmeter' 
n.  f.  w.  Manche  Univerlität  dürfte  die  jünghe  hohfc 
Schule  imKönigreich  Bayern  um  folche  königliche 
Gefchenke  beneiden,  die  ihrem  überdiefs  fo  könig- 
lich gegründelen  Fonds  von  700,000  Fl.  (zu  wel- 
chem Se.  Majeftät  der  König  von  Bayern  fall  alles 
neu  herfchenkten,  da  der  ganze  vorige  geringe 
Fonds  diefer  Univerlität  in  der  Wiener  Bank  verlo« 
yen  wurde)  nichts  entziehen«  Wer  wird  für  einen 
Xolchen  König/  der  fo  wahrhaft  königlich  lorgt 
für  Wiflenfchaften ,  nicht  gern  leben  und  üerben  ? 
Es  lebe  der  König! 


t  v         »  -  * 
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Aue  einem  Schreiben  des  Herrn 
Jabbo  Olimah'ns. 


Paris,  am  19  October  1803. 

- 

....  Ich  habe  jetzt  den  erften  Heft  dta 
aftronomifchen  Beobachtungen  mit  meinem  Ma« 
nufcript  verglichen,  und  habe  bey  diefer  Gelegen» 
heit  in  den  zu  Cumana  beobachteten  Mönds -Ab- 
fänden ein^  Verfehen  bemerkt,  das  um  fo  eher 
Mirsverßändnille  erregen  könnte,  da  das  Refultat 
derfelben  auf  den  folgenden  Bogen  ganz  anders^ 
ob  zwar  richtig,  angeführt  wird.  Die  geocentri- 
fchen  Diftanzen  lind  nä  in  lieh ,  wie  fie  in  dortiges 
Ordnung  folgen,  fo  zu  verbellen*; 


*6* 
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a5r  54.^  1 
25  10,  a 

«4    4»  4 

24  35,  » 

ß5  19»  7 
«6  45,  * 


s6°   6*  6/4 

4  «t  8 
1  24,  4 

ö5  58  55»  6 
56  5,  3 
54    »>  5 

Mittel  ohne  die  dritte 

s=4v  a5'25,"5  — 1,74  A  S+ 1,04  A  Reff.  *  — 

—  i,i»ARefr.{. 

. 

Während  des  Drucks  bemerkte  ieh  den  Irr- 
thum,  Folge  eines  falfch;  ausgefchriebenen  con- 
ftanten  Logarithmen.  Die  Correction  kam  wahr- 
scheinlich zu  fpät  nach  Paris,  und  nur  das.Reful- 
tat  konnte  noch  auf  den  folgendem  Bogen  umge- 
ändert werden.  Aber  auch  bey  den' Längen  eini* 
ger  Tpanifchen  Orte  bexrfcht  hier  und  dort  einige 
Disharmonie.  Ich  hatte  nämlich  die  Länge  von 
Barcellona,  den  Table*  de  la  lune  1806  zufolge, 
35"  angenommen.  Da  meldete  un§  Delambre, 
äats  fie  38*  f«y»  niftlfe ,  und  man  konnte  die  des- 
üalb  erforderliche  Gorrettion  nur  noch  an  einigen 
Orten  anbringen.  Bfey  4er  nächßen  Lieferung, 
die  in  einigen  Monaten  erfcheinen  wird,  follen. 
die  Verbeffeuungen  fpeciell  angezeigt  werden.  Es 
würde  uns  belbnders  angenehm  feyn,  wenn  Ew. 
Hochwahlgeb.  die  mitgetheilten  Correetionen 
nebft  der  Quelle  ihrer  EjdÄenz  in  der  Mon.  Corr. 
anzeigen  wollten. 

Noch  füge  ich  folgende  in  meinen  Monds- 
Tafeln  (IV  Sup.  B.  des  Berl.  Jahrb.)  befindliche 
Druckfehler  hier  bey. 
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Pag.    £  uk.  Ün»  legendum  4,"o  in  motu      pro  50'. 

—  16  VI*  19°  lege  VI  iß»  ... 

—  5*  IX§  tö*  IX  ito  lege  IX  20°  IX  ffi*. 

—  33  Vli1  2i°  10'  lege  50  f  50, "8* 

—  34  0§  "°  5o*  lege  o9  U°  40.  J  " 

—  35  III*  i*o  20'  lege  6°  44' 

HI  14*  50*  lege  6°  11'  Ja,"o. 

—  56  n  16°  50'  lege  6<*2'4,"o. 

II  170  io'  lege  6°  1'  4i,'/4# 

—  57  ^  ao0  o'  lege  1°  10'  25,"^ 

—  58  I  200  40'  lege' 4°  40'  8,"6\ 

—  4*  IV  280  40^  lege  5°  28'  48,"8. 

m  20  , 

—  43   lege  diff.  55,% 

—  45  *8  «°  $<>'  lege  a°  45'  45  "fc 

—  46  II  60  50'  lege  40  45'  6,"$. 

II,  90  io'  lege  40  48'  5a,"5. 

—  47  a°  lege  12«. 

H  ii°  10'  lege  40  52'  12^4. 
II  ii°  20'  lege  40  52'  29,'% 

—  48  o8  17°  V  lege  i°5a'44,"8, 
_     o*  18°  10'  lege  10  36'  9«8. 

Corrige  graduatione*. 

—  49  n  230  30*   50  6'  47,"2, 

—  50  n  25°  10'  5°?'4°>"4» 

II  250  20'  50  7s  44,//9# 
n  29«  50»  50  8'  46V'6\ 

—  67  H  Arg.  i*  5o  lege  5'  3,"3. 

III  Arg.  i*  i7o  iege  xult 
Man,  Corr.  XIX.  B.  1809.  Q 
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xi+x+ix-*- 

—  54  lin.  ult.  Arg.  IX  lege  V-iy- III  — 

—  56  Arg.  XH  lin.  ult.  lege  J  iA  * 

9        Ö  6   (III—  ; 
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J  . 


- 


flege  XI -h 
Ibidem  Arg.  Xin  Hb.  ult.1        V  — 

1  lege  IX-#- 
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VIII. 


Beobachtungen  der  Juno  - 

zur  Zeit  ihres  Gegegfcheins  mit  der  Sonne  * 
an  dem  Ramsden'fchen  achtftifsigeii 
Mauer  -  Quadranten  angeftellt, 


von 


- 

F.  Carlini  in  Mayland. 

»808 

Culmination  nach 
Uhr  zeit 

Scheinbare  Scheitel- 
Abftändc 

der  Juno.)  des  115t 

der  Juno.jdes  11 

-  > 

2 
4 

.2 


JuL  25  20  59  59,6 
26 

3° 
Aug. 


2°  3»  49>9 
20  57  9>6 
20  36^8,9 

»°  35  *7>6 
20  52  54,2 
20  31  11,3 


20  47  26^  4,8*  5?  27'^ 


20  47  «6,8 
20  47  27,1 
20  47  27,4 

20  47  27>4 
20  47  28,5 
20  47  29,0 


49   o  27,0 

49  12  20)0 

49  *8  3^,6 
19  24  45>6 
49  44  »»»7 
49  57  56,5 


O         I  II 

50  54  25,0 
5°  54  25,0 
5o  54  25,0 
50  54  22,5 
50  54  25»  5 
50  54  23,0 
50  54  24,2 


Die  Uhr 
geht 
nach 
Sternzeit 


2«  28  57,320  47  29,2.50  19  35,1  50  54  25,2 
20  26   5,3  20  47  29,6150  42  20,4)50  54  25,7! 


 —   , 

us  dielen  Beobachtungen  lind  folgende  Po- 
fitionen  der  Juno  abgeleitet  worden,  wofoy  die 
gerade  Aiifiteigung  nach  des  Baron  von  Zach's 
Sternverzeichniis  für  n  'ira  WalFermann,  1800 
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—  31a0  30'  30**54,  die  AWelthung  nacb~Piazzi 

—  50  29'  30/8  S.  zum  Grunde  gelegt  worden» 


l  MittlereSönnen. 
l£o8.      |  Zeit  in  Mayland* 

Scheinbare  ge- 
rade Auffteig. 
der  Juno, 

Scheinbare 
fiidl.  Abw. 
der  Juno, 

Jul.  35 
»6 
«8 
»9 
3° 

Aug.  3*) 
4 

«'  7 
10 

13   28  4^093 

12  33  56,225 

13  14  24,090 
13     9  37*330 

12  4\5o,2Ö7 
11  50  28,443 
ü  4°  53>52o 
11  c6  32,0^9 
11  12  12,3^7 

if      1  01 
310   40  56,18 

310  38  34,77 

310    3  ^5,87 
309  50  30,97 

309  37  41,60 
308  59  4>5* 

3?8  35  »S»^ 
307  54  40,94 

307  16  35.07 

t      *  * 

5  »8  19.5 

5  33 

5  45  12,3 
5  5i  a7>6 

3  57  37»7 

4  l7  6*8 
4  3Q  50,7 

4  52  28,9 

5  i5  H5 

Zu 

•)  Die  twey  Beobachtungen  vom  30  Julius  und  *  Auguüfc 
geben  folgeu4ts  Refultat  für  die  Zeit  des  Gegenfcheina 
der  Juno. 

Mit  Zuziehung  der  VIII  Elemente  der  Juno  (Mqu, 
Com  1808  Septbr.  S,  «70)  wird  erhalten: 


isoa- 


"Wahre  be- 
obaht.  L. 
vom  mittL 
AeaUiu. 


Berech- 
nete wah- 
re Lange. 


Fehler 
•  der 
VIII 
Elem. 


Beob- 
achtete 
wahre 
Breite. 


Berech- 
nete 
wahre 
Breite. 


Feh- 
ler  der 

lym 

Elem. 


90  Jul. 
%  Aug. 


5»o  58  47.8 
510  15  *3>8 


310  58  «o 
310  14  44 


»7,8 
-  29,8 


6     »  " 

14  2  *9\3 
13  53  30,3 


Ol       "    I  n 

14  1  5»»oJ—  28»3 
13  53  o  |—  30,5 


Mittl.  Fehl,  in  d.  Br.  —  29,3 


JVIittL  Fehl,  in  der  Länge   —  S3>Ö 

Wobey  Obliquität  ==  »3°  2?  45,"$,  horiz.Parall.  =  5,"i 
Nutation  =  i3,"i ,  Aberrat.  ^5.  =  — 8/'i ,  Aberrat, 
latit,  =-  i,"7  angenommen  wurde* 

Hiernach  folgt: 

£  0  t        a  AuS-  9V  3°'i5"  mittl.  Zeit  in  Mayland 
wahre  beobachtete  Lange  J  310°  16'  39" 
geocentr.  Breite         «5  55  4fi  8. 

Um 


1 
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■ 

Zu  diefen  neuem  Beobachtungen  'fetzen  wir 
noch  folgende  frühere  hinzu; 

Am  Aequatorial-Sector. 


Mittlere 

Scheinbare 

Scheinbare 

1807. 

Zeit  in 

gerade 
Auffteigung. 

füdiiche 

Mayland. 

Declination* 

April 

°       '      -  1 

13    55.58  1 
15   »7l  i 

•     »  n 

240  59  O 

4116 

May 

1 

240  48  27 

4     6     5  ' 

2 

i*  37  54 

»4°  5»  33 

4      0'  28 

<.  ■ 

> 

18 

i5     «  59 

257  28  12 

a    43  58 

&4 

9   45  54 

256  16  52 

2    25  10  . 

*6 

11    50  48 

355  51  3i 

2    16  «8 

Junius 

30 

11    38  59 

»35   3  13 

»     5  45 

4 

11    14  48 

334   5  56 

1    55  33 




Um  andern  Beobachtern  die  Vergleichung  der  Juno- 
Beobachtungen  mit  den  Elementen  zu  erleichtern, 
fetzen  wir  die  Mittelpunctt  -  Gleichung  nach  den  acht 
ten  Elementen  her: 

Anomalia  med,  £  p 
Aeuuatio  Centri  sss  —  >o4554>"*  Sin. 

+   164*7»  4  Sin.  ap 

»  "1  —     357ft  9  Sin.  5p 

889,  9  Sin.  4p 

—  a57,  5  Sin.  5p 
+        66,  6  Sin.  6  p 

—  »1,  5  Sin.  7p 

+         6,  5  Sin.  8  p 

—  I,  9  om*  9  p        1  * 

-f.  "      ©,  6  Sin,  10  p 
Keduction  auf  die  Eoliptik 

=a7o6,"8  Sin. »  Arg,  lat,  —  17,7  Sin.  4lA*&  Ut, 

v.  L. 
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ZUR  BEFÖRDERUNG 


DER 


ERD-  und  «HI  MASELS- KU N;£>Et 

■    '  # 

FEBRUAR,    i  8o  9, 

-  • 

— —  — 


IX. 


B  «  y  t  r  ä  g  e 

Kenntnifs  der  arabilchen  Stämme  in  Syrien 

und  im  wüftem  und  peträifchen  Arabien* 

*."•■**  ■ 

von  U.  J.  Seetzen. 
Akra  ,   im  Junius  1806. 


Kk.ein  Reifende*  hat  un»  mehrere  und  intereffan- 
terV  Nachrichten  über  die  verschiedenen  zahlrei« 
chen  Stämme  der  arabilchen  Nomaden  mitgetheilt, 

i.Corr.XIXB.  lgö^.  H  all 


Diaitized 


io6      Monatl.  Correfp.  1809.  FE  B  KU  AR. 

als  unfer  achtungswürdiger  Landsmann,  Herr  Ja-  , 
ftizrath  Niebuhr.  Sie  find  nicht  ganz  ohne  Feh- 
ler; allein  wer  es  weifo,  wie  ungemein  fchwer  es 
hält,  genaue  Nachrichten  über\  diefe  merkwürdige 
Volksklafle  einzuziehen,  wird  die  feinigen  im  ho- 
hen .Grade  fchätzbar  finden  und  feiner  Beharrlich- 
keit im  Nachfoxfchen ,  fo  wie  feiner  Wahrheitslie- 
be den  gerechteren.  Dank  zollen.  Gegenwär- 
tige Bey träge,  welche  ich  dem  Publikum  mitzu- 
theilen  das  Vergnügen  habe,  find  gröfstentheils 
das  Refultat  meiner  Unterredung  mit  meinem  Rei- 
fegefährten, dem  Damascener  Jüszef  el  Milky, 
über  die  arabifchen  Nomaden,  die  er  durch  einen 
vieljährigen  Umgang  auf  das  genauefte  kennen  zu 
lernen  Gelegenheit  hatte.  Manche  fpecielle  Nach- 
richten  von  ihnen  werde  ich  in  der  Folge  in  mei- 
nem Reife- Journale  mittheilen,  indem  es  mir  jetzt 
an  Mufse  fehlt,  fie  aus  demfelben  auszuziehen. 

Unter  den  Stämmen  der  wandernden  Araber 
im  wüften  Arabien  nimmt  ohne  Zweifel  der  gro- 
fse  mächtige  Stamm  der  Anafeh  den  erften  Rang 
ein,  defTen  zahlreiche  Äfte  und  Zweige  im  Früh- 
linge und  Sommer  in  der  fyrifchen  Wüfte  von  Ha- 
lep  bis  Belka  und  Heddije  und  in  den  angrenzen- 
den cultivirten  Gegenden  umherziehen  ;  im  Herbß 
und  Winter  wandern  fie  im  Wu&dy  Szirhan  bis 
nach  Dfchöf  es  Szirhan  und  in  der  Wüfte  Hamad 
bis  in  die  Gegend  von  Bagdad.  Einer  der  mäch- 
tigen Äße  des  Anäföh  -  Stammes  ift  derjenige, 
defTen  Oberfchech  Bifcher  heifst ,  unter  wel- 
chem viele  kleinere  Scheche  liehen«    Jüszef  el 
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Milky  gab  die  Zahl  der  zu  diefem  Aße  gehörigen 
Araber  auf  50 — 60000  männlichen  Gefchlechts  an. 
Allein  in  keinem  Stücke  fand  ich  ihn  weniger 
glaubwürdig,  als  in  der  Angabe  der  Volkszahl;  da 
er  einen  grofsen  Theil  feines  [Lebens  unter  den 
Arabern  zubrachte,  fo  hatte  er  in  diefem  Stücke 
ein  unbezwingbares  Vorurtheil  über  die  Gröfse 
der  Stämme,  womit  die  Nomaden  fich  ielbft 
fcbraeicheln,  von  diefen  eingefogen,  und  ich 
möchte  wetten,  er  habe  eine  Null  zu  freygebig 
hinzugefetzt.  Ein  wandernder  Stamm  macht 
durch  die  Menge  feines  Viehes  viel  Auffehen  und  ,  . 
kann  einem  forglofen  Zufchauer  leicht  eine  vor« 
theilhafte  Idee  von  feiner  Gröfse  einflöfsen;  allein 
wenn  bey  uns  ein  Dutzend  anfehnlicher  Dörfer, 
deren  Einwohner  -  Zahl  fich  etwa  auf  zwölftaufend 
beliefe,  die  vorzüglich  von  Viehzucht  leben,  mit 
allem  ihren  Hab  und  Gut,  Weibern  und  Kindern 
nach  einem  andern  Orte  zögen,  würde  diefs  nicht* 
auch  fchon  grofses  Auffehen  machen?  Nach  mei- 
nen Beobachtungen  üt  die  Bevölkerung  jenes  Lan- 
des durch  Nomaden  gar  nicht  mit  der  Bevöl^e-  . 
rang  deffelben  durch  anf affige  Bauern  in  Verglei- 
chung  zu  bringen. 

m  I  •     •  >  « 

Ein  anderer  wichtiger  Aß  find  die  Anäfdh 
ibn  es  Szmar  Düchy ,  bey  welchen  Jüszef  fich  am 
längften  aufhielt.  Er  gab  die  Zahl  defielben  y 
auf  50 — 40000  männlichen  Gefchlechts  an;  al- 
lein ich  bitte  auch  hierbey  meine  obige  Bemer- 
kung nicht  zu  vergelten. 

H  %  Die 
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Die  Anafeh  MeWnneh  ihn  Phadil  machen 
einen  andern  ftarken  Aft  aus;  Jüszef  hielt  ihn  für 
noch  zahlreicher ,  als  den  vorhergehenden. 

Auch  die  Anäteh  Dfchläs  follen  30 — 40000 
Perfonen  männlichen  Gefchlechts,  nach  JüszePs 
Verlicherung ,  ftark  feyn,  und  unter  ihrem  Ober- 
fchech  follen  viele  kleine  Schech  liehen. 


Eben  fö  machen  die  Araber  Wuld  Aly  einen 
Aft  des  Anäfäh- Stammes,  und  Jüszef  gab  ihre 
Zahl  auf  5  —  7000  männlichen  Gefchlechts  an. 
Sie  find  am  nächften  mit  Ibn  es  Szmer  Düchy  ver- 
wandt. Ihr  Oberfchech  (Schech  elkbir),  hei f st 
Meffad  Aleida.  Zwey  Zweige  davon,  die  Ha- 
mämde  und  Phukara  heifsen,  halten  lieh  vorzüg- 
lich in  der  Gegend  von  Heddije  auf  der  Strafse  der 
Mekka- Kjerwane  auf. 

Die  Anafeh  fehen  fich  in  dem  weitläuftigen 
Landftriche,  worin  lie  umherziehen,  nicht  als 
GäÄe  an,  wie  man  vielleicht  erwarten  dürfte, 
fondern  vielmehr  als  Herren,  welche  das  Recht 
haben  auf  eignem  Grund  und  Boden  von  Reifenden 
Abgaben  nach  Belieben  zu  erheben.  Von  dem  gu- 
tfen  Vernehmen  des  Pafcha's  von  Damask,  dem  ge- 
fetzmäfsigen  Anführer  der  grofsen  Mekka -Kjerwa- 
ne, mit  diefem  Stamme  hängt  zum  Theil  das 
Wohl  von  Taufenden  von  Pilgern  ab,  welche  jähr- 
lich die  mühvolle  und  ko'Äfpielige  Reife  nach  Me^ 
ka  und  Med! na  machen.  Weit  entfernt,  dafs  der 
osmanifche  Monarch  auf  die f er  LandTtrafse  gebie- 
te, znuf«  er  vielmehr  den  Anateh  und  einigen  an- 
dern 
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dem  Stämmen,  die  ich  nachher  nennen  werde, 
jährlich/  einen  gewiflen  Tribut  oder  'PafTagegeld 
entrichten;  wird  diefs  nur  einmal  qnterlaffen,  fo 
hat  diefe  Kjerwane  die  unglücklichften  Folgen  da- 
von zu  befürchten.  IridefTen  hebt  nicht  der  ganze 
Anareh -Stamm,  fondern  nur  drey  Äfte  deflelben, 
Wuld  Aly,  Ibn  es  SzmerDüchy  und  Mehönneh  ibn 
Pbadil,  'diefes  Pallagegeld,  welches  fie  Szürra  es 
Szultan  nennen,  weil  nämlich  jeder  Schech  fernen 
Antheil  in  ein  Stückchen  Zeug  gewickelt  erhält. 
Der  Pafcha  von  Damask  fuhrt  eine  Lifte  bey  ficht 
worin  die'Namen  aller  Scheche  und  felbft  mancher 
gemeinen  Araber,  die  Szürra  erhalten,  und  der  An- 
theil eines  jeden  aufs  genauefte  verzeichnet  ift, 
und  nach  diefer  Lifte  wird  zu  Mferib  in  Haurän, 
drey  Stationen  von  Damask,  die  Vertheilung  ge- 
macht. Hier  verfammlen  lieh  alle  diefe  Scheche 
bey  der  Ankunft  des  Pafcha's  mit  der  Kjerwano 
und  nehmen  ihre  Antheile  von  de  (Ten  Banquier, 
jetzt  einem  reichen  Juden,  in  Empfang.  Man 
verfichert,  der  Pafcha  rechne  bey  Auszahlung  der 
Araber  jeden  Piafter  nur  zu  39  bis  34  Para,  hinge- 
gen fetze  er  in  der  Rechnung,  die  er  dem  osraa- 
nifchen  Kaifer  machet,  den  Pialler  zum  gewöhn- 

^  •  ____ 

liehen  Preife  von  40  Para  an,  wodurch  er  alfo  ein 
Anfehnliches  gewinnt.  Damit  indeffen  die  zwey 
mächtigen  Scheche,  Ibn  es  Szmer  Düchy  und  Me- 
hdnneh  ibn  Phadil  dazu  fchweigen,  fo  erhöhet  er 
ihre  in  der  Lifte  angegebene  jährliche  Summe  z.  B. 
um  taufend  Piafter,  da  fie  alsdann  gern  zufrie* 
den  lind.  Bisweilen  machen  diefe  zwey  Scheche 
dem  Pafcha  ein  Gefchenk  mit  ein  paar  fchönen 

ara- 
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arabifchen  Pferden.  Die  Höflichkeit  erfordert 
nun,  dafs  der  Pafcha  fie  wieder  befchenkt ;  er 
zieht  feinen  Pelz  aus,  um  den  Geber  damit  zu  be- 
kleiden, oder  er  läfst  ihmein  beträchtliches  Ge- 
fchenk  an  Gelde  anbieten.  .Allein  der  kluge 
Schecn  lehnt  alles  diefes  von  lieh  ab,  indem  er,  wie 
er  fagt,  lein  Gefchenk  nicht  aus  InterelTe  gab; 
wollte  ,ihm  in  de  ff  en  der  Pafcha  eine  Gefälligkeit 
erzeigen,  fo  bitte  er  ihn,  feinen  Sohn  mit  ein 
paar  hundert  Piaftem  jährlicher  Szürra  in  die  gro- 
fse  Lifte  einzutragen.  Diefs  koftet  den  Pafcha 
nichts,  obgleich  es  in  der  Folge  feinem  Landes* 
herrn  zur  Laft  fällt,  und  wird  daher  leicht  bewil- 
liget. Eine  folche  Szürra  dauert  ewig,  denn 
wenn  auch  der  Sohn  fterben  follte,  fo  lind  andere, 
die  diefe  Summe  jährlich  in  Empfang  nehmen» 
-     '  s  • 

Aufser  der  Szürra,  welche  diefe  drey  Äße 
des  Andfe*h- Stammes  von  der  Mekka- Kjerwane 
erhalten,  beziehen  alle  Anäfeh  und  überhaupt  faft 
alle  arabifche  Nomaden-Stämme  von  Halep  bis 
Medina  und  weiter  von  allen  benachbarten  Städ- 
ten Und  Dörfern  Abgaben  an  Getreide,  Gelde, 
Kleidungsftücken  u.  f.  w.,  welche 'ße  mit  dem  Na- 
men Chüch  belegen.  Alle  die  mit  ihnen  zu  thun 
haben,  feyen  es  Bauern  oder  ftädtifche  Krämer 
und  Kaufleute,  müfTen  unter  jedem  Stamme  ei- 
nen Bruder,  Ach,  haben,  dem  ße  jährlich  ein  ge- 
wifles  Gefchenk  geben,  welches  gleichfalls  Chüch 
heifst,  Auch  wenn  fie  zu  diefem  Stamme  reifen, 
geben  ihm  die  Krämer  von  jeder  Kameel- Ladung 
ihrer  Waaren  etwa  drey  Piafter  zum  Gefchenk; 

Dafür 
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Dafür  nimmt  diefer  die  Verpachtung  auf  fich, 
dafst  wenn  jene  beraubt  werden,  er  ihnen  behülf- 
lieh  feyn  wolle,  fie  wieder  zu  ihrem  Eigenthume 
gelangen  zu  laßen,  fo  wie  er  fich  überhaupt  bey  * 
allen  andern  Angelegenheiten  als  ihr  aufrichtiger 
Freund  beträgt. 

Das  Paflageld,  welches  die  Araber  von  ein- 

zelnen  Reifenden  heben,  heifst  el  Gdffar. 

■ 

Wenn  Reifende  ihrer  Sicherheit  wegen  einen  . 
oder  etliche  Araber  mit  Geh  nehmen,  welche  man 

- 

Erphek  (Gefährten)  nennt,  fo  heifst  das  Geld,  wo- 
für fie  ihnen  diefen  Dienft  erzeigen ,  al  Röffa. 

Die  Anäf^h  find  fämmtlich  aus  Nedfched  ab- 
ftämmig.  Sie  haben  mehrentheils  eine  dunkel« 
braune,  oft  fchwärzliche  Farbe  und  kleine  Barte. 
Manche  haben  Blutsverwandte  in  Cheibar,  Tama 
und  andern  Orten  von  Nedfched,  oder  gar  auch 
eigene  Befitzungen ,  welche  He  unter  derAufficht 
eines  Neger -Sclaven  lallen.  Die  Vermifchung 
mit  Neger -Blut  mag  wohl  bey  manchen  die  Ur fa- 
che der  dunkeln  Hautfarbe  feyn,  indem  ich 
zweifle,  dafs  ihr  Cliraa  die  einzige  ürfache  da- 
von  fey.  , 

Die  wandernden  An&feh  vermehren  lieh  im- 
mer mehr  und  mehr,  indem  fich  oft  manche  von 
ihrem  Stamm,,  die  vorhin  in  Städten  und  Dörfern 
wohnten,  zu  ihnen  gefeilen.  Denn  in  Nedfched 
follen  wegen  Mangel  an  Regen,  der  bisweilen 
zwey  Jahre  ausbleibt,,  die  Datteln  nicht  gerathen, 
und  da  diefe  das  Hauptnahrungsmittel  der  Ein- 
wohner 

i 
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wohner  abgeben  /  To  entlieht  alsdann  leicht  eine 
Hungennoth,  die  lie  zu  jenem  Schritte  nöthigt. 
—  Aber  auch  die  immer  mehr  zunehmende  Ent» 
▼ölkerung  der  benachbarten  Diftricte  Syriens  und 
Paläftinas  trägt  ohne  Zweifel  das  ihrige  dazu  bey ; 
denn  der  Nomade  gedeihet  nur  auf  den  Ruinen  ei*" 
lies  ackerbauenden  Landes,  und  könnte  er  die 
ganze  Welt  in  eine  Wüfte  verwandeln,  fo  würde 
er  fagen:  Das  Himmelreich  ift  zu  uns  herabge- 
kommen ! 

i 

Diefer  grofse  Stamm  ift  feit  vielen ,  vielleicht 
zwanzig  Jahren  den  Nachfolgern  des  Abd  el  Wu- 
häb  unterworfen,  bekennt  fich  zu  deHen  Sekte 
und  zahlet  ihnen  einen  jährlichen  Tribut,  der  el 
Sikä  genannt  wird  und  zum  Unglück  der  Menfch- 
heit  zum  Religionskriege  beftimmt  ift* 


Ein  anderer  in  Syrien  fehr  bekannter  arabi* 
fcher  Stamm  ift  der  des  Beni  Szahher.  Er  wird 
mit  mehrern  andern  arabifchen  Stämmen,  abeir 
mit  Ausfchlufs  des  Anafeh>  unter  dem  gemein- 
fchaftlichen  Namen  Ahel  es  Schemal  begriffen. 
Die  Beni  Szahher  haben  zwey  Ober-Scheche  und 
zwanzig  bis  dreyfsig  kleinere,  jene  heifsen  Ibn  Fa- 
jis  und  el  Chrefcha,  Sie  follen  fleh  bis  auf  10,000 
Perfonen  männlichen  Gefchlechts  belaufen.  In 
den  wärmern  Monaten  ziehen  fie  in  dem  öftlichen 
Theile  Paläftina's  von  Damask  bis  nach  Maan  und 
Dahherel  Akkabäh  (auf  der  Strafse  der  Mekkapil- 
ger), in  der  kältern  Jahreszeit  aber  in  Höddrufch, 

Sauphän, 

/ 
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Sauphän,  Beir  und  zuletzt  in  Dfchoi  es  Szirhan 
umher.  Auel*  «tiefer  Stamm  erhält  von  dem  Pa- 
fcha  von  Damask  Szurra ,  um  die  Pilger -Kjerwane 
unbehindert  paffiren  zu  laßen.  Er  ift  feit  zehn 
Jahren  den  Nachfolgern  Abd  el  Wuhab's  unterwor- 
fen und  bezahlt  ihnen  die  Sikä., 

- 

Der  Stamm  es  Szirhan,  die  man,  wie, die  Be* 
niSzahher,  Ahel  es  Schemal  (Leute  des  Nordens) 
nennt,  foll  nach  Jüszef  10,0,00  Perfonen  männli- 
chen  Gefchlechts  zählen.  Sie  ftehen  in  den 
freundfehaftlichften  Verhältniflen  mit  den  Beni 
Szahher  und  ziehen  mit  ihnen  in  den  nämlichen 
Gegenden  umher.  Sie  haben  etwa  zwanzig  Scheche 
aber  keinen  Oberfchech.  Sie  erhalten  vomPafcha 
von  Damask  keine  Szurra  und  haben  fich  feit 
zehn  Jahren  Abd  el  Wuhäb's  Chaliphen  unter* 
worfen. 


Der  kleine  aräbifche  Stamm  es  Szerdije  zieht 
in  dem  Gebiete  von  Damask  umher  und  zählt 
nur  etwa  4 — 500  männliche  Seelen.  Ihr  Obör- 
Schech  el  Phanäs  wird  vom  Pafcha  zu  Damask  mit 
feiner  Würde  belehnt  und  erhält  bey  diefer  Gele- 
genheit einen  Pelz  von  ihm,  Sie  erhalten  keine* 
Szurra,  bezahlen  aber  auch  keine  Abgaben,  Sie 
ziehen  von  Damask  bis  Belka  in  der  Gütha,  in 
Haurän,  Dfchaulän  u.  f.  w.  umher;  in  die  W Ufte 
Syriens  wagen  fie  fich  nicht  weit  hinein.  Sie  be- 
ziehen von  den  Dorfern  ihres  Diftrikts  einen  jähr- 
lichen 
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liehen  Tribut,  wofür  fie  denfelben  in  fo  fern 
nützlich;  werden,  dafs  fie  diefelben  wider  die  Räix- 
bereyen  und  ErprefTungen  anderer  Stämme  und 
wider  die  Verheerung  der  Getreidefelder  durch 
diefelben  lichern.  Sie  lind  dem  wuhabifchen  Re- 
genten in  Derr^ije  noch  nicht  unterthanig,  weil 
diefer  bis  jetzt  noch  keine  Armee  in  die  Gegend 
von  Oamask  gefandt  hat. 


Ein  noch  kleinerer  Stamm ,  der  nur  etwa  «200 
männliche  Köpfe  zählt,  ift  der  Stamm  der  Phah£- 
ly.    Seine  fechs  bis  acht  Scheche  führen  den  Titel 
von  Emirn.     Er  wandert  blofs  in  Ledfcha  und 
Haurän  umher  und  gehört  noch  nicht  zu  den  Wu- 
häby's.    Sie  zahlen  jährlich  etwa  zwanzig  Beutel 
oder  10,000  Piafter  Tribut  an  den  Pafcha  -von  Da- 
xnask,  damit  diefer  ihnen  einige  Soldaten  über« 
läfst,  um  von  den  Arabern  von  Szoffaa  und  an- 
dern, welche  um  das  Gebirge  von  Hauran  herum- 
ziehen, einen  gezwungenen  Tribut  einzuholen. 
Die  Araber  von  Szoffda  heifsen  Szlüth  und  Gejod, 
wohnen  auf  einem  gänzlich  unzugänglichen  Berge 
an  der  Oftfeite  von  Ledfcha  und  verftehen  Hehr 
nur  zu  einer  Abgabe,    wenn  fie  aufserhalb  ih«. 
rer  fichern  Schlupfwinkel  erwifcht  werden.  Es 
führt  nur  ein  fchmaler  fehr  fteiniger  Steig  auf 
den  Berg,  welcher  aus  einer  weifsen  Steinart,  ver- 
xnuthlich  Kalkftein,  beftehen  foll.  . 


» 
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Die  Araber  Szalith  find  nur  zwey  bis  drei- 
hundert Mann  ftark.  Sie  halten  fich  in  der  Ge- 
gend vonel  Höffa  oder  el  HaMTa,  einer  Station  auf 
dem  Wege  der  Mekka -Pilger  an  der  Nordgrenze 
von  der  \Landfchaft  es  Dfchebäl,  dem  alten  Gaba- 
lena,  auf.  Sie  erhalten  vom  Pafcha  zu  Damask 
jährlich  6  -»-700  Piafter  Szürra. 


Ein  anderer  kleiner  Stamm  >  5,—  600  Man« 
ner  ftark,  zieht  auf  der  gebirgigen  Landfchaft  es 
Schardh,  füdwärts  von  el  Dfchebdl,  und  bey 
Maän  umher.  Diefe  Araber  heifsen  el  Hadfchaja 
und  erhalten  6  —  700  Piafter  jährlicher  Szurra. 


Oftwarts  von  Tbük  zieht  ein  grofser  nomadi- 
fcher  Stamm  umher,  welcher  nach  Jüszef's  Anga- 
be vielleicht  40  —  50000  Männer  zählen  dürfte. 
Diefs  ift  der  Stamm  der  Schararät,  welcher  drey- 
fsig  bis  vierzig  Schechen  gehorcht.  Sie  find  alle  mit 
Flinten  bewaffnet,  übrigen/ fehr  elend  gekleidet. 
Sie  halten  wenige  Pferde,  aber  defto  mehrere  Ka- 
meele,  von  deren  Pfoducten,  fo  wie  von  der  Jagd 
fie  fich  kümmerlich  ernähren.  Brod  ift  tey  ihnen 
eine  Seltenheit.  Sie  weiden  ihr  Vieh  von  Tbüfc 
bis  es  Sauph&n,  Höddrufch  u.  f.  w.,  erhalten  vom 
Pafcha  von  Damask  keine  Szürra  und  find  feit 
fünfzehn  Jahren  von  den  Wuh&by's  unterjocht. 
Sie  ftehen  im  Rufe,  unter  allen  Arabern  die  gröfs- 
ten  Lügner  zu  feyn. 
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Die  Araber  el  Ammr  halten  fich  in  dem  alten 
Gebiete  der  Moabiter,  der  jetzigen  Landfchaft 
Karrak,  auf  der  Oftfeite  des  todten  Sees,  und  in  der 
gebirgigen  Landfchaft  Dfchebal  auf.  Sie  f oller* 
6^700  Mannsperfonen  ftark  leyn,  verheyrathea 
lieh  mit  den  in  Karrak  und  Schaubak  wohnenden 
Arabern  und  erhalten  jährlich  5  —  ßoo-Piafter 
*  Szürra« 


Der  arabifche  Stamm  Naei'm  wandert  in  der, 
Gütha,  in  Merdfch,  in  der  Gegend  von  Damask,  fo 
wie  im  Gebiete  von  Höras  umher.  Ihre  Zahl  foll 
£ch  auf  10,000  Männer  belaufen.  Sie  halten  fehr 
viele  Schafe  und  führen  Holzkohlen  nach  Damask 
tind  zahlen  dem  dortigen  Pafcha  Tribut.  Man 
rühmt  ihre  ungemeine  Gaftfreyheit  und  Gutmii- 
thigkeit,  und  man  foll  unter  ihnen  Tor  Raube« 
reyen  völlig  lieber  feyn.  , 

» 

Die  Beni  Naei'nv  die  man  nicht  mit  dem  vor* 
flehenden  Stamm  verwechfeln  mufs,  halten  fiel* 
füdwärts  von  es  Schar  ah  am  Akab^h  el  Müsry  im 
peträifchen  Arabien  auf.  Sie  halten  lauter  Schafe 
in  grofser  Menge  und  nähren  lieh  von  den  Produk- 
ten derfelben ,  Fleifch,  faurer  Milch ,  Butterund 
Käfe.  Sie  ziehen  jählich  mit  dem  folgenden  Stam- 
me näch  Ägypten,  um  dort  Weizen  und  andere 
Bedürfniffe  einzukaufen.  Auch  fie  find  dem  Herr- 
fcher von  Derr&je  unterworfen. 
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« 

Die  Hhuethät  bilden  einen  anfehnlichen  ara- 
kifchen  Stamm,  welcher  im  peträifchen  Arabien 
in/  der  Gegend  von  el  Akab^h  el  Musry ,  etwa  ei* 
ne  Tage  reife  weftwärts  von  Daher  el  Akaböh,  ei- 
ner Station  auf  der  Pilgerftrafse  von  Damask  nach 
Mekka,  umherwandert.  Ihr  Oberfchech  heifs* 
M  dl  Iah  ibn  Raschid.  Er  und  feine  nächlten  Anver- 
wandten erhalten  jährlich  von-  dem  Emir  Hadfch  * 
von  Kahira  40,000  fpanifche  Thaler  Szürra  oder, 
wie  fie  diefes  Paflagegeld  nennen,  Darrack,  wo. 

• 

von  fie  einen  Theil  an  die  übrigen  Scbeche  ver*  * 
trieilen.  Die  Hhuethät  fenden  jährlich  eine  Kjex* 
wane  mit  etlichen  taufend  Kameelen  nach  Kahira; 
um  von  dort  Weizen,  Reis,  Linfen,  Kleidungs« 
ftücke  u.  f.  w.,  einzukaufen.  Sie  haben  dort  ein 
eignes  Haus  oder  Chdn,  wo  fie  .einkehren.  Sie 
machen  die  Reife  von  Akabeli  el  Müsry  bis  Kahira 
in  zehn  Tagen  und  treffen  auf  diefem  ganzen 
Wege,  der  durch  eine  ebene  Wüfte  führt,  keinen 
einzigen  Ort  und  blofs  an  drey  Stellen  Waller  an. 

*  * 

______ ________  ' 

In  der  wüßen  Ebene  el  Hamad,  deren  ich  in 
meinen  Bey trägen  zur  Geographie  des  wüßen  Ara- 
biens gedacht  habe,  gibt  es  Araber,  welche  Szleb 
heifsen  und  wahre  Wilde  find,  die  ganz  allein  von 
der  Jagd  leben.  Jede  Familie  diefes  Stammes  ift 
gänilich  von  den  übrigen  ifolirt  und  nimmt  einen 
Raum  von  4  bis  5  Stnnden  im  Umfange  ein.  Mann 
und  Weib  find  in  Felle  von  Gafellen  und  andern 
wilden  Tbieren  gekleidet.  Sie  leben  nicht  unter 
Zelten,  wie  die  übrigen  arabilchen  Nomaden,  fon- 
~-  '  dern 

■ 
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dem  in  Gruben,  die  fie  in  der  Erde  machen ,  hal- 

1 

-ten  weder  Pferde  noch   Kameele  noch  Schafe, 
Ion  dem  jede  Familie  führt  blofs  einen  Efel  mit  fich, 
und  der  Mann  ift  mit  einer  Flinte  bewaffnet,  die 
'  ihm  und  feiner  Frau  und  feinen  Kindern  ihren  Un- 
terhaft  verfchaffen  mufs.    Die  meiften  kennen  kei- 
ne andere Speife  als  das  Fleifch  des  Wildes,  das 
fie  erlegen.    Haben  fie  mehr  davon,  als  zu  ihrem 
täglichen  Unterhalt  erforderlich  ift,  fo  trocknen 
fie  es  und  heben  es  zum  Vorratne  unter  der  Erde 
auf.    Sie  fam raein  Strausfedern  und  bringen  fie 
nach  den  nachften  bewohnten  örterp,  vorzüglich 
Hauran,  um  dafür  Pulver,  Bley ,  Flintenfteine 
Schwefel  und  bisweilen  ein  wenig  Weizen  ein., 
zutaufchen.   Manche  Familien  feben  fich  jährlich 
kaum  einmal ?  da  fie  fich  dann  gewöhnlich  fragen. 
Gibt's  hinlänglich  Koft?    In  der  Wüfte  Hamid 
.  fowohl,  als  in  einigen  andern  Gegenden  des  wii- 
fteh  Arabiens  bedienen  die  Araber  fich  eines  Thie- 
res  aus  dem  Katzengefchlecht,  von  der  Grobe  ei- 
nes mittelmäfsigen  Hundes,  zur  Jagd  der  Gafelle. 
Seine  Farbe  ift  weifs  mit  vielen  fchwarzen  Flecken. 
Sein  arabifcher  Name  ift  el  Phöhed.    Man  fängt  es 
jung,  legt  es  an  eine  Kette  und  füttert  es  mit 
Fleifch.    Auf  diefe  Art  findet  man  es  nach  drey 
bis  vier  Jahren  hinlänglich  zur  Jagd  abgerichtet. 
Ein  Jäger,  der  fich  ausfchliefsend  diefer  Art  von 
Jagd  widmet,  heifst  el  Phöhäd.   Diefs  Thier  kam* 
wohl  kein  anderes  als  die  Unze  (Felis  uncia  L.) 
feyri.  - 

In  Hamad  findet  man  in  der  Erde  überdem 
viele  türkifche  Pfeifenköpfe,  welche  aber  in  den 
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Form  von  den  jetzigen  abweichen.  ,Die  arabifchen 
Nomaden ,  die  mit  der  Gefchichte  des  Tabaksrau» 
chens  natürlich  fehr  wenig  bekannt  lind,  haben 
die  Tradition,  dafs  fie  au«  fehr  alten  Zeiten  her- 
rühren, und  dafs  die  Teömur,  die  vor  ihrem  Pro- 
pheten Mohamed  lebten,  lieh  derfelben  bedien- 
ten. 

Ich  erkundigte  mich  bey  Jüszef  el  Milky  nach 
den  Arabern  Abn  Szalibe,  von  welchen  man  ver- 
lichert,  dafs  fie  Chriften  feyen.   Ich  weifs,  fagte 
er,  dafs  eine  Sage  geht,  es  gäbe  unter  den  arabi- 
fchen Nomaden  einen  Stamm,  der  ganz  aus  Chri- 
ften befteht.    Vor  mehrern  Jahren  erfuchte  mich 
ein  Geiftlicher  aus  Damask  mich  darnach  über* 
all   genau    zu  erkundigen  und  verfprach  mir 
eine  gute  Belohnung,  wenn  ich  ihm  das  Dafeyn* 
deflelben    authentifch    angeben    könnte»      Ich , 
that  es  unter  nahen  und  fernen  Stämmen;  alleiä 
immer  vergeblich.   Endlich  fand  ich  einffc  bey  den 
Anafdh  einen  Araber,  der  aus  dem  Innern  von 
Nedfched  oder  von  el  Ahhfa  oder  el  Hafla  nach 
dem  perüfehen  Meerbufen  zu,  hieher  gekommen 
war  und  der  mir  auf  meine  Frage  die  Antwort 
gab :  er  habe  gehört ,  dafs  es  an  der  Grenze  von 
Omän  oder  Hadramaut  chriftliche  Beddauih  gäbe, 
und  dafs  fie  an  dem  obern  Ende  ihrer  Lanzen/ein 
kleines  Kreuz  angebracht  hätten.    Diefes  Hören« 
fagen  fcheint  mir  bey  weitem  noch  nicht  befrie- 
digend zu  Teyn.    Sollte  vielleicht  der  Name  Ara- 
ber Szl£b  .öder  Araber  Szalith  wegen  der  Ähnlich« 
lichkeit  des  Tons  mit  Szalib  (Kreuz)  jemand  be* 
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wogen  haben,  jene  chriftlichen  Nomaden  zu  er- 
dichten?  Ich  mufs  geliehen,  ich  vermuthe,  dafs 
man  ihr  Dafeyn  bey  näherer  Unterfuchung  eben 
lo  ungegriindet  finden  werde,  als  das  der  jüdifchen 
Nomaden  zu  Cheibar.  Zwar  gibt  es  in  dem  vor- 
maligen Lande  der  Moabiter  oder  dem  jetzigen 
Lande  Karrak  auf  der  Oftfeite  des  todten  Sees 
wirkliche  chriftliche  Araber,  die  unter  Zelten  woh- 
nen und  die  ich  felbft  befuchte,  und  in  der  Ge- 
gend von  Tör  füdwärts  vom  Berge  Sinai  fallen 
ähnliche  vorhanden  feyn.  Allein  diefe  meinte 
man  nicht,  und  diefe  führen  auch  nicht  den  Na- 
men Abn  Szälibe. 


1  1 

Die  Maualy  halten  lieh  in  der  Gegend .  von 
Haleb,  Hamah  und  Horns  auf  und  wandern  bi« 
an  die  Ufer  des.  Enphrat's  und  in  die  Nachbar- 
fchaft  von  Ana,  bis  Kbelszeh  nämlich,  einem  Or- 
te  weftwärts  von  jener  Stadt.  Ihr  Oberlchech  heifst 
Abn  Rischech.  Sie  zeichnen  fich  durch  eine  befTer© 
Kleidung  aus,  als  die  übrigen  Araber,  und  da  lie 
einen  Überflufs  an  guten  Lebensmitteln  haben,  fo 
find  fie  ftark  und  wohl  genährt.  Von  allen  be- 
nachbarten Städten  und  Dörfern  beziehen  fie  man* 
cherley  Abgaben  an  Baumwolle,  Leinwand,  Geld, 
Weizen  u.  f.  w.  Sie  follen  4000  Perfonen  männ- 
liohen  Gefchlechts  ftark  feyn.  Man  verfichert, 
etliche  Perfonen  vom  Hofe  zu  Konftantinopel  hat- 
ten vor  einigen  Menfchen altern  ihr  Leben  v&w 
wirkt,  aber,  das  Glück  gehabt,  lieh  durch  die 
Flucht  zu  retten.  Sie  vereinigten  fich  mit  den  Ära* 
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bern  in  der  Gegend  von  Halep,  wo  fie  lieh  durch 
Math  und  Tapferkeit  auszeichneten.  Zur  Beloh- 
nung erhielt  der  ausgezeichnete  die  Erlaubnifs 
/feinen  Turban  mit  einer  Feder  zu  fchmücken, 
wodurch  der  Name  Rifchech  (Vater  der  Feder) 
emüand. 

Die  Araber  Tay  wandern  in  Erik  nach  Bag- 
dad zu  umher« 

Tamir  Pafcha,  welcher  fich  im  wüften  Ära* 
Wen  in  deT  Gegend  von  Orfa  aufhielt,  und  deflen 
Leute  aus  einem  Gemifch.  von  Arabern  und  Kur- 
ten beftanden,  war  nie  da*  Haupt  eines  Stammes 
Ten  arahifchen  Nomaden,  fondern  ein  rebellifcher 
Pafcha ,  welcher  mit  feinen  Leuten  in  die  Wüfte 
entfloh  und  dort  ein  Nomadenleben  zu  führen  ail- 
Vor  zwey  oder  drey  Jahren  wurde  er  nn« 
verxnuthet  von  einem  Corps  Wuhabys  überfallen 
und  gänzlich  in  die  Flucht  gefchlagen.  Er  ent. 
floh  nach  Bagdad,  wo  er  dutch  Vermittelung des 
dortigen  Pafcha  Begnadigung  von  der  Pforte  er* 
hielt. 


Die  Arabet  in  der  Landschaft  et  Belke  tm& 
•nf  dem  Gebirge  Edfchlün  auf  der  Oßfeite  des  Jor- 
dans führen  den  allgemeinen  Namen  Htem  Ahel 
t\  Belka.  Sie  Tollen  40*— 60000  Köpfe  männlichen 
Gefchlecbta,  zählen.    Sie  flehen  unU*  40—  60' 

M*n.  UrV.  XIX B.  IS«*.  I  Schechen 
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Schechen,  wovon  jeoer  einem  beföndern  Stamme 
vorfteht.    Einer  der  mächtigften  Scheche  unter 
ihnen  ift  Ihn  Aduän.    Obgleich  alle  unter  Zelten 
wohnen  und  vorzüglich  von  der  Viehzucht  leben, 
fo  treiben  lie  doch  zugleich  auch  Ackerbau;  in- 
deflen  ift  letzterer  von  weniger  Bedeutung.  Sie 
bezahlen  einen  jährlichen  Tribut  an  den  Pafcha 
von  Damask,  welcher  in  iöoo  Schafen  befteht,  von 
dem  Scheck  Ihn  Adu&n  eingehoben  und  dem  Aga, 
der  jährlich  von  Damask  zur  Hebung  des  Tributs 
hieher  kommt,  übergeben  wird.    Man  verfichert, 
Ihn  Aduan  treibe  von  den  übrigen  Arabern  ftatt 
1200  wohl  5000  Schafe  ein  und  theile  feine  un* 
rechtmäfsige  Beute  mit  dem  Aga,  damit  (liefer  da- 
zu füll  fchweige.    Die  Araber  in  Belka  überfchrei- 
ten  oßwärts  nie  die  Strafse  der  Mekka- Pilger  aus 
diesem  Grunde ,  und  da  ihr  Land  zum  Theil  fehr 
gebirgig  ift,  haben  He  bisher  noch  nicht  nöthig  ge- 
habt, fich  dem  Regenten  in  Derreije  zu  unterwer* 
fen  und  ihm  Tribut  zu  zahlen. 

Diefe  Nachricht  theilte  mir  Jüszef  el  Milky 
mit.  Allein  ohn/e  Zweifel  ift  die  Angabe  der 
-Volkszahl  diefer  Araber  bey  weitem  übertrieben» 
wie  ich  durch  eigne  Anficht  diefer  Landfchaft  mit 
Zuverläffigkeit  verfichern  kann.  Bey  meinem 
vorjährigen  Aufenthalte  in  Hauran  erhielt  ich  von 
-dem  griexhifchen  Pfarrer  zu  ÜfTraa,  Aijub,  eine 
mit  Jener  fehr  contraflirende  Angabe,  welche 
aber  um  fo  glaubwürdiger  ift  ,  da]  er  aus  diefer  Ge- 
gend gebürtig  war  und  diefelbe  aufs  genauere 
kannte.   ,*Pie  Araber  /von  Amman,  fagteer,  (und 
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er  verftand  hierunter  el  Belka)  Können  etwa  4000 
Mann  zu  Fufs  und  zu  Pferde  ftellen.  Sie  beftehen, 
vorzüglich  aus  folgenden  Stämmen:  Beni  Häflan, 
Beni  Aduän  ,  Beni  Aböd,  Beni  Hamide,  el  Adi«n, 
Bulch&deh  ,  Bilgannem,  Beni  Szahber  uni 
Dfchahaufche1.  —  Die  Araber  Von  Moab,  worun- 
ter er  die  jetzige  Landfchaft  Karrack  verftand,  kön- 
nen  etwa  1000  Mann  zu  Pferde  und  3000  zu  Fufse 
Bellen  und  beliehen  aus  den  Stämmen:  Hhuethät, 
Hedlchäja*  Szalith  und  el  Ammr." 


In  .Temen  Wandert  der  arab if che  Stamm  el 
Mere'cked^h  umher,  welcher  lieh  durch  eine 
fonderbare  Sitte  auszeichnen  foll,  wie  Jüszef  von 
rnebrern  Nomaden  erzählt  wurde.  Erhält  einet 
von  diefen  Arabern  einen  Gaft,  To  überläfst  er  ihm 
leine  Frau  zur  nächtlichen  Gefährtin,  fjatte  diefe 
Urfache  mit  ihm  zufrieden  zu  feyn  t  fo  erzeigt  man  « - 
ihm  am  folgenden  Tage  die  gröTste  Achtung  und 
Aufmerkfamkeit ;  fand  aber  das  Gegentheil  Statt, 
fo  färbt  man  feinen  Bart  und  feine  Hände  roth 
und  nimmt  ihm  feine  Kopfbinde. 


Anfser  diefen  genannten  arabifchen  Stä*m<< 
men  gibt  es  noch  in  Syrien,  Paläftina  und  Arabien 
eine  grofse  Menge,  und  blofs  ihre  Namen  mit  ei- 
nigen wenigen  Nachrichten  von  einem  jeden  be- 
lindern  Stamme  würden  fchon  ein  ganzes  Buch 
füllen.  Selbft  Herr  Juitizrath  Niebuhr  führt  in 
feiner  klaüifcjhen  Beschreibung  Arabiens  unter- 
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fcliiedliche  Stämme  an,  welche  in  Syrien  und  in  de.r 
benachbarten  Wüfte  herumziehen,  von  denen  ich. 
keine  nähexen  Nachrichten  zu  erhalten  im  Stande 
war.  Manche  Stämme  findüberdem  fo  klein  und 
unbedeutend,  indem  fie  nur  aus  wenigen  Familien 
beftehen,  dafs  es  Jich  kaum  der  Mühe  verlohnte» 
ihrer  Erwähnung  zu  thun*  In deflen  werde  ich  bey 
der  Fortfetzung  meiner  Reife-  auf  dielen  Gegen- 

ftand  immer  aufmerkfam  feyn/ 

*  *  i 

Aus  der  Angabe  der  Wohnörter  der  genann- 
ten Stämme  wird  man  fchon  abnehmen  können, 
dafs  nicht  jeder  Stamm  einen  ihm  ganz  eigenthüm- 
liehen  Diftrict  einnimmt,  deflen  Grenzen  ein  ari- 
derer Stamm  nicht  überfchreiten  darf,  „fondern  . 
dafs  öfters  mehrere  ganz  verfchiedene  Stämme  in 
dem  nämlichen  Gebiete  umherziehen  und  ihre 
Herden  friedlich  neben  einander  grafen  laffen. 

Obgleich  es  den  arabifchen  Nomaden  keines« 
weg  es  an  guten  natürlichen  Anlagen  fehlt,  und 
man  gewöhnlich  eine  lebhafte  Phantafie,  verbun- 
den  mit  einer  gefunden  Beurtheilungskraft,  bey  ih- 
nen antrifft,  fo  find  doch  die  wiflenfehaftlichen 
Kenntnifle  bey  ihnen  im  höchften  Grade  vernach- 
läffiget.    Unter  mehrern  Taufenden  trifft  man  öf- 
ters nur  einige  ,  welche  lefen  und  fchreiben  kön- 
nen, indem  aus  Mapgel  an  Lehrern  die  Kinder 
.durchaus  keinen  Unterricht  erhalten.    Zwar  find 
die  Nomaden  alle  Mohamedanerj  allein  die  vor- 
gefchriebenen  Ceremonien  der  Müslemtn  werden 
nur  fehr  nachläffig  befolgt.   Sind  indeflen  mehre- 
re von  ihnen  bey  lammen ,  und  es  findet  lieh  je- 
.   s  '  mand 

t  •   •  ' 

•.  V  . 

Digitized  by  Google 


IX  Üeytr.  zur  Kenntniß  der  arab.  Stamme.  '  1*5 


/  ■ 


mand  in  ihrer  Verfammlung,  der  die  vorgefchrie- 
benen  Gebete  kennt,  fo  wird  unter  frejem  Him- 
mel Gottesdtenft  gehalten.  Die  Faften  im  Monat 
RamAdan  werden  bey  ihnen  mit  weit  weniger 
Strenge  beobachtet,  als  in  den  Städten,  und  ein 
Araber  in  Ledfcha  versicherte  ^mir  offenherzig, 
dafs  man  lieh  kein  Ge willen  daraus  mache,  bey 
grofser  Hitze  des  Tages  auf  ihren  Wanderungen 
in  jenem  Monat  ein  wenig  zu  trinken ,  obgleich 
weniger  reichlich»  als  zu  einer  andern  Zeit. 

■ 

-  Die  meiften  arabifchen  Scheche  lieben  das 
Schachfpiel,  öfters  mit  Leiden fchaft ,  und  fpielen 
es  meifterhaft. 

■  * 

Sie  lind  ungemein  ehrliebend,  und  die  fem 
Charakter  ift  ohne  Zweifel  die  Menge  von  Lobge- 
dichten oder  Kaszida  zuzufchreiben ,  welche  unter 
ihnen  bekannt  find  und  fo  lange  von  Mund  zu 
Mund  fortgepflanzt  werden,  oft  verändert  und  ver- 
ftommelt,  bis  fie  durch  neuere  endlich  in  Vergef- 
fenheit  gerathen.     Das  iß,  wie  ich  glaube,  das 

.  Gefehick  aller  mündlichen  Traditionen ,  und  man 
•kann  daraus  erkennen,  wie  wenigen  Werth  die  Fel- 
ben in  der  Gefchiehte  haben.  Es  gibt  viele  arabi- 
fche  Dichter,  welche  fich  durch  Verfaflung  fol- 
cber  Lobgedichte  ein  kleines  jährliches  Honorar 
veTfchaffen.  Ich  lernte  während  meines  Aufent- 
haltes in  es  Szalt  auf  der  Oftfeite  des  Jordans  (im 
Lande  der  Amoriter  einen  folchen  kennen.  Er 
war  ein  griechifcher  Kirchendiener  oder  Schem- 
mär, der  mit  der  Zeit  die  Würde  eines  Pfarrers 
erhält.     Hat  er-  auf  irgend  einen  benachbarten 

y     *  Schech 
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Schech  ein  Lobgedicht  gemacht,  fo  begibt  er  Ech 
zu  demfelben  und  fingt  dallelbe  in  feinem  Zelte 
bey  einer  zahlreichen  Verfammiung  und  in  Beglei- 
tung der  arabifchen  einfai eigen  Geige,  der  Erb&be, 
ab.  \  Der  gefcbmekhelte  Schech  unterläfst  dann 
gewöhnlich  nicht,  ihm  ein  Gefchenk  zu  machen,^ 
welches  je  nach  feinem  Wohlftande  und  feine«?* 
Freigebigkeit  aus  etlichen  PiaJlem,   oder  einem • 
Tuche,  einem  Schäl,  aus  einem  Abbaje,  einem 
Benlfeh,  einem  Schaf,  Efel,  oder  wohl  gar  aus  ei- 
nem Pferde  oder  Kameel  befteht,  letzteres  in defs 
gehört  zu  den  Seltenheiten.    Der  Schemm&s  war 
arm ,  und  im  Grunde  iß  diele  Art  für  andere  zu 
dichten  eine  Betteley. 

■  ■ 

Die  Araber  find  von  Jugend  auf  gewöhnt  fol- 
che  Gedichte  zu  hören,  und  da  der  Reim  in  der 
arabifchen  Sprache  bewunderungswürdig  reich  iß,  - 
fo  fällt  es  ihnen  felbft  fehr  leicht  Reime  zu  ma- 
chen; denn  manche  Kaszide  Und  in  der  That  mehr 
gereimte  Pro fa,  als  wirkliche  Gedichte.  Der  Ara- 
ber—  ich  rede  von  den  Nomaden  —  trägt  alles  in 
.  Reimen  vor.  Hatte  er  einen  Zank  mit  einem  an- 
dern, fo  fchildert  er  feinen  Unwillen  über  die 
Schlechtigkeit  feines  Gegners  in  einigen  Strophen ;  < 
empfing  er  einen  vorzüglichen  Dienft  von  Jemanden, 
ward  er  gut  bewirthet,  fo  mahlt  er  feine  Dankbar- 
keit in  einem  kleinen  Lebliede,  welches  er  oft  aus. 
dem  Stegreife  macht  und  abfingt.  Auch  unter  ih- 
nen gibt  es  eine  Menge  gemeiner  Araber  oder  ar- 
mer Scheche,  welche  (ich  mit  der  Bänkelfängerey 
befallen,  um  dadurch  von  begüterten  Schechen  Ge- 
fchenk« 

»  « 
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fchenke  zu  erhalten»  Aber  auch  unter  die  Ten  be- 
finden fich]  bisweilen  talentvolle  Männer,  welche 
treffliche  Kaszide  verfertigend  Ein  Fol  eher  war  der 
Ober  »Scheck  des  grofsen  Stammes  Anafäh,  Kinän 
Teijor,  welcher  vor  mehrern  Jahren  Harb.  Auch 
unter  den  Arabern  von  Belka  zeichnete  fich  Diäb 
ibn  Aduän,  Schech  des  Stammes  Aduan,  aus«  wel- 
cher noch  jetzt  lebt.  Bey'  diefem  Stamme  ift  ein 
Schmid,  Namens  Hhmüd,  deflen  Kaszide  gleiche 
falls  vorzüglich  find*  Diefer  verliebte  fich)  vor? 
mehrern  Jahren  in  die  Tochter  eines  griechifchen. 
Chriften ,  eines  Schmides  zu  es  Szalt  in  el  Belka, 
oder  dem  vormaligen  Lande  der  Arno  riter. 
machte  ein  kleines  Lobgedicht  auf  fief  worin  et 
ihre  Reize  fchilderte,  die  ihn  bezauberten f  und 
verlangte  lie  von  ihrem  Vater  zur  Ehe.   Ein  arabi* 


mens  Bülos,  machte  im  Namen  ihres  Vaters  ein 
langes  Gegengedicht,  worin  er  die  Unfchicklich- 
keit  einer  folchen  Verbindung  fchilderte  und  eine 
Vergleichung  zwifchen  der  chrift liehen  und  moha« 
medanifchen  Religion  anftellte,  wobey  erft^rer  na- 
türlicher weife  grofse  Vorzüge  beygelegt  wur<i$  Pf» 
Jcb  wohnte  zehn  Tage  lang  während  meines  Auf- 
enthaltes in  es  Szalt  bey  ihm,  und  er  War  fo  gefällig 
meinem  Reifegefährten  fein  Gedicht  für  mich  zu> 
dictiren.  Ich  werde  es  in  der  Folge  nebfc  etlichen 
andern  neuern  Lobgedichten,  die  auf  arabifche 
Scheche  gemacht  wurden,  nach  Deutschland  über* 
fenden.  In  HaurÄn  zeichnet  fich  der  Schech  der 
Araber  Eiffa,  Mahmud  el  Hädy,  unteren  Arabern 
Wuld  Aly,  einem  AA«  des  Stamw*  Anaten,  ein 

noch 
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■ 

noch  lebender  kleiner  Schech,  Namens  el  Bäck 
ibn  el  Duehhy,  als  Dichter  aus,  Selbft  das  fchöne 
Gefchl^cht  hat  feine  Sappho ,  diefs  ift  die  Dichte- 
Tin  SzaicU  unter  dem  groben  arabischen  Stamme 
es  Schararät,  deren  Gedichte  lehr  gerühmt  wer- 
den. Es  ift  in  der  That^chade,  dafs  nur  äuiserft 
feiten  jemand  lieh -die  Mühe  nimmt,  diefe  Gedieh« 
te  aufzufchreiben  und  zu  famrneln.  Sie  werden  ei- 
ne Zeitlang  mündlich  .fortgepflanzt,  bald  aber 
durch  neue  verdrängt  und  in  VergeCTenheit  ge- 
bracht. Jeder  Araber,  fey  er  Bauer  oder  Nomade, 
weift  gewöhnlich  eine  Anzahl  folcher  Gedichte 
aufwendig  und,  ift  anders  leine  Stimme  erträg- 
lich, fingt  ,fie  bey  Verfammlungen  in  Begleitung 
der  arabifeben  Geige,  Erbdbe,  ab«  Diefe  Geige 
ift  ohne  Zweifel  eines  der  ein  fach  ften  und  älteftea 
mufikalifchen  Inftrumente,  die  man  kennt.  Jeder, 
der  Luft  hat,  verfertiget  fich  fei bft  eine.  -  Der  Re« 
femanz  -  Boden  beftehet  aus  dem  Fell  einer  Ziege, 
welches  über  einen  Kranz  von  dünnem  Holz  ge- 
spannt wird,  und  worein  man  etliche  Löcher  macht« 
In  den  hölzernen  Kranz  befeftiget  man  einen  run- 
den, drey  und  eine  halbe  Spanne  langen  Stock,  , 
woran  die  aus  $©  bis  50  Pferdehaaren  befallende 
Saite  aufgefpannt  wird.  Der  Streichbogen  befteht 
ebenfalls  aus  Pferdehaaren.  Ich  werde  eine  fol- 
che  Violine  für  die  orientalifche  Sammlung  nach 
Gotha  überfenden.  Sie  iß  das  einzige  Saiten  -In* 
ftrument,  welches  die  Araber  kennen. 

In  es  Szalt  erhielt  icfh  noch  ein  langes  Ge- 
dieht, welches  den,  Einfall  der  Franaofen  in  Syrien 

unter 


,  Digitized  by  Google 


IX.  Bejrtr.  zur  Kerintniß  der  arah.  StämrHt.  129 

unter  ihrem  grofsen  Anführer  zum  Gegenftande 
hat.  Dar  Verfaffer  ift  der  vorhin  erwähnte  Schern- 
m^tf  der  mir  mit  dem  einzigen  Exemplar,  welches 
er  hefch,  ein  Gefchenk  machte;  er  wufste  es  aus- 
wendig.  Er  fang  ffcir  noch  ein  anderes  Gedicht 
ab,  welches  ihn  zum  Verfafler  hatte  und  eine  Auf- 
munterung der  Chriften  auf  der  Oftfeite  des  Joi> 
dans  und  des  todten  Sees  erhielt,  fich  eilends  un-, 
ter  d^e  Fahnen  des  fiegr eichen  Napoleon  zu  bege- 
hen. Die  Franzofen  haben  wohl  kaum  geahndet, 
dafs  fie  in  die  Ten  entfernten  Gegenden  unter  den 

Arabern  folche  enthufiaftifche  Freunde  hätten. 

...  -  ■  '  . 

Die  Ardber,  Städter  fowohl  als  Bauern  und 
Nomaden,  lind  grofse  Freunde  von  Erzählungen» 
die  oft  voll  Witz ,  voll  Leben  und  voll  trefflicher 
Moral  find.  Manche  haben  die  Grofsthaten  ihrer 
Vorfahren  zum  Gegenltande,  und  man  könnte  fie 
mit  .unfern  Ritter« Romanen  vergleichen.  Die 
Gefchichten  von  Antar,  den  Beni  HeläJ,  el  Daher 
und  einigen  andern  find  unter  ihnen  vorzüglich 
gef chätzt»  Ein»  griechifcher  Sohemmäs  zu .  Irbid  in 
el  Botthim  (Bithvnien)  auf  der  Oftfeite  des  Jordans 
erzählte  einft  in. meiner  Gegenwart  eine  Gefchich- 
te  aus  der  Sammlung  der  Beni  Hei äl,  welche  ein*» 
ge  Stunden  dauerte,  und  da  diefelbe  gröfsten- 
theils  in  Verfen  abgefalst  war ,  fo  trug *  er  fie  auch 
meiftentheils  fingend  vor.  Mein  Reifegefährte 
Jüszef  el  Milky  unterhielt  die  Gefellfchaft  defl 
Abends  oft  mit  Erzählungen«  welchen  fcan  mit 
vieler  Aufmerkfainkeit  zuhörre,  da  ex  fie  gut  vor* 

zutragen  wufste.  -  • .  - ;     ; : . 
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'  Bey  Familien  Feften ,  wenn  zum  Beyfpiel  ei- 
ne Heirath  gefchlofTen  wird,  und  auch  bey  man- 
chen andern  Gelegenheiten  verbindet  man  den 
Tanz  mit  Mufik  und  Gelang.  Die  Verfamnilung 
von  Mannsperfonen  fchliefst  einen  Kreis  neben 
einander  ftehend  und  klopfet  in  die  Hände,  wäh- 
rend deffon  Tie  beftändig  nach  dem  Takte  das  Wort 
Hammudeh  oder  Hödahl^h  ßngend  wiederho- 
len. Mitten  im  Kreife  tanzt  eine  weibliche  Per- 
Ion.  Diele  Beluftigung  heifst  bey  den  Nomaden 
Szahhdfeheh ,  hey  den  arabifchen  Bauern  aber 
Debke. 

 :   . 

«   »•  r\  .  • 

Die  arabifchen  Nomaden  haben  keine  ge~ . 
fchriebenen  Gefetze,  aufser  dem. Koran,  welcher 
nur  bey  einigen  angetroffen  wird.     Ihre  Geletzo 
pflanzen  lieh  gewöhnlich  durch  mündliche  Über- 
lieferung fort  und  find  manchmal  ziemlich  fon> 
derber.    Hat  einer  den  andern  zufälligerweile  ge- 
kratzt, fo  dafs  es  blutet,  und  diefer  klagt  deshalb 
beymSchech,  fo  mufs  der  Thäter  ein  Lamm  zur 
Verföhnung  geben.     Hat  einer  des  andern  Hund 
getödtet,  fo  fafit  diefer*  denfelben  in  Gegenwart  > 
des  Schechs  hey  der  Schwanzfpitze  und  läfst  ihn  fo 
mit  der  Schnauze  die  Erde  berühren ,  während 
dafs  der  andere  genöthiget  ift,  fo  lange  Gerlte 
oder  Weizen  darüber  zu  fchütten,  bis  der  Haufen 

■ 

die  Höhe  der  Schwanzfpitze  erreicht  (??).  Wenn 
einer "defe  andern  verwundet,  und  er  fürbt  auch, 
erftein  Jahr  nachher,  fo  mufs  der  Thäter  uner- 
bittlich wieder  Sterben,  wenn  er  von  den  Ver- 
■  .  r   .  wandten 
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wandten  des  Verftorbenen  ertappt  wird.  Sind  in- 
deflen  diefe  damit  zufrieden  9  fo  mufs  er  das  ge- 
wöhnliche Blutgeld  erlegen,  welches  aus  50  Ra- 
mtel en7  einem  Dellül(fchnelllaufendemKaraeele), 
einem  Pferde,  einem  Neger  und  einer  Flinte  be- 
iteht  Fehlen  an  der  Zahl  der  Kameele  einige, 
fo  kann  er  das  Stück  mit  acht  Piaftern  vergüten. 
Wenn  jemand  im  freyen  Felde  einen  Mord  begeht, 
und  ein  anderer  ift  Zeuge  davon,  fo  gibt  die  Tor  den 
Mörder  hey  den  nächften  Verwandten  des  Erfchla- 
genen  aa«  Die£e  führen  den  Thäter  nebft  dem 
Zeugen  vor  den  Richter,  allein  da  bey  dem  Mor- 
de keine  Zeugen  zugelaflen  werden,  fo  mufs  lieh 
der  Mörder  der  Feuerprobe  unterwerfen,  die 
denn  in  folgendem  befteht :  Oer  Kady  läfst  den 
grofsen  ei  fernen  Löffel,  worin  die  Noraaden  den 
Kaffee  brennen ,  glühend  heifs  machen  und  über- 
gibt  ihn,  nachdem  er  einigemal  därauf  geblafen 
hat,  dem  Angeklagten,  der  ihn  auf  jeder  Seite 
einmal  belecken  mufs.  Brennt  er  Geh,  fo  wird  ' 
er  für  fchuldig  erklärt,  wo  nicht,  fo  ift  er  frey.  * 
Im  erftetr  Fall  erhält  der  Richter  von  dem  Kläger, 
im  andern  von  dem  Angeklagten  ein  Kameel  zum  > 
Gefchenk.  Da  ich  felbft  mehrere  Derwifche  vom  ► 
Ruphay  -  Orden  glühendes  Eifen  ohne  Nachtbeil 
lecken  f ah ,  fo  ift  es  wahrfcheinlich,  dafs  der 
Richter  dief es  Kunftftück  ebenfalls  kennt  und  es 
alfo  in  feiner  Gewalt  hat,  den  Angeklagten  für 
fchuldig  zu  erklären,  oder  frey  zu  fprecken. 
Stiehlt  einer  dem  Gafte  eines  Arabers  bey  nacht- 
lieber  Stille  einen  Pelz  oder  fonft  etwas^  und  man 
entdeckt  den  Thäter „  Xo  wird  er  zu  Abkauung  der  : 

Hand 
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Hand  verurtheilt,  oder  er  mufs  fünf  Kameele  b«« 
2ablen.    Das  nämliche  Urtheil  findet  Statt,  wenn 
jemand  den  Galt  eines  andern  gröblich  beleidiget 
oder  Hand  an  ihn  legt,  fey  der  Gaft  von  welcher 
Nation  oder  Religion  er  wolle;   ein  ehrenvoller 
Beweis ,  wie  fehr  die  Rechte  der  GaMrenndfchaft 
bey  den  Arabern  gefcbätzt  werden.  —    Hat  einer 
einen  Gontract  mit  einem  andern  gemacht,  ihn 
nach  einem  beftimmten  Ort  zu  transportiren,  fie 
werden  aber  unterwegs  mit   einander  uneins, 
und  jener  verlangt  die  Bezahljung  für  den  Wegy 
die  ihm  diefer  unter  dem  Vorwandevabfchlägt,  er 
habe  kein  Geld  bey  fich,  fo  gibt  es  ein  Mittel,  wo« 
durch  letzterer  genöthiget  wird,  ihn  auf  der  Stel- 
le zu  bezahlen,  feilte  es  auch  mit  feinen  Klei* 
dnngsßücjten  gefchehen.    Der  Gedungene  fucht 
nämlich  in  der  Eile  einen  Knoten  in  den  Zipfel 
feines  Kopftuches  zu  machen,  wobey  er  die-Wor* 
te  fagt:  Tarrany  b'  Allah  wu  Pfclk!    Diefes  Ma- 
noeuvre  ift  indeflen  nur  gültig»  wenn  ein  Zeuge 
vorhanden  ift.     Auch  in  andern  Fällen  ift  diefes 
Verfahren  von  grofser  Wichtigkeit,     Denn  hätte 
einer  auch  einen  doppelten  Mord  begangen ,  und 
er  findet  Gelegenheit  dem  nächften  'Anverwand« 
ten  des  Erschlagenen  diefen  Knoten  mit  jenen 
Worten  in. fein  Kopftuch  zu  machen,  fo  erhält  er 
drey  Tage  und  vier  Stunden  Zeit  lieh  zu  flüchten, 
und  es  ift  dem  Bluträcher  nicht  erlaubt,  vor  Ver- 
lauf diefer  Frift  ihn  zu  verfolgen,  —    Wenn  ein 
Araber  von  einem  andern  Stamme  beym  Raube 
auf  der  That  ertappt  wird,  fo  führt  ihn  der  Be- 
raubte in  fein  Zelt,  wirft  ihn,  an  Händen  und  Fü- 
llen 
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litt  gebunden,  in  ein  tiefei  grabförmigef  Loch 
und  bewahrt  ihn  dafelbß  einen  oder  ein  paar  Mo- 
nate lang,  bis  die  Verwandten  des  Gefangenen  fei- 
nen  Aufenthalt  erfahren  und  ihn  mit  deflen  ge- 
lammten Vermögen  loskaufen.  Diefes  ift  ein  auf- 
fallender.Beweis,  wie  fehr  lie  Diebftahl  und  Räu- 
berey  unter  lieh  verabfeheuen.  Reifende  und 
Fremde  aber,  die  keine  Araber  find,  zu  beraüben 
und  zu  plündern,  iß  unter  ihnen  etwas  ehrenvoll 
Jet ,  dellen  lie  lieh  öffentlich  rühmen.  — - 

(Die  Fortfetxung  im  nächlten  Heft.) 
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Methodwn  peculiarein 

JLlevationem  Poli  derterminandi  explicat  li- 
mulque  Praelectiones  fuas  proximo  Xemeftri 

haben  das  indicat 
D.  Carolus  Fridericus  Gaufs7  ' 

Altronomiae  P.  P.  Ord.  etc.  etc. 

1 

Göttingae,  Typis  J.  C.  Baier,  Acad.  Tygogr.  1808. 


Das  vorliegende  Programm,  welches  uns  der  wür- 
dige Verfafler  mitzutheilen  die  Güte  hatte,  macht 
eine  fehr  fchätzbare  Ausnahme  von  den  gewöhn» 
liehen  Schriften  diefer  Art,  indem  es  die  Entwifcr 
kelung  einer  für  practifche  Aftronomie  fehr  brauch- 
baren Methode  zu  einer  Zeit- und  Breitenbeftim- 
mutig  enthält.  Sowohl  in  diefer  Hinficht  als  auch 
vorzüglich  aus  dem  Grunde,  weil  dergleichen 
Schriften,  nicht  leicht  durch  den  Buchhandel  in 
Umlauf  kommen  und  alfo  gerade  aftronomifchen 
Liebhabern,  die  auf  Reifen  diefer  Methode  fich 
am  vor theilhaf teilen  bedienen  können ,  unbekannt 
bleiben,  halten  wir  uns  für  verbunden  in  diefer 
Zeitfchrift  die  haüptfächlichften  Formeln,  auf  de- 
nen die  Methode  beruht ,  kurz  darfteilen  zu 
snüflen. 

Unter 

- 
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Unter  der  Vorausf etzung ,  dafs  die  Beobacht- 
ungen mit  Sextanten  gemacht  vverden,  unterfucht 
der  Verfaüer  in  den  erften  Paragraphen  den  relativen 
Werth] und  das  Vorzügliche  der  Zeit-  und  Breiten-        ■  , 
beftimmungen  durch  Sonnen-  und  Sternböhem 
Die  Leichtigkeit  der  Rechnung  bey  Sonnenhöhen 
gibt  diefen  allerdings  einen  fehr  entschiedenen 
Werth,  allein  wenn  man  dagegen  bedenkt,  dafs 
im  Winter  der  "tiefe  Stand  der  Sonne  die  raeißeri 
Beobachtungen  vereitelt,  dafs  dann  ferner  lehr  ofjt 
der  Himmel  erft  bey  Nacht  lieh  in  unfern  nördli« 
chen  Parallelen  aufheitert,  und  dafs  auch,  vor«*  ' 
züglich  für  reifen  de  Beobachter,  des  Nachts  alle  die 
Störungen  wegfallen,  die  fo  oft  Mittags  die  Beob- 
achtungen unterbrechen,  fo  verdienen  gewifs  die» 
Methoden,  aus  Sternhöhen  Zeit-  und  Breitenbe- 
Itimmungen  zu  erhalten,  mehr  bearbeitet  zu  wer« 
den,  als  es  zeither  der  Fall-  war.    Schon  früher 
<M.  C.  Octbr.  H.  1808.)  hat  Hr.  Profeßor  Gau/s  ei- 
ne Methode,  aus  drey  beobachteten  gleichen  Stern- 
höhen eine  /ehr  genaue  Breitenbeftimniung  her-; 
zuleiten,  gegeben,  die  er  aber  felbft,  wegen  ei- 
niger dazu  erforderlichen  Vorbereit  an  gs  -  Rech-  ' 
nungen,  gerade  nicht  reifenden  Beobachtern  em* 

- 

pfiehlt.  Diefs  iit  bey  der  gegenwärtigen  Aufgabe 
„aus  den  beobachteten  gleichen  Höhen  zweyer 
Sterne  und  der  Zwifchenzek  der  Beobachtung 
die  Zeit-nnd  Breitenbeltimmung  zu  erhalten"  der 
Fall.  Die  Pofitionen  der  Sterne  werden  natürlich 
als  bekannt  dabey  voransgefetzt.  Kraft  hat  daßel- 
be  Problem  im  Tom.  XIII.  Acta  nova  Acad.  Petrop. 
behandelt,,  aber  die  Methode  dadurch  fehr  be~ 

^    ,  Xcnxmakt, 
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fchränkt,  dar»  er  beyde  Sternhöhen  als  gleichzei- 
tig beobachtet  vorausfetzt,  wo  daxfn  zwey  Beob- 
achter, zwey  Inftrumente  ünd  das  genaue  Zufam- 
mentreffen  beyder  Beobachtungen  auf  einen  Augen* 
blick  erfordert  werden  $  Bedingungen,   die  nicht 
leicht  zu  erfüllen  lind«    Aus  die  fem  Grunde  war 
f*  denn  auch,  dafs  wir  diefer  Methode   bey  An« 
zeige  jenes  Bandes  der  Acta  Academ.  Peupp.  in 
Vieler  Zeitfchrif;  (1807.  Aug.  S.  146)  gerade  keinen 
Beyfall  gaben.    Allein  ganz  ein  anderes  Anfehen 
gewinnt  diefes  Verfahren  nun,  da  et  Gaufs  auf 
die  obige  Aufgabe  reducirt  hat,  wo  nur  ein  3«oh- 
achter  und  eine  Uhr  erforderlich  iß,  die  nur  auf  die 
wenigen,  Minuten  des  Zwifchenraums  beyder  Beob- 
achtungen nicht  lehr  von  Sternzeit  abweichen  darf, 
indem  man  immer  zwey  Sterne  wählen  kann,  die 
in  kurz  auf  einander  folgenden  Zeiträumen  glei- 
che Höhen  erreichen.    Der  Verf affer  gibt  im  drit*> 
te»  Paragraphen  eine  geometrifche  Darkellung,  wi$ 
Xowohl  diefe  Aufgabe  als  die  von  Kraft  behandelt« 
aufzulösen  ift,  und  geht  dann  auf  die  Entwiche* 
lung  der  zu  einer  numerifchen  Berechnung  er« 
{orderlichen  analytifchen  Ausdrücke  über,  die  wir 
Bier  in  der  Kürze  folgen  laflen. 

Sey  9  Polhöhe,  «,  «'  die  geraden  Auffteigun- 
gen,  S,  S'  die  Abweichungen  beyder  Steine ,  y,  y' 
die  den  Beobachtungen  entfprechenden  in  Grade 
verwandelten  Sternzeiten,  h  die  beobachtete  Ho-* 
he  des  erften,  h'  die  des  zweyten  Sternes.  Dann 
find  y — «,  >'  —  J  die  den  Beobachtungen  ent- 
fprechenden Stunden  -  Winkel;  fey  y  —  «  = 
»'-Itf**-»,  fQ..ift (/-y)«ne  be- 

,  1  kann« 
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kannte  Gröfse,  weil  /— y=  der  Zwifchenzeit  bei- 
der Beobachtungen  ift.  Die  ganze  Auflöfung  be- 
ruht auf  folgenden  zwey  Gleichungen : 

1}  finh=fin  h  fin<£)+  cof  b  cof  pcof* 
a)  fin  h'===GnS'fin#  +  cof&'cof(p  (X  —  $) 

Nun  beweiß  der  Verf äffe r ,  dafs 

(cof  b  fin  <p  -~  fin  0  cof  $  cof  ,   ^cof  Q  fin  X\*  _ 

SoTh  —  J    +  V~To7iTV  ~  l» 

imd  nennt  hiernach , 

x  coffcfin<2> —  fin  5  cof (bcof k-  r 

s)  —  -orE— —  =cortt 

_    cor$finA  „ 

Durch  die  Verbindung  von  No.  3  mit  1  folgt  nun 

5)  fin  9=  fin  b  fin  h  +  oof  *  cof  h  cof  u 

6)  cof  $  cof  A=scof  b  fin  h  —  fin  fccof  hcofu 

Sef  nun 

„  cof  S  fin         cof  5fin  5  cof  V 
«  1  linScoU«1  =cotg.v 

und  ferner 

V  —  u  =  w 

£0  wird,  , 

 fin  v  f  fin  h  —  fin  t»  fin  l  fi)i      fin  h  cof  3  cof  S  cof  &') 

8)  corw_  -  Cof  h' fin  $  cof 

woraus  denn  w  und  dann  u  =  v — w  erhalten  wird. 

III  u  gefunden,  fo  folgt  au*  Verbindung  der^ 

Gleichungen  4  und  6f  , 

 cofh  finu 

9)tgX — cor*  fin  h  — fin  b  cofh  cof  u 

fin  XffinS fin h  +  cof  b  cof  h cof  u*) 

»<o  h<p=  — — Esrir  sni  1 

M»n.  Corr.  XJX  B.  i$*S-  K  Au» 


138      Nhnatl.  Correjp.  1809-  FEBR  UAJl. 

Aus  A  folgt  y=«+  A,  was,  in  Zeit  vetwandelt,  den 
Stand  der  Uhr  angibt. 

Bey  der  Formel  8  kann  eine  Zweideutigkeit 
übrig  bleiben,  indem  für  w,  welches  durch  den  Co- 
ßnus  gegeben  ift,  ein  pofitiver  und  negativer  Werth 
folgt ,  die  fich  aber  durch  folgende  Betrachtung 
leicht  beftimmen  läfst.  Wenn  man  die  Azimute 
Yon  Mittag  nach  Abend  zählt,  fo  ift  der  Sinus  de* 
Überfchufles'des  Azimuthes  bey  der  erfien  Beob- 
achtung gegen  das  bey  der  zweyten 

finScofS1  fin  w 
—    coth'  finy 

Nun  find  cof  V  cof  h'  ihrer  Natur  nacn  pofitive 
Gröfsen,  und  ün  w  wird  daher  daffelbe  oder  ent- 
gegengefetzte Zeichen  von^i  haben,  je  nach- 
dem der  Vertical  des  erften  Sternes  gegen  den  des 
andern  zur  rechten  oder  linken  Hand  ift,  worüber 
man  nie  ungewifs  feyn  kann,  da  es,  wie  wir 
gleich  anführen  werden,  ganz  gegen  den  Geiß 
diefer  Methode  wäre,  zu  der  gefliehten  Beftim- 
xnung  zwey  Sterne  zu  brauchen ,  deren  Verticale 
entweder  nahe  bey  einander  oder  entgegengefetzt 
find. 

Durch  Einführung  zweyer  Hülfswinkel  kann 
die  numerifche  Berechnung  obiger  Formeln  noch 
et  was  bequemer  gemacht  werden.  Sey 

„  '  tan*  h< 


fo  verändern  fich  die  Gleichungen  7  und  8  in 

■ 

ift)  taug 
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^     -         cofr  tang  h  f        finh^  finF  v 
13;  coiw_  t^(F_j)  VfinLfinS'  cof<F-*;~\J 

Und  wird  ferner  ein  2weyter  Hülfswinkelß  durch 
die  Formel 

#  n      tan*  h 

UngG=-^nr 

* 

,  fo  folgt 

5  fiu       —  &  ; 

taug  (})  =  cof  X  cotang  (G  — 

i 

Um  die  practifche  Brauchbarkeit  die  Ter  Me- 
thode durch  eine  wirkliche  Anwendung  zu  bewei- 
fen .  beobachtete  der  Verfaffer  mit  einem  Trough- 
tonTchen  Sextanten  die  Höhen  von  «  Aquilae  und 
*  Andromedae  und  leitete  daraus  die  Polhöhe 
von  Göttingen  510  51'  47,"a  her,  welches  nur  we- 
nig Secunden  von  der  wahren  Breite  abweicht. 

Um  den  Einflufs  der  Fehler  in  den  beobach- 
teten  Höhen  auf  $  und  A  zu  beftimmen,  entwickel- 
te der  VerfafTer  folgende  Ausdrücke.  Nennt  man 
A,  A'  die  Azimuthe  der  zwey  Sterne  zur  Zeit  der 
Beobachtung,  fo  iß  , 

.  ßnA'       ...       fin  A       ,  .  / 

d<2)  =  —  7—- —  — -  d  h  +  ■   r-r  d  h* 

v  ün^A'  —  A)  I111V.A1— A) 

cof  0  dX  =  ■   .Cof  A'      dh-  u  C*\  A  ■  d  h' 
t       — iin  ^A' —  A^  ha  ^  A'  —  A) 

DieAzimuthe  werden  von  Mittag  gegen  Abend  von 
0  — 3600  gezählt.     Man  lieht  fogieich  aus  diefen 

K  2  Au*- 
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Ausdrücken,  dafs  es  am  vortheilhaf teilen  iß,  wenn 
A'  — A  nahe  go°  ift,  indem  in  andern  Fällen,  wenn 
A' —  A  fehr  klein  wird,  die  Fehler  db,  d  h'  in  den 
beobachteten  Höhen  bedeutend  dadurch  vergrö- 
fsert  werden. 

Die  Genauigkeit,  mit  der  man  durch  diefe 
Methode  eine  Breitenbeftimmung  erhalten  kann, 
und  der  kurze  Zeitraum,  den  die  Beobachtungen 
erfordern  (bey  dem  oben  angeführten  Beyfpiele 
wurden  bey  de  Sternhöhen  in  einem  Zeiträume  von 
6'  beobachtet),  gibt  diefem  Verfahren  unßreitig 
einen  fehr  vorzüglichen  Werth,  und  jeder  practi- 
fche  Aftronom  wird  es  dem  Verfaffer  Dank  wifTen, 
dafs  er  feine  ausgezeichnete  analytifche  Fertigkeit 
auch  auf  fo  ganz  practifche  Gegenftände  in  An- 
wendung  bringet. 


XI. 
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XI. 

Effai  politique 

für  le  royaume  de  la  nouvelle  Espagne, 

etc.  etc. 
Par  Alexandre  de  Humboldt. 

(Fortfettung  mm  Januar  -  Heft ,    S.  75.) 


Wenn  wir  im  vorigen  Hefte  nach  Anleitung  des 
vorliegenden  Werkes  unfere  tefer  mit  der  Bevöl- 
kerung des  Königreich«  Neu  «Spanien  und  mit  ei« 
nigen  bürgerlichen  Verhältniflen  der 'dortigen 
Einwohner  bekannt  gemacht  haben,  fo  gehen  wir 
jetzt  auf  die  Verhältniffe  jener  Völker  in  üttlicher 
Hinficht  über.  Die  dort  befindlichen  nicht  einge- 
bornen  Völkerfchaften  werden  gewöhnlich  wieder 
in  drey  Claflen  abgefondert:  1)  Weifsein  Europa 
oder  »)  in  America  geboren;  die  erften  werden 
Chapetones  oder  Gachupines  genannt ,  die  letztern 
Creolen,  und  dann  5)  Eingeborne  von  den  CänarU 
fchen  Infein,  die  ebenfalls  im  Allgemeinen  für 
Earopäer  angefehen  werden.  Nach  den  Gefetzen 
haben  die  Creolen  ganz  gleiche  Rechte  mit  den  ur- 

fpriing- 
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fprünglichen  Spaniern,  allein  doch  werden  erftere 
beftändig  zurückgefetzt,  und  alle  vorzügliche  Äm- 
ter im  Staate  faft  ausfchliefsend  mit  letztern  befetzt.  * 
Diefes  gibt  zu  einer  Erbitterung  zwifchen  beyden 
Caften  Anlafs,  fo  dafs  fich  die  Creolen  von  jenen 
noch  befonders  durch  die  Benennung  Americaner 
zu  unterfcheiden  fuchen  und  den  Namen  Spanier 
von  lieh  ablehnen,  t  Die  Zahl  aller  in  diefen  drey 
Caften  befindlichen  Weifsen  beläuft  Reh  im  Kö- 
nigreich Neu-Spanien  auf  1,200000  Seelen,  und 
das  Verhältnifis  diefer  Menfchenzahl  zu  der  Bevöl- 
kerung der  dortigen  Provinzen  überhaupt  läfst 

fich  aus  folgenden  Angaben  beurtheilen, 

* 

m  • 

Im  Jahre  1793  war  in  den  Intendanzen  : 
Guanaxuato  die  ganze  Bevölkerung  398000, 

Spanier  1*5000 

-  Valladolid  — 

,  Spanier  goopo 

Puebla     —  —      —     _  638000, 

Spanier  63000 
Oaxaca      —  — .  411000, 

Spanier  26000) 

Woraus  fich  das  Verhältnifs  der  Eingebornen  zu 
den  Europäern  im  Mittel  ungefähr  wie  6  : 1  ergibt. 
In  den  Antillen  ift  das  Mifsverhältnifs  zvvifchea 
den  Europäern  und  den  eingeführten  africani- 
fchen  Negerfclaven  zum  TJieil  weit  gröfser.  In 
dem  franzöfifchen  Theile  von  Domingo  befand 
fich  im  Jahre  1788  auf  einem  Flächen -Raum  von 
612  □  Meilen  eine  Bevölkerung  von  520000  Men- 
fchen,  die  aus  40000  Weifsen,  28000  FreyfeelalTe- 

*  nen 
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nen  und  45200b  Neger -Sclaven  beftand.     In  Ja» 
maica  kamen  im  Jahre  1787  auf  jede  hundert 
Einwohner    36  Sclaven,     10  Weifse  und  vier 
FreygelafTene.    Nur  auf  Cuba  zeigte  fich  ein  glei- 
ches Verhältnifs,  wo  die  ganze  Bevölkerung  von 
432000  Menfchen  in  324006  Freyen  und  108000 
Sclaven  beftand.    In  den. vereinigten  Staaten  von 
America  ift  das  Verhältnifs  der  Eingebor  nen  zu  den 
Weifsen  wie  1:5,   in  dem  Königreiche  Peru  wia 
7:1,  Verhältniffe,  die  für  die  Adminiftration  der 
Colonien  von  grofser  Wichtigkeit  lind.    In  den 
füdamericanifch- fpanifchen  Beutzungen  ift  Euro- 
päer  und  Spanier  fo  fynonym  geworden,  dafs  man 
die  Unkunde  der  fpanifchen  Sprache  bey  einem 
Europäer  für  den  gröfsten  Beweis  von  Unwiflen- 
heit  anfleht.    Dort  wird  noch  immer  Spanien  im 
Glänze  des  i6ten  Jahrhunderts  als  mächtigfter 
Staat  in  Europa  und  als  der  Mittelpunct  der  Kün- 
lte  und  WifTenfchaften  angefehen. 

Die  Fortfchritte  in  der  intellectuellen  Bil. 
dung  find  in  mehreren  der  Hauptftädte  jener  Ge- 
genden ,  in  Mexico,  Havanna,  Lima,  Santa  Fe*, 
Quito,  Popayan  und  Carraccas  fehr  bedeutend, 
und  vorzüglich  zeichnet  fich  Mexico  wegen  meh- 
rerer rcientihrchen  Inftitute,  der  Ecole  des  mi. 
nes,  des  Jardin  des  Plantes  und  der  Acadömie 
de  peinture  fehr  vortheilhaft  aus. 

Zum  Ruhme  des  fpanifchen  Gouvernements 
wird  es  immer  gereichen,  zur  Bereicherung  der 
NaturwifTenfchaft  durch  Unterfuchung  der  Er- 
xeugniUe  entlegener  Colonien   mehr  all  irgend 

/  ein* 
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eine  andere  Macht  bej'getragen  zu  haben.  So  ko- 
Jfteten  die  drey,  botanirchen  Expeditionen  nach  Pe- 
ru, Neu '•Granada  und  Neu -Spanien  dem  Staate 
nahe  an  50000er  Rthlr. ,  und  aufser  der  Menge  neu 
entdeckter  Gfcwächfe  hatten  diefe  ünterfuchun- 
gen  auch  noch  den  Vortheil,  einen  erhöheten  Eifer 
für  das  Studium  der  Natur- Witten fchaften  zu  ver- 
breiten. Auch  findet  man  wirklich  die  Grund fätze 
der  neuern  Chemie  und  überhaupt  der  exaeten 
Wiffenfchaften  in  Mexico  mehr,  als  in  manchen 
Theilen  der  europäifchen  Hai  bin  fei  verbreitet. 
Für  Mathematik  und  Aftronomie  zeichneten  Ii  eh. 
r  zu  Ende  des  vergangenen  Jahrhunderts  vorzüglich 
drey  Männer  in  Mexico  aus,  Yelasquez,  Gama  und 
Aizate,  von  denen  der  erßere  fich  vorzüglich  um 
die  Geographie  de*  neuen  Conünentes  fehr  ver- 
dient  machte. 

Wenn  in  jenen  Gegenden  die  ClafTe  der  wei- 
Isen  Einwohner  faß  ausfchliefsend  im  Befitze  der 
Künfte  und  Wiffenfchaften  ift,  To  tritt  ganz  etwas 
ähnliches  auch  in  Hinficht  des  Reicbthums  ein, 
der  lieh  auch  meiftentheils  auf  jene  Caße  be- 
fchränkt,  wo  man  zum  Theil  eine  ganz  ungeheure 
Anhäufung  von  Glücksgütern  findet.  InNeu-Spa- 
nien  gibt  es  mehrere  Privatperfonen  die  ein  jähr- 
liches Einkommen  von  1,000,000  Liv.  befitzen. 
Die  Familie  des  Grafen  Valenciana  hat  allein 
auf  dem  Rücken  der  Cordilleren  für  mehr  als 
»5,000,000  Liv.  Befitzungen,  obne  die  reiche  Mi- 
ne Valenciana  bey  Guanaxuato  zu  rechnen,  die  im 
mittlern  Durchfchnitte  eine  jährliche  reine äevenu . 

,  von 
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von  1,500,000  Liv.  gibt.    Allein  ungeachtet  die- 

fex  grofsen  Einkünfte  und  der  oft  noch  gröfserr* 
Summen,  die  reiche  Bergwerke  in  einzelnen  Jah- 
ren gewähren,  ift  es  doch  etwas  feltenes,  dafs  gro- 
fse  Capitalien  angehäuft  werden,  indem  die  fehr 
oft  verunglückenden  Projecte  zu  Anlegung  neuer 
Bergwerke  auch  ungeheure  Summen  verzehren. 
Aach  find  die  Aufopferungen ,  die  das  Corps  des 
min  cur  s  (Cuerpo  de  Mineria),  welches  aus  der 
Vereinigung  aller  Bergwerksbefitzer  befteht,  zu 
Vervollkommnung  des  Bergbaues  macht,  fehr  be- 
deutend. So  wurden  von  diefer  Corporation  in 
Jen  Jahren  1784  —  87  nur  allein  als  VorfchüITe  an 
folche,  denen  es  zu  Anlegung  von  Bergwerken  an 
den  nöthigen  Fonds  fehlte,  eine  Summe  von 
4,000,000  Liv,  gegeben,  und  das  prächtige  Gebäu- 
de, welches  das  Tribunal  de  Mineria  für  die  Berg- 
werks -  Academie  erbauen  läfst,  koftet  wenigftens 
3,000,000  Liv.  Diefe  grofsen  Aufopferungen  für 
die  Bergwerks -Wiflenfchaft  lind  in  einem  Lande, 
wo  lieh  der  gröfste  Reichthum  doch  daher  fchreibt, 
eben  nicht  auffallend. 

'  1 

Als  ein  nicht  unbedeutender  Vorzug  im  Kö- 
nigreich Neu -Spanien  mufs  es  erwähnt' werden, 
dafs  floh  hier  die  allerwenigften  v  Neger  -  Sclaven 
befinden.  Man  kann  ganz  Mexico  durchgehen, 
ohne  einen  einzigen  Schwarzen  anzutreffen,  und 
von  den  74000  Neger- Sclaven,  die  Africa  jährlich 
nach  America  und  Afien  liefert,  landen  kaum 
hundert  an  den  Ufern  von  Mexico.  Unter  den 
Eingebornen  gibt  es  gefetzlich  keine  Sclaverey, 

allein 
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allein  eine  verhafste  Sitte,  wo,  unter  Anführung 
von  Mönchen,  unter  dem  Vorgeben  die  Bekehrung 
.auszubreiten,  ruhige  indianifche  Völkerftämme 
angefallen,  und  Kinder,  Weiber,  Greife  hinweg* 
geführt  werden,  die  dann  in  den  Mifßonen  zur 
Arbeit  gezwungen  find,  führt  eine  graufame  Be- 
drückung  mit  ficlu 

■  * 

Mehrere  noch  in  diefem  Capitel  befindlich© 
intereffante  ftatiftifche  Erörterungen  über  die  Ver- 
hältniffe  der  dortigen  Menfchenracen,  über  die 
Vermifchung  der  Europäer  mit  Indianern  und  Ein- 
gebornen,  über  die  gefellfchaftliche  Culturu.  f.  w. 
müffen  wir  hier  übergehen ,  um  uns  etwas  länger 
bey  dem  dritten  Abfchnitt  „Statiftique  particuliere 
des.intendances  qui  compofent  le  royaume  de  la 
nouvelle  Espagne.  —  Leur  dtendue  territoriale 
et  leur  oopulation"  aufhalten  zu  können* 

Noch  in  keinem  geographifchen  Handbuche 
ift  die  feit  1776  unter  der  Adminiftration  des  Gra- 
fen Don  Jofe  de  Galvez  eingeführte  neue  Einthei* 
4  hing  des  Königreichs  Neu  «Spanien  in  15  Intendan- 
zen richtig  heygebracht  worden,  und  wir  glau- 
ben daher  diefe  hier  ausheben  zu  muffen.  Man 
kann  diefe  Intendanzen  unter  zwey  Hauptabtei- 
lungen ,  unter  die  in  der  temperirten  und  die  in 
der  hei  den  Zone  gelegenen,  bringen,  und  nach, 
diefer  Ordnung  führen  wir  fie  hier  auf, 

I.  Temperirte  Zone,  Flächen-Inhalt  »9520  □  Mei- 
len;  Einwohner  677000,  und  hiernach  auf  1 
Meile  33  Menfchen.  « 
2)  Frovihzia  de  Nuevo  Mexico« 

*)  In. 

*  + 
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s)  Intendenzia  de  Nüeva  Biscaya.        s.  - 
5)  Provinzia  de  la  Nueva  California. 

'   4)  Provinzia  de  la  Antiqua  California« 
5)  Intendenzia  de  la  Sonora. 

-  6)  Intendenzia  de  San  Luis  Potofi. 

II.  Heifse  Zone.  Flächen  -  Inhalt  13140  □  Meilen. 
Einwohner  5*160000,  kommen  aifo  auf  1  □  Mei- 
le 393  Menfchen. 

7)  Intendenzia  de  Zacateca*. 

8)  Intendenzia  de  Guadalaxara. 

9)  Intendenzia  de  Guanaxuato. 
.10)  Intendenzia  de  Valiadolid. 

11)  Intendenzia  de  Mexico. 

12)  Intendenzia  de  la  Puebla.  .  \ 

13)  Intendenzia  de  Veracruz. 

14)  Intendenzia  de  Oaxaca. 

15)  Intendenzia  de  Merida. 

* 

Der  gröfsere  Theil  der  Bevölkerung  ift  bey 
weitem  auf  einem  kleinem  Flächen -Raum  in  der 
heifsen  Zone  Concentrin,  und  von  diefen  bewoh- 
net wieder  die  gröfsere  Zahl  die  hohen  Berg- Pla- 
teaus der  Cordilleren  in  einer  Höhe  von  mehr  als 
1000  Toifen,  wie  diefs  hauptfächlich  mit  vier 
Fünftheilen  der  Bevölkerung  der  Tropenländer  von 
Mexico  der  Fall  ift.    Die  weltlichen  Kütten-  Län- 
der, deren  Lage  einen  vorteilhaften  ausgedehn- 
ten Handel  mit  Alien  und  Auftralien  durch  den 
in  diefer  Zone  wirklich  füllen  Ocean  fo  fehr  be- 
günftiget,    find  gerade  am>  wenigften  bevölkert. 
Nach  den  obigen- Angaben  befteht  der  ganze  Flä- 

1  chen* 
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chen  -  Inhalt  de«  Königreich«  Neu  -  Spanien  in 
42660  p  Meilen  (mehr  als  Frankreich,  Spanien, 
Portugal,  England  und  Deutichland  zufammen 
enthalten),  auf  »denen  ^,857,1  «o  und  hiernach  im 
mittlem  Durchfchnitt  auf  1  □  Meile  136  Men- 
fchen  leben.  Diefe  Bevölkerung  gilt  für  1805. 
Die  eigentlichen  nördlichen  Grenzen  von  Neu- 
Spanien  find  noch  fehr  unbeftimmt ,  da  man  von 
fpanifcher  Seite  Tie  eben  fo  lehr  auszudehnen,  als 
von  Seiten  der  vereinigten  Staaten  einzufchränken 
fachte« 

Das  Tableau,  welches  der  Verfaffer  hier  über 
die  Verhältnifle  des  Flächenraums  und  der  Bevöl- 
kerung der  hauptlachlichiten  Staaten  der  Welt  lie- 
fert, bietet  in  politifch-ftaußifcher  Hinficht  einen 
fo  intereflanten  Überblick  dar,  dafs  wir  es  hier 
ausheben. 


1803. 


□Heues. 

25=  i 
degre\ 


Ganze 


|ße  Völker. 
|  Bevölkerung.  (ü  *MeL. 


Ruflifches  Reich  . 
i)Europäifch.l  T, 
a)AGatiIcher  fLneu 
Gouvernem.  Irkutsk 
—    —  Tobolsk 
Europa  .... 
Vereinigte  Staat,  von 
America: 

1)  mit  Louifiana  . 

2)  ohne  Louifiana 

3)  ohne  Louifiana  u. 
das  indian.  Territo- 
rium in  Georgia  and 
Weitem  Waters  . 


94245» 

215809 
726644 
350000 
200000 
476111 


260340 
156240 


78iao 


40,000,000 
36,400,000 

5>597>O0° 
680,600 

7**547 
i82,599?000 


6,300,000 
6,715,000 

/ 


6,655,000 


4a 
169 

5 
3 

1 

383 


23 

45 


85 

Indouftaa 
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1803. 


Ganze 
Bevölkerung. 


Bevölker. 

auf  1  * 
□  Meile. 


Indoultan  innerhalb 
des  Ganges  • 
Englifches  Gebiet, 
über  das  die  Comp» 
des  Indes  orientales 
die  Souveränität 
erlangt  hat  .  . 
Alliirte  und  Unter- 
worfene der  Comp, 
des  Indes  orientales 

Türk.  Reich  in  Euro- 
pa, Alien  und  Africa 

Öfterr.  Monarchie  . 

Frankreich  nach  Peu- 
chet  .... 

Spanien  nachLaborde 

Itfeu-  Spanien: 
1)  mit  den  innern1 
Provinzen  . 
s)  ohne  die  innern 
Provinzen 


1628&7 


48299 


32647 

1361 10 
33^58 

32000 
25H7 


23,806,000 


16,900,000 

25,330,000 
25,508,000 

35,000,000 
10,409,000 


5,837» 100 
5>4i3>900 


493 


5*8 

i85 
769 

1094, 
4*5 


49 
105 


U8578 
5lö89 

Wir  überlaffen  e*  unfern  Lefern  felbft,  Fol- 
gerungen  aus  dielen  fehr  unter  einander  abwei- 
chenden Verhältnilren  zwifcheii  Flächenraum  und 
Bevölkerung  abzuleiten. 

Die  nun  folgenden  Angaben  über  den  Flä- 
chen .  Raum  und  die  Bevölkerung  der  einzelnen 
Intendanzen  von  Neu -Spanien  find  ebenfalls  ein 
fo  ganz  neuer  Bey trag  zu  unfern  geographifchen 
KenntniJTen  vom  neuen  Continent,  dafs  wir  durch 
die  Zufammenftellung  diefer  Angaben  in  eine 
Überlicht  unfern  geographifchen  Lefern  einen  an- 
genehmen Dienft  zu  exweilen  glauben. 

Über- 


Digitized  by  Google 


1 

f 

v  ,  I 

150      Monath  Correfp.  rgog.  FEBRUAR. 


der  Intendanzen. 

uanze  Be- 
völkerung, 

Bevölke- 
rung auf 
1  heue  □ 

Sn  Luis  de  Potofi 

27821  lieuesq 

33i>9°oi 

12 

Sonora . . 

*9l43 

121,400 

6 

Durango 

16875 

159,7^0 

10  ' 

Guadalaxara 

9612 

650,500 

66  ^ 

Merida  .  . 

5977 
59*7  * 

465,700 

8 1 

Mexico  .  . 

1,511,800 

Oaxaca  .  . 

4417 

534»8oo 

120 

Veracruz  . 

4141 

15^,000 

38 

Valladolid 

3447 

476,400 

275 

"Puebla  .  . 

2690 

8i5'300 

301 

Zacatecas  . 

^555  J 

i55,3oo 

65 

Guanaxuato 

911 

1  5i7»300 

5Ö8 

Faft  im  umgekehrten  Verhältniffefteht  hier  her 
Flächen-Raum  mit  der  Bevölkerung,  indem  oft  der 
kleinere  Flächen -Raum  die  gröfsere  Bevölkerung 
hat.  Zugleich  zeigt  diefes  Tableau  deutlich  das 
Unzweckmäfsige  in  der  Vertheilung'  diefer  Inten- 
danzen, da  die  ungeheueren  Differenzen  im  Fla- 
chemäum  es  unmöglich  machen,  alle  gleich  gut 
vergaltet  zu  fehen.  ^  * 

Der  Verfafler  läfst  nun  in  einer  „Analyfe  ftatU 
ftique  duroyaume  de  la  nouvelieEspagne"  die  De« 
taiis  über  Grenzen,  Fruchtbarkeit,  Lage,  Clima 
u.  f.  w.  der  einzelnen  Intendanzen  folgen.  Die  ge- 
genwärtige Lieferving  befchäftiget  lieh  von  S.  167  — 
174  mit  der  Intendanz  Mexico,  von  der  wir  hier 
das  Vorzüglichfte  ausheben. 

Diefe  ganze  Intendanz  liegt  in  der  heifsen 
Zone  und  erftreckt  fich  von  160  34'  —  40  57'  nörd- 
licher Breite ;  füdlich  hat  diefe  Intendanz  einen 

»  Diftrict 

/  .  -  ' 

♦ 
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Diftrict  von  60  Meilen,  wo  beyde  grofse  Oceane 
_lie  begrenzen.  Mehrxals  zwey  Drittheile  der  In* 
tendanz  Mexico  lind  bergiges  Land*  wo  es  unge. 
heure  Berg-Plateaus  von  1000  —  1200  Toifen  Höhe 
gibt,,  die  lieh  von  Chalco  bis  Queretaro  in  faß  un- 
unterbrochenen Ebenen  dreyfsig  Meilen  in  der 
Länge  und  4  —  6  Meilen  in  der  Breite  erftrecken. 
In  den  weltlichen  Küften-Diftricten  ift  das  Clima 
hier  heifs  und  ungefund.  Der  höchfte  Berg  in  die- 
Her  Intendariz  ift  der  Pico  del  Frail  oder  die  höch- 
fte Spitze  des  Nevado  de  Tolucca,  der  eine  Höhe 
von  £570  Toifen  erreicht,  allein  dem  Mont  Blanc 
.  kommt  keiner  hier  gleich.  Das  berühmte  Thal 
von  Mexico  oder  Tenochtitlan,  (von  dem  wir  eine 
detail lirte  Charte  von  Humboldt  zu  erwarten  ha- 
ben) liegt  im  Gentro  des  Bergrückens  von  Ahahuac 
Und  bildet  ein  Oval  von  lof  Meilen  in  der  Länge 
und  7}  Meile  in  der  Breite.  Der  Flächen -Inhalt 
des  ganzen  Thals  beträgt  146$  □  Meilen,  von  dem 
die  darin  befindlichen  Seen  dreyzehn  einnehmen. 
Der  ganze  Umfang  des  Thaies  auf  dem  Rücken  der 
Berge,  die  es  wie  eine  Mauer  umgeben,  gerech- 
net, beträgt  vierzig  Meilen.  Sechs  grorse  Strafsen 
führen  in  einer  mittlem  Höhe  von  1500  Toifen 
über  diefe  Bergrücken  weg. 
1)  Die  Strafse  von  Acapulco  nach  Oacbilaque 

und  Cuervaracqa,   über  die  hohe  Spitze  la 

Crüz  del  Marquez. 
*)  Strafse  von  Toluca  über  Tianguillo  und  Ler- 

ma,  eine  prächtige  zum  T heil  auf  Bogen  er- 

bauete  CUauftee,  die  das  Verfaffers  Be wunde* 

xung  erregte. 

S)  Strafse 
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,3)  Strafse  von  Queretaro,  Guanaxuato  und  Du- 
rango.  *  •         -     _  / 

4)  Strafse  von  Pachuca,  führt  durch  Eichen- 
und  Cypreflen*  Wälder  über  dön  Cerro  Vento- 
fo  zu  den  berühmten  Bergwerken  de  Real 
del  Monte. 

5)  Alte  Strafse  von  Puebla  über  Bonaventura 
und  die  Llanos  de  Apan ,  und 

■ 

6)  neue  Strafse  von  Puebla  über  Rio  Frio  und 
Tesmelucos,  füdöftlich  vom  Cerro  del  Te. 
lapon. 

Jeder  Reifende,  der  Mexico  nur  aus  altern 
Befchreibungen  kennt ,  hellt  es  fich  wie  ein  zwey- 
teti  Venedig  mitten  irh  Wafler  liegend  vor,  wäh- 
rend dafs  jetzt  der  Mittelpunkt  diefer  Stadt  von 
den  zunächft  gelegenen  Seen  Tezcuco  und  Chal- 
co  0300  und  4600  Toifen  entfernt '  liegt.  Den 
Grund  diefer  Verfchiedenheit  in  den  altern  und 
neuern  Angaben  mufs  man  nicht  in  einer  verän- 
derten Lage  von  Mexico,  fondern  vielmehr  in  dein 
feit  jener  Zeit  vermindertem  Wafferftande  des  Sees 
Tezcuco  fuchen.  Ein  Brief  vom  30  October  1520 
von  Cortes  an  Kaifer  Karl  V  enthält  die  erfte  Be- 
fchreibung  diefes  Thals.  Die  Stelle  ih  für  eine» 
Vergleichung  mit  dem  heutigen  Zuftande  von 
Mexico  fo  intereffant,  dafs  wir  einen  Theil  diefes 
Briefes  hier  folgen  lallen.  „Die  Provinz,  wo  die 
Refidenz  diefes  grofsen  Fürften,  Mutezuma,  liegt, 
fagt  Cortes,  ift  ringsum  mit  hohen  Bergen  umge- 
ben und  mit  tiefen  Abgründen  durchfchnitten. 

'  Die 
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Die  Ebene,  die  ungefähr  einen  Flächen -Inhalt 
von  42  Meilen  hat,  wird  beynahe  ganz  von  zwey 
Seen  eingenommen,  fo  dafs  in  einem  Diitricte 
von  mehr  denn  50  Meilen  die  Einwohner  in  Käh- 
nen fahren.  Einer  diefer  grofsen  Seen  iß  falzig, 
der  andere  hat  füfses  VVaffer.     Beyde  find  durch 

* 

eine  kleine  in  der  Mitte  der  Ebene  lieh  erhebende 
Bergkette  getrennt,   fo  dafs  fie  nur  durch  einen 
Ich  malen  Arm  mit  einander  in  Verbindung  ftehen. 
Eine  Meng«  in  diefen  Seen  erbaüeter  Städte  und 
Dörfer  haben  meißentheils   blofs  durch  Kähne; 
ohne  das  feite  Land  zu  berühren,  ihre  Communis 
cation  mit  einander.    Die  grofse  Stadt  Tenochtit-' 
hm  iß  mitten  im  falzigen  See,  der,  wie  das  Meer, 
Ebbe  lind  Fluth  hat,  erbauet,  und  auf  allen  Sei- 
ten hat  man  von  da  bis  auf  das  fefte  Land  mehr  als 
eine  M6ile.    Vier  Dämme,  von  Menfchenhänden 
erbauet,  führen  zur  Stadt."    Nun  folgt  eine  Be- 
fchreibung  der  Strafsen,  Märkte  und  des  Handels* 
in  diefer  Stadt,  die  einen  hohen  Begriff  von.  dem 
damaligen  Reichthum  und  der  Bevölkerung  gibt,' 
die  wir  aber  hier  mit  Stillfchweigen  übergehen 
muffen.    Cortez  liefs  damals  einen  Plan  von  den 
Umgebungen  diefer  Stadt  aufnehmen,  de^n  Hum- 
boldt in  den  zu  Mexico  befindlichen  Archiven 
diefer  Familie  vergebt* auffuchte.    Man  kann  es 
mit   völliger  Gewifsheit  behaupten,    dafs  meh- 
rere jetzt  weit  vom  See  Tezeuco  entfernt  liegende 
Orte  im  Jahr  1520  und  noch  lange  nachher  ganz 
nahe  an  delTen  Ufern  lagen,  ^ünftreitig  hatte  das 
im  Jahre  1325  von  den  Aztequen  dder  Mexicäfiern 
begründete  Tenoehtitlau  einen  weit  grbfsern  Um-' 
Mfln.  &rr.  XIX.  B.  1809. ,  L  fang 
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fang,  als  das  heutige  Mexico.  Diefe  alte  .Stadt 
ßand^mit  dem  Continente  durch  d?ey  grofse  Däm- 
me, den  von  Tepejacac,  Tlacopan  und  Iztapala- 
pan,  in  Verbindung.  Cortyz,  der  deren  viere  nennt,/ 
yerftand  darunter  wahrfcheinlich  die  Chauflee,  die 
nach  Chapoitepec  führt.  Auf  dem  Wege,  der  nach 
Tanepantla  führt ,  geht  man  beynahe  eine  Stunde 
lang  durch  die  Ruinen  der  alten  Stadt,  und  man 
lieht,  wie  ungleich  kleiner  das  von  Cortez  wieder 
erbauete  Mexico  ift ,  als  das  ehemalige  Tenechtit- 
lan  unter  dem,  letzten  Montezuma.  Die  Eintei- 
lung der  ahen  Stadt  in  vier  Theile,  Teopan 
oder  Xoximilca,  Atzacualco,  Moyotla  und  Tla-* 
guechinchan  oder  Cuepopan,  findet  auch  noch, 
heut  zu  Tage  nur  mit  dem  Unterfchiede  Stau,  dafs 
Tie  St.  Paul,  St.  Sebalden,  St.  Jean  und  St.  Marie 
heifsen.  Allein  dadurch,  dafs  das  heutige  Mexico  • 
ganz  auf  dem  feiten  Lande  liegt  und  dafs  es  nur 
durch  Canäle  aus  dem  See  Xochimüco  füfses 
Waller  erhält,  bekömmt  es  einen  ganz  andern  ei- 
^enthümlichen  jCharacter.  Der  verminderte  Waf- 
ferftand  in  dem  See  Tezeuco,  als  die  Urfachedie- 
fer  Verschiedenheit,  ift  übrigens  leicht  erklärlich. 
Schqn  Cortez  beklagt  Uch,  dafs  er  mit  feiner  Flo- 
tille,  ungeachtet  der  in  den  Dämmen  gemachten. 
Öffnungen,  doch  nicht  4ie<  ganze  Stadt  habe  um- 
fchiffen  können.  Da  aber  der  See  Tezeuco  keine 
eigenthünilichen  Quellen  hat  und  in  trocknen 
Jahren  von  den  fich  in  ihn  ergiefsenden  Flüflen 
nur  eine  kleine  WafTermaffe  erhält,  fo  ift  es  bey 
der  vorzüglich  im  xnexicanifchen  Plateau  fehr 
ftarken.  Vexdunftung  ganz  natiwlicb,  dals  in  dem 

a       L«.  TVafle*- 
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Wafrerftande  jene*  Sees  eine  jährliche  Abnahme 
eintreten  mufste.  Allein  wahrfcheinlich  würde 
diefe'  Verminderung  des  WafTerftande«  weit  lang- 
famer  und  unmerklicher  gewefen  feyn,  hätten 
die  fpanifchen  Eroberer  nicht  durch  Vernichtung 
aller  Alleen  und  Plantationen  den  Schatten  ver- 
mindert und  zur  vermehrten  Verdünnung  bey- 
get  ragen. 


•  ■ 
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*     *  V 


XII. 

Dilfertäzione  intorno  ai  viaggi  e  fcoperte  fet- 
tentrionali  di  Nicolo   eil  Antonio  fratelli 
Zeni,  di  D.  Placido  Zurla,  Benedel> 

tino  -  Camaldolefe. 

Venezia,   1808.     (18  Bogen  Text  und 
2  Bogen  Vorrede,  in  kl.  4to.) 


Di 


'ie  xnerkwürdigen  Reifen  der  beyden  Brüder 
Nicolo  und  Antonio  Zeni  lind  an  lieh  keine  Neuig- 
keit für  Beutfchland,  da  fchon  Forfter  in  feiner 
Gefchichte  der  Entdeckungen  und  Schiffahrten  im 
Norden' ihrer  mit  Lob  gedenkt  und  eine  um- 
ländliche  Nachricht  davon  mitteilt  *).  Allein 
mehrere  ümftände  vereinigten  fich,  dafs  man  auf 
lie  Entdeckungen  die/er  Reifen  weniger  achtete, 

als 


Auch  in  Hakluyt's  Sammlung  von  Reifen  find  diefe 
Nachrichten  Tom.  III,  S.  121  unter  der  Auffchrift: 
„The  discoverie  of  the  isles  of  Friesland ,  Ifeland, 
Engroneland,  Eftotiland,  Dröges  and  Icaria;  made 
by  two  brethren  namely  by  Nicolas  Zeno  undM. 
tonio  Zeno  bis  brother"  abg  druckt« 
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alt  fie  e*  verdienten,  dafs  fie  theils  bald  in  Vergef- 
fenheit  geriethen,   und  dafs  felbft  fpäterhin  das 
Verdienftliche  derfelben  von  vielen  in  Zweifel  ge- 
zogen wurde.    Jene  Reife  fiel  nämlich  in  eine 
Epoche  zu  Ende  des  i4ten  Jahrhunderts,  wo  die 
Verbreitung  wichtiger  und  gemeinnutziger  Kennt- 
nifTe  noch  durch  keine  Buchdruckerey  und  unfere 
jetzigen  fo  mannichfaltigen  litterarifchen  Verbin- 
düngen  erleichtert  ünd  befördert   wurde.  Die 
fchriftlichen  Nachrichten  davon  blieben  nun  in 
den  Archiven  der  Zenifchen  Familie  und  konnten 
daher  wenig  bekannt  werden,  auch  war  die  Reife 
eineCblofse  Privatunternehmung,  und  fo  fehr  eben 
diefs  den  Unternehmern  felbft  zur  Ehre  gereicht, 
fo  war  es  doch  der  Grund,  dafs,  man,  da  das  In-  ' 
terefle  keines  Staates  in  nähere  Verbindung  damit 
kam ,  auf  die  Entdeckungen  weniger  achtete  und 
zu  ihrer  weiteren  Unterfuchung  nichts  beytrug. 
Anderthalb  Jahrhunderte  vergingen,  ehe  das  Pu* 
blikum  eine  noch  überdem  mangelhafte  und  feh- 
lerhaft  gedruckte  Befchreibung  erhielt,   und  da 
diefs  gerade  zu  einer  Zeit  gefchah  (1558),  wo  die 
Aufmerkfamkeit  der  europäifchen  Staaten  auf  ganz 
andere  Entdeckungen  geheftet  und  gefpannt  war, 
fo  konnte  es  wohl  nicht  fehlen,  dafs  die  nördli- 
chen Länder,   von  denen  biet  die  Rede  ift,  und 
deren  Lage  nicht  einmal  genau  boftimmt  war,  we- 
nig  Anziehendes  iür  fchiffahrende  Staaten  haben, 
und  das  Andenken  diefer  Reife  bald  in  Vergaffen- 
heitgerathen  mufs\e. 

Gewifs  war  es  daher  keine  überflüffige  Arbeit, 
die  der  Verfaffer  der  vorliegenden  Schrift  unter- 
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nahmt  wenn  er  das  Andenken  an  jene  Reife  zu  er«* 
neuern  und  den  Ruhm,  welcher  den  Unterneh- 
mern der  feiten  gebührt,  zu  behaupten  fucht.  Zä 
diefem  fcndzweck  hat  der  Verfaffer  nicht  aUeia 
die  alte  Befcbreibung  der  Reife  ,  fo  wie  wir  Ha 
noch  haben,  von  neuem  abdrucken  laden  ,  fon- 
dern auch  eine  Reibe  von  Abbandlungen,  vorzüg- 
lich über  die  darin  befcbriebenen  Länder,  hinzu-» 
gefügt.  Diefe  letzteren  machen  das  voxzüglichfto 
Verdienft  diefer  Schrift  aus,  und  da  »he  von  gründ- 
lichen geographifcben  und  ausgebreiteten  littera- 
rifchen  Kenntniffen  auch  in  der  deutfchen  Littera- 
tm*  zeugen,  fo  glauben  wir  unfere  Lefer  mit 
deren  Inhalt  im  Allgemeinen  bekannt  machen  zu 
miiffan,  da  das  italienifche  Original  denn  doch 
wohl  fchwerlich  in  Oeutfchland  fehr  bekannt  wer- 
den dürfte.  Des  belfern  Zufammenhanges  wegen 
ift  es  aber  nöthig,  von  der  Reife  felbü  und  ihrer 
Befchreibung  einiges  vorauszufchicken. 

■ 

Im  Jahre  1380  war  es,  wo  nach  der  urfprüng- 
lichen  Handfchrift  Nicolo  Zeno  auf  einem  auf  eig- 
ne Koften  befonrfers  dazu  ausgerüfteten  Fahrzeuge 
eine  Reife  unternahm,  um  England  und  Flandern 
zu  befuchen  und  in  den  nördlichen  Meeren  Ent- 
deckungen zu  machen.  In  der  Nähe  jener  Länder 
wurde  er  aber  von  einem  heftigen  Sturm  überfal- 
len, dör  ihn  endlich  an  die  Küfte  einer  ihm  unbe- 
kannten Infel,  Namens  Friesland,  warf.  Das  Schiff 
fcheiterte,  doch  hatte  die  Mannfchäft  das  Glück 
fich  mit  dem  gröfsten  Theil  ihrer  Sachen  an  das 
Ufer  zureiten,  wo  fie  ein  benachbarter  Fürft, 
,  Namens 
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Nanteris Zichmni <,  der. £e, lateinifch  anredete,  un- 
ter : feinen  Schutz  nahm.    Nicolo  Zeno,  der  in 
die  Bienfte  diefes  Fürßen  trat,  wurde  we^en  fei- 
ner nauüfchen  KenntnüTe,  feiner  Tapferkeit  und' 
-andern;  Verdienfte  von  ihm  lehr  gefchätzt  und 

zum  oberften  Befehlshaber  feiner  Flotte  ernannt«; 

■  .  ■  .  >  *  -  » 

Durch  feinen  Rath  und  Beyftand  gelang  es  , 

dem  Fürften  feine  Eroberungen  zu  erweitern  und 
ganz  Friesland  zu  unterwerfen.  Die  vortheil- 
hafte  Lage,  in  der  fich  hier  Nicolo  befand,  veran- 
lagte ihn  feinen  Bruder  Antonio  zu  lieh  eirizula- 
den,  der  dann  auch,  von  dem  Wunfche  befeelt  . 
die  Welt  zu  fehen  und  fich  einen  Namen  zu  ma-  ' 
[  chen,  nach  Frieslend  ging,  dort  gemeinfehaftlich 
mit  feinem  Bruder  4  Jahre  lang  lebte  und  nach 
deXTen  da  erfolgtem. [Tode  noch  10  Jahre  lang  im» 
Dienfte  jenes  Fürßen  blieb.  Früher  wurde  Nicolo 
Zeno  zu  einer  von  Zichmni  felbft  begleiteten  Ex» 
pedition  gegen  die  dem  Könige  von  Norwegen  ge- 
hörige Infel  Eftland  gebraucht,  allein  deren  Er- 
oberung gelang  ihnen  nicht,  fori  dem  fie  mufsten 
fich  begnügen  einem  theil  der  Infel  zii  verwüften 
und  eilten  auf  die  Nachricht,  däfs  der  König  der 
Infel  mit  einer  mächtigen  Flotte  zu  deren  Unter« 
ftützung  herbey  komme,  lieh  wieder  einzufchiffen. 

Auf  die  Ter  Fahrt  verlor  die  Erpedition  in  ei- 
nem fchrecklichen  Sturme  den  gröfsten, Theil  ih- 
rer Schiffe,  und  der  Überreft  rettete  fich  nach 
•Griesland,  einer grofsen  unbewohnter!  Infel  in  der 
.Nähe  von  Island*   Als  hier  Zichmni  feine  Schiffe 
ausgfcbeiXcrt  hatte,  machte  er  den  Plan  die  In&l 

Island 
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Island  felbft  zu  erobern,  allein  er  mufste  ihn  auf- 
geben, da  er  für  feine  gefchwächte  Macht  die  Infel 
zu  gut  vertheidiget  und  befeftiget  fand.  Er  griff 
daher  nur  einige  kleine  in  der  Nähe  von  Island 
liegende  In  fein  an,  trieb  von  allen  Beute  zufam- 
men  und  errichtete  auf  einer  derfelben  ein  Fort, 
worin  er  Nicolo  mit  einer  Befatzung  zurück  liefs, 
während  dafs  er  felbft  nach  Friesland  zurückkehrte. 
Von  Bres  aus,  fo  hiefs  diefe  Infel,  unternahm 
Nicolo  eine  Entdeckungsreife  nach  Norden  und 
kam  nach  Engroveland,  wo  er  ein  Mönchsklofter- 
und  eine  Kirche  des  heiligen  Thoraas ,  unmittel- 
bar am  Fufse  eines  feuerfpey enden  Berges  erbauet, 

antraf. 

t .  » 

Von  der  Lebensweife  die f er  Mönche  und  be- 
sonders von  den  Vortheilen,  diefie  von  dem  Vulkan 
■  zu  ziehen  wiffeh ,  werden  merkwürdige  und  zum. 
'jTheil  faft  fabelhaft  fcheinende  Dinge  erzählt,  da- 
gegen Ahnmt  aber  die  Befchreibung  von  den  dorti- 
gen Fifcherkähnen  und  der  Art  fie  zu  führen  ganz 
mit  dem  überein,  was   wir  von  den  grönländi- 
fcheu  Fifchern  und  ihren  Fahrzeugen  Witten.  Ni- 
colo Zeno  hielt  jedoch  die  Kälte  in  jenen  Gegen- 
den nicht  lange  aus,  er  würde  krank  und  kehrte 
nach  Friesland  zurück,  wo  er  bald  darauf  ßarb. 

Sein  Bruder  Antonio  folgte  ihm  in  allen  feuien 
Besitzungen  und  Würdennach  undkonnte  ungeach- 
tet alles  Nachfuchens  von  dem  Fürften  die  Erlaubnifs 
'  nach  Haufe  zurückkehren  zu  dürfen  nicht  erhal- 
ten.   Diefer  fchien  die  Ablioht  zu  haben,  ihn  mit 
einigen  Schiffen  auf  Entdeckungen  gegen  Weiten 

auszu- 
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auszufchicken ,  weil  er  gehört  hatte ,  dafs  dort  ei- 
nige fehr  reiche  und  bevölkerte  In  rein  lägen. 
Friesländifche  Schiffer,  die  durch  Sturm  auf  eine 
^veit  entfernte  weltlich  liegende  Infel  Eftotiland 
verfchlagen  worden  waren,  hatten  diefe<  Nachricht 
verbreitet.  *  Der  Beherrfcher  der  Infel  nahm  fie 
freundlich  auf  und  Tie  blieben  fünf  Jahre  dort» 
während  deffen  fie  die  Landesfprache  und  das  Land 
felbit  kennen  'lernten.  Einer  von  ihnen,  der 
mehr  vom  Innern  des  Landet  zu  fehen  bekam,  ver- 
iicherte,  dafs  es  an  allen  Gütern  der  Erde  einen 
Überflufs  befäfs.  Den  Einwohnern  fehlte  es  auch 
nicht  an  Cultur;  doch  verftanden  fie  lateinifche  v 
in.  des  Königs  Bibliothek  befindliche  Bücher  nicht. 
Sie*oefafseu  Metalle  aller  Art ,  baueten  Getreide, 
braueten  eine  Art  Bier  daraus  und  handelten  nach 
Engooveland,  von  wo  Üe  Felle,  Schwefel  und 
Pech  holten.  ^ 

Da  diefe  friesländifchen  Fifcher  in  der  Schif* 
fahrt  erfahrner  als  die  Eingebornen  waren,  fa 
fchickte  fie  der  König  mit  12  Schiffen  nach  einem 
füdlich  gelegenen  Lande,  Drogio.    Auf  der  .Fahrt 
dahin  drohete  ein  heftiger  Sturm  ihnen  Vernich, 
tung,  und  noch  gröbere  Gefahr  Hand  ihnen  im 
Lande  felbft  bevor,  wo  der  gröfste  Theil  von  den 
Eingebornen  getödtet  und  gefreffen  wurde.  Einer 
jener  friesländifchen  Fifcher  rettete  fein  und  fei* 
11er  Gefährten  Leben  durch  die  Kunft,  Fifche  mit 
dem   Netze  zu  fangen,    die  er  ihnen  lehrte. 
Diefc  machte  ihn  den  dortigen  Eingebornen  fo 
werth,  dafs  Kriege  um  ihn  entfianden,  fo  dafs  er 
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in  Zeit  von  13  Jahnen  zü>  25  verfchiedehen  Herren 
.kam.  Dadurch  bc^am  er  einen  gröfsern  Theil  des 
Landet  zui  fehen,  welches  ihm  denn  ganz  wie  eine 
neue  Welt  erfchien.  Die  Eingebornen  gingen 
nackt,  führten  Bogen  und  Pfeile  und  waren  wild 
und  roh,  wurden  aber  weiter  nach  Süden  gebil- 
deter« •  1 

Nach  geraumer  Zeit  kam  der  Schiffer  wieder 
nach  Drogeo  und  Eftotiland  zurück,  wo  er  wegen 
feiner  erlangten  Spracbkenntnifs  als  Dollmetfcher 
beym  Handelsverkehr  mit  andern  Infein  diente. 
Dadurch  gelang  es  ihm  lieh  zu  bereichern  ,^  fo  dafs 
er  lieh  ein  Schiff  erbauen  und  ausrülten  und  nait 
diefem  nach  Friesland  zurückkehren  konnte. 
Seine  Erzählungen  wurden  nicht  allein  durch  die 
mit  ihm  zurückgekommenen  Fifcher,  fondern 
vorzüglich  auch  durch  die  Menge  heuer  Sachen, 
die  er  mitbrachte,  beftätiget. 

Zu:  AiiffuchuAg  dieres  Landes  war  es  nun, 
•dafs  Antonio  Zeno  ausgelchifft  werden  follte,  und 
der  Fürft  Zichmni  entfhhlofs  fich  der  Expedition 
perfonlibh  beyzuwohnen,    allein  unglücklicher- 
►  weife  ftärb  kurz  vot  deren  Antritt  jener  FiOcher, 
und  widwohi  die  Reife  dach  Statt  'fand  ,  fo  hatte 
ifie1.  deoh  nicht  den  erwünfch,ten  Erfolge  Aber« 
jmals  vernichtete  ein  JStnrm  mehrere  ihrer  Schiffe, 
und  als  üe  weiter  nach  Weften  fegelten,  kamen 
iie  endlich  an  eine  Intel,  von  der  üe  höreten ,  dafs 
fie  Icaria  hie fsv    Sehr  fabelhaft  klingt  es  ,  wenn 
alsUjfache  diefer  Benennung.angegeben  wird,  dafs 
der  erße  JCönig  diefer  Inf tl  Iaarus  geheifsen  habe 

und 
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und  ein  Sohn  des  Königs  Daedalus  von  Schottland 
gewefen  fey.  \  Die  Infulaner  widerfetzten  fich- 
4er  Landung,  und  die  Expedition  mufste  un ver- 
richteter Sache  wieder  abziehen.  '  Sie  fegel ten 
dann  feohs  Tage  weltlich,  nachher  vier  Tage  fiid- 
w eftlich  und  kamen  dann  an  ein  Land,  von  dem  et 
lieh  fpäterhin  zeigte,  daJs  es  Engroveland  fey. 
Eine  Spitze,  an  der  fie  landeten  ,  ward  Cap  Tritt 
genannt.  Zichmni  befchlofs  hier  eine  Stadt  an  zu« 
legen,  allein  da  mehrere  feiner  Leute  nicht  dort 
bleiben  wollten,  fo  fchirTte  er  fie  mit  Antonia 
nach  Friesländ  zurück.  Sie  langten  hier  glück« 
lieh  wieder  an  ,  und  mit  diefer  Reife  endigten  fich 
die  Entdeckungsfahrten  des  Antonio  Zeno. 

/.  Die  Nachrichten  von  allen  diefen  Unternehmun- 
gen ,  ihren  Veranlagungen  und  ihrem  Erfolg  ver- 
«lanken  wir  hauptfachiieh  den  Briefen  der  beyden 
Reifenden  an  ihre  Familie.   Ehe  noch  Antonio  der 
Einladung  Teines  Bruders  nach  Friesland  folgte, 
waren  die'  Briefe   an   diefen ,     dann    aber  an 
den  jungem  Carlo  Zeno,    der  fich  in  der  Ge- 
fchichte    der/  venetianifchen    Staaten  berühmt 
inachte,  gerichtet.    Aniser  diefen  Briefen  hatte 
Antonio  noch  ein  eignes  Werk  über  Friesland,  Is- 
land,  Eftland ,  das  Königreich  Norwegen  ,  Rftoti* 
land  und  Drogio  verfafst  und  diefem  eine  Lebens« 
befchreibung   feines  Bruders  Nicoio  beygefugt, 
die    deffen   nördliche  Entdeckungen  darfteilte. 
Auch  ein  Leben  Zichmni's  hatte  er  gefebrieben, 
welches  die  Befchreibung  von  Engroveland  und 
der  dafeibft  von  erfterra  erbaueten  Stadt  enthielt. 

Leider 
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Leider  ift  von  dielen  fo  merkwürdigen  litterari- 
fchen  Schätzen  nur  wenig  auf  uns  gekommen. 
Der  Verfaffer  der  überlieferten  Reifebefchreibung, 
ein  fpäterer  Nicolo  Zeno  und  Nachkömmling  des 
Antonio  ,  erzählt  felbft,  dafs  ihm  als  Kind  das  er- 
wähnte Werk  des  letztern  nebft  einer  Menge  an- 
derer darauf  Bezug  habender  Papiere  in  die  Hände 
gekommen  fey,  die  er  aber  da  nicht  zu  fchätzen 
'gewufst  und  befchädiget  habe;  Bey  reiferm  Alter 
habe  er  .alles  noch  Vorhandene  forgfältig  gefamm- 
let,  woraus  denn  eben  die  vor  uns  liegende  Heile- 
befchreibung  entftanden  ift,  die  zuerft  im  Jahre 
1558  in  Venedig,in  kl.  8vo  zugleich  mit  den  Com- 
mentarii  del  Viaggio  in  Perlio  di  ML  Caterino  Zeno 
il  K.  unter  dem  Titel : 

„Dello  Scoprimento  dell  irole  Frieslanda,  Es- 
*  „landa,  Engrovelanda ,  Eftotilanda  et  Icaria, 
f ,fatto  fotto  il  polo  arctico  da  due^  fratelli  Zeni 
„M.  Nicolo  il  K.  (Cavaliere)  et  NLAntonio  con 
„un  difegno  particolare  di  tutte  le  dette  parte 

„di  tramontana  da  lor  fcofcerte." 

-  •  -  ' 

Der  Herausgeber  diefer  Reife  war  nicht  der 
Verfaffer  felbft ,  fondern  einer  feiner  Freunde,  Na- 
mens Franzesco  Marcolini,  und  nach  diefer  Aus- 
gabe hat  £e  der  Verfaffer  der  vorliegenden  Schrift 
hier  wieder  abdrucken  laffen,  was  denn  um  fo 
füglicher  gefchehen  konnte,  da  fie  nur  einige  Bo- 
gen einnimmt;  zugleich  hat  er  durch  die  Bey  läge 
der  auf  dem  Titel  erwähnten  fehr  merkwürdigen 
Charte  den  Werth  des  Ganzen  bedeutend  erhöhet. 
J)er  jüngere  Nicolo  Zeno,  eigentlicher  Verfaffer 

:  der 
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der  Reifebefchreibung,  erzählt  von  diefer  Charte, 
drfser  iie  unter  den  Alterthümern  feiner  Familie 
gefanden  und  copirt  habe.  Das  Original  derrelbea 
rührte  1  wahrfcheinlich  von  Antonio  Zeno  her  und 
gehörte  zu  einem  der  eben  erwähnten  Werke. 
Bey  der  venetianifchen  erften  Ausgabe  der  Reife 
befindet  lie  fich  in  einem  Holzfchnitt,  ift  aber,  da 
ße  nur  bey  wenigen  Exemplarien  angetroffen  v 
Tdrd,  eine  grofse  Seltenheit.  In  des  Ramufio  # 
Raccolta  de  vjaggi  *)  ■  in  deren  zweyten  Band  die 
die  Reife  aufgenommen  ift ,  fehlt  die  Charte* 
Zur  bequemern  Vergleichung  der  Lage  und  6e« 
Jtalt  der  auf  der  Zenifchen  Charte  abgebildeten 
Länder  mit  untern  heutigen  geographifchen  Kennte 
niüen  hat  der  VerfalTer  lehr  zweckmäfsig  in  ei- 
ner  Ecke  der  Charte  jene  Ländernach  ihrer  jetzi- 
gen wahren  Lage  dargeftelit. 

Nach  diefer  gefchichtlichen  Einleitung  gehen 
wir  auf  die  oben  erwähnten  Abhandlungen  felbft 
über,  deren  lieben  an  der  Zahl  von  dem  VerfalTer 


'•)Porfter  hat  in  feiner  Gefchichte  der  Entdeckungen 
und  Schiffahrten  im  Norden  diefe  Reife  aus  der 
Sammlung  des  Ramufio  überfetzt.  Allein  diefer  Text 
weicht  an  einigen  Orten  von  dem  Original  etwas  ab, 
auch  nimmt  Forller  den  Francesco  Marcolini  nicht 
als  blofseu  Herausgeber,  fondern  als  den  VerfalTer 
felbft.  Auch  hat  letzterer  die  Charte  felbft  nicht  ge- 
fchen,  und  konnte  alfo  bey  feiner  Kritik  der  Erzäh- 
lung, die  im  Ganzen  fehr  vortheilhaft  für  diefe  iftt 
keine #Äückficht  darauf  nehmen. 
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*n  eben  fo  viele  Capitel  abgetheilt  worden  find* 
Da*  erfte  Capitel  bandelt  von  der  noch  vornan* 
denen  Reifebeßhreibung,    deren  Äcbtbeit  und 
Glaubwürdigkeit  der .  Ver fader  vertheidiget;  Z»u- 
©rft  zeigt  er,  dafs  fie  von  dem  jüngern  Nicolo  Zeno, 
der  in  der  Hälfte  des  XVI  Jahrhunderts  lebte  und 
fich.  als  Patriot  und  als  Freund  der  Wiffenfchaften 
auszeichnete,  und  niebt  von  Francesco  Marco lini 
herrührt,    ßr  beruft  fich  in  die  Ter  Hinficht  nicht 
allein  auf,  das  Zeugnifs  mehrerer  gleichzeitigen 
Schriftsteller,  -wie  des  Giroiomo  Rofeteti,  des  Giu- 
feppe  MpUetti ,  fondern  auch  auf  mehrere  Stellen 
der  Reifebefchreibung  felbft,  worin  der  Verf a0er 
von  Je  inen  Vorfahren  fprlcht,   deren  Andenken 
und  Ruhm  er  durch  feine  Arbeit  erhalten  wolle, 
ingleichen  von  den  Briefen  und  andern  Papieren, 
die  Heb  in  ihrem  Familien- Archive  (tra  le  autiche 
noftre  cofe  di  cofa)  fänden,    aus  denen  er  feine 
Nachrichten  genommen  hat.  Daflelbe  beftätigetiieh 
auch  durch  die  ausdrücklichen  Äufserungen  des 
Francesco  Marcolini  in  4 ein  er  Dedicatio» "  des 
Buchs  an  den  Patriarchen  von  Aquileja  Daniel 
Barbono.    Diele  Erörterung  ift  von  reeller  Wich- 
tigkeit,  da  bey  einem  folchen  VerfalTer  Erdichtung 
von  Erzählungen  nicht  wahrfcheinlich  find,  da 
dadurch  ein  fo  altes  und  in  der  venetianifchen  Ge- 
schichte fo  berühmtes  Gefchlecht,  wie  des  der  Zev 
ni,  eher  verloren,  als  gewonnen  haben  würde. 
Auch  ift  der  ganze  Character  der  Erzählung  lo, 
dals  man  an  ihrer  Äcbtbeit  nicht  zweifeln  darf. 
Forfter  verfichert  ebenfalls,  dafs  er  nach  einer  ge- 
nauen Unterfuchung  der  ganzen  Na,ch*icht  fich 

-  1  völlig 
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völlig  von  ihrer  Ächtbeit  überzeugt  habe,  indem  fie 
die  ftärkften  Gründe  der  Autbenticität  für  fich  habe. 
Der  Verfaffer  des  vorliegenden  Werkes  beruft  fich 
auch  noch  auf  vaterländifche  noch  ungedruckte 
Chroniken,  die  in  öffentlichen  und  privat  Archiven 
vorhanden  und  von  ihm  unterfucht  worden  wären, 
und  die  vollkommen  die  Zeit  der  Reife  der  beydert 
Brüder  Zeni  ihre  Entdeckungen  und  ihre  fchrifi- 
liehen  Nachrichten  davon  beftätigen. 

v  .  %-:.-.\.  '     '  i  ■       \~  \ 

t  Die  Familie  Zeni  felbft  und  die  Beftimmung 
der  Geburts-  und  Sterbezeiten  der  bey den  reifen- 
den Zeni  macht  den  Gegenftand  des  zweyten  Ca- 
pitels  aus.  Bey  des  ift  etwas  ungewifs,  Ihre  Ge-> 
burt  fällt  wahrfcheinlich  in  die  Jahre  1326—  *534. 
Die  Keife  felbft  kann  aber  nicht,  wie  es  in  der  Be* 
fchreihung  heifst,  im  Jahre  1300,  fondern  erft  fpi(* 
terhin  nach  1388  und  wahrfcheinlich  1390  *)  ah* 
getreten  worden  feyn,  denn  es  wird  ausdrücklich 
gefagt,  dafs  Nieolo  Zeno  die  Reife  erft  nach  dem 
Kriege  mit  den  Genueferu  wegen  Chioggia  ange- 
treten habe,  der  fich  aber  bekanntlich  erifc  138* 
endigte.  Auch  fieht  man  aus  andern  Nachrichten, 
dafs  er  einer  von  den  Abgeordneten  war,  die  im 
November  1388  abgefchickt  wurden,  um-Trevifo  in 
Belitz  zu  nehmen.  Der  Verfafler  häJt  daher  die 
Zahl  15Q0  für  einen  blojsen  Druckfehler  J&att  1390, 

der 

■ 

•}  Diefs  Jahr  wird  auch  in  Hakluyt  S1  137  und  138  an« 
gegeben.      .4      ,    Ä  , 

v.  I». 
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der  um  To  eher  entftehen  konnte,  da,  wie  wir 
fchon  bemerkten,  der  jüngere  Nicolo  Zeno  nicht 
felbß  die  Herausgabe  beforgte.  Antonio  folgte  fei- 
nem Bruder  wahrfcheinlich  fchon  1391  oder  139a, 
und  da  fie  vier  Jahre  in  Friesland  zufammen  leb- 
ten, fo  mufs  Nicolo  1395  oder  96  geftorben  feyn. 
Zehn  Jahre  fpäter  kehrte  Antonio  nach  Italien  zu- 
rück und  lebte  dann  nur  noch  eine  kurze  Zeit* 

•  - 

Das  dritte  Capitel,  bey  weitem  das  Jlärkfte  (40 
Seiten),  handelt  von  der  Infel  Friesland  felbß ,  an 
der  NicSlo  Schiffbruch  litt.  Sie  liegt  nach  der- 
Zenifchen  Charte  mit  einigen  kleinen  fie  umge- 
benden Infein  füdweftwarts  von  Island,  ^zwifchen 
den  61  — 650  nördl.  Breite  (Island  lelbft  ift  Zwi- 
lchen 67 — 710  nördl.  Breite  darauf  verzeichnet), 
und  gibt  felbft  an  Gröfse  Island  nicht  viel  nach  *). 
Da  nun  eine  Infel  von  dief er  Gröfse  fich  in  jenen 
GewäfTern  heut  zu  Tage  nicht  mehr  findet,  fo  ent- 
lieht die  Frage,  was  man  von  ihr  und  der  «Zeni- 
fchen Belchreibung  überhaupt  zu  halten  habe, 
lier  Verfaffer  unterfucht  diefen  Gegenftand  mit 
vieler  Sachkenntnifs  und  Scharffinn.  Zuerffc  wi- 
derlegter die  Behauptung  von  Baudraud  (in  feinem 
Novun.  Lexic.  geogr.),  dafs  man  am  heften  thäte, 
das  Dafeyn  der  Infel  ganz  zu  läugnen,  da  man 
nicht  wüfste,  wenn  und  von  wem  fie  entdeckt* 

wäre, 

■  N 
•)  In  Hakluytl  wird  von  Friesland  S.  122  gefagt:  „Frfs. 
land,  wich  is  an  Island  muck  bigger  than  Ireland. 

X 
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wäre,  wer  fie  beherrfchte,  was  für  Städte  fie  ent- 
halte u.  f.  w.,  auch  von  keinen  andern  holländi- 
fchen,  englifchen,  dänifchen  und  franzöfifchen 
Schiffern  gefehen  worden  fey.     Eine  folcrTe  Be- 
hauptung ift  etwas  fonderbar,  da  mehrere  geogra- 
phifche  Schriftfteller  der  Ipfel  erwähnen  und  zum 
Theil  umftändliche  Nachrichten  davon  mittheilen, 
von  denen  hier  einige  Stellen  angeführt  werden! 
So  lagt  unter  andern  Martiniere  (in  feinem  grofsen 
Dict.  Geogr.  Artik.  Frieslaade)  ausdrücklich,  dafs 
die  Lage  diefer  Intel  auf  einer  englifchen  Chart« 
fo  genau  und  benimmt,  wie  die  von  Island,  ange- 
geben fey,  und  bemerkt  dabey,  dafs  fie  zwifchen 
540— 545°  der  Länge  und  zwifchen  60— 650  der 
breite  hege.    Der  Verfairer  unterfucht  bey  diefer 
Gelegenheit,  ob  das  Friesland ,  welches  Columbut 
bey  feiner  nördlichen  Reife  im  Jahre  i477  rafc 
das  fcenifcheift,  oder,  wie  andere  wollen,  Island 
war,  und  entfeheidet  für  die  erftere  Annahme. 

i 

Wenn  es  alfo  wahrfcheinlich  wird,  dafs  jene 
Infel  wirklich  vorhanden  war,  fo  fragt  fich,  wo  fi* 
jetzt  zu  fuchen  ift?    Über  diefen  Gegenftand  prüft 
der  VerfafTer  die  Meinung  einiger  neuern  Schrift- 
fteller, zweyer  deutfehen,  Forfters  und  von  E»Äers 
und  eines  franzöTifchen ,  Buache's.   In  dem  oben 
angeführten  Werke  glaubte  Forfter  Freesland  in 
den  orkadifchen  Infein  und  namentlich  in  der  In- 
Xel  Fnira  oder  Fera,  die  auch  Ferusland  heifs^ 
wieder  zu  finden,  und  wufste  auf  eine  fcharffinni- 
ge  Art  Teine  Annahme  zu  unterftützen.    Allein  un  ' 
fer  Verfafler  zeigt  das  Unwahrfcheinliche  diefer' 
Mon.  Corr.  I/Jj,  l8oS.  M  Annan, 
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Annahme,  denn  1)  Himmt  die  Zenifche  Befchrei- 
bung  der  Infel  und  ihre  Lage  auf  der  Charte  (die 
Forftern  unbekannt  blieb)!  nicht  damit  überein; 
sl)  find  die  orkadifchen  Infein  felbft  auf  der  Zeni* 
fchen  Charte  an  ihrem  rechten  Orte  eingetragen 
und  ganz  verfchieden  von  Friesland  ausgedrückt; 
5)  ift  die  orkadifche  Infel  Faira  gerade  eine  der 
Meinften  unter  (liefen,  von  der  es  nicht  glaublich 
ift,  dafs  fie  den  übrigen  Infein  ihren  Namen  er- 
t heilt  hätte,  und  noch  weniger  hätte  Zeno,  der 
mehrere  Jahre  darauf  verweilte,  fie  weit  gröfser 
als  alle  übrige  Inleln  darftellen  können. 

»  •>  •  *        »         *,  »  •»  •*     t    »  * 

Buache  äufsert  in  einem  Memoire  über  die» 
/eu  Gegenltand  (hiüoire  de  l'Academie  des  Sc.  1784) 
die  Meinung,  dafs  die  Faroer  Infein  das  Zenifche 
Iriesland  wären,  und  eben  diefe  Meynung  hat 
auch  Herr  von  Eggers  (in  einer  Schrift  „über  die 
wahre  Lage  des  alten  Oftgrönlands,  Kiel  1794")  an* 
genommen,'  und  es  ift  merkwürdig,  in  wie  vielen 
Stücken  er  genau  mit  Buache  übereinfümmt,  un- 
geachtet er  deffen  Memoire  nicht  gekannt  zu  ha- 
ben fcheint.  Wenn  auch  die  Ü berein ftimmung 
z weyer  fo  gründlichen  Geographen,  wie  von  Eg- 
gers und  Buache  find,  allerdings  fehr  für  ihre 
Meinung  fp  rieht,  fo  bringt  doch  der  VerfafTer  mit 
einer  rühmlichen  Befcheidenheit  folgende  Grün-, 
de  dagegen  vor.  Es  ftimme ,  fagt  der  VerfafTer, 
1)  die  Lage  der  Infel  Friesland  auf  der  Zenifchen 
Charte  nicht  mit  der  Lage  der  Faroer  Infein  überein, 
und  es  fey  nicht  wahrfcheinlich,  dafs,  da  die  Lage 
der  orkadifchen,  fchettländifchen  u.  f.  w.  Infein  auf 

der 
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der  Chatte  richtig  angegeben  ift,  in  Anfehung  der 
Faroer  In  fein ,  die  den  fchettländifchen  fo  nahe 
liegen  a  ein  fo  grofser  Irrthum  begangen  feyn  foll- 
te.  a)  Erhellet  auch  aus  der'ganzen  Reifebefchrei- 
bung,  dafs  die  Reifenden  durch  den  Sturm  verhin- 
dert wurUen»  ihren  Weg  nordwärts  zu  nahmen 
und  von  Island  und  Grofsbritannien  aus  mehrweft- 
,wärts,  eben  dahin  wo  auf  der  Charte  Frie^land 
verzeichnet  ift,  getrieben  wurden.  3)  ünterfchei- 
den  auch  andere  Geographen  Fries land  von  den 
Fatoer  Infein,  tind  auch  au!  andern  Charten  wird 
die  Lage  der  Infel  ungefähr  eben  fo  wie  auf  der 
Zern fchen  angegeben.  4)  Ift  endlich  auch  Fries* 
land  weit  gröfser  als -irgend  eine  det  Faroer  In- 
feln.  Auch  alle  Grunde  Buache's  für  jene  Annah- 
me werden  von  dem  Verf affer  einzeln  geprüft  und 
deren  Unzulänglichkeit  gezeigt.  —  Belonde« 
verdient  euch  bemerkt  zu  werben,  dafc  Martin 
Forbifcher,  der  1578  eine  Reife  zu  Aüffuchung  ei* 
»er  nord weltlichen  Durchfahrt  unternahm,  nach 
26  Tagen  anleine  Infel  ftiefs,  die  er  für  das  ZenU 
Iche  Friesland  hielt..  Allein  eben  diefer  hatte,  wie 
der  Verfaffer  aus  der  Schrift  des  Hrn.  von  fcggers 
anführt,  die  Zenifche  Charte  bey  fich  und  konn- 
te alfo  die  Lage  der  von  ihm  gefundenen  Infel  abt 
ficherften  mit  der  Zenifchen  vergleichen,,  und 
Wenn  er  fich  auch  darin  irrte,  fo  fieht  man  doch 
aus  jener  Angabe,  dafs  es  damals  die  allgemeine 
Meinung  der  Schiffer  und  Geographen  wär,  dafs 
Friesland  und  die  Faroer  Infein  eine  ganz  ver* 
fchiedene  Lage  hätten.  Aus  allem  zieht  der  Ver* 
faffer  tden  Schlufs;  dafs  man  an  der  E*iftenz  der 

M  a  Infel 
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Infel  Friesland  v  als  einer  vor  allen  andern  jetat 
bekannten  Infein  verfchiedenen  %  wohl  fchwerlich 
zweifeln  könne,  und  es  würde  daher  jetzt  nichts 
übrig  bleiben,  als  entweder  anzunehmen,  dafs  fie 
in  neuern  Zeiten  immer  verfehlt  worden,  oder 
dafs  fie  ganz  untergegangen  fey.  Das  letztere  hat- 
te auch  fchon  Forlter  vermuthet,  der  jedoch  aua 
dem  Grunde  darüber  Zweifel  hegt,  weil  er  glaubt» 
dafs  eine  fo  grofte  Revolution  fchwerlich  erfolgt 
feyn  könne,  ohne  in  den  benachbarten  Ländern 
bemerkt  worden  zu  feyn,  wovon  man  aber  nir- 
gends Nachrichten  antreffe.  Wider  diefen  Ein* 
würf  führt  der  Verfafler  dann  aber  auch  Beyfpiel© 
von  Infein  an,  die  fich  aus  dem  Meere  erhoben 
und  wieder  zufammenlrürzten,  ohne  dafs  die  Ge- 
jfchichte  diefer  Ereignifle  befonders  erwähne.  Be* 
denkt  man  noch  überdiefs,  wie  weit  Friesland  auch 
von  den  nächften  "Ländern  noch  entfernt  iß,  und 
was  diefs  für  Länder  find,  fo  iß  es  eben  nicht  auf- 
fallend, dafs  keine  hißorifchen  Denkmähler  von 
dem  Untergange  diefer  Infel  vorhanden  find* 

Am  Ende  diefes  Capitels  fügt  der  Verfafler 
noch  einiges  über  die  Handels verhältniffe  und  die 
politifche  V6rfa£fung  der  Infel  bey.  Wegen  der 
Menge  Fifche,  die  dafelbß  gefangen  würden,  führ- 
te die  Infel  auch  den  Namen  Stockfifch ,  wie  man 
noch  auf  einigen  altern  Charten  fehen  könne«  — 
Was  ferner  den  zu  jener  «Zeit  über  die  Infel  herr- 
fchenden  Prinzen  Zichmni  anlangt,  fp  ftimmt  de* 
Verfaffer  hier  ebenfalls  Forftern  nicht  bey,  der 
ihn  für  den  Heinrich  Sinclair  hält,  welchen  der 

o  König 
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König  Aquino  von  Norwegen  im, Jahre  1370  zum 
Grafen  der  orkadifchen  Infeln  ernannte,  läfst  es 
aber  übrigens  unentfchieden ,  was  feine  Abftam- 
mung  gewefen  feyn  könne.  Dafs  er  lateinifch  ge- 
rprochen  habe,  dürfe  man  eben  fo  wenig  mit  Tira- 
"hofchi  für  eine  Fabel  halten  —  weil  diefes  Idamals 
die  Sprache  der  Mönche,  Geglichen  und  aller 
Perfonen  aus  höhern  Ständen  überhaupt  war-*  als 
den  ümftand,  dafs  die  venetianifchen  Schiffer  lieh: 
in  einem  ihnen  fremden  Meere  lieh  lo  gut  zubin- 
den gewufst  hätten,  da  die  Venetianex  bekannt* 
lieh  damals  die  ausgebreiteten  Schiffahrt« -Kennt» 
nifle  hatten. 

Das  vierte  Capitel  befchäftiget  fich  mit  Eft- 
land,  Island  und  andern  dort  herum  liegenden  In» 
lein.  Der  Verfafler  nennt  hier  zuerft  Neome,  ei* 
ne  oftwarts  von  Friesland  liegende  lnfel,  die 
man  mit  gutem  Winde  in  drey  Tagen  von-da  au« 
erreichen  könnte.  Nach  Hrn.  von  Eggers  foll 
diefs  das  heutige  Foulisland  oder  Fule  feyn ,  wel- 
ches fich  aber,  wie  der  Verfafler  erinnert,  mit  der 
Zenifcben  Beschreibung  und  Charte  nicht  vereini- 
gen läfst.  Dagegen  ftimmt  er  mit  Eggers  da- 
hin überein  ,  dafs  eine  andere  lnfel  auf  der  Zeni- 
fchen Charte,  Podaüda,  das  Heutige  Tairhill  oder 
Faire  zwifchen  den  orkadifchen  und  fchettländi- 
fchen  Infeln  verüanden  werden  müfsten. ' 

0  *     *  * 

Fünftes  Capitel,  von  Engroveland.  Auf  der 
Charte  fleht  an  dem  füdlichen  Theile  des  Landes 
Engroveland,  weiter  nördlich  hinauf  aber  wird 
xjaüelbe  Land  Gxönlandia  genannt.    Der  VerfafTer 
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zeigt,  dafs  alle  diefe  Benennungen  gleichbedeu- 
tend find  und  Grönland  bezeichnen,  und  dafs  man 
daher  nicht  Elm.  von  Eggers  Engroveland  für  ein 
von  Grönland  verfchiedenes'  Land  und  zwar  für 
die  Infel  Jarnes  in  der  Baffins-Bay  halten  könne. 
Diefs  gibt  auch  die  Läge  und  G oftalt  des  Lande* 
auf  der  Charte  auf  das  deutlichfta  zu  erkennen, 
und  aus  der  genauen  Darftellung  deffelben  fieht 
man  mit  Verwunderung,  wie  weit  damals  fchon 
die  Kenntnifs  von  diefem  Lande  reichte.  Unitrei- 
tig  verdankte  Antonio  das  meilte  davon  den  Nach- 
richten, die  er  von  Zichmni  erhalten  hatte,  da  er 
ausdrücklich  fagt,  dafs  man  in  leiner  Lebensbe- 
schreibung Zichmni's  auch  Nachrichten  von  der 
Entdeckung  beyder  Kuften  Engrovelands  und  von 
der  durch  ihn  erbaueten  Stadt  fände.  Grönland 
war  zwar  fchon  lange  zuvor  entdeckt  worden,  al- 
lein dann  wieder  gewiHermafsen  in  Vergeffenheit 
gerathen  und  wenigftens  den  füdlicheu  Völkern 
Europa's  ganz  unbekannt  geworden,  fo  dafs  mau 
wohl  den  Nicolo  Zeno  als  einen  neuen  Entdecker 
davon  anfehen  kann. 


Sechftes  C/jpitel,  von  Eftotiland,  Drogio  und 
learia.  Nach  Eftotiland  und  Drogio  (oder  Dro- 
ceo,  wie  es  auf  der  Charte  heifst)  war  Anlonio 
Zeno  nicht  felbft  gekommen,  fondern  er  erzählt 
nur  die  Nachrichten  dos  Schiffers  dav^on,  und 
nach  dieler  Erzählung  wurde  auf  der  Charte  def- 
Jen  Lage  beliimmt.  Der  Verfaffer  hält  Eftotiland 
mit  mehrern  andern  Geographen  für  Labrador 
pder  Neu-Britannien,    D&fa  der  Fifcher  das  Land 

für 
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für  eine  Infel  erklärte,  iß  wohl  ein  fehr  verzeih« 
licher  Irrthum,  da  die  tiefen  Buchten,  mit  de-  ' 
nen  das  Land  durchfchnitten  iß,  leicht  dazu  An- 
lafs  geben  korinten*  Forßer  hält  es  für  einerley 
mit  Winiand,  oder  New  -  Foundlaad.  Auch  die 
lateinifcben  Bacher,  die  lieh  nach  des  Fifchers 
Ausfage  in  der  Bibliothek  des  Königs  von  Eßoti- 
land  fanden,  ficht  er  für  Bücher  des  ßifchoffs 
Heinrich  von  Grönland  an,  der  um  das  Jahr 
U 21  »ach  Winiand  ging,  um  feine  heidni-' 
fchen  Landsleute  dafelbft  zu  bekehren  und  nicht 
nieder  zurückkehrte,  alfo  wohl  dafelbft  geftor- 
ben  iß.  • 

Sehr  intereCfant  ift  unßreitig  die  Befchr  ei- 
ljung, die  der  Fifcber  von  dem  Lande  macht,  wel- 
ches füdwärts  von  Eftotiland  läge  und  Drogio  hei- 
lte, von  dem  er  fagt,  es  wäre  von  Ja  ungeheurer 
Gröfse,  dafs  es  faß  eine  neue  Welt  ausmache. 
Die  Befchreibung ,  die  er  übrigens  macht,  pafst 
lehr  gut  A«f  die  Vormalige  Befchaffenheit  der  füd- 
wärts , von  Labrador  liegenden,  Länder  America's. 
Was  aber  gerade  für  eine  Provinz  unter  dem  Na«  . 
men  Drogio  zu  verftehen  fey,  getrauet  lieh  der 
Verfafler  nicht  zu  entfeheiden. 

4    '  '  

.Etwas  fonderbar  fcheint  uns  des  Verfaller* 
Meinung  in  Hin  Ii  cht  von  Icaria  zu  feyn,  welches 
er  für  Terre-neuve  oder  Neufundland  hält,  ei- 
ne Annahme,  der  wir  nicht  beyßimmen  können. 
Denn  1)  verträgt  fie  fich  nicht  mit  der  Lage  der 
In  fei  Icaria  auf  der  Zentfchen  .Charte,  und  es  jft 
\  1  um 
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um  fo  mehr  zu  verwundern,  dafs  der  Verfalfer 
*af  diefen  Umftand  keine  Rücklicht  genommen 
hat',  da  er  aufserdem  die  Genauigkeit  der,  Charte 
auch  in  Hin  ficht  folcher  Länder,  die  Zeno  nicht 
felbft  be(ucht  hat,  fehr  rühmt.  2)  Heifst  es  in 
der  Reifebefchreibung,  fie  wären  von  Icaria 
weftwärts  fechs  Tage  lang  mit  gutem  Wirtde 
gefegelt,   in  diefer  Zeit  aber  hätten  fie  länglfc 

das  fefte  Land  von  America  erreichen  muffen, 

'<■ 

wenn  Icaria  und  Neufoundland  einerley  wären. 
3)  Als  der  Südweftwind  eintrat  y  trieb  er  fie  in 
vier  Tagen  an  die  füdliche  Spitze  von  Grönland» 
allein  da  diefe  fchon  von  der  nördlichen  Spitze 
von  Neufoundland  noch  ungefähr  150  geographi- 
fche  Meilen  entfernt  ift,  und  fie  durch  die 
fechs tägige  weltliche  Fahrt  noch  weiter  davon 
abkommen  mufsten,  fo.ift  es  unter  jener  Vor- 
ausfetzung  nicht  glaublich,  däfs  fie  in  fo  kurzer 
Zeit  nach  Grönland  hätten  gelangen  können» 

r  \ 

I 

Forßer  hält  Icaria  für  Irland,  was  denn 
freylich  mit  feiner  erften  Hypothefe,  dafs  Fries- 
land  eine  der  orkadifchen  Infein  fey,  zulammen- 
hängt. 

Im  fiebenten  und  letzten  Capitel  unter- 
sucht der  Verfafler  den  Werth  der  Zenifchen 
Charte  und  behauptet ,  Wie  uns  dünkt  mit 
Recht,  dafs  fie  zu  den  a heften  und  fchätzbar- 
ßen  Denkmählern  des  wiederhergellten  geogra- 
phifchen  Studiums  gehöre.  Ihre  Verfertigung 
fallt  um  das  Jahr  1400.    Sie  ilt  einzig  in  ih- 

'  rer 
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ret  Art,  indem  keine  gleichzeitige  Charte  die- 
felben  Gegenden  darftellt,  und  vorzüglich  weil 
fic  über  Grönland  eine  Menge,  Details  ent- 
hält, was  felbft  fpätern  Charten  fehlt.  Als 
bellen  Leitfaden  zur  richtigen  Erklärung  der 
auf  ihr  vorkommenden  Orts -Namen  empfiehlt 
dfer  Verfaffer  mitj  Recht  das  oben  erwähnte 
Werk  des  Hrn.  von  Eggers. 
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XIII. 

Auszug 

aus  einem  Schreiben  ..• 

einige  '  ] 

AufTätze  des  HerVn  Hauptmann  Rohde 

betreffend. 


Erft  vor  kurzem  erhielt  ich  ein  fchon  im  Jahr 
1806  erfchienenet  Memoire  des  Hm.  Hauptmann 
Rohde,  wo  diefer  gegen  die  in  diefer  Zeitfchrift 
(Jul.  Heft  1806  S,  52,)  befindliche  Erörterung  aber*- 
mals  behauptet,  dafs  bey  Barometer- Me  Hungen 
'  der  von  la  Place  entwickelte   und  von  Kramp 
(AnalyfedesrefractionsS.  1)  zuerft  angedeutete  Cor- 
rectionsfactor ,  wegen  Änderung  der  Schwere  un- 
ter verlchiedenen  Breiten ,  unftatthaft  fey.  Haupt- 
mann Rohde  rn^cht  es  mir  da  zum  Vorwurf  ein 
blofses  Buchftabenfpiel  getrieben,  und  dagegen  die 
Stelle,    worin   das  Gegründete  feiner  Behaup- 
—  tung  am  Wärßen  fich  darlege,  ganz  unterdrückt 
•    zu  haben.    Um  diefem  Vorwurf  jetzt  zu  entgehen, 
laffe  ich  die  ganze, Stelle  wörtlich  hier  folgen; 
„Toute  analyfe  h  part"  lagt  Hr.  Rohde  „on  fent 
„bien  qu'  ä  1$  premiere  oouche  de  niveau  dt 

1' At- 
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„VAtmorphere,  contigue  ä  la  furface  de  la  mer, 
„la  preffion  et  par  contequent  la  denfite1  de  1'air 
„eÄ  lamäme  fous  toutes  les  latitudes,  eil  y  fup- 
„pofant  la  m£mechaleur,  et  il  en  eft  vifiblement 
„de  memo  ä  l'egard  de  toute  autre  couche  de  ni- 
„veauäla  hauteur  r  laquelle  n'eft  jamais  fi  gran- 
„de,  ;que  Ton  puifle  fuppofer  k  la  couche  rela- 
tive une  ellipticite  fenfiblement  differente  de. 
„celle  de  la  mer  etc.  que  la  Conftante  k  tiendra 
„fans  doute  ä  des  localis  particulifcres,  maia 
„toujours  independantes  da  facteur  en  quefüon.44 

Auch  ich  will  Hrn.  Hauptmann  Rohde  darin 
folgen,  dafs  ich  Analyfe  ganz  bey  Seite  fetze, 
und  in  den  kürzeren  Sätzen  zum  letztenmahl  di» 
Gründe  hier  darlegen  ,  die  nach  meiner  Über- 
zeugung jenen  Factor  (1+  o,  002845.  cof.  2aJO 
ßren^  theoretifch  begründen. 

yjer  erßen  Behauptung  des  Hrn.  Rohda*  „on 
fent  bien^tc  widerfpreche  ich,  wenn,  wie  wahr- 
fcheinlich,  von  einer  Luftichicht,  die  eine  beftimm- 
te  endliche  Höhe  hat,  die  Rede  ift,  geradezu,  und 
das  aus  folgenden  Gründen.  Nennt  martp,  g,  m, 
D,  V,  Gewicht,  Schwerkraft,  Matte;  Denfität 
und  Volumen,  fo  ift  bekanntlich, 

P=mg  .  . 

m=DV 

Nun  ift  es  aber  anerkannt,  dafs  die 
der  Schwere  vom  Pol  nach  dem  Aequator  ab- 
nimmt ;  wenn  demnach  unter  dem  50?  der  Breit« 


p— m  g 


war, 
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war,  To  ift  diefs  für  den  Aequator  nicht  mehr  der 
Fall,  indem  da 

g  =  g  (1  —         wo  ($)  eine  Function 

der  Breite  ausdrückt,  wird,  und  alfo  da  eine  ganz 
gleiche  Mafle  m  weniger  wiegt  (um  ganz  bey  dem 
gemeinen  Sprach- Gebrauch  ftehen  zu  bleiben) 
als  es  unter  einer  höhern  nördlichen  Breite  der 
Fall  ift.  Da  Ts  dann  auch  ein  kleinerer  Druck, 
kleinere  Denfität,  mindere  Elafticität  und  nie- 
derer Barometer- Stand  Stattfinden,  verlieht  fich 
von  felbft.  Mir  fcheint  diefe  Anficht  fo  evident 
zu  feyn,  dafs  ich  dächte,  auch  Nicht- Mathema- 
ker  mühten  fich  von  der  Notwendigkeit  eines 
von  der  geographifchen  Breite  abhängenden  Fac- 
tors überzeugen ,  f obald  man  einmal  die  Ab- 
nahme der  Schwere  vom  Pol  nach  dem  Aequator 
für  erwiefen  anfleht. 

;  Zugleich  erwähne  ich  bey  diefer  Gelegenheit 
eines  andern  Auffatzes  des  Hrn.  Hauptmann  Roh- 
de,  der  in  dem  neuerlich  erfchienenen  IV.  Suppl. 
Band  der  Berliner  Jahrbücher,  S.  99  unter  der 
Auffchrift:  „Über  das  Problem,  aus  der  mittlem 
Länge  eines  Planeten  dejjfen  wahre  zu  finden1' 
befindlich  ift.  Es  heifst  hier,  dafs  von  diefer  /ehr 
fchweren  und  /ehr  nützlichen  Aufgabe,  die  genaue- 
Äe,  leichtefte  und  vollendetfte  Auflöf ung  gegeben 
werde.  Bey  dem  erften  Anblick  der  Auflösung 
zeigt  es  fich  denn  aber  gleich,  dafs  ein  dabey]zum 
Grunde  liegender  Cirkel  das  Verfahren  unbrauch- 
bar macht ,  denn  die  Gleichung,  wodurch  Aequa« 
vio  centri  ausgedrückt  wird,  gibt  diefe  durch  eine 

Func- 
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Function  der  wahren  Länge,  und  da  nach  des 
Auffchrift  die  wahre  Länge  gefunden  werden  foll, 
lo  würde  hiernach  bey  diefem  Verfahren  die  ge- 
fliehte Gröfse,  per  circulum,  fchon  ah  bekannt 
vorausgefetzt  werden.  Doch  bin  ich  gern  geneigt, 
blofs  die  Ai;ffchrift  für  irrig  zu  erklären  und  an« 
zunehmen,  dafs  Hr.  Hauptmann  Rohde  nicht  die 
gewöhnliche  Aufgabe,  aus  der  mittlem  Länge  die 
wahre,  fondern  die  umgekehrte,  aus  der  wahren 
Länge  die  mittlere  zu  finden,  hat  behandeln  wol- 
len.  Unter  diefer  Vbrausfetzung  iA  feine  Reihe 
ganz  richtig  und  elegant,  nur  möchte  ich  dann 
diefe  Aufgabe  weder  für  fehr  febwer  noch  für 
fehr  nützlich  halten,  da  eines  Theils  die  Ent- 
wickelung  der  mittlem  Anomalie  aus  der  wahren 
durch  den  Ausdruck 


Anora.  med  ss  (l— e  ß)|Sd«  1    ■  -. 


fo  fehr  fchwierig  eben  nicht  ift,  und  dann  auch 
diefe  Aufgabe  fehr  feiten  vorkommt,  während  dafs 
die  andere  von  täglichem  practifchen  Gebrauch 
ift.  Auch  ift  die  Entwickelung  jener  Reihe  faß 
ganz  überflüffig,  da  es  weit  bequemer  ift,  die  ex- 
centrifche  Anomalie  durch  den  bekannten  Aus- 
druck 


cof  v  —  • 


i  —  ecof» 

und  dann  mit  diefer  die  mittlere  Anomalie  zu  fin- 
den, als  die  mittlere  Anomalie  aus  der  wahren 
durch  eine  Reihe  zu  fuchen. 


Noch 
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Noch  berühre  ich  etne  Ätifserung  des  Herrn 
Prof.  Pfaff  in  Dorpat  im  aftronomifchen  Jahrbuch 
iür  1811  f  S-  *?o>  Hr.  Prof.  Pfaff  fagt  hier:  ,Jch 
hatte  *rtir  von  Zach's  Aberrations» und  Nutations*  Ta- 
feln durch  die  Poft  kommen  laffen,  indem  ick 
glaubte  dort  allgemeine  Tafeln  zu  finden  f  welche 
die  bisherigen  an  Leichtigkeit  übertreffen  foUteiu 
Ich  erßaunte  nicht  wenig,  als  ich  in  dem  zweytea 
Theile  lauter  Jpecielle  Tafeln  fand*"  —  Diefe 
Äufierung  kömmt  mir. etwas  änderbar  vor.  Hat 
denn  Herr  Prof.  Pfaff  über  den  zweyten  Xheil 
ganz  den  erften  vergeben?  Fdft  follte  man  es 
glauben,  denn  in  dem  erften  Theile  S.  91 ,  121 
Rommen  ja  ganz  neue  und  bequeme  allgemeine 
Aberraüons-  und  Nutaüoni  -  Tafeln  vor.  — 
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Auszug 

.  .  '         aus  einem 

Briefe  des  Herrn  Iüfpector9  Bejfet.  • 

LiÜentKa! ,   den  5  Januar  186$. 

.  #  .  .  V  or  nicht  gar  zu  langer  Zeit  habe  ich 
euch  eine  auf  Bradley'fche  Beobachtungen  gegrünr 
dete  Unterfuchung  der  Parallaxe  einiger  Fixfterne 
beendiget  und  dabey  eine  Methode  gewählt  i  die 
mir  Vorzüge. zu  haben  Xcheint,  wenn  der  Bepb? 
achter  imBeütze  einer  fehr  vollkommenen  Uhr  ilt 
Früher  hatten,  mir  die  Declinationen  keine  Spur 
einer  Parataxe  yerrathen ;  in4eöen  legte  ich  auf 
die f es  Refultat  wenig  Gewicht,  da  die  Beobach? 
tungen  trotz  ihrer  Feinheit  mir  doch  nicht  volit 
kommen  genjig  leinenen,  Qinen  fo  delicatftn  Ge- 
genftan4  zu  entfcheitjen^  Die, Gründe,  die  diefes 
Urtheil  veranlagen,  liegen  zum  Theil  in  der  (Jpr^ 
rection  der  Befraction  wegen ,  der  Thermometer^ 
Stände,  die,,  wenn  fie  etwas, fehlerhaft  feyn  fallt  4» 
einen  fehr  nachtheiligen  conftanpen  Einfluß  aul, 
die  zu  fachende  Parallaxe  hAh*n  onuls,  indem  die, 

Maxime 
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Maxima  diefer  Parallaxe  Techs  Monate  aus  einan* 
der  liegen,  alfo  fich  bey  fehr  verichiedenen  Tem- 
peraturen der  Luft  ereignen;   theils  auch  in  der 
Conftruction  der  Inftrumente,  welches  ich  in  der 
Folge  weiter  auseinander  fetzen  werde.    Ic)%  habe 
alfo  zu  meiner  Unterfuqhung ,  fo  wie  es  von  Ihnen, 
neuerlich  vorgefchlager*  wurde,  die  Rectafcenfio- 
nen  angewandt  und  folche  Sterne,  mit  einander 
verglichen,  die  1»  Stunden  von  eiander  abüehen, 
wodurch  man  immer  die  Summe  zwey  er  Parallaxen 
erhält,  alfo  noch  eher  hoffen  darf,  eine  Gröfse  zu 
entdecken,  deren  Exiftenz  nur  deshalb  noch  pro« 
blematifchift,  weil  ihre  Kleinheit  fie  unfern  Sin* 
nen  entzog.    So  habe  ich  Sirius  mit  «  Lyrae  und 
Procyon  mit  «  Aquilae  verglichen;    von  andern 
Sternenpaaren  fanden  fich  nicht  hinlängliche  Be- 
obachtungen um  die  Zeit  der  größten  Parallaxen* 
tmd  ich  habe  deshalb  einige  Sterne  bey  diefer  Un- 
terfuchung  ausnehmen  müßen ,  die  ich  foult  gern 
auch  bearbeitet  hätte.    Der  lange  Zeitraum  von 
12  Jahren,  den  Bradley's  Beobachtungen  umfallen, 
der  uriermüdete  Fleifs  diefes  bewunderungswürdi- 
gen Beobachters  haben  uns  eine  Reihe  von  Obrer-* 
vationen  verfchafft,  die  an  Genauigkeit  und  Voll« 
ftändigkeit  von  keinem  bis  jetzt  bekannt  gemach* 
ten  Diario  einer  Sternwarte  übeTtroffen  wird  und1 
die  deshalb  Techt  geeignet  ift  einige  noch  immer 
prbblematifche  Puncte  aufzuklären.  —  Bradley,J 
der  nicht  daran  dachte,  aus  feinen  Beobachtungen' 
die  Parallaxe  der  Fixfterne  zu  beftimmen,  beob- 
achtete auf  einander  folgende  Culminationen  der* 
beydenoben  erwähnten  Sternenpaare  nur  zufällig  ; 
—     v  •  dennoch 
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dennoch  fand  ich  für  jedes  mehr  als  200  Beobach- 
tungen, von  denen  ich  Ihnen  die  mit  Sorgfalt  her- 
geleiteten  Refultate  hierherfetze,  da  fie  mir  ein 
allgemeines  und  vielleicht  für  Sie  ein  befonderes 
IntereUe  zu  haben  fcheinen* 

•i 

Wenn  man  die  Parallaxen  der  verglichenen 
Sterne  durch  x-,  *\  die  Declinationen  durch  J,  $' 
bezeichnet  und  zur  Abkürzung  *  fec.  8+w'fec.  S'=a 
fetzt,  fo  erhält  man  aus  207  zwifchen  1750  und 
1762  angeftellten  Beobachtungen  des  Sirius  und  des 
«  Lyrae  folgende  Unterfchiede  der  auf  den  1  Ja« 
nuar  1755  reducirten  Rectascenfionen  t 


53  Beobacht. 

54  —  — 
50  — 


'  i7/'ö94 0,861  a 

*7>  795  +  0,32a  — 

17,  759  +  0,865  — 

,*7>  699  +  0^984— 


50  —  — 

Diefe  Beobachtungen  lind  fo  geordnet,  dafs) 
die  Coefficienten  von  a  eine  vorteilhafte  Beftim- 
mung  diefer.Gröfse  zulaffen.  Es  ergibt  fich  das 
unerwartete  rlefultat,  dafs  die  Beobachtungen 
durch  Annahme  eines  poiitiven  Werthes  von  a. 
(negativ  kann  er  nicht  feyn)  nicht  beffer  dargeftellt 
werden  können,  dafs  folglich  Bradley's  Beobach- 
tungen keine  Parallaxe  des  Sirius  und  der  Wegaver* 
rath'en*  Es  ift  übrigens  gewifs,  dafs  lieh  der  Ein- 
llufs  von  «  fchon  geäufsert  haben  müfste,  wenn  es 
auch  nur  0/1  in  Zeit  betrüge,  welches  die  Sum- 
me  der  Parallaxen  beyder  Sterne  =  i£"  voraus-' 
fetzen  würde.  Ein  Unißand,  der  die  obigen  Zah* 
len  etwas  zweifelhaft  machen  könnte  und  der 
uicn  veranlafst  die  Grenzen  von  a  fo  weit  auszuv 
Mo  n.  Corr.  XIX  J5< 1 8* N 
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dehnen ,  liegt  in  dem  grofsen  Declinatians  -  Un- 
tevlchiede  beyder  Sterne,  der  die  Beobachtungen 
von  der  Lage  des  Mittags -Fernrohrs  fehr  abhän- 
gig macht.  Zwar  habe  ich  oft  das  Azimuth  und  die 
Culminaüons-  Linie  des  Fernrohrs  und  das  Nivel- 
lement der  Achte  durch  Beobachtungen  unterfu- 
chen  können,  allein  es  läfst  lieh  deOenungeachtet 
nicht  läugnen,  dafs  doch  noch  kleine  Unficherhei- 
ten  übriggeblieben  feyn  können,  die  man  fürch- 
ten inufs,  weil  die  Vorausfetzung  der  Aufhebung 
dieler  Fehler  deshalb  vielleicht  nicht  für  völlig 
rechtmäfsig  gehalten  werden  kann,  weil  die  Auf- 
ftellung  des  Pa Flage n  -  lnftrument es  in  der  Zwi- 
lchenzeit nicht  fo  oft  geändert  wurde,  als  es  diefe 
Vorausfetzung  erfordern  würde.  Diefer  Fehler  iß 
eigentlich  der  einzige,  defTen  Ein  flu  fs  man  fürch- 
ten mufs,  denn  Beobachtungsfehler  und  Fehler 
der  Uhr  werden  fich  dei  Wahrfcheinlichkeit 
nach  in  einer  Reihe  von  einigen  hundert  Beobach- 
tungen faft  bis  zum  Verfchwinden  aufheben.  Aus 
diefer  Urfache  verfprach  ich  mir  von  der  Unter» 
fuchung  der  Parallaxe  des  Procyon  und  *  Aquilae 
einen  noch  glücklichern  Erfolg,  indem  beyde 
Sterne  faß  auf  einerley  Parallel  ftehen  und  die  Be- 
obachtungen ihrer  Ascenfions-  Unterfchiede  von 
der  Stellung  des  Inftrumentes  nur  äufserft  unerheb- 
lich afficirt  werden.  200  Beobachtungen  dieler 
Sterne  gaben  mir: 

50  Beobacht.  iav  ia' 21/9588  —  0,918  a 
50  —    — *    ,  511,  9018       0,220  — 

50  ~   —    -  Mi  8774  +-.M74  — 

50  —    —  v.  AI,  8836  +  0,968  — 

Man 
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Man  lieht  fogleich,  dah  fich  eine  weit  beffere 
Übereinftimmung  wird1  er  bähen  laßen,  wenn  man 
a  einen  pofitlven  Werth  h<  ylegt.  Nach  der  Me- 
thode des  moindrci  quarres  findet  man: 

DiS.  Js\  1755    .    12"  12'  si  ^91745 

a=  +  o,  04210 
oder  0/6315  im  Bogen,  welche«  die  Summe  der 
Parallaxen  etwa  J*  vorautfetzt.  SubAituirt  man' 
diefen  Werth  von  a  in  den  Bedingung?- Gleichun- 
gen, To  erhält  man  eine  faft  vollkommene  Harmo- 
nie, indem  die  Fehler  nur  —  0/0027,  +  0/0064* 
4-  0/0032  und  —  0/0069  betragen.  Es  fcheint 
alfo  in  der  That,  dafi  die  Beobachtungen  fähig 
find,*  felblt  eine  fo  äufserft  kleine  Parallaxe  zu  ver- 
rat hen. 

Der  Punct  am  Himmel  ,  d*ffen  Lage  man  am 
genaueren  beobachten  kann ,  ift  ohne  Zweifel  der 
Polarftern.  Seine  obern  una*  untern  Culminatio- 
nen  habe  ich  daher  mit  dem  gröfsten  Fleifse  be« 
rechnet,  aber  nicht  die  geringfte  Spur  einer  Pa* 
rallaxe  daran  wahrgenommen  Beyde  Bände  der 
ßradley'fchen  Obfervationen  enthalten  etwa  250 
Beobachtungen,  die  ich  zu  die  fem  Endzwecke  be* 
nutzen  konnte  und  die»  wie  ich  glaube,  eine  Pa- 
rallaxe von  i  Bogen  •  Secunde  ficher  verrathen  ha- 
ben mufften,  wenn  He  wirklich  exiftirte.  Indef- 
fen  fchreibe  ich  Ihnen  die  aus  diefer  Unterfuchung 
hergenommene  Lage  diefet  Sternes  für  den  1  Ja- 
nuar 1755  hier  ab : 

A.  =  io°  55*  48/44   (»5°  Beob.)     ^  * 

Deel.  =  87  59  4l»  ia    (a*7  —  )  N 

N  2  Dit 


1 
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DiePraeceffion,  von  1 755  an  gerechnet,  ift  (dieCon- 
Itauten +  45,"9555  und  20, "028  angenommen) 

in  Ä.  ==  +  i54>''396  *     o,"385°4.5  *2  ♦  0,000958148  t* 
-f'^),/'ooooo25i437  t4+o,oooooooo6 1 6  t5-f-etc. 
£n  Deel.  =r  -f-  i9,"665ot — 0,00142 13t2 — 0,0000040325t3  etc. 

Damit  finde  ich  die  eigne  Bewegung  aus  von  Zach's 
und  Delambre's  Beobachtungen  in  =  —  o,"ii27 
und  inDeclin.  o,"o6i8.  La  Caille's  Declination 
lur  1750  i'timmt  vollkommen  mit  der  aus  Bradlev's 
Beobachtungen  folgenden. 

,  .  .  Sie  feben  aus  dem  Angeführten,  dafs  die  Pa-. 
railaxen  d«r  Fixfterne  viel  kleiner  find,  als  man 
neuerlich  vtrmuthete,  und  dafs  iie  fchwerlich 
durch  die  von  Piazzi  und  Calandrelii  angewandte 
Methode  entdeckt  werden  können.  Vielleicht  hal- 
ten Sie  diefe  Resultate  für  intereflant  genug,  um  in 
der  Mon.  Corr.  einen  Platz  zu  verdienen ;  ich  gebe 
Ihnen  defto  lieber  die  freye  Dispofition  darüber, 
jeinehr  fich  jetzt  die  Giünde  verlieren,  die  mich 
früher  bewegen  mufsten,  meine  Bearbeitung  d«r 
Bradley'fcheii  Beobachtungen  geheim  zu  hal- 
ten. Von  jeher  hat  es  auf  mich  einen  unangeneh- 
men Eindruck  gemacht,  wenn  jemand  eine  Arbeit 
verfprach,  ohne  fie  auszuführen ;  verargen*  Sie  mir 
es  daher  nicht,  wenn  ich  nicht  eher  etwas  bekannt 
machen  wollte,  -bis  ein  beträchtlicher  Theil  die- 
fer  unermefslichen  Rechnungen  beendiget  und 
dadurch  wenigstens  fo  viel  gefichert  war,  dafs  das 
Verfprechen  felbft  im  Falle  von  Unterbrechun- 
gen erfüllt  werden  konnte.  Die  Refultate,  die 
fchon  in  meinem  Pulte  liegen,  find  mannigfaltig 

und 
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1 

und  zum  Theil  intereflant.  Ich  arbeite  jetzt  am 
Stern -Catalog,  dem  $ie  Natur  der  Beobachtungen 
und  die  Art,  wie  ich  fie  benutzen  konnte,  einige  « 
Vorzüge  geben  werden,  die  die  neuern  Cataloge 
nicht  haben.  Es  gehört,  ich  geftehe  es,  einige 
Aufopferung  zu  diefer  Arbeit ;  allein  die  Vortreff- 
lichkeit der  Beobachtungen  und  der  glückliche 
Erfolg,  der  fchon  einige  der  angeftellten  Un- 
terteilungen krönte,  lallen  £e  leicht  vergef- 
fen.  — 


*  ■ 


- 


♦ 


1    «  ► 
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XV. 


Beobachtungen 

der  Ceres  und  Vefta  am  achtfüfsigpn  Mauer- 
quadranten auf  der  Sternwarte  zu  Padua 

s  angeftellt 
▼011 

Gicü.  Santini. 


■ 


Beobachtungen  der  Ceres, 


W8. 


Zeit  der  Uhr 

nach  mittl. 
Zeit  repuhrt. 


Zenith-Diß. 


Verglichene 
Sterne. 


Auguft  4 

12      55  22,69 

»»  >9  5,64 
»5    28  48,27 

77     0  140 
74    l5  4V> 
73    "  29,0 

5  Pisc.  auftr. 

f  X 

5 

• 

1 

12  14  11,50 
12     51  22,91 

»3    «4  48,34 

74   8i  30,0 

77     6  5,5 
73   «  5°,° 

sx; 

«  X 

s 

12  9  18,86 

13  20  49,55s 

■"4   27  21,0 
75    99  50,0 

.V 

7 

- 

12  4  25,47 
12    25  62,86 

•  •     •  •  9 

•  •     •  .   5  X 

11 
11 

12 


5Ö    33,<>  i  ' 74    34    1^  o  Micro. cop 
5+   37,69  74   45   3' o  ? 
»5    22,87  77     6     7>°  B  X 


10 

1 1 

19 

49 

1 1 

43,92 
«2,75 

»5 

1  1 
1  1 

«5 
5» 

15,50 

23^57 

21 

IO 
II 

56 
27 

'9,6+ 

96 

I 

'ö~ 

11 

3« 
7 

26,26 

35,28 

T4 
77 


40 
6 


5<o  ^ 
7,<>  B  X 


75 
77 


1 1 
6 


50 


75 

34 

3,° 

77 

6 

6,5 

75 

47 

0,0 

77 

6 

3,0 

B  X 
5X 


Mitraul 
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4  I 

Hieraus  werden  folgende  Pofitionen  der  Ce« 
res  hergeleitet: 


Mit*.  Zeil  Sch5i'lb-<: 

in  Padua.  'pdfAnf- 
(iteiguug  ? 


Scheinbare 
fit  dl.  Ab- 
weich. £ 


FVhLderXItenlrau- 
fsifchen  Elemente« 


in  f*. 


liu  Deel« 


s*  26*  4a" 6  300'*  tr  Ot7 


«8  55  26^1 

12  2i  54t4!$»9  48  5o.5  «9  1  xi,b 

1«  17  4»4,3i9  W  »^5  «9  6  59.5 

12  12  l6i6|  319  22  23» 

12  a  37.0.  $18  55  14*6  29  25  6,8 

xx  57  47.5  5»8  4«  54.7.  29  ^  41, \ 

ix  33  42.9  3-7  $5  «M  29  51  29,1 

11  6  1,7  31613*7,630  xf$  53tJ 


AuguÄ  4 

5 
6 

7 

9 
10 

ii, 

 26.10  41    244  515  '8  46.9       «6  59»* 

Mittlerer  Fehler  nui  Aimfchlufs  der  etwa*  ab* 
weichenden  Beobachtung  vom  10  Au^iiA 
Hohen  •  Parallaxe 


+  11  18,6 
+  11  26,6 


—  4  6.9 

—  4  8.5 


l 


11  >9,  —  4  o,J 
+  xx  $4:*:.   •   •  • 

♦  xi  84.3  —  4  8.« 
+  11  4»    —  3  4*o 

♦  11  xi,8  —  4  8.t 

•  •••••• 

+  n  2i,4  —  3  54.8 

'       *    1  • 

+  11  13.7  —  4  fc* 
.  1-  4.9 


1-4  9*5 


/Da?  Zeichen  +  zeigt  an ,  dafs  der  Fehler  tum 
berechneten  Ort  hinJu^efetzt  werden  muffe,  um 
den  beobachteten  zu  (erhalten,  und  To  umgekehrt» 


Bringt  man  nun  diefen  mittleren  Fehler 
die  berechnete  Po  ition  der  Ceres  für  den  4  und  5 
Auguft  an,  fo  ergeben  fleh  nachstehende  Refultate: 


•808. 


Schein  b. 
beobacht. 


Scheinb. 
beobachtet. 

f  tidliche 
Abweich.  £ 


Mittlere 
Laufe  ? 


Südliche 
Breite  ? 


Lang.0+6Ä 
«♦•  aui 
Drfambre'f 

I  Sonn.  Tat 


I 


Aug.  4  [320   2   5.8  28   55  23.6 
5,3*9  48  47.4l«9     x  10,6 


313  26  19, 2 


12  41  47.5 


3i5  13  8.71  H  43  43»8 


3H  x8  89 

31$   xs  26^5 


Woraus  folgt  mittlere  Zeit  der  Oppofition  der 
Ceres  zu  Padua  am  5  Auguft  um  110  35'  4/4.  Für 
diefe  Zeit  war  Länge  der  Sonne  und  der  Ceres 

^S-d0  l3' 34» "ö  vom  mittl.  Aequin. 
fü dl.  Breite  =  ia  43  39,  8 

•     '  Feliiar 


* 
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Feh] .  in  d.  geo  centr.  Län  ge 

der  Ceres    ,       .       .    =       11    2,  5 
—      Breite  =  «>—    05^  a 
Fehl,  in  d.heliocentr.  Läng.  =  +   7  14,  5 
—   —    Breite  ==  —   o  34,  5 

Aus*  den  Störungs täfeln  des  D.  Gaufs  (M.  C. 
B.  VII 2  S.  263)  wurden  die  vom  Jupiter  herrühren- 
den Pertubationen  gerechnet: 

Perturbation.  in  derLäage    +  8'  13,^1 
1  —  —  Breite   4-  o  ro,  d 

des  Rad.  Vector  0,0002997 

Die  durch  diefe  Einwirkung  der  Störungen 
verbefferten  Politionen  der  Ceres  waren  nun  fol- 
gend^: «'  1  4  ■ 
Hejioc.  Länge  =313°  H'  35>"6  Fehl.—— o'si^o 
Geoc.  —  =  .  .  .  .  —  = — 1  17,  $ 
Judl.he3ioc.Br^=  8  s6  13,  1  .  .  .  .  A  %m 
—    geoc.  —  =  ia  44  43,  3     —   =1—1   3,  5 


Beobachtungen  der  Vefta, 


1808« 

Zeit  d.  Uhr  nach 
M.Zeit  regulirt. 

Zenith-Dütanz. 

Verglichene 
Sterne. 

Auguft  4 

•> 

13  19  21,13 

14  7  42,52 

14,  46  55>i6 

57     *  6,5 
56     a  14,0 

56    33  16,5 

1 

<r  Aquar. 
4<3  Aquar. 
Vefta 

5 

14  3  45>6t 
14   42  39,66 

57     1  5>5 
56     1  15 

56    39  54 

er  Aquar. 
4 3  Aquar. 
Vefta 

6 

r 

13    11  28,63 

13  59  43>36 

14  08  23,81 

57     1  5 
56     1  15 
56    46  43 

<r  AquarJ 
^3  Aquar. 
Vefta 

1808. 
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I8Q8. 

Zeit  d.  Uhr  nach 
M.  Zeit  regulirt. 

|Zenith*Diftauz. 

Verglichene 
Sterne. 

- 

flu  etil  It  1  a 
AUgUXX  lO 

»      #       »     1    •      •       »  „ 

13  43    43»55j56      1    *5   l^3  Aquar. 
15    5»    48,24(57    51  58,5|Ceti(i) 

14  .21     i,9i|57    15    19  lv*fta 

15 

13    32  49»06 
13   36  3M9 
13    58  4**9* 

57  5i  54*5 

58  23  i,8 
57    55  29,2 

Ceti  (1) 
Ceti*  (2) 
Vefta 

»1 

• 

15     8  57,17 
13    13  43»65 
15    3i  9»84 

57  5i  53,o 

58  02  1,0 

58    41  5i»8 

Ceti  (i) 
Ceti  (2) 
Vefta 

27 

12     6  29,15 
12    45  3,47 

13.     *  5°,29 

59    57  45,2 
59    52  :: 
59    31  »i,5 

t2  Aquar. 
Ceti  (1) 
|  Vefta 

a8|ia    53     3»94|59    39    2o,o|Vel*a      .  , 

*9 

• 

|l2     57.  ,  5,4° 
12     4O  52,19 
12    46  22,00 

1*    55  i5,5i 

57  52*  :: 

58  22  2,0 

59  45  »8,o 
59    47  42,0 

Ceti  (1) 
Ceti  (2) 
•  •    •  • 
Vefta 

• 

11  54  32,19 

12  33  6,51 
12    42  40,66 

12    48  26,08] 

59  57  4i,5 
57  51  5i, °' 
!59  »8  5i,5 
59    55  40>° 

t2  Aquar. 
Ceti(i) 

Ceti  (5) 
Vefta 

— i  . 

11  5o  35,39 

12  29  7,61 

12    58  42»38 
12    43  37,4° 

59  57  41,2 
57   5i  5i,° 

59  28  49 

60  5  54>5 

t*  Aquar. 
Ceti  (1) 
Ceti  (5) 
Vefta 

Septbr.  1 

11  46  33,78 

12  25  8,15 
12    34  42,49 

12    38  4<M8 

[59  57  4i>o 
157   5i  53,o 

59  28  54»° 

60  11  53,2 

r2  Aquar. 
Ceti  (1) 
Ceti  (3) 
Vefta 

3 

12    17  8,61 
12   26  45,26 
ia   29  3,54: 

57    5i  5°>8 

59  28  52,0 

60  27  14,2 

Ceti  {1) 
Ceti  (5) 
Vefta 

1808. 

•  « 

■ 

I 
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t 

t  ' ' 


1808. 

Znit  d.  Uhr  nacht-  ... 

AI.  Zeit  r.-gulirt.  |  nith"D,ftan*- 

Verglichene 
Sterne». 

Septbr.  4 

v 

11    34  35>i5 
ia    >3  <9.4~ 

12-    24  lO,2A 

t*      ♦  « 

~9    57  39i° 
[57    5l  4L" 
60    34  52,2 

Ta  Aquar. 
Ceti  (1) 
v  eita 

5 

11  3°  57.3" 

12  9  »11,17 

J»    19  18,17, 
12    20    52  : :  | 

59  57  59.5 
57    51  46.0 

60  42  30,0 

60   38  i8,o| 

t2  Aquar. 
Ceti  (1) 
Velta 
**  Aquar. 

■ 

12      8  3T)o<> 
ia    »a  55,38, 

60    57    11,0  Velta 
00    38    22,o1*>1  Aquar. 

■ 

Mit  diefen  Beobachtungen  erhielten  wir  fol« 
gende  Poluionen  der  Veüa: 


1808. 


liViiti.  Zeit  in 
Padua. 


•Scheinb.perade 
Aufftejg.  g 


Schcinb.  IMX, 
Abw»«ich.  Q 


v 


Auguit 

4 

14 

54  29,« 

557 

5 

l4 

5"  18,9 

337 

t> 

l4 

46  u.8 

35Ö 

10 

J4 

29  7.0 

7j5ö 

15 

l4 

7-  2,5 

35Ö 

21 

15 

39  53,9 

355 

26 

'3 

16  29,0 

554 

• 

27 

13 

11  48.4 

353 

39 

13 

3  17,7|353 
57  31.2,353 

* 

30 

12 

Septbr. 

31 

12 

52  45.5! 

353 

1 

12 

47  50,8:553 

3 

12 

58  23,9 

352 

4 

12 

33  54>l 

553 

1  ^ 

12 

28  44W 

552 

7 

12 

18  ^3»° 

352 

4  38,8 
1  1,6 

57  0,5 

36  3i,7 
1  20,0 

6  20,4 

11  33.6 
59  42,6 


22  47,01 

9  47»il 
57  35,3 
5i  i°,9| 

4  24,i 
5i  23,7 


1 1 

1 1 
1 1 
1 1 

12 

15 
14 
14 
H 
H 
M 

l4 
15 
15 
15 
*5 


1 1 

J7 

24 

53 

3i 

J9 
1 

9 
25 
33 
4i 
49 

5 

12 

20 

35 


*  5.6 

43>° 
32  5 

i*,5 
2»  3 
4",6 

4,5 
8,6 

377 

59.6 
40,» 

»9*4 
15.» 


Schein« 
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Scheinbare  Pofitionen  der  Sterne,  welche  zur  Re« 
duction  obiger  Beobachtungen  dienten,  aus 
grofsem  Sternverzeichnifle 
entlehnt. 


i8otf. 

Namen  der 
Sterne. 

* 

Scheiub.  gor. 
Auttteigung. 

ichfiiub.  . v.ttl. 

Auguft  ö| 
i 

»Pifc,  auftr.1324    7  5,-3^i    46  »0,7 
t  Pifc.  au  fcr.  .537  31    0,2,28      1  5(>*5 
Microfcopii  (514  23  i2,u|2g    15  4»>,7 

Auguß  15 

*  JVquarii 
4>3  Äquarii 
Ceti  {}) 
Ceti  (*) 
Ceti  (3) 
Ta  Aquärii 
Aquaiii 

555  8  V« 
347  »5  22,5 
349  52  9*4 
35<>  -9  *»4 
551  50  10,4 

339  53  7>& 
352  2«  4,2 

11  38  5**4 
10    59  U,0 

12  29  4'  ,7 

59  5^3 

'  4  .   ö  54  4- 
»4  '  55  34*5 
15    n>  23,4 

I  ' 


.  - 


>7         -  • 


YVT 
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1808. 


Znit  d  Uhr  «ach|  ^  Vergliche«* 
M.  Zeit  ivgulnt.  j  Sterne. 


Septbr.  4 

V 

1 1 

< 

34 

• 

55,15 

'9 

• 

5" 

• 

39.° 

*  * 
t3  Aquar. 

12 

15 

<9,4~ 

57 

5l 

4i»i 

Ceti  (1) 

12 

24 

10,25 

60 

34 

52,2 

Vefta 

5 

11 

3° 

57*3" 

r>9 

57 

59,5 

t2  Aquar. 

12 

9 

'11,17 

57 

5i 

46,0 

Ceti  (1) 

12 

19 

18,17 

60 

42 

50,0 

Velta 

jt« 

20 

52  :: 

60 

38 

18,0 

Aquar. 

7J12 

I  12 


8 
12 


3T).5o 


60  57 


55,38Jöo  58 


1 1,0^  Vefta 
22,04»*  Aquar« 


Mit  die  Ten  Beobachtungen  erhielten  wir  föl» 
»ende  Pofitionen  der  Veüa;  ' 


1808. 


Zeit  in 
Padua. 


.Scheinb.gerade 
Auffteig.  Jj 


Schcinb.  ftidL 
Abwfich.  Q 


Auguft 

4 

V 

14 

54 

29,8 

357 

t 

4 

38,8 

• 

1 1 

1 

11" 

5,ö 

5 

l4 

5« 

18,9 

3'37 

1 

1,6 

11  • 

>7 

43>o 

t> 

l4 

46 

0.8 

55Ö 

57 

o,5 

1 1 

24 

32  s 

10 

»4 

29 

7^ 

36 

3L7 

1 1 

53 

i*,5 

15 

l4 

7- 

2,5 

55ö 

1 

20,0 

12 

3i 

21  5 

1 

21 

13 

39 

53,9 

355 

6 

20,4 

15 

'9 

\n  .6 

26 

'3 

16 

29,6 

354 

11 

33,6 

14 

1 

4,5 

27 

13 

11 

48,4 

355 

59 

42,6.14 
25,0  14 

9 

8,6 

29 

13 

2 

17,7 1353 
31,2,353 

35 

25 

37.7 

* 

30 

12 

57 

22 

47,o 

14 

33 

5  ',,4 

Septbr. 

3i 

12 

52  45,5 

553 

9 

47»! 

M 

4i 

59,6 

1 

12 

47 

5'),8 

332 

57 

25,3  14 

49 

40,» 

3 

12 

38 

23^9 

352 

5i 

10,9 

15 

5 

l9«4 

4 

12 

35 

54. 1 

552 

17 

5ö,o 

i5 

12 

• 

,  ^ 

12 

28 

44>ü 

352 

4 

24,1 

»5 

20 

5M 

7 

12 

18 

13»° 

55^ 

51 

23,7 

15 

55 

15,» 

Schein« 


Digitized  by  Öoogl 


XF.    Beobachtungen  der  Ceres  und  Vefla»    iq 5 


\ 


Scheinbare  Pofitionen  der  Sterne,  welche  zur  Re- 
ductiun  obiger  Beobachtungen  dienten,  aus 
Piazzis  grofsem  Sternverzelchnifle  * 
entlehnt. 


Namen   der  j^cheiuli.  gcr. 
Sterne.       I  Atifiteigunf . 


scheiub.  . t; rt I. 


Auguft 

4 

i 

1  ' 
9-  Pifc.  auftr.i  324  7 

t  Pifc.  außr.,537  31 

Microfcopii  [314  23 

3 1-3 
0,2 

1  2,U 

28 
*9 

46 
1 

v 

4'».r 

• 

*  Aquarii 

535  8 

3.<» 

1 1 

38 

4/3  Aquarii 

347  »5 

2  2,5 

10 

39 

u,o 

Ceti  (1) 
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XVI.  ( 

Auszug 

aus  einem 

Schreiber*  des  Herrn  D.  Mollweide. 

4  r  % 


%  Halle,    am  '13  Februar  1S09. 

Ich  nehme  mir  die  Freyheit  Ew,  bochwohlgeb. 
hier  einige  Bemerkungen,  betreffend  den  dem  De- 
cember-Hefte  der  M.  C.  1808  beigefügten  Calen- 
der,  welche  fich  mir  bey  der  Anficht  deflelben 
dargeboten  haben ,  mitzutheilen, 
/ 

1)  Der  Cal ender  ift  ein  Julianifcher,  denn 
das  Frühlings. Aequinoctium  ift  darin  auf  den 
il  März  gefetzt,  wohin  es  kurz  vor  der  Galen  der- 
Keform  fiel, 

s)  Die  Zahlen  der  eriten  Columne  jedes  Mo- 
nates find  die  fogenannten  goldnen  Zahlen,  wel- 
che die  Neumonde  zu  finden  dienen.  Diefes  er- 
hellet aus  der  Vergleichung  mit  dem  immerwäh- 
renden Julianilchen  Calender  in  Wolf 's  Element. 

Chrono- 
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Chronolog.  §.  282,  wo  die  goldnen  Zahlen  vom  6 
Jan.  an  eben  fo  fortgehen,  wie  auf  dem  Holz- 
fchnitte  vom  2  Januar  an.  Die  Verfchiedenheit 
rührt  daher,  dafs  der  Mondscykel  von  19  Jahren 
etwa  nur  (Wolfii  Elem.  Chronol.  §.  148)  312  Jahre 
lang  gültig  ift.  Es  ift  alio  in  dem  Calender  des  • 
Holzfchniue«  eine  Verbeflerung  angebracht ,  die 
fich  fo  rechtfertigen  läfs't.  Nach  Scaliger  (Canon. 
Ifagog.  Chronol.  Lib.  III)  fängt  der  Mondscykel 
mit  der  Epoche  der  Diocletianifchen  Acre  ,  die  auf 
das  Jahr  283  nach  Chriftus  fällt,  zu  laufen  an. 
Setzt  man  nun,  dafs  der  Calender  des  Holzfchnit- 
tes  um  1455  geftellt  ift,  fo  würden  die  Lunationen 

um  '4—  ~  283  fehr  nahe  4  Tage  vorwärts  gerückt 

feyn,  fo  dafs  alfo  der  Neumond,  welcher  nach  dem 
Calendario  Juliano  perpetuo  auf  den  6  Januar  fiel, 
auf  den  2ten  einträfe.  Diefes  ift  gerade  die  von 
Joh.  v.  Gemünd  angebrachte  Verbefferung,  indem 
er  von  den  goldenen  Zahlen,  welche  dasCalend  Jul. 
perp.  enthält,  4  abgezogen  hat.  Noch  bat  er  eine 
andere  Veränderung  gemacht,  indem  er  die  fo  er- 
haltenen goldenen  Zahlen  hin  und  wieder  andern 
Tagen,  als  im  Cal.  Jul.  perp.,  zugeordnet  hat, 
Diefs  mag  er  gethan  haben,  um  eiHe  belTere  Über- 
einftimmung  mit  dem  Himmel  zu  erhalten. 

3)  Die  Zahlen,  welche  fich  über  den  für  je- 
den  Monat  befümmten  Columnen  neben  den  Bil- 
dern befinden,  machen  jedesmal  zufammen  24 
aus,  (denn  8+16=10  +  14=12+1«  u.  f.w.  =24) 
find  alfo  Tages  -  und  Nachtlän^en  obenhin  ange- 
geben, 
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geben,  worauf  auch  wohl  die  darüber  flehenden 
Zeichen  Qund  J  deuten.    Noch  fcheint  die  Buch- 

ftabenreihe  in  der  vierten  Columne  jedes  Monates 

*  <., 

(die  in  der  zweyten  ift  die  Folge  der  Sonntagsbuch- 
Aaben)  eine  befondere  Bedeutung  zu  haben,  weil 
dabey  noch  zwey  andere  Zeichen  mitgenommen 
find,  um  17  voll  zu  machen;  allein  ich  habe 
die  Beftimmung  dei  Felben  noch  nicht  auifiuden 
können.  1  ' 

I 

Ich  fege"  noch  Ew.  Hochwohlgeb,  den  ver- 
bindlichften  Dank  für  die  im  Octbr.  Hefte  der  M. 
C.  1808  geneigt  übernommene  Berichtigung  det 
Irrthums,  in  welchen  ich  in  Betreff  einer  Formel 
des  Hrn.  Oriani  verfallen  war.  In  clem  Auffatze, 
worin  ich  die  Formel  des  Hrn.  Oriani  (ich  weils 
in  der  That  nicht  wie?)  für  unrichtig  ausgab,  ilt 
noch  ein  anderer  kleiner  hiftorifcher  Irrthum  ent- 
halten. Ich  glaubte  nämlich,  dafs  das  Zeichen  00 
zueTlt  von  italienifchen  Geometern  gehraucht  fey. 
Diefs  ift  unrichtig.  Denn  ich  habe  nachher  aus 
Wallis  Werken  gefehen,  dafs  nicht  blofs  diefer, 
Ion  dem  auch  Casweli  und  andere  das  Zeichen 
fchon  gebraucht  hüben* 

Ferner  erfuche  ich  Ew.  Hochwohlgeb.  einen 
kleinen  Nachtrag  zu  den  im  Novbr.  Hefte  der  Mon. 
Corr.  1808  von  mir  enthaltenen  Zufätzen  zur  ebe- 
nen und  fphärifchen  Trigonometrie  bekannt  zu 
machen.    S.  396  Z.  4  v.  unten  kommt  nämlich  die 

Formel  aa  =         U"~ßnj*  u  cof  A)  wofür  durch  ei- 

nen 

\ 

I.  * 
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nen  Druckfehler  ^-^«  fin«  (1— fin  2  u  cof  A)u  cor  A) 

fteht,  yor.  Iii  dabev  A<9<>0»  f°  w*rd  fin  au  cof  A 
=  fin  ya  gefetzt.  Diefs  geht  aber  nicht,  wenn  A 
zwilchen  900  und  1800  fällt.    Alsdenn  kann  man 

—  fin  a  u  cof  A = tg «a  nehmen,  wodurch  a=^-u  cpf  - 

wird.  Auf  Seite  397  Zelle^  v.  unten,  mufs  ßatt 
b  c  cof  |  A  fin  fl  yf  *  bloff  liehen  b  cof  %  A  fin  z  yf  a. 
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A  us  2  u  g 

aus  einem. 

Schreiben  des  .Herrn  Wilhelm  Bröjeltnann. 


Barmen,   am  20  Novemb.  1803. 

E\v<  Hochwohlgeb.  theiiß~ich  meine  erfte  Come- 
tenberecbnung  mit  der  Bitte  mit,  ihr  eine  Stelle 
in  der  MonatL  Correfp.  einzuräumen  *).  Ich  be- 
diente mich  hierzu  der  fchönen  und  bequemen 
Olber'fchen  Methode.  Die  drey  Beobachtungen 
nahm  ich  au«  dem  May  -  Hefte  der  Monatl.  Corr. 
S.  472,  vöm  6ten,  loten  und  i4ten  Decbr.  180^. 
Die  Sonnen -Längen  berechnete  ich  fowohl  aus 
des  Freyherrn  von  Zach  neueften  Sonnen- Tafeln, 

als 


Wenn  diefe  Nachrichten  über  den  grofsen  Come- 
ten  von  i8of  auch  etwas  fpät  bey  uns  eingingen,  To 
haben  wir  doch  geglaubt,  ihnen  eine  Stelle  hier  ein« 
räumen  izu  muffen,  da  es  gewifs  lehr  wünlchens- 
werth  iift,  dafs  diefer  intereJTante  Theil  der  rechnen« 
den  Agronomie  noch  mehr  Liebhaber  als  leither  fin> 
den  möge« 
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als  aus  den  vom  Bureau  des  longltudes  hetausgeee 
benen  Tafeln  und  fand  eine  Differenz  von  «* 
Folgendes  waren   die  Refultate  meiner  Rech' 

nung:  - 

Erfte  genäfurte  Elemente.  • 
Zeit  des  Perihelium,  Septbr.  18,5798 

Neigung   .      .  :     .         63  fi. 
Penh.hu«   .      .    .       u?l  ^  „ 
Log.  Dsß.  perih.    .    ,  9,*»33U5 

VerbeJJerte  Elemente: 
Zeit  des  Perihelium,  Septbr.  18,8257 

Q    •  .       s66°  so/  35" 

Neigung   .       .       .         63  »6  l5     ..  .    ■  . 
Perihelium  ,       .;       .    a?0  55  58 
Xof .  Diu.  perih. ....       ..  9>8I13I59 


t  » 


l     Jf  ■  ,f 
% 


« 


*  I 
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*•».  Csrr.  X/X.  i.  1800.  O  XVIU. 
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xvm. 

Verzeichnif  9 

der  Seelenzahl  in  den  verfchiedenen  Ort- 
Xchaftfen  der  Zipfer  Gerpannfchaft  in  Ober- 
Ungarn  nacji  der  neueften  ConTcrip- 

tion. 


•  -    *■        •  • 

•  *  * 

J£LönigL  Freyftudt  Leutfchau,  2554  katholifch* 
und  1900  eyangelifche  Einwohnet.  KönigL  Frey- 
ftadt  Käsmark  f  1703  kath.  und  »619  evang.  E. 
Krön-  und  Bergftadt  IgU  oder  Neudorf,  »8»8 
Xäth.  und  »414  Evang.  Kronftadt  Kirchdorf  oder 
Vdraüya,  «104  Kath.  und  699  Evang.  ZipJerDom- 
hapüel  bey  Kirchdorf,  140  Kath.  Dorf  Almas, 
650  Käth;  Dorf  Baldocz,  17a  Kath.  D.  Buglocjs, 
140  Kath.  D.  Kalun,  lao  Kath.  D.  Kolbach,  457 
Kath.  D.  Lucska,  177  Kath.  D.  Nemejfan,  184 
Kath.  D.  Ribnilfek,  15  Kath.  Ä  Harafzi,  377 
Kath.  D.  Por/icf,  83  Kath.'  D.  Kollerbach,  57 
Kath.  39  Evang.  D.  Klukno,  77a  Kath.  D.  Rich- 
no,  447  Kath.  A  Hrißbcz,  «46  Kath.  Ä  iSTa- 
/yat;«,  176  Kath.  i>.  Ober -Szlovenka ,  «59  Kath. 
und  Griechifch  -  unirte.  Nieder -Szloverika,  325 
Kath.  und  Griechifch -  unirte.    jD.  Helczmanocz, 


* 
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159  Kath.    D.  Koyfo,  79  Kath.    D.  Opaka,  aig 
Kath.    A.  Kortviles,  587  &ath..  A.  Vitkocz,  157, 
Kath.    A.  Zfegra,  286  Kath.    A.  Dubrava,  506 
Kath.    D.  Olcjavka,  167  Kath.    A.  Beharvez,  051 
Kath.    Aör/«r  Örarecs  nn<*  Peirocz ,  »59  Kath.  3 
Evang.    A.  Hotkocz,  114  Kath.    A  Bruiocz,  559 
Kath.    A  Podprocs,  20  Kath.    A,  Olfavicfa%  49 
Kath.  3  Juden.    A.  Abrahamsdorf  %  (AbrahamfaU 
va,  Abrahamovecz) ,  »3a  Kath.  5  Evang.  A  Farkz-* 
darf,  {Wolfsdorf,  Farkasfalva,  Fär - Kaffowecz} 
396  Kath.  20  Evang.    A  Levhocz,   74  Kath. 
Pikocz,  69  Kath.    A,  Gbrgö,  657  Kath.    10  Evang. 
D.  Domanyocz,  410  Kath.    A  Roshocz ,  59  Kath. 
D.Dolyan,  64  Kath.    A.  Koncfan,  59  Kath.  A. 
Kolcsva,  360  Kath.    A  Iftvdnfalva  oder  Stephans^ 
dorf,   16s  Kath.  4  Evang.     A  Imrichfalva ,  250 
Kath.     A  Zö/f,   46  Kath.     A  Sztraczena,  364, 
Katfy.  14  Evang.    A.  Havranadolina ,  106  Kath.  7a 
Evang.    Palzmannifche  Eifenwerke  \z\x  Iglö  gehö« 
rig),  34  Kath.  3a  Evang.    A,  Marksdorf  y  (Mar« 
kusfalva)  480  Kath.  5  Eyang.    A.  CJepanfalva,  69a 
Kath.  19  Evang.    A.  Teplicska,  450  Kath.  und. 
Griechifch  -  unirte.    A.  Lejzkofalva,   111  Kath. 
A  Mattheocz,  158  Kath*    A  Unter  -  Kotterbach, 
78  Kath.     A.  Zavadka,  31  Griechifch  •  unirte. 
D/>  kleinen  Ortfchaften  Olfe ,  Komarocz,  Sonn* 
tagsgrund,  Prekopa,  Koritne,  Babina,  Hlinik,  1 
fflnjr,  zufammen:  lao  Kath.  a8  Evang.    A  Odorin, 
425  Kath.  5  Evang.    A  Lucksbach,  9  Kath.  A* 
Danijfocz,  183  Kath.  A.  Jqmnik,  3*7  Kath.  Markt* 
flecken  Donnersmarkt,  (Quintoforum)  516  Kath. 
und  16*  Evang.    A  Cfenßcs,  io6t  Kath.  3  Evang. 
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D.  Miefedelfaln,  6a  Rath.    D*  Drävecz  oder  Antz\ 
404  Kath.  5  Evang.  Herrfchaft  Duhanövd,  9  Katl*.^ 
Herrfch.  Dolka,  10  Kath.    D.  Lengvdr,  139  Kath. 
D,  Schmögen  oder  Szmizfant  849  Kath.  197  Evang» 
D.  Hlisfalva,  4*5  Kath.  155  Evang.    O.  Harikoc% 
Oder  Palmtdorf,  459  Kath.  49  Evang.  Äitrfc 
mann,  91  Kath,  1  Evang.    D.Mmilcfek,  lfcö  Kath. 
B.  /i?ro  Hutta,  a<>$  Kath»  4 Evang.  D.RoJztokjn 
H3  Kath.  55  Evang,    Gretle,  58  Kath.'  Zwnm* 
Dolina ,  50  Kath.    Gleitete  ^  58  Kath.  1  Evang. 
XoJJare,  4a  K&tb.    Ä'wri,  17  Kath.    iftotodfc,  7 
Kath.  5  Evang.     Hnilecz,    191  Kath.  18  £vang. 
Hollicsza,  \f  Kath.  iVeu*  Wrff,  192  Kath.  1  Evang« 
Die  kleinen  Ortfchaften  Knoll,  Puße  Polo,  Szta- 
vak,  Sikaitita  undRakovecz,  zuXammen:  47  Kath. 
S8  Evang.    Zavada,  555  Kath.    Ulozfa,  51%  Kath» 
Leutfchauer  Landkäufer  bejf  Harikocz  und  Zava- 
da,  »56  Kath  und  3  Evang.  Markfl.  Rotzdorf  (Ba- 
tifzfalva),  3124  Kath.  8»i  Evang.    £>.  Gerlachfalva, 
-  34  Kath.  356  Evang«   Mengusfalva,  56  Kath.  076 
Evang.    Zabav,  13  Evang.     Grenitz,  845  Katk. 
85  Evang.    Kapsdorf,  (Kapofztafalva),  855  JCath. 
«2  Evang.    Bethelsdorf,  (Bethlenfalva),  418  Kath. 
und  13  Evang.     Kubach,   iä2J  Kath.  Ugovfzkä9 
g5  Kath.    In  den  kleinen  Ortfchaften  Konzaif,  Vi- 
dumanyecz,  Karvak,  Kifova,  zufaramen^q  Kath. 
D.  Emaus  oder  Arnuthfalvä,  141  Kath.  Hadus- 
falva,  217  Kath.  3  Evang.     Thomsdorf,  (Jamas- 
falva),  Ä14  Kath.    Herrfchaft  Tyhe,  524  Kath.  Z>. 
Lucfivna  f  70  Kath.  559  Evang.     Alfö  Sunyava^ 
588  Kath.    Felfo  Sunyava , '  559  Kath.  Teplitz, 
Ibas  Kath.  26  Evang:    Viderniky  353  Kath.  Ja- 

s  >,  '  nocz, 
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nocz,  150  Kath.    Mahalfalva,  *  (Mahalowu),  *66 
Rath.  4  Evang.    Vikartöcz,  1080  Kath.    Kravian,  . 
639  Kath.    X>or/  und  Schlaft  Schavnik,  825  Kath, 
l  Evang.    Kronftadt  Felk ,  126  Kath.  1224  Evang. 
D.  Hansdorf  oder  Ganocz ,   81  Kath.  105  Evang. 
fiZic«,  40  Kath.  144  Evang.    Hozelecz,  36  Kath. 
147  Evang.    D.  Hunsdorfj  515  Kath.  560  Evang. 
651  Jaden.    D.  Grofslomnicz,  (Kakaslomnicz),  356 
Kath.  911  Evang.  5  Juden.    Kronftadt  Matzdorf, 
(Matthe vez,  Matthei  villa)  88  Kath.  771  Evang. 
Kronfu  Georgenberg  9  (Kis  Szombathely,  Mona  S, 
Georgii),  535  Kath.  652  Evang.    D.  Müllenbach, 
%\  Kath.  360  Evang.     O  Lefznay  110  Kath.  474 
Evang.  Schmcks,  5  Kath.  3  Evang.  Kronftadt  Po- 
prad oder  Peutfchendorf9  258  Kath.  890  Evang. 
Kronft.  Michaelsdorf  oder  Sztrazja,  104  Kath.  54* 
Evang.    D.  Schwabsdorf  (Svabocz),  63  Kath.  172* 
Evaag.   Szent  Andras,  127  Kath.  1  Evang.  Horka 
und  Komarocz,  72  Kath.  1  Evang.    Primocz,  7a 
Kath.    Miklusfatva,  91  Kath.  6  Evang.  Kiffocz, 
139  Kath;  3*  Evang.  Spetiyarovecz,  6  Kath.v  Groft-  , 
Schlagendorf,  (Nagy»Szalok),  109  Kath.  858  Evang 
Uj.Lefzna,  66  Kath.  411  Evang.    Eis dorf  oder 
Zfakoczy  204  Kath.  538  Evang.    Kronftadt  Bela,  V 
432  Kath.  1937  Evang.    D.  Kreuz  oder  Kerefzt. 
falva ,  372  Kath.  56  Evang.    Nehre  oder  Sfztraska, 
190  Kath.  174  Ezang.    ßaufchendorf  oder  Bujfocz, 
541  Kath.  272  Evang.    Kronfu  Durand  oder  Purls* 
dorf,  75  Kath.  und  567  Evang.    D.  Hradifko ,  86 
Kath.  und  29  Evang.    D.Filhocz,  120  Kath.  Ho- 
lo  Lomnitz,  47  Kath.  810  Evang.   Szent  György, 
$06  Kath.  u&4  2°*  Evang.   Rakufz,  216  Kath,  und  - 

50a 
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502  Evang.  Klein- Schlagendorf,  (Kit  Szalok),  354 
Rath.»    Forberg,  38  Rath,  und  301  Evang.  }Lan- 
dek,  811  Kath.    Kronft.  Leibitz,  869  Rath.  1410 
Evfcng.    Maierhöfen  oder  Maierka ,  ein  zu  Leibitz 
gehöriges  Dorf,  133  Rath,  und  370  Evang.  Leüntzer 
Schwefelbad,    136   Griechifch  -unirte,   5  Evang» 
Hundertmark ,  60  Rath.   Pafeczka,  7  Rath.  Krön* 
ftadt  Menhard,  189  Rath.  753vEvang.  Kronft.  Rift* 
dorf,  (Ruzquinocz),  S04  Rath.  449  Evang.  D. 
Dvorecz,  182  Rath.  140  Evang.  Winfchendorf\ 
(Töt  falu),  978  Rath.  88  Evang.  15  Juden.  Vibor- 
na,  133  Rath.  374  Evang.    Krieg,  170  Rath.  157 
Evang.    Zfdjar,  1007  Rath.    Nagy  Frankova,  516 
Rath.    Kis  Frankova,  317  Rath.    Ofzturnia,  13a 
Rath.    Fridmann,  881  Rath.    Falftin,  163  Rath« 
Aovnya,  21  Rath.  Hannsfalva,  593  Rath.  8  Evang* 
Jezcrsko,  357  Rath.    Jurgov,  527  Rath.  Repisko, 
543  Rath.    Cfarna  Gura,  559  Rath.    Solifzko,  42 
Rath.    Javorina,  128  Rath.  18  Evang.    «SfcuZ;,  49 
Rath.    Katzvink,  934  Rath.    Krempach,  514  Rath. 
3  Juden.  Durftin,  254  Rath.  Lafo,  731  Rath. 

1  Evang.  £W/o  Labs,  848  Kath.  Lubjähka,  345 
Kath.  Lecknitz,  560  Rath.  Circhla,  8  Kath. 
Havka,  129  Rath.  Rofhes  Kloßer ,  28  Rath.  £fa« 
ter-Lechnitz,  14  Rath.  80  Evang.,  Smrdzonka,  14 
Kath.  15  Juden.  Javicrfe,  13  Rath.  Lejsnitz,  620 
Rath.  1  Evang.  Matthiasfalva,  685  Kath.  9  Juden. 
Gibel,  336  Kath.  Nedecz,  910  Rath.  Schloß  un- 
ter Nedccz,  116  Rath.  Altdorf,  (Ofaln),  960  Rath. 

2  Evang.  40  Juden.  Kallenberg*,  94  Rath.  O  Ma- 
jer,  22  Rath.  60  Evang..  Richwald,  844  Kath.  Tribs, 
503  Katb.   Cfarnagura,  390  Kath.   NtuBela,  (Uj 

Bela) 
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Bela),  701  Kath.    Halyjocz,  625  Kath.  Lipnik, 
146  Kath.  12  Evang.  26  Jud.    Rilpvf  591  Kath.  4 
Jod*   Haagi,  250  Kath.  Kronftadt  Gniefen,  (Gnez- 
4a)  i«53  Kath.  2  Jud.   D.  Forbas,  369  Kath.  6  Jud. 
Kamionka,  148  Kath.  Hobgard,  1149  Kath.  Klein* 
Lomnicz,   (Kit  Lomnicz),  »03  Kath.  8*7  Ev^ang. 
Schloß*  Lüblyo,  55  Kath.  D.  Franzdorf,  133  Kath* 
Jofephedorf,  57  Kath.    Szadeh,  115  Kath.  iV«*- 
Lublyo,  ix  16  Kath.  5  Evang.    Jakubian,  189  Kath« 
4  Evang.    Kronftadt  Alt-Lublyo,  2 084  Kath.  Di 
Jarembina,»8  Kath.    Littmanova,  27  Kath.  Jfm/^ 
efc,  495  Kath«   Kacfe,  306  Kath.    Szulin,  10»  Kath. 
Granafzt ,  152  Kath.     Kronftadt  Pudlein,  «256; 
Kath.     D.  Raufchenbach,  (Ruibach),  640  Kath. 
ftZ/o  Rusbach,  908  Kath.  9  Juden.    Laczkova,  309 
Kath.    Marhtfl  Topporcz,  539  Kath.  638  Evang, 
Maldur  f.  39  Kath.  730  Evang.  KeZucfio,  700  Kath. 
6  Juden. 


der  Einwohner  in  der  Zipfer  Ge-< 
fpannfchaft  84536  KathoÜfche,  30795  Evangelifchcl 
und  818  Juden.  Unter  den  Katholiken  find 
auch  die*  griechifch-unirten  Rusniaken  mit  be- 
griffen. Es  fehlt  in  diefem  Verzeichnifs  die  Ein* 
wohnerzähl  in  den  Zip  Ter  Bergftädten  aufser  Iglö, 
die  Einsender  nicht  zitverläffig  erfahren  konnte. 

Verzeichnifs  der  Seelenzahl  in  der  Anfer  Ge~* 
fpannfchaft  in  Ungarn  nach  der  neueften 
Confcriplion. 

Dorf  Bohr o,  1250  Kath.  22  Jaden.  Bukovina^ 
997  kath«  7  Ju4.  Studienk,  §1 .  Kath.  Cfeu/i*,  1234 


Digitized  by  Google 


do8      Mpnatl.  Corte/p. .  1 809.  FEBRUA K; 

Kath.  3  Jud.  Cßmckova,  449  Kath.  Liefzek,  1378 
Kath.  Vittanovpy  780  Kath.  Oravicz,  14  Kath. 
Hladovka,  642  Kath.  5  Jud.  Suchahora,  71a  Kath« 
Jablonka,  3559. Kath.  1  Evang.  ai  Juden,  fftfrrw 
fchaft  Dfiky,  23  tfath.  Zavada,  25  Kath.  «Szä- 
lalec,  36  Kath.  -4Z/b  Lipnitz,  3280  Kath.  22  Jud. 
F<?i/o  Lipnitz,  1652  Kath.  4  Jud.  Kitzuri;  518 
*Kath.  pravka,  915  Kath.  ia  Jud.  Pekelnik,  1457 
Kath.  4  Jud.  Porfott,  -1705  Kath.  35  Jud.  Szama, 
570  Kath.  Harhahufz,  455  Kath.  *  Trfiten*,  »654 
Kath.  13  Jud.  Brezovicza,  6*4  Kath.  Zabid6w% 
tf?3  Kath.  7.  Jud.  v  HamricsJci,  86  Kath.  Uftzj*, 
821  Kath.  12  Jud. '  Oflhda,  167  Katfo..  Humry, 
$33  Kath.  F*Z/b  Zubriczä,  1184  Kath.  ^I/a  Zi^. 
tricza,  1046  Kath.  Potuky  15  Kath.  Zakamionck, 
58  Kath.  Za&or,  49  Kath.  0/i/?ou,  59  Kath.  Pä- 
tana  Pekelna,  16  Kath.  Cfernicz .  64  Kath.  ■  Är- 
dötka,  1075  Kath.  Diemanova,  69  Kath.  Jtf/ze* 
novfzka,  310  Kath.  Jlaifaova,  20  Katb,  Ipr^ftin% 
1348  Kath.  12  Jud,  Ilabin,  886  Kath.  5  Jud.  Fäi^- 
rotA*,  266  Kath.  Za^w^KZm,  1816  K.  8  Jud. 
Dzurnik ,  26  Kath.  Krußtnicza,  910  Kath,  4  Jud. 
Lomn*i ,719  Kath.  16 Jud,  tohcza,  1090  Kath. 
»Jud.  J3r*Z4,  1235-  Kath.  Tyapeffo,  '440  Kattf. 
VaßHo,  6*5  Kath,  Mutne,  1603  Kath  8  Judeo. 
Dulov,  193  Kath.  Benedikov,  448  Kath.  ÄTä- 
mefetg.,  1280  Kath/59  Jud.  Szlanicza,  876  Kath. 
55  Jud.  Jafzenicza  1143  Kath.  4  Evang.  12  Jud. 
Vavreczka,  520  Kathf  6  Jud.  Novotty,  1309  Kath. 
s  Jud.  O  Kabefa,  1586  K.  7  Jud*.  PoUiora,  1348 
Kath.  9  Judefi.  In  den:  kleinen  OrtfchafteÄ  «S*u- 
ditniU,  Ahtorin*,  B*fzkid,  Jalouccz,, iMagyrk*i 
*     *         .  Fi/- 
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Vijzoka l  PHJko  und  Pecharovka,  zulammen:  87- 
Kath.  Szihelne,  199  Rath.  7  Juden.  Robcßcza, 
21g  Kath.  4  Jud.  Prehibi,  20  Kath.  Rovnie%  24 
Kath.  Vejzele^  2567  K.  6  Juden.  Ziibrohlava,. 
1041  Kath.  4  Jud.  Kfcn,  883-  Katb.  13  Evan.  a 
Jud.  Dubovay  509  Kath.  8  Juden«  Lehota,  620/ 
Kath*  15  Jud.  D/tf/uz,  1148  Kath.  6  Evang  9  Jud. 
Krivay  702  Kath.  6  Juden.  Habov\a%  965,  Kath,. 
5  Juden.  Zuberecz,  942  Kath.  7  Jud.  Knyazfa, 
461  Kath.  22  Evang.  7  Jud.  Bzinne,  519  Kath.  7 
Evang. 5  Jud.  Mezibrogy^x? Kath. 2  Jud.  MokragyJ 
262  Kath.  54  Evang.  Jelfava,  40  Ka,th.  26  Evang. 
f£  Jud.  w4/yö  Ku&in,  299  Kath.  749  Evang.  70  Jud« 
Felfo  Kubin ,  29  Kath.  458  Evang.  LeJJtyne»  16 
Kath.  468  Evang.  6  Jud.  Ofzadka,  4  Kath.  246 
Evang.  Jajzenova,  2  Kath.  572  Evang.  10  Juden. 
Medzihradne,  9  Kath.  136  Evang.  6  Jud.  Zafzhall, 
204  Kath  21  Evang.  15  Jud.  Nizsna,  1173  Kath. 
1  Evang.  9  Jud,  Podbiel,  8*2  Kath.  2  Evang.  5 
Jud.  Dedina%  214  Kath.  19  Ev.  19  Jud.  Puczov% 
610  Kath.  4  Jud.  Pribifs,  563  Kath.  5  Jud.  iV 
krivacSy  60  Kath.  207  Evang.  Szernacze,  104  Evang. 
Arva,  194  Kath.  74  Evang.  3  Jud.  Lehotka.  626» 
Kath.  8  Juden.  Schmelzhütte  Siroka,  10  Kath.  2 
Evang.  Marhtfi.  Turdos,  1641  Kath.  1  Evang.  10 
Jud.  Krafznahorka 9  791.  Medvecze,  207  Kath. 
1  Evang.  iu  Jud.  Alfö  Stepanov,  370  Kath.  1  Evang. 
Felfo  Stepanoy  437  Kath.  Lavkov,  72  Kath.  Markt- 
flecken Velicsna,  164  Kath.  1078  Evang.  69  Jud.  Re-  ' 
viisnye,  74  Kath.  94  Evang.  2  Jud.  ßenyo  Lehota, 
16  Kath.  116  Evang.  Gro/s-  Bijzterecz ,  10  Kath. 
415  Evang.  10  Jud.  Klein -Bifzt  er  ecz,  11  Kath.  63 
Jfon.  CWt.  XIX.  B.  J809.  a  P  Evang. 


sio      Monatl.  Öorrefp.  1809.  FEBRÜAR.  * 

■ 

Evang.  15  Jud.  Getzel,  13  Kath.  58  Evang.  Po- 
ruba  30  Kath.  516  Evang.  4  Jud.  Zabrefs,  7  Kath. 
27*  Evang..  Zfafsko,  319  Kath.  1005  Evang.  11 
Juden.  Ditrova,  14  Ev.  Parnicza,  60  Katb.  1175 
Evang,  4  Jud.  Ifztebne,  40  Kath.  339  Evang. 
zriva%  »19a  Kath.  66  Evang.  7  Jud.  Potok, 
793  Kath:  4  Jud.  Chlebnitz,  1003  Kath.  7  Jud. 
79a  Kath.  4  Jud. 


Summe  der  Einwohner  in  der  Arver  Gefpann- 
fchaft:  77655  Kath.  8586  Evang.  A,  C.  und  777 
Juden. 
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ie  arabifchen  Nomaden  halten  viele  Hunde» 
um  ihre  Herden  wider  Räuber,  Wölfe  und  andere 
Raubthiere  zu  fichern.  In  den  Städten  führen 
Corr.Xrxa.i809.  Q  diefel- 
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diefelben  keinen  Namen;  bey  den  arabifchen 
Bauern  und  Nomaden  aber  find  alle  benannt. 
Ith  führe  nur  folgende  Namen  all  die  bekannte- 
ren an:  Charüf,  Nadir,  Hammuan,  Niddra, 
Szerhha,  Phdrhha,  Wue'rde,  Chetefch,  Barüd,  Niff- 
ha,  NifiMn,  Schiha,  Sirrga,  Gummufch,  Dabül, 
Pherhüt.  Sie  fallen  den  Reifenden  öfters  durch 
Are  Treue  gegen  ihre  Herren  läftig,  wenn  man 
zuerft  in  ein  arabilches  Zeltdorf  einkehrt. 


In  Min  ficht  der  Eigennamen  für  Menfchen 
beobachten  die  arabifchen  Nomaden  eine  ganz  be- 
andere  Sitte,  die,  foviel  ich  mich  erinnere,  noch 
von  keinem  Reifenden  bemerkt  iß.    Sie  entlehnen 
die  Namen  ihrer  Kinder  von  ganz  zufalligen  Uni- 
ftänden,  von  Ortfchaften,  Gegenftänden  der  Na- 
tur u.  f.  w.    Eine  Araberin  z.  B.  gebiert  vor  dem 
Thore  Bäb  el  Duma  zu  Damask,  fo  nennt  fie  das 
Kind,  ift^es  ein  Knabe.,  Dumän,   ift  es  aber  ein 
Mädchen,  Dumeh;  ein  Knabe,  an  dem  FlufTe  Ser- 
ka  auf  der  Oftfeite  des  Jordans  geboren,  erhält 
den  Namen  Sr£k,  ein  Mädchen  aber  den  Namen 
Serka;  ein  Knabe,  in  der  Landfchaft  Belka  gebo- 
ren, heifst  Belkan,  ein  Mädchen  Belka;  ift  gera- 
de ein  Ii  fei  in  der  Nähe,  wenn  das  Weib  gebiert, 
fo  heifst  der  Knabe  Kürra,   das  Mädchen  Dfche- 
hefch;  ift  ein  Hund  gegenwärtig, .  fo  nennt  man 
den  Knaben  Kleb,  das  Mädchen  Dfchirrueh;  von 
einer  Katze  erhält  der  Knabe  den  Namen  Bifs,  das 
Mädchen  BiUeh;    bemerkt  man  um  die  Zeit  der 
ieburt  gerade  eine  Sternfchnuppe,  fo  nennt  man 

' )  -  r  \  den 
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den  Knaben  Nidfchem,  das  Mädchen  Nidfchme; 
regnet  es,  To  heifst  der  Knabe  Mcltthar,  das  Mäd- 
chen Motthra  ;  kommt  der  Vater  des  neugebomen 
Kindes  mit  vielerley  eingekauften  oder1  geraubten 
Sachen  zu  feinem  Zelt,  £0  nennt  man  den  Knaben 
Marfük,  das  Mädchen  Marfüka;  fo  entftehen  fer- 
ner von  der  Kälte  die  Namen  Berda;  vom  Schnee, 
Tellädfch  und  Teldfche.  Folgende  weibliche  Na- 
men lind  noch  überdem  bey  ihnen  im  Gebrauch: 
Chuddra,  Schemma,  Gafuleh,  Mirjan,  Hailauweh, 
Pharzach,  Adfchibeh,  Midfchibeh,  Mkimeh,  Sza- 
ra,  Dfchaufe,  Hurineh,  Schemszihje,  llamde, 
Höffna,  llöflh,  Thurrpeh,  Szauaneh,  Seinleh, 
Schakard,  Bottha,  Nebka  u.  f.  w.  —  Auch  die 
Mannspdrfonen  führen  aufser  den  genannten  auch 
die  unter  allen  Mobamedanern  gebräuchlichen  Na- 
men: Mohammed,  Halfan,  HölTcln,  Achmed  u.  i.  w. 

v    »  Mi» 


•   

Die  Araber  führen  eine  höchft  einfache  Le^ 
bensart,  und  bey  manchen  Stämmen  beheben  die 
Lebensmittel  faft  einzig  und  allein  in  den  Produk- 
ten ihrer  Herden ,  frifcher  und  faurer  Milch, 
Kahm,  frifcher  und  gekochter  Butter ,  Käfe,  wel- 
cher jedoch  feiten  gemacht  wird,  Fleifch  u.  T.  w. 
Die  frifche  Kameelmilch  fand  ich  von  einem  fehr 
guten  Gelchmack.  Ich  traf  einft  in  einen  arabi- 
fchen  Zeltdorfe  in  el  Belka  kein  Waffer  an,  ich 
gab  meine  Verwunderung  darüber  zu  erkennen 
und  fragte,  wie  man  ohne  Waffer  zurechtkäme? 
Diefs,  fagte  man,  kümmert  uns  wenig;  denn  gibt 
es  kein  Wafl'er  in  unfrer  Nähe,  fo  trinken  wir  die 

Q  3  Milch 
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Milch  unfrer  Kameele.  Die  Kameel  -  Butter  iß  et- 
was  ungewöhnliches  indellen  bereiten  die  Araber 
es  Szirhan  diefelbe,  unter  dem  Namen  Schebab, 
blofs  zum  eignen  Gebrauch,  vor  deren  Genufs  vie- 
le andere  Stämme  einen  Abfcheu  bezeigen. 

So  ift  das  Kameelfleifch  bey  ihnen  ein  ganz 
gewöhnliches  Effcn,  wie  bey  uns  das  Rindfleifcb. 
Vorzüglich  gelchätzt  ift  das  Fleuch  einer  Kameel- 
kuh,  welche  unfruchtbar  war,  es  ift  fett,  und  fein 
Gelchmack  foll  fehr  gut  feyn.  Allein  ein  folches 
Gericht  gehört  zu  den  Seltenheiten  und  wird  nur 
bey  einzelnen  Familien feften,  wenn  ein  geliebte« 
Kind  die  Blattern  glücklich  überhanden  hat  u.f.  w. 
den  Gäften  aufgetragen. 

Man  weifs,  dafs  die  Araber  Heufchrecken  ef- 
fen;  man  findet  diefs  Gericht  in  Europa  ekelhaft, 
ohne  zu  bedenken,  dafs  wir  auch  mehre  Infekten, 
Krebfe  und  Krabben,  ja  gar  häfsliche  Würmer, 
Auftern,  Mufcheln,  Blackfifche,  Schnecken  u.  f.  w. 
als  LeckerbifTen  geniefsen.  Es  gibt  vorzüglich 
zwey  Heufchreckenarten,  gelbe  und  fchwarze. 
Die  Araber,  befonders  die  von  Nedfched,  die  And- 
ren u.  f.  w.,  eilen  nur  die  erftere  Sorte.  Jüszef, 
der  ße  häufig  afs,  fand  fie  von  vortrefflichem  Ge- 
fchmack,  den  er  mit  dem  Gefchmack  einer  klei- 
nen Fifchart  in  Damask,  die  el  Kabbudihje  heifst, 
verglich.  Man  ifst  drefe  Infekten  gröfstentheils 
entweder  allein,  oder  nachher  zerftofsen  und  mit 
Datteln  oder  Käfe  vermifcht. 

In  Nedfched  gibt  es  eine  Art  Eidechfen,  wel- 
che gröfser  als  eine  Kttze  feyn  follen  und  Dobb  v 

genannt 
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genannt  werden.  Die  Araber  fpeifen  fie  und  be- 
reiten  aus  ihrer  Haut  kleine  Schläuche,  worin  da 
Butter,  Trauben,  Syrup  und  dergleichen  aufbe- 
wahren. 

Auch  die  Stachel fch weine  und  Schweinigel, 
ingleichen  die  Füchte,  gehören  unter  ihre  Nah- 
rungsmittel. Letztere  finden  ßch  vorzüglich  häu- 
fig um  Nablos  in  Paiäftina,  und  man  benutzt  ihre 
Felle  zum  Pelzwerk. 

Zu  den  beliebten  Nahrungsmitteln  der  Ara- 
ber gehört  ferner  die  Dfcherbuä*),  welche  klei- 
ner als  die  Wanderratze  ift,  die  ßch  in  Syrien  hau- 
hg  findet. 

Die  Drcherbuä  trifft  man  überall  in  der  Wü- 
fte,  nur  nicht  in  Sandgegenden  an.  Sie  machen 
Geh  Gänge  unter  der  Erde,  welche  mit  zwey  Öff- 
nungen verfehen  find.  Um  fie  zu  fangen,  lind 
zwey  Perfonen  nothwendig,  eine  fteckt  einen 
Stock  in  die  eine  Öffnung  und  bewegt  diefen ;  das 
dadurch  bange  Thier  fucht  durch  die  andere  Öff- 
nung zu  entwifchen,  wo  die  andere  Perfon  es 
Ichon  erwartet  und  todt  fchlägt.  Jüszef  el  Milky, 
der  fie  mehrmals  zu  eCTen  Gelegenheit  hatte,  rühm- 
te den  Wohlgefchmack  ihres  fetten  Fleifches. 
Obgleich  die  übrigen  Mohamedaner  fie  für  unrein 
halten,  fo  kehren  fich  die  Araber  und  die  von  der 
Sekte  Abd  el  Wuhäb's  nicht  an  dieles  Vorurtheil. 

Hafen 

» 

•)  Dipus  Jaculus  L. 
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Hafen  gibt  es  in  der  Wüfte  in  Menge,  allein  ihr 
Fleifch  fteht  dem  der  DfcherbüäSveit  nach.  Viele 
Mohamedaner  und  auch  die  griechifchen  Chriften 
auf  der  Oftfeite  des  Jordans  und  des  todten  Sees 
halten  den  GenuCs  des  Haienfleifches  für  uner. 
laubt.  So  wenig  von  den  Hafen  als  von  der 
Dfclierbuä  werden  die  Felle  benutzt. 


Die  Jagd  wird  von  mehrern  Arabern  mit  Er- 
folg getrieben.    Ich  habe  fchon  oben  der  Unze  ge- 
dacht, deren  man  fich  in  der  wüften  Ebene  Hamad 
und  in  andern  Gegenden  des  wüften  Arabiens  be- 
dient.   Ehen  fo  bedienen  fich  auch  manche  Ära* 
ber  der  Falken  zur  Jagd.    Zu  Tadmor  (Palmyra) 
und  zu  Schimmisktn  in  Hauran  wohnt  an  jedem 
Orte  ein  Falken jäger,  welcher  die  Falken  vermit- 
telt anderer  kleiner  Vögel,   worauf  fie  ßofsen, 
fängt  und  fie  in  der  Folge  zur  Jagd  abrichtet.  Sie 
kommen  vom  mittelländifchen  Meere.    Die  Ara- 
ber nennen  den  Falken  el  Teir  Hurr;  er  koftet 
bey  ihnen  zehn  bis  hundert  Piafter.    Sie  bedienen 
lieh  defielben  zur  Jagd  der  Gazelle  und  der  Ha- 
fen,  wobey  ein  Hund  fein  Gehülfe  ift.  Aufser 
diefen  jagt  er  auf  einen  andern  Vogel,  Hhabära 
genannt,  welcher  fich  dort  in  Menge  findet  und 
deflen  Fleifch  aufserordentlich  fchroackhaft  ift. 
Er  fängt  täglich  zwey  bis  zehn  von  diefen  Vögeln, 
welche  die  befondere  Eigenfchaft  haben,  dafs  fie 
den  Falken,    wenn  er  fie  nicht  auf  der  rechten 
Stelle  packt,  mit  einer  wäff erigen  Flüfligkeit  be- 
,  fprützen, 

V 
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fprützen,  welches  ihn  für  einen  ganzen  Tag  un- 
brauchbar zürn  Fange  macht« 

£•  gibt  noch  eine  kleinere  Falkenart ,  wel- 
che auf  dem  Gebirge  in  hohen  Fellen  niftet  und 
dort  jung  aus  dem  Nefte  genommen  wird.  Diefe, 
welche  Teir  Wakrey  heifst  und  wovon  das  Stück 
drey  bis  fünf  Piafter  koftet,  dient  blofs  zum  Hafen- 
fange in  der  Wüfte. 

\  •  .... 

In  der  Wüfte  gibt  et  wilde  Katzen,  welche 
die  Stadter  in  Syrien  el  Kott  berrihje,  die  arabi- 
schen Nomaden  aber  el  Bifs  berrihje  nennen,  und 
die  ile  der  Felle  wegen  fchiefsen« 

In  der  fyrifchen  Wüfte  von  Haleb  bis  Damask 
oftwärts  gibt  es  Gazellenherden  von  vielen  hun- 
dert Stück.  Etwa  zwanzig  Minuten  füdwärts  von 
Körritei'n,  einem  Dorfe  auf  dem  Wege  von  Da- 
mask nach  Tedmor,  hat  man  eine  befondere  Vor- 
richtung zu  ihren  Fange  gemacht.  Sie  befteht  in 
folgendem.  Man  hat  einen  grofsen  viereckigen 
PlatZj  auf  drey  Seiten  mit  einer  fechs  bis  Heben 
Fufs  hohen  Mauer,  die  auf  jeder  Seite  etwa  10  Mi- 
nuten lang  ift,  umgeben.  An  fünf  Stellen  hat  fie 
nur  eine  Höhe  von  drey  Fuls,  und  jode  diefer 
Stellen  hat  an  der  Aufsenfeite  eine  grofse  tiefe  Gru- 
be. Drey  bis  vier  Gafellenjäger  Heben  in  einiger 
Entfernung  von  der  offenen  Seite,  wenn  Ga feilen 
kommen.  Sobald  ein  Trupp  gegen  diefe  Öffnung 
ift,  fo  machen  fie  ein  grolsei  Gefchrey ,  die  er- 
fchrockenen  Gafellen  rennen  in  den  Platz,  und, 
um  zu  entwifchen,  fetzen  fie  über  die  niedrigen 

Stellen 
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Stellen  der  Mauer  und  ftürzen  in  die  Gruben« 
.Man  verliehen,  da  Ts  man  auf  diefe  Art  bisweilen 
eine  ganze  Herde  fange,  welchen  Fang  die  Jäger 
mit  ihren  Verwandten  und  Freunden  theilen. 
Man  nennt  diefen  ummauerten  Platz  Mosjadeh. 
Aufserdem  zu  Körritei'n  gibt  es  noch  etliche  an- 
dere, allein  fie  lind  durchgängig  verfallen  und  al- 
fo  unbrauchbar. 

1 

*  •  -r 

Die  Araber  von  Hedfchas,  befonders  die  von 
Schararät,  fangen  -wilde  Efel,  Hhmär  wuahfeh, 
wovon  fie  Hufe,  el  Hhdphir,  die  fehr  gefucht  wer- 
den ,  zum  Verkauf  bringen.  Sie  verkaufen  das 
Stück  zu  zwey  bis  fünf  Piafter.  Man  verfertiget 
Ringe  daraus,  die  man  am  Daumen  tragt  und  wo- 
von man  einen  grofsen  raedicinifchen  Nutzen  er- 
wartet. Die  Farbe  diefer  Efel  Toll  gelblich  braun 
feyn. 

Auf  den  wilden,  felfigen,  einfamen  Gebirgen 
auf  der  O fliehe  von  el  Gör,  oder  der  grofsen  Ebe- 
ne ,  welche  der  J  rdan  durch fliefst,  und  auf  der 
Oftfeite  des  todten  Sees  in  den  Landfchaften  Belka, 
Karrak  und  Dfchehai  gibt  es  viele  Steinböcke,  wel- 
che die  Araber  fchiefsen  und  deren  Hörner  Ha 
nach  Hebron,  Jerulalem  und  andern  Städten  Pa- 
läftina's  zum  Verkauf  bringen,  wo  man  Säbel- 
und  Handichas-  Hefte  daraus  verfertiget. 


Kein  Thier  übertrifft  bey  den  Arabern  das  Ka- 
meel  an  Nutzbarkeit.  Auiser  der  gefunden  Nah- 
rung die  ihm  lein  Fleifch ,  leine  Milch  und  deren 
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Producta  gewähren,  wifTen  fie  fich  alle  Theile 
deffelben  tu  Nutze  zu  machen.    Aus  feinem  Haar 
verfertigen  fie  Fufsdecken,  grofse  fefte  Säcke  zum 
Getreide  u.  f.  w.,  aus  feiner  Haut  Fufsfohlen  oder 
Serbül,  grofse  Waflerfchläuche,  Rawije'h,  wovon 
zwey  eine  Kamee  1  -  Ladung  ausmachen t  und  '  le- 
derne grofse  Säcke,  Karpha,  worin  fie  Butter,  Ge-' 
treide  und  dergleichen  transportiren  und  aufhe- 
ben, welche  fie  auswendig  roth  färben  und  wovon 
zwey  gleichfalls  eine  Kameella  du  ng  ausmachen. 
Aus  der  Haut  fchneiden  fie  ferner  Riemen,  und  aus 
fünf  bis  fechs  folchen  Riemen  bereiten  fie  lange, 
fefte  Stricke,   Mahhas,  deren  fie  fich  bedienen, 
um  VV aller  aus  tiefen  Brunnen  herauszuziehen. 
Sie  fpannen  überdem  die  Haut  über  ein  Gerippe 
von  gebogenen  Stöcken  und  bilden  dadurch  grofse 
Gefäfse,  deren  fie  fich  zürn  Tränken  der  Kameele 
bedienen  und  welche  Hhöd  heifsen.    Die  zwev 
Kackenfennen  der  Kameele,  Alba,  benutzt  man 
zu  Stricken,  die' eine  aufserorderitliche  Fertigkeit 
haben.    Ihr  Mift  dient  zum  Brennmaterial.  So- 
gar der  Urin  diefer  Thiere  wird  benutzt ;  alle  ara- 
bifcbe  Nomaden  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
Ichiechts,  auch  manche  arabifche  Bauern  wafchen 
alle  zwey  bis  drey  Tage  den  Kopf  mit  den  Harn 
der  weiblichen  Kameele  und  halten  diefs  für  fehr 


Die  Kameele  führen  bey  den  Arabern  nach 
ihrem  verfchiedenen  Alter,  Gefchlecht  und  an- 
dern Eigen fchaften  unterfchiedliche  Namen,  de« 
ren  Bekanntmachung  vielleicht  zum  Verliehen 

arabi- 
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arabifcher  Schriftfteller  dienen  könnte.  Sie  mö- 
gen daher  hier  einen  Platz  finden. 

Hhaulr  heifst  das  männliche  Kameel -Füllen 

-  •  1  i  • 

in  den  erften  acht  bis  zehn  Monaten  feines  Al- 
ters, fo  lange  es  laugt;  das  weibliche  heifst 
Ilhauära. 

-I«  »  »  • 

\  9  * 

Mahhlül  oder  MafTrüd  heifst  das  männlich« 
Füllen  im  zweyten  Jahre»  wenn  es  einen  hölzer- 
nen Stachel  in  der  Nafe  trägt,  um  zu  verhindern, 
dafs  es  nicht  länger  laugt,  indem  es  mit  dem  Sta- 
chel die  Euter  der  Mutter  flicht.  Ift  es  weiblichen 
Gefchlechts,  fo  heifst  es  Mahhlüla  oder  Maftrüde. 

Hödfch  heifst  das  männliche  Kameel  im  drit* 
ten  Jahre,  das  weibliche  Hödfche. 

Kaaüd  robbua  iß  die  Benennung  des  männli- 
chen im  vierten  Jahre  f  das  Weibchen  heifst  als« 
denn  Bakakarä  robbd. 

•  * 

Df che mmel  tinny  karüd  heifst  das  Männchen 
im  fünften  Jahre ,  das  Weibchen  hingegen  behält 
den  Namen,  den  es  im  vorigen  Jahre  führte» 

Tüll  heifst  ein  altes  Kameel,  wenn  es  männ- 
lichen Gefchlechts,  un,d  Phathir,  wenn  es  weibli- 
chen Gefchlechts  ift. 

Ein  Kameel,  welches  ein  Schnelläufer  iß, 
heifst  DelluL 


Jedermann  in  Europa  kennt  aus  Reif ebefchrei- 
bungen  die  edle  arabifche  Pferderace»  deten  Ge- 
nealogie 
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xiealogie  und  Stammtafeln  auf  das  forgfältigfte  auf- 
bewahrt werden.  Meine  Nachrichten,  die  ich 
darüber  einzuziehen  Gelegenheit  hatte,  weichen 
in  einigen  Stücken  von  den  Nachrichten  meiner 
Vorgänger  ab,  und  indem  ich  meine  Autoritäten 
angebe,  über  lalle  ich  es  dem  Publikum  zwifchen 
ihnen  zu  wühlen.  Ich  verdanke  die  meinen  dem 
Damascener  Juszef  el  Mllkv  und  den  arabifchen 
Chrüten  in  es  Szalt  auf  der  Oftfeite  des  Jordans. 

Die  meiften  oder  faß  alle  edlen  Pferde  kom- 
men jebrt-  aus  der  grofsen  arabifchen  Landfchaft 
Nddfched.  Unter  diefen  gibt  es  zwey  Claffen  ;  die 
eine  foll  nach  der  Verficherung  der  Araber  von 
fünf  Stuten  herftammen,  welche  von  Mohamed, 
dem  Stifter  der  mohamedanifchen  Religion  ,  gerit- 
ten wurden;  die  andere  erhält  ihren  Werth  da- 
durch, da fs  ihre  Race  viele  Jahrhunderte  lang  oh* 
Vermilchung  mit  andern  fortgepflanzt  wurde, 

Erftere  Clafle  fteht  nicht  allein  bey  Arabern, 
fondern  bey  allen  Mohamedanern  in  der  gröfsten 
Achtung,  und  die  dazu  gehörigen  Pferde  werden 
ihres  religiöfen  Werthes  wegen  aufserordentlich 
theuer  bezahlt,  wenn  gleich  manche  Individuen 
durch  körperliche  Vorzüge  fichim  geringften  nicht 
auszeichnen. 

•  • 

Die  Nachkommenfchaft  diefex  fünf  Stuten 
führt  jede  befonders  ihren  Namen. 

1)  Szacklauwih  dl'chedran y  , '  wenn  es  ein 
Hengft;  Szacklauwihje  dfchedranibje  wenn  es  ein« 
Stute  ift. 

3)  Maa- 
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a)  Maanaky,   der  Hengft;  Mlanakihje,  die 

?tute 

3)  Khbeldn,  der  Hengft ;  Kehhele,  die  State. 

4)  Abejan,  derHengft;  Ab£je,  die  Stute. 

$)  Dfchelf,  der  Hengft;  Dfchilphe,  die  Stute. 

Diefe  fünf  edlen  Familien  haben  ihre  ge- 
fchriebene  Stammtafel,  die  von  Generation  zu 
Generation  furgfältig  fortgepflanzt  wird  und  el 
Hödfche  genannt  wird.  Man  trifft  im  osma- 
nifchen  Reiche  nur  einige  wenige  von  diefer 
B.ace  an. 

Die  zweyte  ClafTe  von  edlern  Pferden,  die 
gleichfalls  ihre  Stammtafel  haben,  foll  weit  zahl- 
reicher feyn ,  als  die  vorhergehende,  aber  nicht  in 
fo  grofser  Achtung  ßehen. 


Die  meiften  arabifchen  Stämme  halten  einige 
Schafherden,  welche  ihnen  tbeils  durch  ihre 
Milchproducte,  theils  durch  ihre  Wolle  und 
Fleifch  und  theils  auch  durch  den  Verkauf  der  er« 
wachlenen  Lämmer  äufserft  nützlich  find.  In 
dem  Lande  Karrak  auf  der  Oftfeite  des  todten  Sees 
kauften  einige  Leute  von  Hebron  und  Bethlehem 
bey  meinem  dortigen  Aufenthalte  das  Stück  der 
jungen  Schafe  zu  fünf  Pialter  ein  und  honten 
beym  Verkaufe  auf  jedes  Stück  etwa  einen  Pialter 
Gewinn  zu  erhalten.  Von  Meferib  in  Haurän  und 
von  dort  immer  füdwärts  verkauften  die  Araber 
die  Wolle  von  ihrer  Herde  im  Ganzen  an  die  » 

Bauern 
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Bauern  für  zwey  Piäfter  von  fünf  ScnafeÄ,  wollten 
fie  aber  zwifchen  den  Schafen  wählen,  fo  mü fiten 
fie  einen  halben  Piafter  mehr  bezahlen.  Man 
rechnet  auf  hundert  Schafe  im  DurchTchoitte  ei- 
nen  Kantar  oder  hundert  Rottl.  Wolle.  Zwar 
wiegt  fie  mehr,  indem  man  i£  bis  \~  Rottl  auf  je- 
des Schaf  rechnet;  allein  der  Überfchufs  wird  des- 
wegen nicht  gerechnet,  weil  die  Wolle  nicht  ge- 
wafchen  und  alfo  mit  heterogenen  Theilen  ver- 
xnifcht  ift.  Alle  Araber  fcheren  ihre  Schafe  jähr* 
lieh  nur  einmal  und  zwar  im  Frühlinge  zu  Anfang» 
des  Aprils.  Die  Aufkäufer  verkaufen  nachher  die 
Wolle  in  den  fyrilchen  Städten  den  Kantar  zu  70 
bis  80  Pi alter.  »»  •;.'/»  »'•'ifi'  i 

 >  :  cö'j  ^ui  .i'jf 

.    .     •  .•»•'> 

Die  Araber  find  bey  ihrer  einfachen  Lebens- 
art wenigen  Krankheiten  unterworfen.  Ärzte  von 
Pro  fei  Hon  gibt  et  unter  ihnen  nicht,  weil  diefe 
ihre  Rechnung  nicht  bey  ihnen  finden.  Sie  bedie- 
nen fich  einiger  Hausmittel,  die  Jedermann 
kennt,  und  diefs  ift  alles.  Das  Brenneifen,  die 
Fontanellen,  das  AderlaHen  und  das  Schröpfen 
werden  bey  einer  Menge  von  Kranken  angewandt. 
Um  die  Fontanelle  offen  zu  erhalten ,  legi  man  ei- 
ne Richer  in  die  Wunde,  manche  bedecken  fie 
alsdann  mit  Löschpapier  und  überdem  noch  mit 
einem  Blatte  des  Stechapfels. 

'     •       >  V 

»flu 

Statt  des  Zündfchwammes  bedienen  fich  die 
Araber  zwey  er  Pflanzen,    dei  Ktheina  und  des 

Schleen. 
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Schiech.  ,  Sie  klopfen  diefelben  bis  fie  fich  in  ein 
wül lichtes  Wefen  aufgelöst  haben,  trocknen  fie  als- 
dann an  der  Sonne  und  bedienen  fich  derfelbea 
mit  gutem  Erfolge.  . 

,4  

•vi  i'u  i.,f  i    •  •      !•■«       . •  / 

Die  Arabar  von  dem  Stamme  Beni  Szahher 
lammein  in  el  G6r  auf  der  Nordoft-  und  Oftfeite 
des  todten  Sees  vielen  natürlichen  Schwefel,  wel- 
cher fich  in  Stucken  von  der  Grüfse  eines  Eyes  bi» 
zur  Gröfse  einer  Hand  in  der  Erde  findet.  Die 
Krämer  taufchen  denfelben  gegen  Kleinigkeiten 
ein  und  verkaufen  ihn  bey  den  Anafeb,  welche- 
ihn  thells  wider  die  Kamee  hau  de,  theils  zur  Be- 
reitung des  Schiefspulvers  anwenden.  In  letzterer 
Abficht  wird  er  zuvor  gefchmolzen  und  in  Rohr  zu 
Stangen  gegoflen.  Die  Kohlen  zum  Pulver  brennt 
man  von  Weiden-  oder  anderm  Holze.  Salpeter 
fie  den  he  lelbft.  .  .. 


,  Unter  den  Arabern  herrlcht  eine  fonderbare. 
Sitte  feine-  Dankbarkeit  an  den  Tag  zu  legen.  Kia 
Araber  hat  z.  B.  wegen  Räuberey  oder  eines  an- 
dern Verbrechens,  worauf  er  yon  der  Regierung 
ertappt  wurde,  fein  Leben  verwirkt.    Ein  ande- 
rer, fey  es  nun  ein  Städter,  oder  ein  Bauer  und 
Nomade,    findet  Gelegenheit   durch  Fürfprache 
oder  durch  ein  Gefchenk  ihn  wieder  frey  zu  ma- 
chen und  verlanget  für  diefen  wichtigen  Dienft 
weiter  niohth  von  ihm,    als  dafs  er  fein  Gefleht 
weiß  mache ;  fo  hat  der  Gerettete  die  Verpflich- 
.  .  .        •  -  rung 
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lang  auf  fich,  dafs  er  übewll,  wo  er  bey  feinen 
Verwandten  und  Freunden  hinkommt,  feine  Ge- 
schichte und  feine  Gefahr  erzählt  und  die  Wich- 
tigkeit des  Dienftes ,  den  ihm  fein  Retter  leiftete,  1 
mit  lebhaften  Farben  fchildert.  Dadurch  gelangt 
diefer  bey  allen  in  fehr  grofse  Achtung,  und  dief* 
ift  es,  was  fie  das. Geficht  w ei fs  machen  nennen. 

,  .-  I  .-.»..••<./»   311..   «i  ... 

f.  i*V.*3     -  »  1 

Auch  die  Ceremonien  bey  der  Verheirathung 
eines  ärabifchen.  Nomaden  find  auffallend.  Ein 
junger  Araber  kennt  ein  Mädchen,  welches  ihm  ge- 
fällt.   Er  geht  zu  deffen  Vater  und  gibt  ihm  feinen 
Wunfeh  zu  erkennen.    Diefer  redet  hierauf  mit 
feiner  /Jqchter.    „Mädchen ,  fagt  er,  es  ift1  einer, 
der  dich  zum  Weibe  verlangt;  der  Mann  ift  gut, 
es  wird  v<?n  dir  abhängen ,  ob  du  feine  Gattin  leyn 
willft,  meine  Einwilligung  haft  du."    Weigert  fich 
das  Mädchen,  fo  ift  die  Sache  beendiget;  ilt  fie  esr 
zufrieden,  fo  kehrt  der  Vater  wieder  zu  feinem  Ga- 
fte  zurück  und  theilt  ihm  die  frohe  Nachriefet  mit. 
„Aber,,,  fetzt  er  ninzu,   ich  verlange  den  Pren 
des  Mädchens/*    Diefer  befteht  in  fünf  Kameelen. 
Allein  gewöhnlich  werden:  durch  Fürfprache  an- 
derer ein  P«13*  aecordirt  und  die  gelieferten  find 
oft  fehlecht  genug.     Man  errichtet  in  der  Nähe 
des  Zeitdurfes  für  das  neue  Paar  ein  Zeh,  welches 
kein  Dach  hat.    Das  Mädchen:  wird  gegen  Abend 
dahin  geführt;  es  bexeigt  aber  dem  Scheine  nach 
den  grüfsten  :  Widerwillen,  rt  1  Auch  während  der 
Nacht  macht  fie  oft  ein  grofses  Gefchrey,  wor- 
nach  der  Grad  ihrer  Sittlamkeii  abgemefion  wird. 

und 
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und  ein  Hilles,  zufriedenes  Äufseres  hingegen  wür- 
de es  in  einen  Übeln  Verdacht  bringen.    Ift  He  mit 
dem  Liebhaber  zufrieden,  fo  geht  alles  gut;  iß  fie 
dxefs  aber  nicht,  und  Wäre  es  auch  er/t  nach  meh- 
rern Tagen,  fo  entwifcht  fie  und  verbirgt  fich  bey 
einem  ihrer  nächlten  Anverwandten.     Helfen  al- 
le  Veatelhmgen  zu  ihrem  Manne  zurückzukehren 
nichts,  und  wählt  fie  einen  andern,  fo  ift  die  Sa- 
che mit  dem  erften  beendiget,  und  der  genauefte 
mehrtägige  Umgang  mit  ihm  gereicht  ihr  im  ge- 
rin gften«  nicht  zur  Schande.    Nur  ift  in  einem  fol- 
chen  Falle  ihr  Vater  genothiget,  das  Erhaltene 
zurückzugeben,  aber  bey  den  An4fe*h  findet  auch 
iliefs  nicht  Statt,  fondern  der  erfte  Liebhaber  raufe 
lieh  durch  den  Genufs  der  eriten  Nächte  für  be- 
zahlt halten»  .>..;,. 
r         '  '. ■  r>  •.     _ :      ■  ,  , .  ..  n    '  w 

Mancheiley  Waffen  find  bey  den  Arabern  im» 
Gehrauch.     Der  Gebrauch    der  Feuergewehre 
wird  immer  mehr  und  mehr  bey  ihnen  einge- 
führt;  die  meinen  bedienen  fich  noch  ftatt  des 
Schlotte*  der  Lunten.    Die  ehren  vollfte  Waffe  bey 
ihnen  ift  die  Lanze.    Die  Araber  um  Gefa  und  in 
Ägypten  haben  Lanzenlchäfte  von  einem  zähen 
Holze;  geschätzter  aber  find  die  Schäfte  von  Bam- 
bus,  deren  fich  die  Araber  von  Nedfched,  die 
Andfdh,  Beni  Szahher  u.  f.  w.  gewöhnlich  bedie- 
nen.   Sie  erhalten  diefelben  von  el  Häfla  in  Bahn- 
xeXn.   In  Damask  nennt  man  die  Schäfte  von  Barn-* 
husrohr  Bummhh  ;  die  erwähnten  Araber  nennen 
Ct.  0rrk*  und  die  Einwohner  von  el  Hafla  Öaüd  el 
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Kinna.  —  Sie  haben  ferner  Säbel,  Handrebare 
und  ei  ferne  oder  hölzerne  Keulen.  Pfeile  und 
Bogen  lind  bey  ihnen  jetzt  gänzlich  aufser  Ge? 
brauch.  Damascirte  Säbelklingen  lieben  fie  fehr, 
und  fie  ftehen  in  hohem  Werth.  Jüszef  el  Milky 
fahe  bey  den  AnÄfe'h  bey  dem  Scbech  IbnScbemszy 
von  dem  Afte  Mhenneh  ihn  Phadil  einen  folchen 
Säbel,  deffen  Werth,  ob  er  gleich  ganz  unansehn- 
lich war,  auf  fünf  bis  Heben  Beutel  (dritthalb  bis 
fiinfthalbtaufend  Piafter)  angegeben  wurde*  Et 
vv*r  in  Perfien  verfertiget. 


'  Obgleich  die  arabifchen  Nomaden  eine  titt- 
gemein einfache  Lebensart  führen  und  aueti  in 
Hinficht  ihrer  Kleidungsftücke  hierin  keine  Aus* 
nähme  machen,  fo  gibt  es  doch  eine  Menge  Klei« 
ni*keiten,  die  fie  felbft  nicht  befitzen,  und  die,  da 
fie  einmal  bey  ihnen  im  Gebrauche  eingeführt 
find,  eine  merkantilifche  Verbindung  mit  Städten 
nothwendig  machen.  Damask  zeichnet  lieh  durch 
dieten  Kleinhandel  mit  den  Arabern  vor  allen 
Städten  Syriens  aus.  Im  verwicheuen  Jahre  (1805) 
zählte  man  hundert  und  vierzehn  Damascener, 
welche  lieh  als  Kaufleute  und  Krämer  bey  den 
verfchiedenen  arabifchen  Stämmen  aufhielten, 
und,  was  merkwürdig  ift,  es  waren  zwey  Drittel 

1  y 

von  ihnen  Chrißen  und  nur  ein  Drittel  Mohame- 
daner.  Da  die  Vermögens. Umftände  derfelbert 
nicht  Alle  gleich  find,  fo  gibt  es  vielleicht  unter 
Ihnen  einige,  die  nur  für  hundert  Piafter  Waaren 
mit  Geh  führen;  allein  es  gibt  dagegen  auch  ein«» 
Ms*.  Cwt.  XIX  Z.  18^9.  R  zeine 
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zelne,  deren  Handelsartikel  fich  auf  den  Werth 
von  14000  Piaftcr  belaufen  4  und  jeder  fucht  lo  viel 
Waaren  auf  Credit  2u  erhalten,  als  ihm  nur  mög- 
lich ilt,  wenn  ihn  fein  eignes  Vermögen  keinen 
bedeutenden  Einkauf  erlaubt,'  Sie  treten  gewöhn- 
lich im  Frühlinge  oder  mit  der  grofsen  Mekka. 
Kjerwane,  oder  gewöhnlicher  mit  der  Dfcherda, 
der  bekannten  Relais  -  Kjerwane,  ihre  Reife  zu  den 
Arabern  an.  Da  die  Chviften  gewöhnlich  zu  glei- 
cher Zeit  abreifen,  fo  fuchen  fie  in  Darnask  Ära- 
ber  von  dem  Stamme,  zu  welchen  fie  zu  reifen'  ge- 
denken, um  ihre  Waaren  und  ihr  fonftiges  Gepäck 
zu  transporüren.  Sind  keine  da,  fo  f enden  fie  an 
den  Schech  des  Stammes  einen  Boten  und  erfu.- 
chen  ihn,  ihnen  Kameele  zu  überfchicken.  Die- 
fer  läfst  hierauf  unter  feinem  Stamme  ausrufen: 
j,Die  Chriften  kommen  mit  neuen  Waaren;  wer 
verlangt  he  zu  holen?  Für  den  Transport  einer 
Kameel-Ladung  foll  ihm  zehn  Piaßer  bezahlt  wer- 
den.*' Gleich  darauf /teilen  fich  diejenigen  mit 
ihren  Kameelen  ein,  die  mit  dem  verfprochenen, 
Lohne  zufrieden  find,  der,  wie  man  leicht  den- 
ken kann,  nach  der  gröfsern  oder  geringem  Ent- 
fernung erhöhet  oder  erniedriget  wird.  Sind  die 
Kaufleute  bey  dem  Lager  angekommen ,  fo  iß  es 
gewöhnlich,  dafs  fie  bey  jedesmaliger  Verfetzung 
dellelben  von  jeder  Kameel -Ladung  zehn  Para  be- 
zahlen, damit  auch  fie  immer  mit  dem  Lager  fort- 
rücken. In  diefem  Jahre  war  ein  grofser  Mangel 
an  Kameelen,  und  daher  mulsten  die  Krämer  für 
diefe  Verfetzung  das  Doppelte  bezahlen. 


/  « 
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Die  Handelsartikel,  welche  die  Krämer  den 
Arabern  zuführen,  beftehen  in  kupfernen  Kefleln, 
Pelden,  Baumwollen- Leinewand  zu  Heraden» 
bunten  arabifchen  Kopftüchern  (Keffi^h),  Abajg, 
Büfcht  (Abajd  mit  Ärmeln),  weifsen  Tüchern  zu 
Kopfbinden,  gefärbten  Tüchern,  arabifchen  Schu- 
hen (Serbül),  welche  von  denen  der  Städter  (Szur- 
maije)  ein  wenig  verfchieden  find  und  fonft  auch 
Hödda  oder  Möddäs  oder  Merküb  genannt  wer- 
den; Hufeifennägeln,  Tabak,  Pfeifenröhren,  119 
bis  1120  Arten  von  Gewürz waaren  u.  f.  w* 

s 

Auch  auf  ihrem  Zuge  mit  den  Arabern  kaufen 
ße  allerhand  Sachen  ein,  um  fie  wieder  zu  verkau** 
fen;  kommt  z.  B.  eine  Kjerwane  von  Arabern  von 
Nedfched,  fo  kaufen  fie  von  derfelben  gekochte  . 
Butter  ein ,  welche  fie  in  Damask  wieder  verkau- 
fen. Nicht  immer  find  fie  glücklich  genug,  zu* 
rechten  Zeit  Geld  für  die  verkauften  Waaren  von 
den  Beduinen  zu  erhalten ;  in  folchen  Fällen  neh- 
men iie  Kamee le  oder  Schafe  ßatt  der  Bezahlung 
an  und  machen  diefe  bey  ihrer  Rückkunft  in  Da* 
xnask  zu  Geld«  7 

Aufser  diefen  Kaufleuten  von  Damask  gibt  es 
noch  eine  Menge  Krämer  bey  den  Arabern,  wel- 
che theils  von  benachbarten  Dörfern,  thefls  aus 
ihrer  Mitte  felbft  find;  allein  diefe  führen  nur  ein 
paar  Handlungsartikel  mit  fich  ,  und  ihr  Uxnfatz  iA 
daher  von  weniger  Bedeutung^ 
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Der  Mangel  an  hinlänglichen  Kleid  ungsftük- 
ken,  welche  anzufchaffen  ihr  weniger  Geldvorrath 
nicht  erlaubt,  ift  die  Urfache  einer  grofsen  Uniein- 
lichkeit,  welche  unter  den  arabifchen  Nomaden 
find  Bauern  herrfcht,  und  ich  erinnere  mich 
nicht,  fie  irgendwo  gröfser  angetroffen  zu  haben. 
Sie  frechen  in  diefem  Puncte  fehr  gegen  die  übrigen 
tyloharnedaner  ab,  welche  lieh  durch  die  forgfäl* 
tigfte  und  lobenswürdigfte  körperliche  Reinlich* 
ke^t  auszeichnen. 


1 

Die  arabischen  Nomaden,  zumal  die  Araber 
aus  Nedfched,  die  Anäfdh,  Beni  Szäbher  u.  f.  vir. 
haben  in  ihrer  Sprache  und  in  ihren  Lobgedich* 

- 

ten  manche  Wörter  und  Ausdrücke,  welche  von 
den  Einwohnern  der  fyrifchen  Städte  nicht  ver- 
ftanden  werden,,  wovon  man  manche  aber  in  der 
arabifchen  Bücherlprache  wieder  antrifft. 


Unter  den  wandernden  Arabern  habe  ich  ib 
wenig  unter  dem  männlichen  und  noch  viel  weni- 
ger unter  dem  weiblichen  Gefchlechte  einige 
Schönheiten  angetroffen.  Sie  find  durchgängig 
fchlecht  genährt*  und  man  lieht  feiten  eine  fchön 
gewachfene  Perfon  unter  >hnen.  Regelmäfsige 
Gelichtszüge  find  gleichfalls  fehr  feiten,  und  ihre 
verbrannte,  braune,  oder  oft  ichwärzliche  Farbe 
Kann  einem  Europäer  nicht  gefallen.  Das  weibli- 
che Gefchlecht  verblühet  vieler  Arbeit  wegen 
fchnell  bey  ihnen.    Die  arabifchen  Bauern  auf  der 
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Oftreite  des  Jordans,  in  Haurdn,  DfchauMn,  el 
Betthin,  auf  dem  Gebirge  Edfchlün  und  in  el  Bei- 
ka  zeichnen  fich  in  Hinlicht  der  Körperform  weit 
von  jenen  aus;  ße  find  durchgängig  wohl  genährt, 
muskulös,  und  ihre  Glieder  find  fehr  Ichön  gebauet. 
Auch  trifft  man  häufig  regelmäßige  Gefichtszügo 
unter  ihnen  an,  und  da  fie  alle  Barte  tragen,  fo 
wurden  manche  fchöne  Modelle  zu  männlichen 
Statüen  abgeben.  Die  Haut  der  arabifchen  Bauern 
ift  in  der  Regel  auch  weit  weniger  .verbrannt,  als 
die  der  arabifchen  Nomaden,  weil  fie  fich  weni- 
ger der  Sonnenhitze  ausfetzen.  Das  weibliche  Ge- 
fchlecht  zeichnet  fich  durch  gleiche  Vorzüge  vor 
dem  weiblichen  Gefchlechte  in  den  Zelten  aus. 


Vi 
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XX. 

I  ' 

Reiultate 

der  neueften  Unterfuchungen  über  jährliche 
Parallaxe  der  Fixfterne. 

a 

QBe/chlu/s  zum  J*nußr~  Hefte ,  &  58O 

■ 


^Nachdem  wir  in  zwey  vorhergehenden  Auffä'tzen 
(Novbr.  1808,  Januar  1809)  theils  den  hiftorifchen 
Theil,  die  Beftimmung  einer  jährlichen  Fixftem- 
Parallaxe  betreffend,  dann  eine  allgemeine  Über- 
sicht der  überhaupt  zu  die  fem  Zweck  brauchbaren 
Methoden,  und  endlich  die  aus  Calandrelli's  und 
Piazzi's  neueilen  Beobachtungen  folgenden  Refulta- 
te  dargeftellt  haben,  fo  gehen  wir  jetzt  zumSchlufs 
diefer  Erörterung  auf  den  theoretifchen  Theil  je- 
ner Methoden  und  auf  die  Entwicklung  einiger 
hieher  gehörigen  Tafeln  über. 

Von  den  fünferley  Methoden,  die  wir  (Jan. 
Heft,  S.  48)  zu  Beftimmung  einer  jährlichen  FLt- 
ftern  -Parallaxe  erwähnten,  können  nach  unferm 
Dafürhalten  nur  die  durch  beobachtete  Zenith-Di- 

'  '  ftanzen 
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fianzen  und  gerade  Auffteigungen  als  eigentlich 
brauchbar  gelten,  da  alle  übrigen  theils  an  lieh  un- 
gewifsliiid,  theils  auf  willkührlichen  und  eben  des» 
wegen    fehr   trügenden    Schätzungen    beruhen«  - 
Wir  1  allen  daher  auch  jetzt  alle  andern  unberück- 

fichtiget  und  fchränken  uns  blofs  auf  die  Unterfu- 

>  > 

chung  ein,  wie  jährliche  Parallaxe  der  Fixfterne 
in  Abweichung  und  gerader  Auffteigung  benimmt 
wird,  und  welcher  Methode  dann  nach  den  Ge- 
fetzen  der  Wahrfcheinlichkeit  ein  grofserer  Werth 
beigelegt  werden  mufs. 

Wie  die  Zeiten  der  Maxima  und  Minima  die« 
Ter  Parallaxen  zu  beftimmen  find,  haben  wir  fchonv 
früher  erwähnt,  und  wir  bemerken  daher  hier  nur 
im  Allgemeinen ,  dafs  die  pofitiven  und  negativen 
Maxima  immer  um  den  Zeitraum  von  beynahe 
fechs  Monaten  von  einander  entfernt  liegen,  und 
dafs  die  Fe  bey  der  Parallaxe  in  Jf\.  bey  den  Culmina- 
tionen  um  6U  oder  18*  eintritt.    Da  man  bey  der 
Kleinheit  diefer  Parallaxe  ihre  Wirkung  auf  Beob- 
achtungen möglichft  zu  vergröfsern  fuchen  mufs,  fo 
fieht  man  leicht,  dafs  es  am  vortheiihafteften  feyii 
mufs,  die  mittlem  Sternorte  zu  zwey  fechs  Monate 
von  einander  entfernten  Epochen  zu  beftimmen, 
deren  Differenz  dann  der  doppelten  Parallaxe 
gleich  ift, 

Dafs  man  die  Declinations- Parallaxe  blofs 
durch  die  beobachteten  Zenith  -  Diltanzen   ohne  , 
irgend  ein  anderes  fremdes  Element  erhält,  ift  ein 
grofser  wefentiieher  Vorzug  diefer  Methode.  Di© 
abfoluten  Decünaüonen  hierzu  zu  wählen,  fo  wie 

Piazzi 
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Piazzigetban  hat,  fcheint  uns  allerdings  weniger 
wortheil  haft ,  als  die  von  Calandrelli  gewählte  Me- 
thode, das  Inftrument  während  der  ganzen  Zeit  der 
Beobachtung  uuverrückt  ftehen  zu  lallen,  und  nur 
die  fucceffiven  Differenzen  der  Zenith  *  Diftanzen. 
zu  beftimmen.  Bey  Piaz,zi*s  Verfahren  hat  abfolu- 
%e  Richtigkeit  der  beobachteten  Zenith  -  Diftanzen 
und  folglich  die  völlige  Gleichheit  im  Fehler  des 
Jnftrumentes  zu  bey  den  Beobachtung^- Zeiten  ei- 
nen zu  wefentlichen  Einflufs,  als  dafs  man  hoffen 
dürfte ,  eine  Differenz,  die  doch  fipher  nicht  über 
5"— 4V  Äpigt,  auf  die  fem  Wege  mit  Sicherheit  con- 
ftatirea  zu  können.  Diefs  fällt  bey  CalandrelÜ> 
Methode  weg,  wo  das  Inftruoient  felbft  fehlerhaft , 
fevnkann,  ohne  auf  diefe  Art  der  Befummung  ei- 
jien  wefentlichen  Einflufs  zu  äufsern;  allein  frey- 
Jich  kommt  es  dagegen  hier  auf  den  ganz  unver- 
rückt bleibenden  Stand  des  Sectors  an,  während 
der  ganzen  Beobachtungs- Periode,  wo  die  klein« 
fte  Änderung  hinreichend  ift,  die  ganzen  Beobach- 
tungen unbrauchbar -zu  machen.  In  den  meiften 
Fällen  wird  eine  folche  Verrückung  durch  die  Dif- 
ferenz der  jährlichen  Temperatur  herbeygeführt  • 
werden,  und  ob  das  Gebäude,  wo  CalandreUi's 
Sector  aufgeteilt  War,  ft>  folidiß,  um  eine  folch* 
Veränderung  unwajbrfcheinlicb  machen,  diefs 
find  wir  aus  Mangel  a,ir  Local-KenntnifTen  zu 
beurtheilen  aufser  Stand.  Allein  auch  felbft  wenn 
man  diefe  Schwierigkeit  alsNbefeitigt  annimmt,  fo 
wird  immer  die  Ungewifsheit,  die  in  Hiniicht  der 
Refraction  und  vorzüglich  wegen  der  thermome- 
trifcben  Gtfrrecüon  Statt  findet,  eine  neue  Quelle 
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?on  Ünficherheit  bleiben.     Da  keyde  MaVima 
om  Techs  Monat©  entfernt  liegen  und  in  Hinlicht 
der  Tageszeit  beynahe  zu  den  Zeiten  der  gröfsten 
Wärme  und  Kalte  beobachtet  werden  muffen,  fo 
werden  hier  in  den  meiften  Fällen  die  thermome- 
txifchen  Correctionen  mit  entgegengefetzten  Zei- 
chen anzubringen  feyn,  und  jeder,  der  lieh  mehr 
mit  diefem  Gegenftande  befchäftiget  hat,  wird  es 
einräumen,  dals  die  abfolute  Gröfse  diefer  Cor- 
rection  noch  zu  vielen  Zweifeln  unterworfen  ift,  all 
dafs  nicht  dadurch  btty  allen  nicht  nahe  am  Zenith 
befindlichen  Sternen  leicht  um  einige  Scounden 
gefehlt  werden  könnte,    Dafs  es  fehr  fchwer  hält  « 
nnd  faft  unmöglich  ift,  den  Stern  bey dermal  in  der 
Nähe  feiner  gröfsten  Parallaxen  im  Meridian  zu 
beobachten,  und  dafs  endlich  diefe  Beobachtun- 
gen auch  fefbft  dadurch  fchwieriger  werden,  dafs 
einmal  bey  Tage,  das  anderemal  bey  Nacht  abgele-  ' 
fen  werden  mufs,  kann  auch  noch  unter  die  Nach- 
ibeile  diefer  Art  von  Befttmmungen  mit  aufge* 
zählt  werden.    Mikrologifch  könnten  zum  Theil 
die  als  Quellen  von  Ünficherheit  aufgezählten  Ur- 
fachen  fcheinen,  wäre  nicht  hier  von  einem  Gegen«» 
ftande  die  Rede,  deffen  Entfcheidung  von  einer 
Differenz  von  a  —  3"  abhängt.    Könnte  man  Ster- 
nenpaare von  fehr  nördlicher  und  nahe  gleichen 
Declination,  deren  gerade  Auflegungen  zwölf 
Stunden  voneinander  verfehle  den  wären,  auffin- 
den, fo  würden  fich  diefe  am  beften  zu  eine?  fol- 
chen  Befümmung  benutzen  lallen.  *  "  " 

Ein  grofser  Theil  diefer  Schwierigkeit en  fallt 
bey  der  Beftimmung  der  Parallaxe  in  A»  wjeg,  al- 
lein 
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lein  leider  treUri  auch  wieder  andere  an  ihre  Stel- 
le. Vm  die  Parallaxen  der  geraden  Auffteigung. 
zu  ef  halten,  kann  man  fich  drey  verlchiedener; 
Beobachtungsmethoden  bedienen.  Die  Vorzugs 
lichfte  Methode  fcheint  mir  die  zu  feyr*,  die  eben 
auch  Herr  Infp.  BefTel  (Monatl.  Corrj  Febr.  1809) 
zu  feinen  Beftimmungen  gebraucht  hat,  wo  mar* 
die  auf  einander  folgenden  Culroinationen  zweyer 
Sterne  beobachtet,  deren  nahe  um  180°  von 
einander  unterschieden  find.  Nennt  man  a,  a# 
die  gerade  Auffteigung,  da  die  Parallaxe,  die 
man  für  beyde  Sterne  als  gleich  annimmt,  fo  wird 
das  einemal  die  jfL  des  einen  feyn       '  "  ^ 

>a  +  da,  de» andern  a'  —  d a 
und  folglich  ihre  Differenz  =  (a  —  a')  +  »da 
und  nach  einem  Zeiträume  von  fechs  Monaten 

=  (e— a')  — *da 

Die  Differenz  beyder  Beftimmungen  wird  da- 
her die  doppelte  Summe  der  Parallaxen  beyder 
Sterne  in  jR.  geben,  und  wenn  irgend  eine  Pa- 
rallaxe Statt  findet,  fo  iß  es  wahrfcheinlich,  dafs 
fie  fich  hier,  wo  fie  J*o  vervielfältiget  erfcheinet, 
am  erften  zeigen  wird.  Leider  fcheint  auch  diefe 
Methode  zu  keiner  befthnmten  Eutfcheidung  iu 
fügten,  da  Beffels  fo  febr  mühfame  und  forgfälti- 
ge  ünterfuchungen  von  mehreren  Hunderten  der 
Bradley'Ichen  Beobachtungen  für  das  eine  Ster- 
nenpaar  (Sirius  und  «  Lyrae)  und  für  den  Polarie 
gar  keine  Parallaxe,  und  für  das  zweyte,  Procyon 
und«  Aquilae,  eine  faft  vexfch\vindende  Gröfse 
dafür  geben.   Aus  minder  zabreichen  Beobachtung 
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en  ein  zuverläffiges  Refultat  darüber  zu  erhalten, 
arf  man  lieh  alfo  fchwerlich  fch meicheln.  Frey» 
ich  kommt  es  bey  diefer  Methode  ,  wenn  die  dar- 
us  folgenden  Refultate  wirklich  zuyerläffig  feyn 
allen,  auf  eine  fehr  vollkommene  Uhr  an*  indem, 
eren  Gang  während  des  i2ftündigen  .  Zeitraums 
on  einer  Culmination  zur  andern  vollkommen 
;leichform,ig  und  genau  bekannt  feyn  mufs.  Ein 
weytes  Erfordernifs  ift  der  richtige  Stand  des  Fat» 
agen-Inftrumentes,  vorzüglich  für  den  Fall,  wenn 
nan  zwey  Sterne  beobachtet,  deren  Declinationen 
bedeutend  von  einander  unterlchieden  lind.  Eben 
liefes  kann ,  wie  fchon  Beffel  am  angezeigten  Orte 
bemerkt,  einen  lehr  merkbaren  Einflufs  auf  die 
Ünterfuchung  für  Sirius  und  Wega  gehabt  haben, 
denn  hätte  das  Paffagen- Inftrument  nur  eine  4bp 
weichung  (yon  o,"i  in  £eit  gehabt,  fo  wurde  da.- 
durch  die  Differenz  der  geraden  Aiiffteigung  um 
i/'5  im  Bogen  unrichtig  geworden  feyn  uiid  alfo 
weit  mehr  als  die  Summe  der  Parallaxen  aus.  dein 
iweyten  Stemenpaar  betragen  haben.  Eine  zwey- 
te  Methode,  die  jährliche  Parallaxe  in  A\.  zu  un- 
teiTuchen,  würdein  Beftimmung  der  abfoluten  ge- 
laden Aufßeigungen  zu  den  Zeiten  des  Jahres  be- 
gehen, wo  die  Parallaxen  ihre  grÜfsten  politiven 
und  negativen  Werthe  erhalten»  Auch  hier  \vix<l 
eine  fehr  vollkommene  Uhr  zur  genauen  Zeitbe- 
Äimmung  erfordert,  die  um  fo  iclnyieriger  wjrd, 
da  man,  um  einen  logifchen  Kreis  in  dieser  Beftim- 
mung zu  vermeiden  ,  Hob  hierzu,  ftreng  genom- 
men, nur  der  Sonne  bedienen  darf.  AUein  da 
auch  unlere  neuelten  Sonnentafeln  doch  noch  im- 
mer 
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tner  eine  Ungewißheit  von  0/3  —  o,"5  in  Zeil 
übrig  lallen,  und  diefer  Fehler  während  eine 
Zeitraums  von  fechs  Monaten  leicht  lein  Zeiches 
verändern  kann,  fo  wird  diefe  Methode  unftrei 
tig  die  unficherften  Refultate  darbieten.  Noci 
kommt  die  wenn  auch  kleine  Ungewifsheit  hinzu 
die  doch  felbft  heut  zu  Tage  noch  über  Aberration 
Nutation ,  Praeceffion  und  motum  proprium  Star, 
findet,  deren  abfolute  Werthe  hier  durchgängig  ii 
Rechnung  gebracht  werden  müüen. 

Lnfst  man  die  Vorausfetzung  gelten,  dafs  dil 
Entfernungen  der  Fixfterne  oder  ihre  jährliche  P* 
railaxe  im  Verhältniöe  ihrer  fcheinbaren  Gröfse 
ift  und  hiernach  die  der  kleinern  Sterne  gagen  di< 
Parallaxe  der  Sterne  erfter  und  zweyter  GröTse  ah 
verfch windend  angefehen  werden  kann,  fo  ift  un- 
ftreitig  da«  Verfahren,  die  Differenzen  zweyer  ihrei 
fcheinbaren  Gröfse  nach  fehr  verfchiedener  Sterne 
wahrend  eines  langen  Zeitraums  zu  beobachten, 
die  ällerficherfte  Methode  über  diefen.  fa  proble- 
matilchen  Gegenftand  zu  einer  endlichen.* Ent- 
scheidung zu  gelangen.  Man  wird  allemal  in  der 
Nähe  faft  jeden  Sternes  erfter  und  zweyter  Gröfse 
einige  kleinere  nahe  in  demfelben  Parallele  be* 
findliche  finden,  deren  Differenz  in  der  geraden 
Auffteigung  nur  wenige  Minuten  beträgt.  Hier 
kommt  es  alfo  weder  auf  einen  fehr  genauen 
Stand  des  Paflagen-Inftrumentes,  noch  auf  eine  ab- 
folute genaue  Zeitbeftimmung  und  eben  fo  wenig 
auf  einen  fehr  vollkommen  gleichförmigen  Gang 
der  Uhr  an,  Tondem  das  Ganze  hängt  von  der 

Piich- 

:  - 

*  » 
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ichügkeit  der  beobachteten  Ascenfions-  Differen- 
n  bey der  Sterne  ab.  Eigne  Beobachiangen,  die 
ir  in  diefer  Hinlicht  machten,  lallen  uns  unge- 
hr  folgende  Grenzen  über  die  hier  zu  erhaltende 
enauigkeit  beftimmen.  Den  Appuls  von  Aequa- 
rial  -  Sternen,  die  in  einem  Zeiträume  von  et- 
as  mehr  als  zwey  Minuten  das  ganze  Feld  des 
thtfüfsigen  Paflagen  -  Inftrumentcfs  auf  der  Stern- 
arte Seeb  rg  durchlaufen,  wird  man  bey  einiger 
bung  bey  jedem  Faden  bis  auf  o,"a  —  0/3  genau 
-eben  können.  Im  allerunvvahrfcheinlichften 
alle,  dafs  der  Fehler  an  allen  fünf  Faden  in  glei- 
nem  Sinne  begangen  worden  wäre,  würde  die  be- 
bachtete ifV.  nur  3  —  4,"5  falfch  feyn  können,  §1* 
}in  erhält  nur  ein  Fehler  ein  anderes  Zeichen,  fo 
'ird  die  Summe  der  Fehler  fogleich  auf  i,"5  her- 
ntergebracht.  Bey  Zenithai -Sternen  oder  fül- 
lten, die  lieh  dem  Pol  nähern ,  mufs  die  Grenze 
er  Genauigkeit,  wenigftens  nach  meiner  Erfah- 
ang,  weiter  hinausgerückt  werden,  und  ich  gefte- 
te,  dtis  ich  mir  bey  folchen  Sternen,  wo  lieh  das 
Anbequeme  der  Lage  mit  der  weit  langfamern  Be- 
legung vereiniget,  die  Beobachtungen  weniger 
;enau  zu  machen,  nicht  getraue,  das  gefchätzte 
Moment  des  Appulfes  an  einen  Faden  auf  mehr 
ih  o,"5  —  o/'ö  in  Zeit  zu  verbürgen.  Mögen  prak- 
ifche  Aftronomen,  d\e  viel  am  Paflagen -Inftru- 
öente  beobachten,  entfeheiden,  in  wie  fern  fie 
überzeugt  lind  das  Moment  des  Appulfes  an  jedem 
tuuelnen  Faden  genauer  zu  beobachten.  Allein 
«ben  das  oben  in  Hinficht  der  auf  verfchiedene 
fc*uea  fallenden  Dehler  Gefaßte  findet  auch  hier 
,   .  Statt, 
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Stau,  fo  dafs  das  Uefultat  aus  allen  fünf  Fäd 
immer  bis  auf  5  —  5"  im  Bogen  genau  feyn  wi 
Bedenkt  man  nun  ferner,  dafs  bey  Beftimraung  de 
©ifferenz  der  Culuiinations- Zeiten  eines  grofse 
und  kleineren  Sternes  allemal  zehn  Beobachtua 
gen  verglichen  werden,  fo  dürfte  bey  einer  Reih! 
von  einigen  zwanzig  Beobachtungen  der  Schluß 
dafs  man  die  Differenz  zweyer  bohen  Sterne  aticl 
unter  jener  Vorausfetzung  bis  auf  o/'i-in  Zeit  gel 
nau  beiUmmen  kann,  wohl  eben  nicht  voreilig 
feyn. 

fti  • 

Frey  lieh  beruht,  wie  wir  fchon  vorher  erin- 
netten,  die  ganze  Annahme,  dafs  fich  in  der  Dif- 
ferenz der  geraden  Auffteigung  zweyer  nahe  bey- 
fammen  ftehender  Sterne  in  den  fechs  Monats 
von  einander  entfernten  Epochen  der  Beobach- 
tungen Verfchiedenheiten  und  dadurch  die  Wir- 
kung einer  Parallaxe  in  jR.  zeigen  foll,  ganz  auf 
der  Vorausfetzung,  dafs  die  Entfernung  des  klei- 
nem Sternes  ungleich  gröfser  und  alfo  diefer  der 
Einwirkung  der  Parallaxe  nicht  unterworfen  fey. 
Allein  leider  wird  diefe  Vorausfetzung  durch  die 
fehr  merkwürdigen  Refultate,  die  Beffel  aus  einer 
neuen  ausgedehnten  Bearbeitung  der  Bradley'fchen 
Beobachtungen  erhalten  hat,  und  von  denen  er  uns 
einiges  mitzutheilen  die  Güte  hatte,  fehr  unwahr- 
1  1  ieinlich.  Es  folgte  nämlich  aus  jenen  Unterfu- 
chungen  mit  völliger  Gewifsheit,  dafs  es  kleinere 
Sterne  gibt,  deren  motus  proprius  weit  gröfser  als 
derer  der  erltenGröfse  ift,  und  der  bis  auf  6*  inA. 
geht.  Will  man  nun  nicht  alle  Analogie  ganz  ver- 
werfen 


1  Digitized  by  Google 


XX.  Rejult..  über  jährt  Parallaxe  der  Fixßerne,  343 

werfen  und  das  Kepler'fche  Gefetz  über  Umlaufs- 
zeiten und  mittlere  Entfernungen  nicht  blofs  auf 
unfer  Syftem  einfehränken,  fo  folgt  au«;  jener  Er*» 
fcheinung   offenbar,    dafs  gerade  jene  kleinern 
Sterne  die  gröfste  Parallaxe  haben  können,  und 
hiernach  die  Vergleichung  grösserer  Sterne  mit 
kleinern  zu  dem  Behuf  einer  Parallaxen  -  Beftim» 
xnung  ganz  unbrauchbar  wird.     Sähe  man  jenen 
rno  t  um  proprium  von  6"  als  einen  heliocentrifchen 
•n,  fo  würde  daraus  eine  Parallaxe  von  57"  folgen. 
Unter  der  nämlichen  Vorausfetzung  und  mit  An- 
wendung des  Keplerifchen  Gefetzes  folgt  für  den 
Arcturus,  deCTen  motus  proprius  =  1,26",  eine  jähr- 
liche Parallaxe  von  Parallaxen,  die,  wenn 
He  wirklich  exiftirten,  längft  bemerkt  worden  wäh- 
len.   Wir  geftehen,   dafs  uns  diefes  Mi  f»  verhält- 
niff  zwilchen  dem  beobachteten  motus  proprius 
einiger  Sterne  und  ihren  Parallaxen  fehr  geneigt 
macht  ,  auch  dielen  motum  proprium  für  fchein- 
bar  zu  halten     Die  Erklärung  die/er  fcheinbaren 
Bewegung  wird  freylich  vielleicht  erft  künftigen 
Jahrhunderten  gelingen  ;  am  leichteften,  und  für 
den  Verftand  am  befriedigendften  wäre  es,  wenn 
wir  diefe  fcheinbare  Bewegung  durch  eine  reelle 
der  Sonne  erklären  könnten,  allein  leider  geben 
alle  Combinationen  der  vorhandenen  Beobach- 
tungen zu  widerfprechende  Relultate,  um  diefefc 
Annahme   einige  Wahrl'cheinlichkeit  zu  geben. 
Doch  ßnd  die  Beftimmungen  der  eigenen  Bewe- 
gungen der  Fixfterne  von  verfchiedenen  Aftronomen 
noch  fo  abweichend  unter  fich,   dafs  es  voreiif» 
feyn  würde  ein  beüimmte*  Üitheü  darüber  zu  fäl- 
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len*  Einen  Theil  djefer  Discordanzen  glauben 
wir  allemal  in  der  noch  etwas  zweifelhaften  Prä- 
ceffton  zu  finden,  da  die  Differenz  von  o,"i5,  die 
zwifchen  dejn  neueften  Beiümoittngen  von  Zach 
und  Piazzi  Statt  findet,  fchon  Ziemlich  bedeu- 
tend .iß. 

Um  Beobachtern,  die  fich  mit  einer  Unterfu* 
chung  über  Parallaxe  der  Fixfterne  befchäftigen 
wollen,  die  Berechnung  inrer  Beobachtungen  zu 
erleichtern,  fetzen  wir  die  bequemften  Ausdrücke 
für  die  Parallaxen  in  gerader  Anffteigung  und  De* 
tlination  her. 

Sey  A ,  a  gerade  Auflegungen  der  Sonne  und 
de* -Sterne* ,  d ,  S  deren  Abweichungen ,  *  abfolu~ 

te  Parallaxe  des  Sternes,  ±=~,  wenn  r,    R  die 

Entfernungen  der  Erde  und  des  Sterne«  von  der 
Sonne  bezeichnen,  dAt  dJ  die  jährlichen  Pa- 
rallaxen des  Sternes  in  vgerader  Aufßeigung  und 
Abweichung*    Man  hat  völlig- genau 

Cüi  b         V  J 

und  da  man  hier  unbedenklich  Bogen  mit  Tan- 
gente verwechsln  und  das  zweyte  Glied  im  Nen- 
ner vernachläffigen  kann  >  fo  wird 

1 

.  dA=*S'*fi,,CA~*5 

and  dann  eben  fo 

d  l=*(fin  d  co«  -  cof  dfin  J et     -  .)) 

Die 
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Die  Zeiten  der  Maxima  der  Parallaxen  in  gerader 
Auffteigung  ergeben  fich  fehr  leicht  aus  der  For- 
mel, da  diefe  offenbar  da  eintreten,  wo  die  M.  von 
Sonne  und  Stern ^cm  go°  oder  270°  von  einander 
verfchieden  find. 

Die  Epochen  für  die  Maxima  der  Declina- 
tions- Parallaxen  können,  da  fie  nicht  allein  von 
der  geraden  Auffteigung,  fondern  auch  /von  den 
VerhältniOen  der  Declinationen  des  Sternes  und 
der  Erde  abhängen,  nicht  unmittelbar  aus  dem 
Ausdruck  für  Declinations  -  Parallaxe  gefunden 
werden,  fondern  find  durch  die  früher  (Mon.Corr. 
Novbr.  II.  1808)  gegebene  Methode  zu  beftimmen. 
Hat  man  durch  Beobachtungen  dA  oder  dS  gefun- 
den, fo  folgt  dann  daraus  *  oder  die  abfoiute  Pa- 
rallaxe ohne  alle  Schwierigkeit. 

Herr  Infpector  Befiel  theilte  uns  bey  diefer 
Gelegenheit  eine  fehr  elegante  Auflöfung  für  die 
jährliche  Parallaxe  in  JR..  mit,  die  unfern  mathe- 
matifchen  Lefern  gewifs  Vergnügen  machen 
wird. 

» 

Wird  alles  auf  rechtwinklige  Coordinaten  ge- 
bracht,  fo  ift 

X  — RcofacofS  x=r«ofAcofd 
Y  — RfinacoU  y  =  rfinAcoId 
Z==Rfin5  t=rfiad 

tang  (a  +  da)=^I 
Mon.  Carr.XIX  B,  l&og.  S  Nun 
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Nun  ift  aber  bekanntlich 

,               1  "     ,       i-f-\/"  —  i.fans  fa-f-d  a*) 
a  ■+■  da  =  -7-  log.  i-^.  

2y  — 1        1  —  V  — 1  .  tang  (a4- da) 
Wirdnun£=j^^  gefetzt,  fo  folgt 

a-f-da=  — 7  log.  }  — ■  C 

* 

Allein  es  ift  offenbar 

\ 

A  ■   '   In  er.  s  


Log. 

1 


2  v"- 1  - 
* 

und  folglich 

,    dA  =  l°g-   7  

welches  denn,  in  eine  Reihe  entwickelt,  gibt, 
d  ä  =  ß  fin  (a — A)  —  J ß2  Ein  2  (a  —  A)  -f- 1  ß3  fin  3  (a— A)  —  etc. 
Wenn  man  den  oben  gegebenen  Ausdruck 

tanfi  il  a  =r  — —   ~z  

cui  0     ,  cofd 

.  l+-clJ5COr(A-a) 

•  !     .  * 

nach  der  von  la  G ränge  in  den  Berliner  Memoiren 
von  1774  dargeitellten  Methode  entwickelt,  fc> 
folgt  diefelbe  Reihe  für  d  a.  Öer  Ausdruck  für 
Declinatioris-Parallaxe  wird  eben  fo  leicht  durch 
diefe  Methode  erhalten.-   Man  hat 


tang(S4-d5)  = 


Woraui 
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woraus  denn  nach  gehöriger  S  bftitut'ion  der  Wer- 
ihediefer  Coordinaien  derle.be  Werth  für  dä  wie 
üben  fcdtfU 

- » 

Einen  ganz  genauen  Auedruck  für  die  jährli- 
che Parallaxe  in  JK.  theilte  uns  Hr.  D.  Olbers  i*it. 
Nennt  man  L  Länge  der  Sonne,  r  Schiefe  der  ' 
Ekliptik,  fo  ilt  mit  Beibehaltung  der  vorigen  Be- 
nennungen i   in  aller  Schärte 

taug  d  a  =     ^"Lcofecof  » -  cnfL  finnl 

coi  b  +  r  ^col       fan-iin  L  coli  im  a) 

and  mit  Verwechfelung  von  Tangente  und  Bogen 

wo  der  Bogen  9  durch  die  Gleichung 

cotang     =  caf  t  cotang  a 

beftiramt  wird.     So  lange  a,  J  und  «  fich  nicht 
merklich  ändern,  bleibt  <p  und  der  Coefficient  von 
nn(L  —  <j>)  beftändig,   fo  dals  alio  nach   die  fem 
Ausdruck  lehr  beqüem  Tafeln  conftruirt  werden, 
können. 

Um  unfern  aftronomifchen  Lefern  hn  Allge- 
meinen eine  Überlicht  zu  geben,  zu  welchen  Epo- 
chen die  vorzüglichften  Sterne  zu  beobachten  find, 
um  daraus  eine  Parallaxe  in  M.  und  Declinat.  her- 
zuleiten, und  welche  Sterne  dazu  am  vortheilhaf- 
teften  benutzt  werden  können,  laüen  wir  nun  für 
die  56  Sterne  des  Maskelyne'fchen  Catalogs  drey 
Tafeln  folgen:  1 

,  1)  Zei- 
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1)  Zeiten  der  pofitiven  und  negativen  Maxixna 
der  jährlichen  Parallaxe  in  Ä. 

*  *        ■  * 

0)  Zeiten  der  'pofitiven  und  negativen  Maxiina 
der  Parallaxen  in  Declinat. 

3)  Verhähnifle  der  Maxima  der  Parallaxen  in 
A,  und  Declinat. 


1 


1 


* 


V 


»  1  ► 


I 


« 


Tafel  I. 
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Tafel  l 
Für  <|ie  jährliche  Parallaxe  in  gerader  Auffteigung. 


Namenl  der 
Sterne. 


Dief  Parallaxe  in  iE. 


wird  ein  Gröb.|  wfchwindet> 

tes.  I   


y  Pegafi 
«  Arietij 


Ceti 


22  Juniiis 
22  December 

'22  Julius 
19  Januar 

5  Auguft 

2  Februar 


21  Marl 

23  September 

19  April 
23  October 

/3  May 

15  November 


Aldebaran 
Capella  1 
Rigel 

/  29  Augult 
| 25  Februar 

f%  September 
"j  6   IV]  ärz 

(9  September 
\  7  März 

27  iviay 
'  20*  November 

6  Junius 

'  7  December 

7  Junius 

"  t  December 

0  Tauri 
m  Orjonit 
Sirius 

1 1  ^i-  ,>tu  m  Der 

'  9  März 

19  September 
17  März 

i%  October 
130  März 

19    J  uniui 

10  December 

18  Junius 
'  18  December 

'i  Julius 
'  31  J>«*c»mber 

Caftor 

Procyon 

Pollux 

1 15  »-'«-tooer 
vio  April 

j  15  October 
|i2  April 
J 16  October 
1  *3  APril 

'  \  rj       Iii  1  1  1 1  • 

JIH1U4 

10  Januar 

15  Juliu« 

•  (2  Januar 

16  Julius 

'  15  Januar 

Alphard 
Regulas 
Denebola 

'11  November 
"  io  May 

'21  November 
'  20  May 

li6  Pecember 
'  16  Januar 

'12  Augult 
"  3  Februar 

j*22  Auguft 
{ 18  Februar 
J17  September 

Vljj  März 

ß  Virginia  | 
«  Virginia 
Arcturus 

( 17  December  I 
1  17  Junias 

("8  Januar 
Iii  Julius 

(21  Januar 
1  24  Julius 

•18  September 
16  März 

11  October 
•  8  April 

24  October 
^21  April  1 

/ 
t 
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Tafel  I. 
Für  die  jährliche  Parallaxe  in  gerader  Auffteigung. 


•  • 

llUIllCll      Uc  I 

Sterne.  ... 

Die  Pa'r&Tlajtü  in  AL. 

wird  ein  GröXs- 
tes*. 

verfchwindet. 

1  «  Librae 

2  ec  Librae 

et  Coron  bor. 

1  29  Januar 
*2  Auguft 

29  Januar 
2  Auguft 

io  Februar 
14,  Auguft 

[l  November 
[29  April  f 

[1  November 
[29  April- 

1"  1 3  November 
!  12  May 

a  Serpentis 

Antares  • 

i     . .  ■  , 

TT               •t  • 

ec  Herculis 

| 12  Februar  ^ 
j  16  Auguft 

f 23  Februar 
^27  Auguft 

|7  März 

19  September 

1 15'TCovoiuber 
[14  May 

[26  November 
[26  May  * 

[3  Deceniber 
[7  Junius 

«  Ophiuchi  i 

a  Lyrae       ;  w : 

• 

*y  Aqmlae  . 

Y»2  März 

"j  14  September 

(23  März 

1  30  Septem.be» 

J14  April 
i  17  (Jetober 

[13  December 
12  Junius 

[29  December 
»29  Junius  * 

[14  Januar 
[17  Junius 

a  Acjuilae 

-  j        ■  «. 

ß  AquilWe 
l  et  i^apric. 

|«5  April 

118  October 

J16  April 

1 19  October 

Jat  April 
"1  24  October 

[15  Januar 
[13  Julius 

[16  Januar 
1 19  Julius 

r2i  Jannar 
[24  Julius 

2  ä  Capric. 

•  •        -  • 

-  * 

«  Cygni 

• 

Ar  ArriiAr 

MM    £  1  VI  uai  # 

(21  April 
^24  October 

f29  April 
j  ,i  October  ( 

j»9  May 

1  20  November 

[21  Januar 
[24  Julius 

[28  Januar 

*-  • 

[1  Auguft 

[17  Februar 
(21  Augnft 

Fomahand 

«  Pegafi 

«  Andromedae 

2  Junius 

3  December 

j  4  Januar 
•  5  Deccmber 

( 21  Junius 

{  2 1  December 

[«  März 

[4.  September 

[4  März 

[6  September 

[20  Mifrz 

(22  September 

Tafel 
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Tafel  II. 
Für<Tte  jährliche  Parallaxe  ia  der  Abweichung. 

|Die Parallaxe  in  der  Abweich. 


Namen    der    tv/ird  ein  GrÖfs-i        .  , 

Stern..     -  I  les.  |  verfchwindct. 


y  PegaG 
«  Axietis 

m  m 

a  Ceti 
 :  


Aldebaraa 
Capella 


ß  Tawri 
cl  Orionis 

■ 

Sirius 


Caftor 

► 

Procyon 
Pollux 


Alphard 
PiCgulus 
Denebola 


25  Juhns 
22  Jiiunar 

13  Auguft 
18  Februar 

28  Junius 
28  Deccmber 


[22  Atjril 

[25 


;o  Julius 


y  26  Januar 

{25  November 
25  May 


1 13  Januar 
\  13  December 


October 

20  May 

21  November 

(r27  Marz 

[29  September 

[27  April  ~ 
[50  October 

[tft  Junius 
[18  December 

[17  Mirz 

[19  September 


{1  October 
50  April 

'25  Junius 
2*5  December 

26  December 
26  Junius 


[1  Anruft 
[29  Januar 

[22  März 

[24  September 

[27  September 
[25  Marx 


18  Augnil 
15  Februar 


ß  Virginis 
er  Virginis 


f  14  Jumu 
j  15  Decei 

(j  Sepi 
\5  Mar 


s 

mber 

ptember 
z 


15  Jiecember 

14  Junius 

17  November 
17  Junius 

15  November 
5  Junius 


[17  May 

[i8  November 

[14  März 

[16  September  _ 

r<  Junius 

,6  December 

 1  

11 1  öe  ptember 
14  März 

[18  Auguft 
[14  Februjar 

[16  Auguft 
fi2  Februar 


M4  Demi 
1  13  Juniu 


ber 

U.S 

6    Jan  u  ar 
9  Julius 

23  November 


[15  September, 
[13  März 

[9  October 
[6  April 

[24  Auguft 


1 
l 


» 

Ii 
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Tafe  1  IL 
Für  die  jährliche  Parallaxe  in  der  Abweichung 


Die  Parallaxe  in  der  Abweich. 


Namen    der    wird  ein  Gröis- 


Sterne. 


i  «  Librae 

V 

a  a  Librae 
«  Coron.  bor. 


«  Serpeatis 
Antares 

«  Herculis 

«  Opliiuclu 
m  Lyrae 

y  Ac^uilae 


«  Aquilae 

s 

ß  Aquilae 
i  ä  Capric. 


2  \*  Capric. 

r 

«  Cygni 
«  Aquarii 


tes. 


J  rerfchwinder. 


{51  Januar 
4  Auguli 

f3i  Januar 
4  Auguft 

29  November 
29  May 


I/13  December  [14 
h  12  Junius  [ia 


[3  November 

[2  May 

[3  November 

[2  May 

Augult  — 
26  Februar 


September 


Mär» 


/13  December 
lins 

H22  März  |[25  December 

24  September  |[*5  Junius 

\j  16  December  I [17  September 
!  t  »5  J»»i"s        |[i5  Mar* 

I[i9  September 
[17  März 

C26  März 
[28  September 

[•8  März 
[30  September 


8  December 
$  Junius 

(2j  Junius 

December 
(  29  Junius 
^29  December 


|  Y28  Januar 
'28  December 

27  Junius 
27  December 

2t  May 
22  November 


{ 


[27  März 

[29  September 

[26  Märi 

[28  September 

[19  Februar 
[23  Anguft 


,21 

iaa 

{ 

/ 19  Junius 
j  19  Decem 


May  |[«9  Februar 

November  N23  Augult 


22  Julius 
29  Januar 


ber 


[19  April 
£22  October 

fi8  März 

[20  September 


FomahanH 
«  Pegafi 

«  Andromedae 


1 12  April 
■j  15  October 

{20  Julius 
17  Januar 

25  Julius 
20  Januar 


{ 


[12  Januar 
[15  Iulius 

[17  April 
[20  October 

[20  April 
[23  October 
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» 

Tafel  in. 


Verhältnifs 
laxen 


der  Maxima  der  jährlichen  Paral« 
in  A.  und  Declinat.  Abfolute 
Parallaxe  3=  1. 


Namen  der 
Sterne. 


Maxima  x 
\r\JR.  I  in  Deel. 


Namen  der 
Sterne. 


Maxi  »>n 
in,R.liu  Deel 


y  Pegali 

m  Arietis 

m  Ceti 

Aldebaran 

Capeila 

Rigel 

p  Tauri 

a  Ori onis 

Sirius 

Caftor 

Procyon 

Pollux 

Alphard 

Regulus 

Denebola 

ß  Virginia 

Spica 

Arcturus 


0,945 

0.95S 
1,027 

»,4*7 
i,oo§ 

«,»53 
1,008 
1,041 
1,17a 

o,994 

1,124, 

0,963 
0,964 
o,953 
0,9  »9 
0,940 
1,002 


o,455 

o,589 
0.564 

o,*87 
0,417 

o^«5 
0,125 

0,240 

0,640 

0,225 

o,3<4 
0,196 

0,441 

o,3«6 

0,45^ 

o,397 

o,375 
0,601 


1  a  Librae 

2  et  Librae 
Gemma 

a  Serpentis 
Antares 
et  Herculis 
cx  Ophiuchi 
Wega 
y  Aquilae 
«  Aquilae  . 
ß  Aquilae 

1  «  Capric. 

2  et  Capric. 
Denebola 

et  Aquarii 
Pomahand 
«  Pegau 
«  Andromedae 


0,986 
0,986 
»,091 

o.979 
1,096 

1,029 

1,024 

»,«78 
1,002 

0,996 

0,990 
1,005 

1,005 

1*559 
0,940 
1,074 

o,954 
1,058 


o^5 

0,305 
0.729 

o,49i 
0,191 

0,615 
0,590 

0,88» 
o,544 
0,518 

0,485 

0,450 
0,450 

o,899 
0,38» 

o,$«l 
0,506 

o,544 


Diefe  Tafeln  werden  den  heften  Leitfaden 
abgeben,  welche  Sterne  am  vortheilhafteften  zu 
diefe n  Unterfuchungen  zu  brauchen  lind.  Sie  lie» 
fern  übrigem  noch  einen  neuen  Grund,  die  Be- 
ftimmungen  der  Parallaxe  in  jR.  der  in  Declinat. 
vorzuziehen,  da  bey  letztern  die  abfolute  Pa» 
railaxe  durchaus  vermindert,  bey  der  in  &.  abei 
gröfstentheih  vermehrt  wird. 


«4     „  ,Non.atL.Corrtfp.  1809,  itf^ÄZ. 


.'iL    !  r  .. 


.   -  « 


* 


Übe  r  -  . 

die  Theorie  der  Sonnen- Wärme, 

i 

von  dem 

,      »         -  * 

Pr.  van  Beeck  Calkoen. 

»  « 

i- 

Wm  man  das  Phänomen  der  Warnte  blofs 
von  der  Wirkung  der  Sonnenftrahlen  abhängig 
machen,  fo  kömmt ,  es  hauptfächlich  darauf  an, 
dafs  Verhältnis  der  Wirkung  perpendiculärer  und 
geneigter  Strahlen  zu  beiummen.  N4m  mt  man 
die  Wäxme,  die  eine  .  Fläche  erhält,  auf  wel- 
ch e  die  Sonnenftrahlen  perpendiculä'r  fallen,  für 
iie  Einheit  der  Wärme  an,  fo  wird  fich  die  Wärme 
einer  um  einen  Winkel  <p  gegen  die  einfallenden 

geneigten  Ebene  zu  jener  Einheit 
wiefin<p:i  verhalten,  indem  allemäl  die  Wärme 
im  Verhälthiffe  der  Summe  der  auffallenden  Strah- 
len  ift.  Einige  Phyfiker  nehmen  Jiier  für  das,  Ver* 
hältnifs  fin  2  <p:  i,  welches  zwar  für  die  Wirkung 
einer  auf  eine  Fläche  unter  einem  Winkel  q  drük- 
kenden  Kraft  gilt,  allein  hier  keine  Anwendung 
findet,    da  es  blofs  auf  die  Menge  der  aufge- 

*  fange- 
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* 

fangenen  Straelen  ankpoimt  und  man  alfo  ahler-, 
ftes  Gefe^z  hier,  anjiehauah,  kapn ,  dafs  die  Warme 
dem  Sinus  des  Höhen- Winkels  der  Sonne  propor-f 
tional.  ift/       »«  j- 

Je  länger  eine  Fläche  erwärmt  wird,  ^  tp 
gröfser  muh' auch  die  refultirende  Wirkung  feyn. 
Bezeichnet  man  alfo  das  Wärmemafs  dreyer  unter 
den  Winkeln  b,  <p,  gegen  die  Sonne  geneigter 
Flächen,  durch  a,  ,b,  c,  die  correfpondireuden 
Zeitdauern  durch  t,  t,  t'  fo  ift 

a:  b  ::  fin  h  :  fin  $  f   *  ..i 

b:c  ::  t:  t; 


a:  C     t  Tin  h  :t'  firi  ö> 


und  hiernach  das  .momentane  Wärmemafs  im  zu- 
Jammengejetzten  VerhältnifTe  ^  fin  cp  ,  oder  wie; 
das  Product  aus  den  Zeiten  in  die  Sinus  der  Son- 
nenhöhe. 


Hr.  Fontane  fetzt  diefes  Verhältnifs  Sdt'fin#, 
allein  mir  fchpint  es,  als  könne  es  zweckmäßiger 
St'dlm<p  gefetzt  werden  und  man  muffe  die 
Summe  der  Differentialen  oder  d  t'  fin  cp  +  t'  d 
Tin  <p,  als  das  wahre  Differential  der  Wärme  an- 
fallen. 


1  1 

V 


•  •  ■ 


t 

Sey  —  =  <?> ,  h=  Höhe  der  Sonne,  und  nennt  * 

man  u  Stcrndenwinkel,  p,  d,  Abftand  des'Zenith 
und  der  Sonne  -vom  Pol  \  fo  Ift  \ 

fin  h  =  coi  u  fin  p  fin  d-h  cor  p  cof  d 

nun  fey  fin  p  lin  d  =  M',,.  cof  p  cof  d=rN,  fb  ift* 
das  Differential  &der  Wärme  -  Kraft 

=5  —  du  CMcofu  +  kj-r.M  (T-u)  fin  u  du  . 


wo 
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uro  T  den  halben  Tagebogen  ausdrückt  und  T—  u 
sss^ift.    Das  Maximum  diefer  Formel  gibt 

eine  convergirende  Reihe,  daT<5,s8,  u<o,6ift. 


Es  ift 


==  cotg  p  cot  d  5=s — c  of  T  »fc 4 1  —  cof  T  =s=  2  fin  *  }  T  ; 


hiernach 


■     $  24, 


Durch  leichte  Approximation  ift  u  immer  aus  die- 

fer  Formel  zu  finden;  man  nehme  u=  — 

und  fubftituire  diefen  Werth  im  Denominator,  fo 
erhält  man  einen  verbeDerten  Werth  von  u,  und 
wenn  man  fo  fortfährt,  fo  wird  nach  viermaliger 
Subftitution  ein  hinlänglich  genauer  Werth  von  u 
folgen. 

Der  Ausdruck  zeigt  übrigens,  dafs  u  immer 
negativ  iß,  und  dafs  alfo  die  gröfste  Wärme  Nach- 
mittags erfolgt.  Am  Aequator,  wo  T=5ao°f  fin- 
det man  nach  viermaliger  Subftitution  uss6°  a# 
oder  den  Augenblick  der  gröfsten  Wärme  iv  4*V 
und  wenn  das  Complemenl  der  Breite  kleiner  ift 
als  die  Declinaiion,  fo  folgt  n  =  — 50°  alfo 
für  alle  Polar.  Länder  das  Maximum  der  gröfsten 
Wärme  Nachmittags  zwey  Uhr. 

Da 
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■  * 

Da  der  Ausdruck  9  fin  h  für  den  Auf«  und 
Untergang  der  Sonne  Null  ift  und  für  Nachmit- 
tags fein  Maximum  erreicht,  fo  könnte  man  anf  ei- 
ne gerade  Linie  als  Achte  der  <p,  für  jedes  <p  als  Ab- 
feilte die  Applicate  $finh  angeben  und  eine  krum- 
me Linie  ziehen,  deren  Ordinaten  die  Wärme- 
Kraft  für  jedes  beftimmte  Moment  9  angeben. 
Wenn  man  die  Zeit  vom  Aufgang  der  Sonne  an 
rechnet,  fo  wird  die  Area  diefer  Linie  die  Summe 


der  Wärme  bis  zur  Zeit  ^  angeben,  und  die  ganze 

Area  von  0=0  bis  4=2  T,  wird  die  Summe  der 

* .  -  •- 

ganzen  Tages-  Wärme  geben.    Diefe  Area  ift 

=S.  <p  d  <p  CM  cof  (T<x><»  4-  N) 

-  • 

und 

Vormittags       S.  <f>d<J>  (cof  (T-0)  +  N)  +  C 
Nachmittags  ==  S.  <pd$  (cof        T)  +  N)  D 

Durch  Integration  nach  bekannten  Methoden  fin« 
det  fich  das  erlte  Integral 

M(-^finCT-<f)D-l-cof(T--<J>)-cofT)-H^  ' 

*  ...  m 

woraus  man  für  jedes  <p  die  correfpondirende  Wär- 
me findet;  <für  den  Mittag,  wö  <p=T,  wird  die 
ganze  vormittägige  Warme 

v  NT* 

M  (1  —  cof  T)  -f»  — r— 

Das  Integral  der  nachmittägigen  Wärme  wird  ge- 
funden 

■ 

M  Ct> C* - T)  -f-  cor C*-T)-x)+^ - Ta) 

3  1 

1 


2^        Man atl  Corrifik MÄRT.  ^ 

B-ey  dem  Untergange  der'Sonne,  wo  <p'=2  T,  wird 
dieFe  Formel 

—  M  fi  —  cof  T)  +  2  M  T  Gm  T  +  X  T2  N  v 
Werden  bey de  Areäe  addirt,  fo  folgt 


"    '       .         2NTT  +  2  M T  fin  T 

Jtf  C~  '  '    1      '  »  «'  *  "  *      .        *     .i       ...    '  ' 

für. die  ganze  tägliche  Warme,  die  einer  gegebe- 
nem ilrene  p  anjd  .Comp lernen t  der  Declination  d 
entfpricht. 

*  *   *     •  •   •      "  ]  j  » 

Am  Aequator  ift  immer  N  =  o,  T=  — — 1 

M  =  fin  d  =  cof  decl.  O  >  alfo  die  tagliche  Wärme 
am  Aequator 

=  3,141  •  .  .  cof  Decl.  0 
Am  Pole  ift  M  =  o,  T  =  5,141,  N  =  fin  decl.  O, 
alfo  die  Warme  =2(5, 141)2  fin  Deel.©,  und  hier* 
nach  das  VorhältniTs  der  Wärme  am  Aequator  zu 
der  am  Pol  für  eine  beftimmte  Declination,  wie  f 

1:6,232  .  .  Tang.  Deel.  0     *  .  < 

Wie  es  mir  fcheint,  ift  der  Ausdruck 
.    ;  2NTT  +  2  M  T  fia  T 

die  wirkliche  Total -Summe  der  täglichen  Wärme, 
und  ich  glaube  alfo,  dafs  fie  bey  allen  Verglei- 
chungen  der  Wärme  im  Allgemeinen  zum  Grunde 
gelegt  werden  follte. 


:  i  1 1  • 


D 


• 

I 


*    *  t  *  1  . 
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XXII. 
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Opuscoli  aftrononiici 

di  Glufeppe  CalaudreUi  e  Andrea  Conti,  Pro- 
feffori  neir  Univerlita  Gregoriana  del  Col- 
legio  Romano,  e  Direttori  deir  Offer- 

VtUorio. 
Koma,  1806. 


D 


'ie  crfie  und  vorzüglichlte  in  diefex  Sammlung 
befindliche  Abhandlung  „OJXervazioni  c  Kifleffio- 
ni  fulla  ParaiafTe  Annua  dell'  «  della  Lira  di  Giu- 
feppe  Calandrelü"  können  vyir  jetzt  ganz  mit  ßüll- 
fchweigen  übergehqn ,  da  wir  die  hauptlachlich- 
ften  llelultate  diefer  Unterfuchung  unfern  Lefern 
fchon  früher  bey  Gelegenheit  der  gefchi chilichen 
Erörterung  über  Fixfternparallaxe  (Monall.  Corr. 
Januar  1809)  mitgetheilt  kaben.  Zufälliger  weife, 
ift  die  Anzeige  dieies  fchon  früher  erhaltenen  Wer- 
kes etwas  verspätet  worden,  allein  da  italienifche 
Litteratur,  vorzüglich  in  aftronomif  eher  Hin  ficht, 
doch  immer  in  Deutfchland  unter  die'feltnern  Er- 
fcheinungen  gehört  und  nur  dem  kleinem  Theile 
der  deutfcheit  Gelehrten  zu  Gefichte  kommt,  fo 
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wird  es  den  Freunden  der  A&ronomie  nicht  unan- 
genehm feyn,  wenn  wir  von  dem  Inhalt  der  übri- 
gen Abhandlungen' diefes  Werkes  noch  eine  kurze 
Uber  ficht  hier  liefern. 

I.  Oppofizione  <T  Urano,  nelP  anno  1805,  di 
Andrea  Conti. 

Nur  eine  einzige  Beobachtung  gelang  dem 
Verfafler  in  der  Nähe  der  Oppofition,  aus  der  er 
Zeit  des  Gegenfcheins  1805  8  April  i8v  *5'  U>"9 
mittl.  Zeit  in  Rom ,  herleitete,  heliocentr.  Länge 
6»  ig°  55'  1/5  und  Fehler  der  Orianifchen  Uranus- 
Tafeln  (Ephemer.  Mediol.  1793)  ==  —  32/9:  In 
einer  gleich  darauf  folgenden  Abhandlung : 

II.  Correzione  degliElementi  dell' Orbita  d'  Ura- 
no r  fu  cui  le  tavole  dell'  illuftre  Aflronomo 
Oriani  fono  conlrrutte,  di  Andrea  Conti, 

berchäftigt  Geh  der  Verfafler  mit  einer  fehr  um- 
ftändlichen  und  f orgfaltigen  Correction  der  Ura- 
nus-Elemente. Aus  zwey  und  zwanzig  Oppofitio- 
nen  des  Uranus  von  1690  bis  1805  entwickelt  er, 
,nach  der  von  Oriani  gegebenen  Methode  (Ephem. 
Mediol.  179»'  eben  fo  viel  Bedingung» -Gleichun- 
gen für  die  Correction  der  Epoche  des  Aphelium, 
der  Eiccentricität  und  der  mittlem  Entfernung, 
und  findet  nach  völliger  Elimination  folgende  ver- 
belferte  Elemente  des  Uranus: 

Epoche  1750    .       .  .10»  180  33' 44* 

Mittlere  Entfernung  .  19>i83*765 

Aphelium    .     .       .  .    nÄ  160  4s'  36" 
Excentiicität    ♦  0466689 

Elemente 

1 

< 


■ 
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Elemente,  die  von  den  frühem  Orianifchen  und 
JDelambreTehen  nur  für  das  ApkeJium  bedeutend 
abweichen. 

III.  EclifTe  Solare,  offervata  il  di  16  Giugno 
del  corrente  anno  1806,  calcolata  da  Andrea 
Conti« 

Wir  heben  die  zu  Padua  und  Rom  beobach- 
teten Momente  diefer  Finfternifs  aus: 


I      Anjung.      |  Ende. 


Rom 

6V 

42' 

Padua 

5 

58 

Aus  beyden  Beobachtungen  leitete  der  Vor« 
fafler  folgende  Conjunctions- Zeiten  her: 


J11  Rom.      |    In  Padua.    |Ung.  Piff.  f 

Rom  wird  hier  40'  36"  öülich  von  Paris  angenom- 
men ,  und  hiernach  Padua  38'  ic*. 

p 

4 

■  * 

IV.  Soluzione  efatta  del  Problema  delle  Altez- 
ze  Corrifpondenti,  nelle  quali  le  difTerenze  di 
declinazione  e  rifrazione  11  fuppongono  fini- 
te,  di  Giufeppe  Calandrelli. 

Eine  etwas  weitläufige  Abhandlung  auf  38 
Quartleiten  über  das  fehr  bekannte  Problem  der 
Mittags- Verbefferung  für  den  aus  correfpondiren- 
den  Sonnenhöhen  gefchloflenen  Mittag,  Der  Ver- 
falTer  gibt  hier  diefe  Correction,  fowohl  in  Hin- 
ficht  einer  Änderung  der  Declination,  als  wegen 
Mo1hCorr.XIXß.iSo9.  x  einer 
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einer  durch  verfchiedene  Temperatur  berbeyge- 
führten  Änderung  in  der  RefVftotion  für  die  votf- 
und  nachmittägigen  Höhen,  durch  endliche  trigo* 
nometrifche  Differentiale.  Beyde  Unterfuclmn- 
gen  lind  für  deutfche  Aftronomen  nicht  neu,"  da 
wir  Tchon  früher  (Mon.  Gorr.  1805  Dechr  und  1807 
Januar  Seite  78)  die  hierher  gehörigen  Ausdrücke 
gegeben  haben.  Übrigens  lind  bey  correfpondi- 
xenden  Höhen  zu  Beftimmung  des1  Mittags  weder 
endliche  trigonometrifche  Differentiale  für  die  De- 
clinations- Änderung,  noch  auch  eine  Correction 
wegen  einer  Änderung  der  Refraction  nöthig,  da 
beydes  auf  die  Zeit  des  wahren  Mittags  nicht  den 
mindeften  wefentlichen  Einflufs-  haben  kann.  Da- 
gegen ift  es,  nothwendig  auf  beyde  Correctionen 
Rückficht  zu  nehmen,  wenn  man  die  Zeit  der 
wahren  Mitternacht  durch  correfpondirende  Ho« 
hen  genau  erhalten  will. 

m 

Der  letzte  hier  befindliche  Auffatz 
V.  Tavola  del  Nonagefimo,  cofirutta  per  !a  lati- 
tudine  della  fpecola  del  Collegio  Romano,  da 
Andrea  Conti, 
l^at  zwar  hauptfächlich  nur  auf  die  dortige  Stern- 
warte Bezug,   da  die  hier  conitruirten  Tafeln  für 
andere  Puncte  nicht  brauchbar  find,  allein  die  Ta- 
fein lelbft  find  in  einer  folchen  Ausdehnung  unji 
mit  folcher  Schärfe  geliefert,    dafs  fie  fchon  ita 
die f er  Hinficht  eine  befonders  rühmliche  Erwäh- 
nung verdienen.    Auch  hat  der  VerfaUer  dabey 
lieh  einer  Methode  bedient,   um  die  nach  be- 
ßimmten  Elementen  conftruirten  Tafeln  auch,  für 

#    •  andere 
-   "  '     <  V 
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andere  etwas  abweichende  brauchbar  zu  machen* 
die  als  fehr  zweckmäßig  empfohlen  werden  muff. 

1 

-  ♦ 

Bekanntlich  wird  Länge  und  Höhe  des  No- 
nagelimus  durch  eine  variable  und  zwey  gewifler- 
inalsen  conftante  Gröfsen  beftimmt  5  jene  iftjR.  me- 
dii  coeli,  diefe  Ortsbreite  und  Obliquität.  Die 
geographifche  Breite  würde  als  ganz  conftant  anzu- 
nehmen feyn,  niüfste  nicht  bey  diefer  Rechnung 
die  wahre  geocentrifche  ,  alfo  die  von  der  Abplat- 
tung abhängende  ^Breite  zum  Grunde  gelegt  wer- 
den, die  alfo  im  Verhältnifs  der  Correctionen,  die 
vielleicht  unfere  dermalen  angenommmene  Ab- 
plattung noch  in  der  Folge  bekommen  kann, 
ebenfalls  als  veränderlich  anzufehen  iß.  Daflelbe 
ift  in  Hinficht  der  Schiefe  der  Ekliptik  fowohi  für 
deren  mittlere  als  Ich  ein  bare  Gröfse  zu  verfchie  de- 
nen Epochen  der  Fall.  Der  Verfafler  nimmt  nach 
Calandrelli's  Beftimmung  die  fcheinbare  Breite 
des  Collegii  Romani  41 0  53'  54,"2,  Abplattung 
und  hiernach  Winkel  der  Verticale  111  24,  "4, 
Schiefe  der  Ekliptik  =  230  28'.  Mit  diefen  Grö- 
fsen ift  die  Tafel  für  Länge  und  Höhe  des  Nonage- 
fimus,  für  o°  —  3600  des  M.  medii  coeli  von  15  — 
15'  conftruirt,  fo  dafs  die  Rechnung  daraus  eben  fo 
bequem  als  ßcher  mit  erften  Differenzen  geführt 
werden  kann«  Der  Verfafler  entwickelt  nun  die 
Coefficienten  für  Änderungen  in  der  angenomme- 
nen Breite  und  Schiefe  der  Ekliptik  und  gibt  de- 
ren numerifche  Werthe  in^  der  Tafel  für  jede  Län- 
ge und  Höhe  des  Nonagefimus,  fo  dafs  diefe  Coef- 
ncienten  nur  mit  .den  in  Secunden  ausgedrückten 
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Änderungen  jener  Elemente  muhiplicirt  zu  wer- 
ben und  die  correfpondirende  Correction  in  der  aus 
der  Tafel  berechneten  Länge  und  Höhe  des  Nonage« 
iimus  zu  haben  brauchen.  Da*  Verfahren  ift  fehr 
zweckmäßig,  und  die  Tafeln  werden  dadurch  auch 
für  Orte  brauchbar,  deren  Breite  nur  einige  Minu- 
ten von  der  des  Collegii  Romani  verfchieden  ift. 
Es  ilt  fehr  wünfchenswerth ,  dafs  man  nach  und 
nach  für  alle  Orte,  wo  viel  beobachtet  wird,  folche 
Tafeln  erhalte,  da  dadurch  alle  parallacülche  Rech- 
nungen ungemein  erleichtert  werden. 


- 


t 
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XXIII. 

Hiftorifch-  ßatiftifch-  topographifches  Ge- 
mälde vom  Herzogthum  Krain  und  demfel- 
ben  einverleibten  Iftrien.    Ein  ßeytrag  -\ 
zur  Länder-  und  Völkerkunde, 

Herausgegeben 

von  t 

v        Heinrich  Oeorg  Hoffy  < 

«HitTolirendem  Secretir  bey  deT  K.I*.  Banco-  Tabak-  und  Siegel» 
gefallen  -  Kammeral- Adminiflratioa  in  Krain  und  FrUul,  -% 
dann  verfchiedener  Akademien  Mitglied. 

II  Tbeile.  Laibach,  1808.   Bey  Heinrich  Wilhelm 
Korn  und  in  den  beften  Buchhandlungen  de$j 
öfterreichifchen  Kaifert^ums. 
Mit  einer  Vignette.    102  Seiten  in 


— — — 


in  fchätzbares  Werk ,  welches  die  Landeskunde 
des  öfterreichifchen  Kaiferftaats  bereichern  hilft. 
Der  fleifsige  VerfalTer  deffelben  hat  feine  Materia- 
Hen  theils  aus  Valvafor,  Steinsberg,  Hacquet.  Lin- 
hart  unfd  andern  Autoren  entlehnt,  theils  aus  eig- 
ner ausgebreiteter  Erfahrung  gefammelt.  Recen- 
fent  wird  den  Lefern  der  Monatl.  Correfp  dfen  In«, 
halt  diefes  intereXfanten  Werkes ,  mit  Übergehung 
des  hiftorifchen  Theils»  kürz  anzeigen. 

Die 
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Die  Länge  desTTerzogthums  Krain  erftreckt 
lieh  nach  der  Angabe  unfers  Verfaflers  von  Abend 
gegen  Morgen  auf  30,  die  gröfste  Breite  von  Mit- 
tag gegen  Mitternacht  auf  25  deutfehe  Meilen. 
Der  Flächen- Inhalt  beträgt  214  Quadrat -Meilen. 
Es  liegt  unter  450  58*  der  Breite  und  dem  350  45' 
der  X'inge.  Das  Land  ift  fehr  fruchtbar,  unge- 
achtet hohe  Alpen,  auch  grofse  Wälder  einen 
Theil  davon  einnehmen«  Die  Luft  iß  fehr  ver- 
fchieden,  je  nachdem  die  Gegenden  find.  In  Ober- 
Krain  ift  fie  rein ,  trocken  und  etwas  fcharf.  Zum 
Theil  in  Innerkrain  ift  das  nämliche,  nur  dafs 
öfters  ein  heftiger  Sturmwind  wüthet.  In  Unter- 
Krain  ift  die  Luft  viel  gemäfsigter,  ubä  nur  in  der 
Mittagsgegend  um  Laibach  verurfachen  die  Aus* 
dünftungen  der  Moräfte  häufige  Nebel  und  feuch- 
te,  ungefunde  Luft.  Dieinduftriöfen  Krainer  ba- 
ten beynahe  jedes  Fleckchen  Land  angebauet  oder 
fonft  benutzt.  An  der  Sau  werden  vorzüglich  in 
Menge  angebauet  alle  Arten  von  Getreide  und 
Hülfen  fruchten ,  verfchiedene  Küchengewächfe, 
Kartoffeln,  weifser  Kohl.  Innerkrain  und  Iftrien 
hat  vortreffliche  rothe  und  weifse  Weine.  Unter-. 
Krain  hat  zwar  den  herrlichften  Weinbau;  un4 
Wein  ift  daher  das  gewöhnliche  Getränk  der  Be* 
wohner,  doch  ift  er  für  Krain  nicht  hinlänglich, 
daher  viel  Wein  *us  Steyermark  nach  Krain  ge- 
führt wird.  Das  befte  Obft  wächft  in  den  Weinte* 
birgen  Unter-  und  lnner-Krains.  In  Iftrien  und 
auf  deni  Karft  wac>fen  Olivenbäume,  Crtronen, 
Feigen,  Pomeranzen  u.  f,  w.  Hornvieh  und  Pferde 

t  i .   i  werden 
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Wörden  ftark  im  Laude  gezogen,  befouaers  find* 
die  Karftner  Pferde  berühmt. 

Die  Hauptgebirge  des  Landes  find  alje  kalk- 
artig, und  man  findet  darin  allerhand  Arten  von 
Marmor.  Die  Eifen  werke,  Hammer  -  und  Schmelz- 
werke  lind  fehr  einträglich,  befonders  Aaber  das 
Quecklilberbergwerk  zu  Idria.  Die  Berge  lind 
zum  Tneil  mit  Wald  bewachfen,  zum  Theii  blofs;_ 
viele  find  a«tf  ihren  Gipfeln  ganz  mit  Schnee  be- 
deckt. Die  hinter  Stein  liegenden  Schneealpen 
haben  ß  Monate  lang  im  Jahre  ein  weifses  Haupt. 

Manufacturen  und  Fabriken  hat  Kram  fchon 
beträchtliche,  die  Betriebfamkeit  ift  aber  in  Ober- 
und  einem  Theile  Inner- Krains  ftärker,  als  in  Ün- 
terkrain.  Im  ganzen'  Lande  wird  ungemein  ftark 
in  Leinwand  und  Spitzen  gearbeitet.  Es  wird 
auch  eine  Art  von  Schleyer,  grobe  Tücher,  Fla- 
nelle, Zeuge,  woll'ene  Strümpfe,  Pfund-  und 
Sohlenleder,  Säraifch  -  und  Corduan  -  Leder  im 
I^ande  verfertiget  Die  Ausfuhr  von  allen  diefen 
Artikeln  bringt  jährlich  gegen  600000  Gulden  ein. 
Man  r*clmet,  dafs  fich  bis  1000  .0  Meuchen  von 
Manufacturen  und  Gewerben  und  über  lodoo  vom 
Bergbaue  nähren  I>er  gröfste  Abfatz  ift  nach  Ita- 
lien* Holzwaaren  machen  auch  ein  beträchtliches 
Gewerbe  aus  und  finden  in  Öfterreich  und  in  Ita- 
lien Abfatz.  Weil  die  Krainer  des  Handels  wegen 
ffcft  ganz  Europa  durchziehen,  fo  liegt  die  Feldar- 
beit den  Weibern  haupträchlich  ob,  die  fich  fogar 
vor  den  Fflugfpannen  müffen. 

Krain  en  thält  mit  Inbegriff  von  Iitrien  aoStäd- 

tji  ,  ä8  Marktflecken ,  344a  Dörfer  und  gegen  200 
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bewohnte  und  unbewohnte  SchlöfTer.  An  frucht- 
bringenden  Gründen  hat  der  Laibacher  Kreis 
480105  Joch,  der  Neuftädtler  56075a  Joch*  der 
Adelsberger  417346  Joch.  Im  Jahre  1805  war  in 
Krain  die  Anzahl  der  in  5354  Dörfern  befindlichen 
Wohnhäufer  71263  und  der  Seelen  427734.  Der 
Viehftand  betrug  an  Pferden  19895,  Ochfen  58786, 

— 

Kühen  72864,  Schafen  1348»!. 

-  * 

Es  iß  vielleicht  kein  Land  in  Europa,  das 
im  Verhältniffe  feiner  Gröfse  fo  mancherlei  Ge- 
bräuche ,  Sitten  ,  Kleider  trachten  ,  Sprachen, 
Mundarten  und  Gewerbe  hätte,  als.Xrain.  Unter 
den  Krainern  gibt  es  Gotfcheer,  Walachen  oder 
Uskoken,  Wippacher,  Karftner,  Tfchitfchen,  Poig- 
ker,  Iftrianer,  Libuinier ,  Wafler -Kroaten.  Alle 
find  fehr  erafig  und  arbeitfarn.  Der  Verfaffer  han- 
delt von  ihnen  ausführlich  S,  30  bis  42. 

Der  vorliegende  erfte  Band  enthält  nur  die 
Topographie  und  Statiftik  Obef-Krains ,  oder  des 
Laibacher  K  reifes  (S.  51  bis  Ende).  Der  Laiba- 
cher Kreis  beträgt  an  Flächen -Inhalt  855*  Quadfrat- 
Meile,  und  der  längfte  Durchfchnitt  ift  17  J  geogra- 
phifche  Meilen.  Darin  find  5  Städte, -4  Märkte, 
959  Dörfer,  22255  Häufer,  143419  Einwohner. 
Die  Volksfprache  ift  windifch.  Die  herrfchende 
Religion  ift  die  katholifche.  Der  Kreis  heftehet 
aus  hohen  und  mittelmäfsigen  Bergen,  wenigen 
Flächen.  Fruchtbringende  Gründe  hat  er  480 105 
Joch.  Man  zählt  darin  1  Kupfer  -  Schmelzofen ,  5 
Stahl-  und  10  Eifen  •  Schmelzöfen,  44  grofse 
Schlag -Hammerwerke,  17  Slock*  Hammerwerke, 

6  Mar- 
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6  Marmorbrüche,  ,1,  Torfbruch,   1  Steiukohlen- 
bruch,  1  Zinnoberhergwerk,  5  Bleibergwerke  und 
a  Bley- Schmelzöfen,    mehrere  Effenberg  werke, 
mehrere  Eifen- Hochöfen,  Stahl-  und  Streckham- 
mer.   Die  Hauptberge  in  Ober- Krain  find:  der, 
Terglou,  10194  Parifer  Schuh  über  der  Meeres«, 
flache  erhaben ,  mit  ewigen  Eisbergen  und  Eisthä«- 
lern  auf  der  nördlichen  Seite,  und  der  Loibel,  von 
welchem  die  Ausficht  malerifch  fchön  ift.  An^ehn-, 
lieh  find  die  zwey  Seen  Ober-  Krains»  der  Felde/er 
und  Wocheiner  See,    Die  gröfsern  Fiüfle  in  Ober« 
Krain  lind:    die  $ave  (Sau),,  die  Zayer  und  die 
Ranker.    Die  Save.entfpringt  an  zwey  Orten  Ober- 
Kräins,  bey  dem  Dorfe  Ratfchach  und  in  der  Wo« 
chein/  Bey  Radmansdorf  vereinigen  fich  bey  de, 
Quellen,  und  der  Strom  führt  viele  und  grofse  Fi« 
fche  mit;  fich.    Er  nimmt  die  Feiftriz,  die  Kanker, 
die  Zayer,  die  Laibach  und  kleinere  Gewäller  auf. 
Die  Zayer  entfpringt  oberhalb  Eis nern  und  fliefst 
tmweit  Gört fchach  in  die  Sau,  die  Banker  an 
den  kärntnerifchen  Grenzen  unter  dem  höchften 
Schneegebirge  und  fällt  bey  Krainburg  in       Sau. . 
In  Ober- Krain  gibt  es ,  einige  Sauerbrunnen  und 
warme  ^Quellen  *u,  Töplitz,  und  bey  dem  Feldcfeiv 


Ober- Krain  ift  abgetheilt  in  8  >  Oberwerbbe- 
zirke, welchen  17  ünterwerbbezirke  untergeord- 
net lind.  Die  Oberwerbbezirke  find:  Laibach, 
I«aak,  Görtfchach,  Kreutz,  Eck  bey  Krainburg, 
Hadmannsidorf ,  Weifsenfeis,  Ponovitfch. 

Seite  79  bis  Ende  fteht  ein  alphabetifch « to« 
pograpbifches.Veaeichnifs  der  Städte,  M**tflek- 
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ken,  Dörfer  und  Schlöfler  in  Ober-Krain.  Re- 
cenfent  führt   blofs   einiges   von  Laibach  ,  der 
Häuptftadt  des  Landes,  an.    Die  Lage  der  Stadt  ißV 
an  und  für  lieh  nicht  die  angenebmite,  denn  fie* 
Hegt  noch  einige  Klaftern  tiefer  als  der  nahe  Moraft 
ünd  ift  daher  feucht  und  tneiftens  kothig.^  Da» 
Pflafter  ift  elend,  die  Strafsen  und  Gaffen  find  enge 
ttnd  abfehüffig.     Zur  Stadt  Laibach,  welche  358 
Häuferzählt,  gehören  folgende  Vorftädte:    1)  die- 
St.  Peters.  Vorftadt  mit  156  Häufern;  2}  die  Kapu- 
ziner- Vorftadt  mit  6?  Häufern  1  5)  die  Gradiiche 
mit  83  Häufern;   die  Pollana  mit  83  Häufern; 
die  Karlftädter  fammt  Hühnerdorf  mit  41  Häu- 
fern;  die  Krakau  mit  81  Hau  fern,   die  Tyvnau 
riiit  84  Häufern.    Die  Volkszahl  in  der  Stadt  und 
in  den  Vorftädten  beträgt  9000  Einwohner,  aufser 
den  Studirenden  und   Soldaten,    deren  Anzahl 
zwifchen  2000  ünd  2500  ift.    In  der  Stadt  und  in 
den  Vorftädten  find  71  Kirchen.    In  Laibach  find 
die  fämmtlichen  Dicafterien  des  Landes,  nämlich 
die  vereinigte  Lartdeshauptmarinfchaft  des  Herzog- 
thüms  Kräin  und  der  gefürfteten  Graffchaften  Götz 
und  Gradiska,  das  Landrecht,  das  k.  k.  Fiskalamt, 
das  Bamigericht,  das  Landtafelamt,  das  Kreisamt, 
das  General r Einnehmeramt,  die  Feuerlöfchcom- 
xnifiion,  die  Landes  bau-  Strafsen-  und  Naviga- 
tions-Direction  ,  die  Polizey-Diiection  ,  die  Staats- 
güter- Admin  ift  ratio  n,  die  Banco-  Tabak-  uhd  Sie- 
gelgefall -Administration  von  Kratn  und  Friaul, 
das  Bancogefällen-Infpectorat  und  Mauthoberamt, 
das  Oberbergamt  und  Berggericht ,  die  Louogefäl- 
len- Adminiftration,  die  Oberpoftamtsvejwaltung^ 
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das -Land-  Münz*  Probier-  und  Pagament  -  Ein* 
löfungsamt,  die  Armen- Verforguagsdirection,  die 
Militär-  Verpüegsverwahung,  taibacb  ift  der  Sitz 
eines  Bifc,hofs.  Fabriken  hatte  Laibach  fonft  ver« 
fchiedene*  jetzt  befteht  darin  nur  eine  guteFayen- 
cegefchirr  •  Fabrik. 

Am  SchlulTe  des  topographifch -alphabeti* 
fchen  Verzeichnifles  ftebt  ein  intereffantes  Ver-" 
zeichnifs  der  Roh  -  Eifens  -  Erzeugnifs  in  Ober- 
Kxain.  Sie  betrügt  53000  Zentner,  am  Werthe 
von  256000  Fl. ,  und  alles  Roheifen  wird  im  Lande 
felbft  verarbeitet. 

Der  zweyte  Theil,  der  mit  gleichem  Fleifse 
und  gleicher  Sachkenntnis  vom  VerfafTer  ausgear- 
beitet ift,  enthält  die  Überficht  des  Unterkrainer- 
öder  Neuftädter  Kreils.  Der  längfte  Durchfchnitt 
deffelben  beträgt  4J  geographifche  Meile,  der 
Flächen -Inhalt  □  Meilen  und  die  Einwohner- 
Zahl  160331.  Diefe  Menfchenzahl  ift  in  373  Ge- 
meinden abgetheilt,  unter  denen  /  Städte,  7  Markt-» 
flecken  und  1857  Dörfer  befindlich  find,  die  zu- 
fanvnen  30772  Häufer  enthalten.  Der  Viehftand 
befteht  in  6750  Pferden,  39264  Ochfen,  25779  Kü- 
hen und  23424  Schafen.  Die  Sprache  der  Ein- 
wohner ift  krainerifch  oder  wendifch,  und  in  der 
Gegend  der  Stadt  Gottfche  herrrfcht  eine  fonder- 
bare  deutfche  Mundart.  Die  herrschende  Reli- 
gion  ift  die  katholifche. 

Der  ganze  Kreis  beltehet  abwechfelnd  aus  nie« 
dern  Gebirgen,  Hügeln  und  Ebenen,  und  der 
fruchtbarfte  Getreideboden  wird  hauptfächlich  an 

den 
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d£n  Ufern  der  Save  angetroffen.  An  Weizen, 
Hirfe,  Heidekorn,  Mais,  Flachs,  gutem  Wein, 
Kaftanien  u.  f.  w.  hat  das  Land  einen  Oberflufs. 
Von  Mineralien  werden  nur  Eifen,  Marmor  und 
Steinkohlen  gefunden  und  benutzt.  Die  Menge 
hierhergebrachter  einzelner  topographi  (eher  De- 
tails über  Berge,  Wälder,  Weinberge  u.  f.  w.  muf- 
fen wir  hier  mit  Stillfchweigen  übergehen. 

Eine  fehr  merkwürdige  Grotte  mit  Stalaktiten 
und  Eisfäulen  findet  man  bey  Lazhnagora  oder 
Hungerberg,  die  to  bis  12  Klaftern  hoch  und  bis 
so  Klaftern  tief  iß. 

DerVerfaffer  führt  nun  alle  Städte  und  Markt- 
flecken in  UntervKrain  namentlich  auf  und  liefert 
fowohl  von  diefen,  als  von  den  104  darin  befindli- 
chen noch  bewohnbaren  Schlottern  hißorjfch-  to- 
pographifche  Befchreibungen. 

•   .    ^  - 

Das  Ganze  ift  ein  fehr  fchätzbarer  Beytrag  zur 
ftatiftifch-  topographifchen  Kenntnifs  der  öfterrei- 
ch ifchen  Monarchie,  und  wir  wünfehen,  dafs  der 
dritte  Theil  diefefs  nützlichen  Werkes  bald  erfchei- 
nen  möge. 

♦  «       >  • 


< 


XXIV. 


Digitized  t>y  Google 


XXIV.  Aus  einig.'Schreiben  des  Hrri.  Oltmanns,  275 


XXI V. 

Aus  einigen  Schreiben  des  Herrn 
Jabba  O If mannt. 

— — — 

Paris,   den  15  Novbr.     16  Deel*.  1808. 

#  .  .  Freylich  find  im  erifcen  Hefte  unferes 
Recueil  manche  Druckfehler  zurückgeblieben;  die 
Entfernung  des  Verfaflers  vom  Druckorte  werden 
fie  entfchuldigen,  fo  wie  feine  jetzige  Anwefen- 
heit  dafelbft  ein  günftiges  Vorurtheil  für  correcten 
Abdruck  erwecken  mag. 

Es.  ift  allerdings  ein  Druckfehler  (auf  der  40 
Seite)  i  wenn  dort  Fidalgo  das  Cap  66°  11'  55"  fin- 
den foll,  und  die  von  Ihnen  angegebene  Zahl  ift 
die  richtige  Ich  trauete  der  von  Fidalgo  beftimm- 
ten  Meridian -Differenz  im  geringften  nicht,  und 
hielt,  weil  Coche  fo  nahe  an  Cumana  liegt,  den 
zwifchen  (liefen  beyden  gefundenen  Abftand  für 
den  ficherften.  Die  Länge  von  Cumana  hatte  ich 
auf  einige  Secunden  {icher,  eben  fo  die  von  Puer- 
to Espanna  *). 

Die 

*)  Diefe  und  die  folgenden  Bemerkungen  beziehen  ßch 
auf  die  im  Auguft«  Hefte  1808  der  Mon<  Corr.  befind- 
liche Anzeige  der  erßen  altronomifchen  Lieferung  von 
Humboldt. 
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Diev  Chronometer  der  fpanifchen  Gerch  wa- 
ders hatten  die  fem  Hafen  beynalje  eben  diefelbe 
Länge  angewiefen,  welche  ich  im  Recueil  für  die 
ficherfte  annahm.  Allein  die  Spanier  fegeltea 
1793  nach  Portorico,  beobachteten  dort  die  £a* 
meufe  Occult.  «  ^  und  verkleinerten  alle  ihre 
chron.  beftimmten  Längen  um  8—9'.  Die fs  habe 
ich  in  einem  Auffetze,  der  im  IV  Suppl.  Bande  von 
Bode's  Jahrb.  abgedruckt  ift,  angedeutet.  Es  fin- 
den fich  überhaupt  Tehr  viele  Aberrationen  unter 
den  fpanifchen  Beobachtungen  felbft.  Ich  konnte 
fie  mir  nicht  erklären,  wenn  man  nicht  bald  diefe 
bald  jene  Obfervationea  bey  dem  Dep.  hydrografr* 
co  vorgezogen  und  uicht  gar  zu  viel  auf  jeneStern- 
Occult.  «  #  gebauet  hatte*  ., 

1 

Wenn  Ffr.  v,  Humbolat  auf  der  86  Seite  Tagt, 
dafs  feine  Beobachtungen  ganz  mit  denen  von  Fi- 
dalgo  harmonirten,  lo  ift  diefe  Äufserung,  wie 
dort  auch  ausdrücklich  gemeldet  wird,  auf  das  Jahr 
1799  una  fe'ine  eignen  vorläufigen  Berechnungen 
zu  beziehen.  Fidalgo's  eigene  Angaben  find  fpä» 
terhin  vom  Dep.  hydrograhco  modilicirt  worden. 

Was  Sie  gegen  die  Länge  von  P.  Espanna 
(S.  88)  einwenden ,  fo  erklärt  der  vorher  erwähnte 
Umitand,  dafs  die  fpanifchen  Seefahrer  ihre  Uh> 
ren- Angaben  durch  die  Sternbedeckungen  verrin- 
gerten, die  Differenz  zwifchen  von  .Humboldt** 
und  ihren  Beftimmungen.  Sie  fanden  eigentlich, 
wie  uns  Spinola  (ein  PÜote  des  GefchwadeTs)  auf- 
bewahret hat,  den  Längen  -Unterfchied  zwifchen 
Portorico  und  P.  .Espanna  40  34'  0%  nun  ift  aber 
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die  Lange  von  Portorico  68°  33'  30",  folglich  PT 
fispanna 630  59'  31.,  ganz  nahe  To,  wie  ich  fie  S.88 
-feftfetzte  (Churracca  fand  40  35'  15"). 

t< 

Die  zweyte  Lieferung  unferes  Recueil  wird 
mit  Ausgang  des  Jahres  erfcheinen.  Es  find  be- 
reits 11  Bogen  davon  gedruckt.  i>R  Publikum 
wird  zugleich  Humbojdt's  b&rometril'che  Obierva- 
tionen  erhalten. 

•  ♦  * 

....  Erlauben  mir  Ew.  Hochwöhlgeb.  Ih- 
nen einige  Bemerkungen  mitzutheilen,  welche 
mir  bey  dem  Lefen  des  letzten  Jahrganges  derMon. 
CorrePp.  über  einige  geographifche  oder  aftrono- 
mifche  Nachrichten  beygefallen  find.  Ich  find* 
im  März  -  Hefte  aftronomirche  Beobachtungen, 
welche  Seerzen,  um  den  <$inai  tu  beftimmen ,  in 
feiner  Nahe  angeftelit  hat,  und  fiw.  Hoch  wohl  geb. 
leiten  daraus  die  Länge  diefes  aus  der  grauen  Vor« 
weit  fo  merkwürdigen  Gebirges  zu  2*  8;  30/5  =a 
320  7'  38"  her.  Aus  Niebuhr's  Beobachtungen  fin* 
den  Sie  die  Länge  von  Tor  =  a*  \\l  56,"?  sä 
3a0  34'  10".  Nun  fagt  aber  Niebuhr  in  feiner  Rei.  - 
febefchreibung  T.  I,  p.  2  >o  dafs  Tor  unter  dem 
289  ia'  det  Breite  Und,  den  glaübwürdigften  Be- 
richten  zu  Folge,  ohngefähr  6£  bis  7  deutlche  Mei* 
hn.  in  füdweitlicher  Richtung  vom  Sinai  liege, 
deffen  Länge  a>Uo  nach  Niebuhr's  Beobachtungen 
3a°  54#  10"  +  48"  =  13'  4"  und  demnach 
i°8  gröfser,  als  die  von  Seetzen  beftimmte  fey* 
würde.  Nun  bin  ich  zwar  immer  der  Meinung  ge- 
weten,  dafs  Niebuhr's  Längenbeftimmungen  bey 
weitem  nicht  den  "Werth  feiner  Breiten- Beobach. 
.  m,  tungen 
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tunken  haben  und  haben  körnten.  Allein  ich  darf 
ihnen  eben  fo  wenig  den  Fehler  von  lf  Graden  zu- 
trauen, und  wenn  ich  einen  Blick  auf  die  Seetzen9» 
fchen  werfe,  fo  fcheinen  auch  die  doch  keinen  von 
einem  J  oder  f  Grade  auszufchliefsen ;  eine  Äufse- 
rung,  welche  der  ungleiche.  Gang  der  Uhr  und  die 
Disharmonie  der  einzelnen Refultate  rechtfertigen 
mag.  Ja,  wenn  ich  Ew.  Hochwohlgeb.  (S.  203)  an- 
ders recht  verbanden  habe,  fo  lind  es  nicht  einmal 
Refultate  einzelner,  fondern  von  4  oder  5  auf  ein 
Moment  gebrachter  Dißanzen.  Seetzen  mag  alfo 
mit  Schwierigkeiten  gekämpft  haben  muffen.  Wie 
dem  nun  auch  immer  feyn  mag ,  fo  wünfchte  ich 
doch  die  Länge  des  Sinai  auf  andern  Wegen  zu  be- 
Aimmen,  mufste  mich  aber  mit  folgendem,  wel- 
ches eben  Xo  wenig  entfcheidend  ift,  begnügen. 
In  der  Conn.  d.  temps  für  1810  befinden  fich  meh- 
rere am  rothen  Meere  gemachte  Ortsbeftimmun- 
gen,  welche,  wie  man  uns  verfichert,  Vertrauen 
verdienen.  Darunter  befindet  fich  denn  auch  die 
von  Tor,  welchem  eine  Länge  von  n8  4'  51/'?  = 
310  ib'  55"  gegeben  wird.  Fügen  wir  diefer  die 
Längen-Differenz  von  21'  48"  zu,  fo  haben  wir  für 
den  Sinai  310  34'  43"=  a«,  6'  iq"  und  a1  ni"  Un- 
terf chied  mit  Seetzen  *). 

f  Die 

•)  Seetzen's  Beftimmungen  würden  fich  alfo  doch  der 
Wahrheit  mehr  nähern,  als  die  frühern  Niebuhr'- 
fchen  Angaben,  allein  ich  gcftehe  gern,  dafs  mir  die 
Differenz  der  neuem  Längen«  Angabe  für  Tor  mit  der 
von  Niebuhr  allzugrofs  ift ,  um  mir  nicht  erftere  cU 
was  unwahrlcheinüch  zu  machen« 

m  t 

i 
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Die  Breiten  -  Differenz  gibt  mit  dem  Rieh- 
tnngswinkel  von  450  den  Sinai  27 f  öftlich  von  Tor, 
und  dje  Länge  des  erßen  31 0  40'  40".  Dafs  der 
Sinai  von  Tor  eine  nordöftüd  e  Richtung  hat  darin 
Üimmen  alle  Charten  überein,  nur  die  Entfernung 
wird  bald  auf  5,  bald  auf  6-7  Meilen  angefetzt .  ja, 
eine  bey  Capper's  und  Sonni  i's  Reife  befindliche 
Charte  macht  fie  gar  von  9  deutfeben  Meilen. 
Nun  wollte  ich  zu  geographifeben  Einfchaltungen 
meine  Zuflucht  nehmen,  fand  aber  auch  keine  be- 
friedigenden Refultate.  Die  im  Novbr.  i798  der 
Geograph.  Ephem.  befindliche  Charte  fcheint  die 
Entfernung  von  Suez  bis  Cairo  um  einen  Grad  un- 
richtig anzugeben.  Ich  fage:  fcheint ;  denn  der 
ümftand,  dafs  wir  noch  nicht  zwifchen  ganzen 
Graden  am  rothen  Meere  entlcheiden  können,  er- 
innert uns  rchmerzhaft  an  das  Schwankende  unte- 
rer geographifchen  Kunde  von  Arabien  und  Ägypten. 

In  meinen  Monds -Tafeln  habe  ich  noch  ei- 
nen Druckfehler  entdeckt.  Es  mufs  S.  56,  XII 
Arg.  in  der  Auffchrift  der  3ten  Columne  VIII  ftatt 
VII  geieren  werden.  Auch  könnte  man  S.  57  um 
mehrerer  Deutlichkeit  willen  im  Arg.  XIV  lieber 
leren:  Doppelte  Entfern  )  von  der  Q  +  ißes 
Arg.  der  Breite.  S.  45  Graduation  rechter  Hand, 
letzte  Zeile,  35°  o'  ftatt  o'. 

Von  untrer  Aßronomie  find  jetzt  33  Bogen  ge- 
druckt  worden,  fo  dafs  die  zweyte  Lieferung,  20-25 
Bogen  ftark,  im  Januar  igoq  erfcheinen  kann  Die 
dritte  wird  die  Antillen,  vielleicht  bis  Carthagena  dö 
Indjas,  enthalten,  fo  wie  die  zweyte  den  Orinoco- 
Strom  mit  feinen  ungebahnten  Ländern  untiefst. 

Mon.Corr.  XIX  B.  i8,3.'  y 
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Von  der  profsen  Sonnen  -  Finfterriifs  von  1806 
den  16  Junius  habe  ich  fehr  viele  nordamerikani- 
Sehe  Beobachtungen  erhalten,  welche  ich  für  mei- 
ne Arbeit,  die  ich  für  die  Geographie  des  ganzen 
neuen  Continentes  angefangen  habe, -in  der  Folge 
bekannt  machen  werde. 

Durch  Pasquich's  Auf  Fat  z  über  die  von  Bürg 
vorgefchlagene  Methode,  die  Breite  durch  Höhen 
des  Polarfterns  aufser  dem  Meridian  zu  beftimmen, 
aufmerkfam  gemacht,  werden  die  Aftronomen  lieh 
mehr,  an  die  Vervielfältigungs-Kreife  gewöhnen, 
indem  iie  nun  nicht  Co  ganz  mehr  auf  das  Moment 
der  Culmination  eingefchränkt  find.  Herr  von 
Humboldt  hatte  fchon  im  Jahre  1805  zu  Queretaro 
auf  ganz  ähnliche  Weife  die  Ortsbreite  durch  den 
Pblarftern  beftimmt  und  fich  feiner  in  Jehr  großen 
DigreJJionen  bedient,  als  die  nach  Donwes  Metho- 
de behandelten  Sonnen  -  Höhen  ihm  (in  dem  ver- 
zweifelten Falle,  wo  <p  beynahe===S)  fehr  fchlechte 
Refultate  gaben. 

Ew.  Hochwohlgeb.  wollen  mir  noch  eine 
kleine  Anmerkung  erlauben.  Sie  fagen  (M.  Cor,r. 
18^5,  Decbr.  Seite  544),  dafs  vielleicht  Leadbttter 
fler  erfte  war,  der  Mondshöhen  zur  Längenbeftim* 
toung-anwandte,  indem  er  diefer  Methode  in  fei- 
nem 1746  herausgegebenen  Werke  bekannt  mach- 
te. Allein  ich  finde  fchon  etwas  ganz  Ähnliches  in 
Abraham  de  Graaf's  Redenering  oter  het  vinden 
der  Lengte  ter  Zee  de  1661,  eine  Methode,  die 
faß  einerley  mit  Leaibetter's  ift. 

;   

4 
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XXV. 
Über 

Krgkan's  geographische  Breite, 

von 


L 


1  t  t  r  o  w 


Director*  de*  daßgen  Sternwarte/ 


I  V 


z 


ur  Unterfuchung  der  Breite  bediente  ich  mich 
eines  drevfüfsigen  Quadranten  von  Conivet,  eines 
Ittfimmentes,  welches  von  Pofen,  wo  die  Jefuiten 
damit  beobachtet  haben  follen,  hiehei*  gekommen 
iß.  Der  LSmbus  detfelben  ift  von  10  zu  10  Minu- 
ten getbeilt,  durch  Transverfalen  werden  die  ein- 
zelnen Minuten  angegeben.  Ith  hielt  mich  mit 
dem  Lothe  immer  an  die  Haupteintheilung  von 
10'.  an  welcher  ich  nach  oft  wiederholter  Prüfung 
keinen  beträchtlichen  Fehler  finden  konnte. 
Kleinere  Theile  beftimmte  ich  mit  einem  Mikro- 
meter,  das  jenem  ganz  ahnlich  ift,  welches  lä 
Lande  §.  3366  leiner  aftronomie  befchrjebeu  hat, 
und  mit  dem  ich  noch  unmittelbar  1,*  11  angeben 
kann.  Diefes  Werkzeug  fcheint  mit  mehr  Fle»fs 
gemacht  zu  Xeyn  als  andere,  die  ich  von  die  fem 

U  3  Künft- 
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Künftler  geTehen  habe,  doch  ift  das  damit  verbun- 
dene Rohr  nur  wenig  vergröfserend ,  und  es  ver- 
trägt, was  mir  befonders  bey  der  Beobachtung  der 
neuen  Planeten  befchwerlich  fällt,  beynahe  gar 
keine  Beleuchtung.  Was  ich  damit  thun  konnte, 
glaube  ich  gethan  zu  haben.  Übrigens  Tollen  die- 
le Unterfuchungen  hiermit  nicht,  geendiget  wer- 
den. Ich  werde  (ie  vielmehr  förtfetzen,  bis  mich 
neuere  und  heilere  Inftrumente,  denen  ich  entge- 
gen fehe,  in  den  Stand  fetzen  *  diefes  fchwierige 
Element  in  kurzer  Zeit  völlig  und  genau  zu  beftira- 
men. 

Ich  habe  dte  fogenannle  Horrebow'fcbe  Me- 
thode vorzüglich  deshalb  gewählt,  weil  dadurch, 
alle  Fehler  des  Inftrumentes  gröfstentheils  aufge- 
hoben werden,    feey  allen  Beobachtungen  bin  ich 
mit  aller  nur  möglichen  Sorgfalt  zu  Werke  gegan- 
gen.   Die  Pofitionen  der  Sterne  nahm  ich  alle  aus 
dem  Sternverzeichniis  der  Conn.  des  tems  an  XV, 
weil  icla  meiner  Bemühungen  ungeachtet  noch 
kein  befferes  erhalten  konnte.    Die  Nutation  und 
Aberration  berechnete  ich  nach  Oltmanns  Tafeln, 
Berl.  Jahrb.  1809.    Die  Correctionen  der  Refrac- 
tion  durch  Barometer  und  Thermometer  Und  je- 
desmal mitgenommen  worden,  und  zu  diefen  Cor- 
rectionen fowohl  als  zu  den  mittleren  Refractio« 
nen  bediente  ich  mich  der  Tabellen  in  von  Zach's 
neueften  Sonnentaleln. 

Dafs^  endlich  die  Refultate  meiner  Beobach- 
tungen  von  denen  meines  verdienten  Vorgängers 
Sniadecki  verfchieden   find-,    ift  offenbar.  ,  Die 
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vorzüglichfte  Ur fache  Tcheint  mir  darin  zu  liegen, 
dafs  er  erftens  alle  gemachten  Beobachtungen  auf- 
nahm und  fo  öfters  einzelne  Polhöhen  erhielt,  die 
ganze  Minuten  von  einander  abwichen  j   mit  wel- 
chen er  fich  der  Wahrheit  kaum  nähern,  wohl 
mehr  fich  von  der  fchon  beynahe  gefundenen  wie- 
der entfernen  mufste,  und  dafs  er  zweitens  den 
Colliminations- Fehler  viel  zn  lange  lür  beitändig 
annahm.    So  fand  er  den  14.  December  1793  den 
Colliroations-  Fehler  =  \  '  45,"o,  den  x  Januar  1795 
aber  3'  11",  den  17  Decbr  1795  fogar  n' 4,^5  und 
endlich  im  März  1799  wieder  io'  14,^7,  welche 
Fehler  er  durch  die  angezeigten  Intervalle  als  con- 
ftant  bey  behielt,   obfchon  feine  Beobachtungen 
für  die  Polhöhe  durchaus  nur  folche  find,  die  von 
dem  erft  vorher  beüimmten  Fehler  des  Inftrumen- 
tes  abhängen,   welches  bey  der  HorrebowTchen 
Methode  der  Fall  nicht  ift.  —    Ich  überlade  Ken- 
nern hierüber  ein  eutfcheidendes  Urtheil  zu  fäl- 
len und  wende  mich  zu  meinen,  eignen,  Beobach- 
tungen, von  denen  ich  hier  nur  die  vorzüglichlten, 
aber  mit  allen  Belegen  f  zu  jedermanns  Einficht 
vorlege. 
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Sterne. 


Renb.Zen. 
iz. 


Polhöhen. 


Schei  nb. 
Declinat, 


May  25 
23 

3i 
24 


Arcturus 


4,  *  Bootes 
aa  8  >t  Bootes 
2-4- Ähre 

*4 
24 

*5 


Julius  15 


Polarftern 


29  47  56,3 
29  48  35»» 
29  47  45)3 
29  43  21,8 
31  33  49,o 
50  37  6>» 
60   7  42,3 


4-9  59  45,6 

49  59  24,4 

49  59  35,* 

49  59  44,o 


•  » 

20  17 

18  25 
»9  21 
10  9 


3,4 


>,9 


50   7  24,2 188  16  57,7 


41  34  40 
4t  3V  5Ö 

Aus  diefrn  10  Beobachtungen  im  Mittel 
wahre  Pol  höhe  en0 
CollimatJ  Fehl. 


50"  3'  32,»7 


*9 


£2 


»3 
»4 


5i 


Septbr.  50 
Octpber  2 


v)  Drache 
A  — 
8  Hercules 
s  — 
— 

^  Ophiuch. 
>)  Hercules 

28  w  Drache 
«  Hercules 

*  — 

4  Drache 

8  Hercules 

*  — 

52  f  Drache 


3  5l>  5 

»  48.  49.»!  50   8  *8,6 

19    2  26,9(50   8  27,4 

18  45  26,0149  58  5M 

18  45  5*,6i49  59  5,7 


55  21  24^8 

50  21  42,6 
60  6  59,9 
10  40  47,6 

35  20  46, 1 
18  42  20,7 
18  45  20 
35  20  39,4 
»8  42  35,» 
18  45  19»» 
35  2t  26,4 


69  11 
3*  13 


49  59  *6V7  '4  57 
19-59  ll,4  l9  36 
4*9  58  3^,5! 10  10 
49  58  52,0159  *7 

49  58  46,4 

50  8  »3,* 
49  58  5»,7 

49  58  39,7 

50  8  ot9 

49  58  50,* 
49  59  26,3 
5<*  8  0,0 


*9fi 
»3,9 

*9>9 
55,4 

5> 

53,7 


68  5o  55>* 


Aus  16  Beobacht.  im  Mittel 
wahre  Polhöhe  500  3'  55,"c> 
Collimat.  Fehl«         4  37,  4 

50  I  Adler 


58  - 


kleiner  Bär 


50  Drache 
5»  u  — 


47  20  52,i 

43   6  3i,7 

39  56  6,2 

33  26,1 

36  33  24,9 
25  11  45,0 


50 
5° 
50 
50 
50 
50 


21    1  53,5  50 


*  49,8 
6  47»° 
6  40,6 
o  30,7 
o  30,6 
o  21,7 

o  30,5 


«  44 

6  59 
10  9 

&  34 

?5  12 
71  2 


57,5 
23,5 
47,9 
38,1 

31,7 
5»,» 


Aus  7  Beobacht.  im  Mittel 
wahre  Polhöhe  500  3'  37,"* 
qoWmat,  pelllf    ^     5    8»  7 


1808. 
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1808* 

1 

Sterne. 

tteobacht 
Zen.  Dia. 

Polhöhen. 

■ 

Scheinb. 
Decli^. 

Oetbr.  5 

Y  Drache 

33  Ski  ei  iv  Bär 

50  Drache 

a»  5H  25,6 

5^  35  '3»9 
35  11  46,5 

5°  0  55,9 
50  0  43,5 
50   0  iü,8 

7«  59  «3,* 
86  34  38,3 
75  "  51,8 

Decbr.  21 


Diefe  Beobacht.  mit  5,  /t-t,  y  Adler  vom  50  Sep« 
.  tember  geben  wahre  Polhöhe  500  3*  39>"i 
Colli  mations  Fehler  3    6,  7 


26 


Y  FiTche 
29  — 
5  Cafliop. 

Polaris 
39  Filarie 


47  5»  5M 
5*  11  »7.5 
4   7  45,3 
9  H  4.8,1 


*  »4  38,4 
4   5  *8»o 
54   8  6,4 
5°   7  ^»al59  >4  55,9 

53  16  3Wj5Q   7  i5iO{8ö*  17  4»»9 

54  11  19,8150   o  .  .   .  . 


Aus  fechs  Beobachtungen  im  Mittel 
wahre  Polhöhe     500  3' 43,' 9 
Collimat.  Fehler        5  54,  o  •  * 

Das  mittlere  Refultat  aus  allen  Beobachtun- 


gen gibt  Polhöhe  von  Krakau  =  500  5*  57/5. 


»  ■ 


II       -   •  •  V 


*    '  <  •  • 


t 


-• 


1  , 


■  1  » 
* 


f 

i       #  - 
1 

f  v 


*  1 
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xxvi. 

1  - 

Bemerkungen  über  den  Kalender  des  Johan- 

de  Gamundia, 

von 

dem  Hrn.  Prof,  GrQtefend  zu  Frankfurt  am  Mayn. 

 — — I  . 

D  er  Herr  V  er  F.  des  Beytrags  zur  Gefcbiphte  der 
erften  Kaien  o1  er  in  der  Mon.  Correfp.  Decbr. 
1808.  äufsert  bey  der  Bekanntmachung  des  merk- 
würdigen Holzfchnittes  von  des  M.  Job"  v.  Gmün- 
den  immerwährendem  Kalender  den  Wunfeh,  dafs 
er  Chro'nologen  zu  einer  nähern  UnteiTuchung 
veranlaffen  möge,  da  es  ihm  Mangel  an  Zeit  und 
Hülfsmitteln  im  gegenwärtigen  Augenblicke  nicht 
geftatte,  weitere  UnterfucHungen  deshalb  anzu- 
bellen, fo  erwünfeht  es  ihm  auch  gewefen  wäre, 
irgendwo  nähere  Details  aufzufinden.  Darf  ich 
mir  eine  günftige  Aufnahme  verfprechen,  wenn 
ich,  ohne  Chronolog  oder  Agronom  zu  feyn,  bey 
gleichem  Mangel  an  Zeit  und  Hülfsmitteln,  blofs 
im  Vertrauen  auf  die  Umficht  eines  Entzifferers  es 
wage,  die  Dunkelheiten  des  erwähnten  Kalenders 
aufzuhellen:  fo  möge  folgendes  dazu  bey  tragen, 
die  Bedeutung  der  in  der  erften  Columne  bey  je- 
dem  Monat  befindlichen  Zahlen  zu  enträtbfeln 
.s  ;/a  und 
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und  einige  nähere  Details  übter  den  Gebrauch  des 
Kalenders  zu  geben;  ' 

Über  jedem  Monat  fieht  man  Vignette,  *  wel- 
che die  monatlichen  Verrichtungen  darfteilen,  und 
in  deren  erfter  König  Janus  eine  komifche  Bolle 
fpielt.  *  In  den  vier' WirAeln  diefer  Vignette^1' ftte* 
hen  oben  diÖ  Älder  der1  Sonne  und  Monde», 
und  unten  '  aräbifcbe  Ziffern,   Welche  die1  Dauer 
der  Tage  und  Nächte  bcfaimtaen'.  Die  Zahlen  unter 
der  Sonne  bezeichnen  d\e  Stunden  des 'Tage*,  die 
Zahlen  unter  dem  'Moittle  die  Stunden  der  Nacbt. 
Diefe  Stundenzahlen  find  bey  jedem  ■näefafttofgfeiß 
den  Monate  um  a^gröfser  oder  kleiner  angegeben* 
nur  key  (der  April.  Vignette  find  durch  ein  Verfei 
hen  des  Künftter*  die  Nacjitltunden  mit  den  Stun^ 
den  des  Tages  Verwechfeit  ^iund  ihi  umgekehrten? 
Verhältnifs  10  Stunden  für  den  -Tag  *  '14  fürdie 
Nacht  angedeutet,   zufJ  weltäieni  Verfehen  wahr«* 
fcheinlich  die*  Ärmlichkeit  der  'Zeichen  o  und 
in  jenem  Zeitalter  Veranlafluttg  gab.    De*  Kaien* 
derfelbft  ift  durchaus  in  lateinifeher  Sprache  ab-* 
gefafst;  daher  auch  die;  Worte  am  Ende  des  Fe* 
bruars  nicht  der  Magißxr  Johannes  de  Gfmundia; 
fondern  Hec* (d.  h/  Haec) '  Magifter  Johannes  D£ 
Gamundia  zu  lefen<Iind.    Die  Überfchrift  jedeJ 
Monats  gibt  hinter  der  jedesmaligen  wiederhol«' 
ten  Sigla  KL  (d.  h;  Kalendarium)   die  Zahl  :  den 
Tage  an  mit  den  Worten:  Januarius  {worin  das 
zweite  a  vergeffen  worden)  habet  XXXI  dies;  Fe*» 
bruarius  XXVIII.  u.  f.  w.    Die  Monatstage  ielblt 
find  mit  keiner  Zahl  bezeichnet,    fondern  nuK 
durch  'Likiion  unterlchieden welche  d&rcji^atle 
.  ...    J  Mona- 


Motiate  hindurch  in.,  gleichen  Zwischenräumen 
fortlaufen.  Jeder  Monat  enthält  4  Cplumnen,  de«- 
ren  eritedie  g^ldnen  Z^a^len  zux  gei^moiuhg  des 
Neumondes  für  jedes/Jahr,  die  zweyte  d*e.£onn* 
iagsbuchftaben.,  die  dritte  die  uxibe.wegUpkett,  Fe- 
ite und  Heiligennamen  enthält,  die  vlecte  endlich 
den  periodffchen  Umlauf  des  Mondes  mit  den  , 
-  Buchftaben  des  Alphabets  bezeichnet,  welches  des« 
halb  um  einige  Zeichen  vermehrt  ift.  -  Sogleich 
bey  der  erften  Anficht  der  in  der  erßen  Columne 
befindlichen  Zahlen  ,  deren  EnträtbfeJuing  einige 
Schwierigkeit  *u  liabej*  fchien,  bemerkte  ich  ei- 
ne  periodifcbe  Wiederkehr  diefer  Zahlenreihe:  8t 

16,  5»  *5>  a>  w»'X8»  7.  *5»  4»  **ri9  9>  i?t  ®v 
141  3*  *Sb  welche  ujnter,  die  Monatstäge  fo  ver; 
tbeilt  ift,  dafs  nach  jedem  fyao4iichen  M on dam* 
laufe  won  ao  oder,  50  Tagen  diefelbe  Z*blenord- 
nu Dg  wiederkehrt.  Dj*  nun  dieije  Zahlenreihen! 
Uls  Glieder  einer  ejjthmetircben  Psögrefüon  an- 
zufeilen find,  deAren  JJifferenz  8  beträgt,  die  aber, 
tebald-fie  zum  zWsyxen  Zehend  an  wach  fen,  um 
19  ♦eroaiin.dert  erfcheincrn:  fo  blieb  es  mir  nicht 
lange,  zweifelhaft ,  dafs  dadurch  die  Jähre  des 
Mondrirkeis  ode*  die  güldene  Zahl  Oebles  jeden 
Jahres  bezeichnet  werden.  Dazu  kam  die  Wahr» 
nehmüng,  dal's  diefe  Zahlen,  vom.  Ende  des,  Jah- 
res rückwärts  gezählt,  jedesm^  in  einem  Zwi- 
lchen raurrie  von  14  Tagen  in,  natürliche?  Ordnung 
auf  einander  folgen,  wobty  jedoch  zn< bemerken 
ift,  dafs  eine  Zahl  zugleich  auch  für  den  folgen* 
genden  Tag  gilt,  wenn  diefer  ohneraile  Bezeich- 
nung 1  gelall  en  iBu   So  Aeht  die  Zahl  x  vtirf  dem  10 

Decbr. 
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Decbr.,  die  Zahl  2  vor  dem  28  und  39  Nov.,  3  vor 
dem  18  Nov.,  4  vor  dem  7 Nov.,  5  vor  dem  »7 und 
28  Octbr.,  6  vor  dem  16  Octbr.,  7  vor  dem  5  und' 
6  Octbr.,  8  vor  dem  34 und 2$  Septbr  ,  9  vor  dem 
14  Septbr. ,  10  vor  dem  2  und  5  Septbr.,  11  vor  , 
dem  und  23  Aug.,  ja  vor  dem  12  urrd  13  Aug. 
13  ror  dem  1  Aug.  u  f.  w.  Da  nun  diefe  Zahlen- 
reihen von  19,  fahren  in  Verbindung  mit  dem  fy- 
nodifcben  Mond^uralaufe  liehen,  fo  Geht  man  , 
leicht,  dafs  fie  die  Neumonde  eines  jeden  Jähret 
bezeichnen  Folien,  aus  welchen  fich  dann  leicht  di« 
Vollmonde,  und  in  Verbindung  mit  den  Sonntags« 
kuchftaben  und  den  Zeichendes  Thierkre-fes,  wel- 
che in  der  Columne  der  unbeweglichen  Fefte 
und  Heiligentage  abgebildet  lind,  vermittelft  ei« 
Her  einfachen  Berechnung,  wie  iie  vorlängü  Hr. 
Gaufs  in  diefer  Zeitfchrift  angegeben  hat,  das 
Ofterfeft  mit  allen  beweglichen  Feiten  beftimmen 
hfTen.  Sobald  man  die  güldene  Zahl  eines  Jahres 
nach  der  gewöhnlichen  Berechnung  gefunden  hat, 
to  braucht  man  nur  diefe  Zahl  im  Kalender  des 

* 

Magifter  Johannes  zu  verfolgen,  um  die  Tage  des 
Neulichtes  für*  das  ganze  Jahr  zu  witTen»  Man 
muf*  aber  nicht  vergeflen,  dafs  wir  einen  Julia- 
ni  Jenen  JCalender  vor  uns  haben,  welcher  ohne  die 
gehörige  fteduetion  nur  für  das  Jahrhundert  fei- 
ner Abfaffung  gültig  ift.  Das  Jahrhundert  diefes 
Kalenders  ergibt  fich  aber  aus  der  Befümmung  der 
T"age,  an  welchen  die  Sonne  in  die  Zeichen  des 
Thierkreifes  eintritt.  Jedes  Zeichen  ift  in  dern, 
Räume  vor*  3  Tagelinien  abgebildet  >  aber  cUs  Mit- 
tel  deOelbea  iß  jedesmahi  in  der  nebejiftelienden 

Colum- 
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Columne  des  periodifchen  Mondumlanfes  als  der 
wahre,  Ein  tritt  der  Sonne  bezeichnet.    So  trifft 
das  Zeichen  des  WatfFer mannte  auf  den  11  Jan.,  das 
Zeichen  der  Fifche  auf  den  9  Febr. ,  der  Widder 
oder  Frühlingsanfang  auf  den  11  Marz,  der  Stier 
auf  den  11  April,  die  Zwillinge  auf  den  1a  May, 
der  Krebs  oder  der  TäTigfte  Tag  auf  deri  15  Jim: ,  der 
Löwe  auf  «Jen  14  Jul.,  die  Jungfrau  auf  den  15' 
Aug.,  die  Wage  oder  die  Herbftgleiche  auf  den 
i4Septbr.,  der  Skorpion  auf  den  15  Octbr. ,  der 
Schütze  auf  den  13  Nov.  und  der  Steinbock  oder 
derkürzeftc  Tag  auf  den  15  Decbr.  Man  mul's  daher 
auch  bey  der  Vergleichung  des  Mondwechfels  mit 
unferra  Kalender  immer  10  bis  11  Tage  zurückrech* 
ben,  um  den  Kalender  des  M.  Johannes  einftim- 
mend  zu  finden;  nimmt  man  indeTs  die  güldene 
Zahl  weniger  1,  fo  fallen  die  Neumonde  des  ge- 
genwärtigen Jahrhunderts  ziemlich  auf  denfelbert 
Tag  nach  aftronomifchem  Datum. 

Dafs  der  vorliegende  Kalender  im  Laufe  dös 
(  15  Jahrhunderts  abgefafst  ward,  leidet  nach  dem 
bisher  Angeführten  keinen  Zweifel,    und  diefer 
ZeitbeAimmung  entfpricht  auch  das  Äufsere  der 
Schrift,  der  häufige  Gebrauch  von  Abbreviaturen, 
welche  mit  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
immer  mehr  abnahmen ,  der  Mangel  des  Punkts 
über  dem  i  oder  y,  die  Bezeichnung  des  ae  durch 
ein  ein  fach  es  e,  die  befondere  Geftalt  der  arabi- 
fchen  Ziffer  4  u.  dgl.  mehr.   Dergleichen  Bemer- 
kungen, können  nicht  nur  leicht  die  Zweifel  he- 
ben,  welche  man  gegen  das  Alter  und  die  Ächt- 
heit  der  Sammlung  vorn'  Holzfchnitten ,    zu  wel- 
cher 

•  « 

Digitized  by  Google 


XXVI.  Bemerk,  üb.  d.  Kai.  d.  Joh.  v.  Gmünden.  ago, 

*  t 

eher  diefer  Kalender  gehört,  hat  erheben  wollen; 
fondern  fie  können  auch  die  Vermuthung  b^ftar-* 

* 

ken,  dafs  diefer  Holzfchnitt  für  dasjenige  Werk 
beftimmt  gewefen  fev,  welches  Hr.  von  Khautz  u ti- 
ter dem  Titel :  Kalendarium ,  quod  multis  fequen- 
tibus  annis  utile  erat  et  jueundiffimum ,  anführt« 
und  wovon  er  1  Exemplar  von  11  Bogen  in  Folio 
in  der  Gräfl.  Windhaagenfchen  Bibliothek  fand. 
Am  Ende  diefes  Buches  ftand  mit  zufammengezo« 
genen  Buchftaben ,  wie  wir  ße  in  die  fem  Kaien« 
der  finden,  gefchrieben:  Hoc  Calendariuni  com 
fuis  Canonibus  et  tabu  Iis1  compofitum  e ft  Vien  nae, 
per  Magiftrum  Johannem  de  Gmünden,  Canoni- 
cum ecclefiae  Sancti  Stephani  ibidem  et  plebanura 
in  Laa,  Anno  doinini  J430,  curren  (te),  feria  fex- 
taprius  Agathe  (h.  e.  Agatbae)  anno  1472.  Die 
Ziffern  der  Jahrzahlen  erfcheinen  hier  in  der  fei- 
ben  Geltalt,  wie  auf  dem  Holzfeh  nute;  vor  der  1 
doppelten  Jahrzahl  aber  foll  wohl  die  erfte  das  \ 
Jahr  der  Verfertigung  des  Kalenders  (denn  der 
nach  Tanftetters  Angabe  im  Jahr  1406  zum  Magi- 
fter  der  freien  Künftef  und  Philofophie  beförderte. 
Johann  von  Gmünden  ftaib  fchon|  im  Jahr  1443  zu 
Wien),  die  zweyte  das  Jahr  der  Abfchrift  jenes 
Exemplarers  bedeuten.  Beyde  Jahrzahlen  find  äl-  % 
ter  als  Regiomontan's  Berechnung  ähnlicher  Epbe- 
meriden  von  1475 — 1506,  welche  diefer  erft  im 
Jahr  1474  durch  den  Druck  bekannt  machte.  Die- 
le können  daher  nur  als  die  erften  gedruckten 
Ephemeriden  gelten,  welche  vielleicht  nur  eine 
Fortfetzung  der  vonGaffendigefehenen  handfehrift- 
lichen  Ephemeride  von  1442 —  147a  feyn  follten. 

Die 
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Die  Jahrzahl'derfelben  1414  in Gaffendi's  Nachricht 

darüber  ift  allem  Anfcbein  nach  nur  ein  £>ruck- 

✓ 

oder  Schreibefehler  für  1441 ,    welches  Jahr  mit 
dem  Jahre  der  Abfaffung  jene«  Kalenders  nahe  zu- 
Jammentrifft.    Merkwürdig  ift  es,  dafs  Joh.  von 
Gmünden  feinen  Kalender  am  6 Tage  vor  dem  Aga- 
then-Tage, welcher  nach  unferm  Kaienoer  der  5 
Februar  iß,  d.  h.  den  30  Januar  vollendet  zu  ha» 
ben  verfichert,  und  dafs  auf  unferm  Holzfchniut 
Mein  Name  gerade  hinter  diefein  Tage  im  leeren 
Raum  des  Februars  angemerkt  ift.    Fragt  man, 
warum  er  den  Tag  der  Abfaflung  nach  der  feria 
Agathae  beftimmte,  und  nicht  vielmehr  nach  dem 
Tage  der  Reinigung  Maria:  fo  weifs  ich  keinen 
andern  Grund  davon  anzugeben,  als  weil  mit  der 
feria  Agathae  im  Kalender  des  Holzfchnittes  die 
nächftfolgende  Reihe  der  Sonntagsbuchftaben  be- 
ginnt.   Auch  in  den  Namen  der  Hailigen,  fo  wie 
in  der  Orthographie,  verräth  fich  das  Alter  des 
Holzfchnittes.    Die  Abbreviaturen  ungerechnet» 
find  nicht  nur  die  Namen  vollständig  ausgefchrie- 
ben,  u^ndzwar  wegen  Ergänzung  des  Wortes  feria 
inderzweyten  Cafusendung,  fondern  auch  die  Be- 
fümmungen  beygefügt,  ob  unter  die  fem  Namen 
ein  Märtyrer  oder  Apoftel,  ^ein  Abt  oder  BiCchof 
u.  f.  w.  zu  vergehen  fey.    Gleichwohl  lind  noch 
viele  Tage  ohne  eine  Bezeichnung  geblieben,  für 
welche  der  Verf.  noch  keinen  Heiligennamen  anzu- 
geben wufste.    Um  folche  Lücken,  fo  viel  als  mög- 
lich,  auszufüllen,  pflegt  er  die  merkwürdigem 
Feft-  und  Heiligentage,   welche  gerade  um  eine 
Woche  früher  fallen,  unter  dem  Namen  einer 

Octava 
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Octava  *ü  wiederholen,    welches  gleich  bey  den 
erften  Tägen  de*  Januars  der  Fall  ift.    Das  Ende 
des  Decembefrs  ift  bezeichnet:  1  25  Dec.  Nativitas 
domini,  46  J>ec.  Stephan}  protomartyris ,  07  l}ec. 
Johannis  apoftoli  et  evangeliftae,  28  Dec.  Sacrz  In- 
nocentum',  29  Dec.  Thomae  martyris,  50  Dec.  Fe- 
licis  episcopi,   51  Dec.  Silveftri  episcopi.^  Daher 
heifst  es  im  Anfange  Januars:  1  Jan.  Circuirtcilio 
domini,  2  Jan.  Octava  Stephani,  5  Jan.  Octava  Jo- 
hannis,  4  Jan.  Octava  Innocentum,  5  Jan.  Teiei« 
phori ,  6  Jan.  Epiphania  domini  u.  f.  w.    Wenn  es 
zur  Bezeichnung  der  wichtigern' Fefttage  wegen  i 
der  eingef chatteten  Zeichen  des  Thierk reifes  au 
Räume  gebrach,  fo  ift  auch  wohl  der  nächnvorher- 
gehende  oder  nächftfolgende  Tag  mit  zu  Hülfe  ge« 
Bommen,  fo  bey  dem  15  Äuguft  Affumptio  Mariae 
und  bey  dem  14  Sept.  Exaltatio  ~crucis.    Von  dem 
neuern  katholifchen  Kalender  weichen  die  Heiligen* 
Namen  nicht  feiten  ab,  und  manche  Heilige  find 
doppelt  angegeben,  z.  B.  Julian!  episcopi  den  27 
Jan.  und  6  Mart.,  Simeonis  episcopi  den  18  Febn 
und  21  April,  Foce  (d.  h.  Phocae)  episcopi  den  5 
Mart.  und  14  Jul.  Am  25  Aug!  ift  auch  vor  dem  Bar* 
tholomäustage ,  am  Ende  des  leeren  Raumes,  die 
Vigüia*)  angemerkt?   merkwürdig  aber  lebeint 

die 

... 

•)  Dafsman  hiebey  nicht  an  die  Parifer  Bluthochzeit  157a 
denke  und  alfo  .die  Verfertigung  des  Hulzfchnittes  erft 
in  das  Ende  des  16  Jahrhunderts  letze,  verbietet  aufser 
einer  Menge  anderer  Uinftände  der  Gebrauch  des  ja« 
Kanifchen  Kalenders  von  einem  Katholiken ,  der  an» 
11  Novemb.  noch  einen  Martin  Bifchof,  aber  keinen 
Martin  Luther  anfetzte. 


Di  ' 
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dje  Bezeichnung  d>s  v*  Jyl-  hidte.r.^ni,  Reichen 
des  Löwen,  wo  die  neuem  Raleudqr  den  Apoftel 
Thomas  anfetzen ,  mit  den  Worten  djivifio  a.  Soll, 
diefs  diviiio  anni  oder  aeüatis,  der  Ilundstage  An« 
fang,  heifsen?  In  Anfehung  der  Orthographie  ift 
zu  bemerken,  dafs  vorzüglich  die  griechischen 
Namen  und  Worter  unrichtig  geschrieben  find, 
7y.  B.  Tb.iraotci;  Ehiilippi,  prothomartiris  *,  doch 
kommen  auch  in(  andern  Namen  dergleichen  Un- 
richtigkeiten vor,  z.  B.  Anthoni,  Mathie,  Mathei, 
Lutii.  Sonft  iß  tl  vor  Vokalen  überall  mit  ci  ver- 
taufcht,  wie  Marcius  und  Ignacius,  purificacio, 
Annunciacio,  vifitacio,  afTumpcio,  paremacio  und 
coneepeio  Marie.  Auch  gebraucht  der  Verf.  das  y 
nicht  als  einen  befondern  Buchftaben,  fondern 
yertauffht  es  willkührlich  mit  i,  au  B.  Hylary,  Sy- 
meonis,  Policarpi;  dagegen  gebraucht  er  noch  das 
k  im  Anfange  der  Wörter  vor  a,  z.  B.  Kalendarium, 
Kalixti  ,  Kathedra  petri.  Da  auch  das.w  nicht  nur 
in  deutfehen  Namen,  z.  B.  Wilhelmi,  Willibaldi, 
Edwardi vorkommt,  londern  auch  evangeliftae  über- 
all mit  einem  w  geichrieben  ift,  fo  febeint  es  merk- 
würdig, dafs  in  dem  Alphabet  zur  Bezeichnung 
des  periodifeben  Mondumlaufes  das  w  gänzlich 
fehlt,  und  das  u  hinter  v  lieht,  dagegen  aber  vor 
und  nach  z  ein  Zeichen  eingefchaltet  ift,  welches 
et  bedeutet. 
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'Anzeige 

den  Verkauf  eines  Chronometers  betreffend." 


H  err  Ludwig  Sülze*  aus  Gotha,  der  fich  gezen* 
wärtig  in  Böhmen  zu  Konoged  in  leitmeriizer  Krei- 
fe  befindet,   ift  entfchloßen  feinen  Chronometer 
von  Brockbancks  No.  548  zu  verkaufen.    Er  hat 
dafür  in  London  feinem  Freunde  Brockbancks 
felbft  60  Pfand  Sterling  bezahlt;  um  eben  diefen 
Preis  ift  er  Willens  lolchen  einem  Liebhaber  zu 
überladen.    Ich  habe  dielen  Zeithalter  feit  3  Jah- 
ren in  meinen  Händen  und  brauchte  ihn  auf  mei« 
nen  geographifchen  Reifen ;  er  bat  mir  zu  meinen 
aftronomifchen  Zeitbefümmungen  eben   fo  gute  . 
Dienfte  geleiftet,    wie  der  Chronometer  der  k.  # 
böhm.  Gerellfchaft  der  Willen  fchaften  von  Jofia» 
Emery,    Jedermann  kann  lieh  hiervon  aus  meiner 

:  Abhandlung  über  die  geograpbifche  Lange  von 
Kupferberg  S,  51  und  53  zur  Genüge  überzeugen. 

■ 

Damit  aber  SachverJftändige  über  feinen  Gang 
felbft  urtheilen  können  ,  führe  ich  dielen  hier  an. 
den  ec  im  Julius  180g  vor  und  nach  einer  geogra*  _ 
Mont  Com  XIX.  B.  igog.  X  phiiehen 
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phifchen  Reife  nach  Michowitz  im  czaslauer  Krei- 
fe  3  Meilen  von  Prag  gehalten  hat;  auch  auf  die- 
ler Reife  hat  er  mir  fehr  gute  Dienfte  geleiftet  und 
mich  in  Stand  gefetzt  die  Länge  von  Michowitz 
zu  beftimmen.  Diefes  Städtchen  liegt  unter 
5a0  24'         Länge  und  490  57'  Breite. 

Wer  Luft  hat  diefen  Zeithalter  zu  kaufen, 
hat'fich  an  Prof.  David,  Director  der  Sternwarte 
tu  Prag  zu  wenden. 

1808  den  10  Julius  ward  der  Chronometer  voa 
Brock bancks  in  Gang  gefetzt. 


Tag* 

|  Früh  als 

24  St. 
Gang 

Tag. 

m.  Leit.  r  Cr  arg. 

Julius  14 

ib 

17 
i8 

20 
31 

32 

*3 
*4 
25 
&6 

'*1 
28 

*9 

3Ü 

51 

4  6,5 

4  l9>° 
4  50,8 
4  42.0 

4  56,5 

5  5,7 
5  H,o 
5  24- 2 
5  32,3 
5  39  9 
5  45,-i 
5  5i,o 

5  56,6 

6  2,7 
ö  9,2 
6  10,0 
6  25,1 

6  35,6 

11,8 
11,2 

"0 

9,2 

8,3 

10,2 
8,1 
7,6 
5,3 
5,8 
5,6 
6,1 

6,5 
7,5 
8,4 
10,5 

Augult  1 

3 
4 
5 
6 

Zu 

Auguli  13 

H 
15 
16 

*7 
18 

19 
20 

»3 

'»5 

6  45,8 

7  4,6 
7  15,0 
7  26,4 

7  35,6 

Prag: 

8  !9,6 

Q  <>  1 

20,7 
26  5 
'  28,0 
29,6 

34,° 
37,6 
51,0 

8  56,0 

9  0 

9*4 
10,4 

11,4 
9.» 

5,6 
0,8 
1.5 
1,6 
44 

5,4 

5,° 
4,0 

'  Anmerk.  Bey  zunehmender  und  anhaltender )Vär- 
me  vom  23  bis  27  Julius  ging  die  Uhr  etwas 
Jpäter. 
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I 

A  nkjl|idigung, 


Die  uns  kürzlich  aus  Italien  eingerehickte  AnzaU 
ge  der  Hrn.  Molini.  L*ndi  und  Comp,  in  Florenz 
von  einem  bey  leutern  herauskommenden  neuen 
aftronomifchen  Werke  des  Herausgebers  diefer 
Zeitfchrift  ift  zu  tntereflant,  als  dafs  wir  nicht  ei- 
len  Tollten  unfere  aftronomifchen  Lefer  damit  be- 
kannt zu  machen.  Da  die  auf  vier  Octav  -Seiten 
in  franzöfifcher  Spraohe  vor  uns  liegende  Anzeige 
der  Hrn  Molini  etc.  wenigftens  jetzt  in  Deutfch-, 
land  nirgends  bekannt  feyn  dürfte,  fo  lafTen  wir 
eine  wörtliche  Überfetzung  davon  hier  folgen. 

Anzeige  einer  aftronomifchen  Keife  u,  f  w.  de? 
Frey her rn  von  Zach. 

Der  Beyfall^  den  der  Freyherr  von  Zach  den, 
Propheten  unferer  Druckerey  gefcheukt  hat,  ver- 
anlafst  denfelben  uns  den,  Druck  eine*  gröfsern  aftro- 
nomifchen Werkes,  mit  defTen  Herausgabe  er  Geh 
befchäftiget ,  anzuvertrauen.  Um  diefem  fchraei- 
chelhaften  Zutrauen  zu  entfprechen,  haben  wir 
vorläufig  mit  einem  kleinern  Werke  des,  genannten, 
Verfaflers  „Table*  abregdes  et  portatives  i*  fuieil, 

X  a  *  calcule'es 
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calculees  pour  le  meridien  de  Paris,  für  les  obfer- 
vations  les  plus  re?centes,  d' apres  la  theorie  de  M. 
La  Place,  gr.  8.  7»  p&ges,  prix  a  Fr.*'  einen  Ver- 
fuch  gemacht,  was  unfere  Prellen  in  diefer  Hin- 
ficht  zu  leiften  vermögen  ;  dem  Beyf%ll,  den  Herr 
von  Zach  die  fem  erften  Verfuche  gegeben  hat,  ver- 
danken  wir  es,  dafs  er  uns  nun  auch  fein  gröfseres 
Werk  f 

„Voyage  aftronomique  et  gdographique,  entre- 
„pris  par  Tauteur  en  1807,  18^8  et  1809  en  Alle- 
„znagne,  en  Italie  et  dans  le  midi  de  la  France" 

«um  Drucke  anvertrauen  wird. 

Der  hauptfachlichfte  Inhalt  diefes  Werkes 
wird  in  folgendem  beftehen ; 

1)  Eine'  lehr  umftän  etliche  Befchreibung  eineT 
neuen  Art  von  Multiplications-  Kreis  und  ei- 
nes Theodolitbs  von  einer  eigentümlichen 
Conftrucüon,  beyde  von  Hrn.  Reichen bach  ia 
München  verfertiget. 

Mit  diefen  Inftrumenten ,  die  eine  wunder- 
bare Vollkommenheit  in  fich  vereinigen,  bat  der 
VerfafTer  auf  feinen  Reifen  eine  Menge  für  Agro- 
nomie, Geographie  und  Schiffahrtskuride  fehr 
wichtiger  Beobachtungen  gemacht.  Der  hohe 
Grad  von  Genauigkeit,  den  diefe  Inftrumente  ge- 
währen, die  Leichtigkeit  ihres  Transportes  und  ih- 
re Wohl  feilheit  9  die  einer  gröfsern  Menge  von 
Liebhabern  deren  Gebrauch  geftattet,  vereinigen 
"fich,  um  gewiflermafsen  eine  neue  Epoche -in  der 
^raktilchen  AftronomAe  zu  beftiinmen.    Der  Vor- 

theil 
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tbeil,  mit  diefen  Initrumenten  Meffungen  will* 
kührlich  bis  zur  höchften  Genauigkeit  vervielfälti- 
gen zu  können,  macht  He  zu  den  wichtigften 
und  fchwierigften  Beftimmungen  der  Aftronomie 
ganz  befonders  geeignet  und  gibt  ihnen  vor  feft. 
Aehenden    Inftrumenten  ,    Mauer  -  Quadranten, 
funfzehnfüfsigen  Sectoren  und  ganzen  nicht  ver.- 
vielfältigenden  Kreifen  einen  entfchiedenen  Vor- 
zug.   Die  Befchreibung  folcher  Initrumente  mufs 
alfo  nicht  allein  den  wirklichen  Aftionomen,  fon- 
dern  auch  allen,  die  mit  großen  Länder- Vermef- 
fungen  befchäftiget  find,  äufserft  erwü\nfcht  feyn. 
Auch  die  Zahl  der  Liebhaber  wird  bey  dem  gerin- 
gen Aufwände,  den  diefe  Initrumente  erfordern, 
und  bey  der  Leichtigkeit  ihrer  Aufftellung  und  ih- 
res  Transports  vermehrt,    und  dadurch  die  Zahl 
nützlicher  Beftimmungen  vervielfältiget  werden. 
Üin  diefen  Zweck  zu  erreichen,'  wird  diefe  Be* 
fchreibung   nicht  allein  eine  umftändliche  Ge- 
brauchs-Anweifung,  fondern  auch  die  Darftellung 
aller  vom  Verfafler  dabey  in  Anwendung  gebrach- 
ten  Recbnungs-  und  Beobachtungsmethoden  ent.  '* 
halten.    Auch  fürKünftler,  die  fölche  Inftrumente 
verfertigen,  oder  Theile  davon  wieder  herftellen  ' 
wollen,  wird  diefe  Befchreibung  von  grorsem  Wer- 
the  feyn,  da  alle  einzelne  Theile,  aus  denen  jene 

M  f  '  * 

Inftrumente  heftehen,  in  vier  Kupferplatten,  die 
dem  Werke  beyliegen  und  die  unter  den  Augen  des 
Verfarfers  felbft  von  ejnem  gefchickten  Künftler 
in  Mayland  geßoehen  wurden,  dargeftellt  werden. 
2)  Neue  Unterteilungen  über  eiqige  der  fchwie- 
rigften Theile  der  Aftronomie,  über  Solftitlen,  ' 

Aequi- 

■ 
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Aequinoctien,  Schiefe  jier  Ekliptik,  Abwei- 
chung der  Sterne,  J?raeceffjQn ,  Strahlenbre- 
chung ,  Parallaxen  u.  f.  w. 

5)  Genaue  Beftimmung  der  geographischen  tage 
mehrerer  Städte  \ti  Deutfchland,  Italien  und 
Frankreich,  wie  Barnberg,  Nürnberg,  Mün- 
chen, Inspruck,  Verona,  Padua,  Venedig  nebft 
feinen  Infein,  Argua,  Bologna,  Rimini,  S.  Ma- 
rino, Mailand,  Genua,  Savona,  S.  Remp,  Flo- 
renz, Pifa,  Livomo,  portp  Venere,  Nizza, 
Marleilje,  Aix  u.  f.  w.  Ferner  die  geographi- 
fcbe  Beftimmung  der  Külte  ,des  mittel ländl- 
ichen Meeres  von  Mamille  bis  Liyorno,  mit  der 
taillirten  Angaben  über  den  Meerbufen  della 
Spezzia,  die  In  fein  Cor  Ii  ca,  Sardinien,  E}b*> 
Gorgona,  Caprara,  Palmaria  u.  f.  w. 

4)  Geodätifche  Operationen  in  yerfchiedenen  , 
Städten  und  den  umliegenden  Gegenden;  Ba- 
lis- und  Winkel  -  Meffungen,  Beftimmung  von 
Azimuthen,  Längen  und  Breiten,  den  Haupt- 
ErfordernifTen  zu  Entwerfung  und  Qrientirung 
von  Landcharten.  Beflirnmung  einiger  ausge- 
zeichneten Berge  über  dem  Meeres  -  Horizont 
4urch  geonjetrifche  und  baronietrifche  Mef- 
fungen. 

$)  Neue  Beßirnmung  des  aftronomifchen  Theijs 
4er  jm  Jahre  1752  von  Boscoviph  und  Maire  im 
Kircbeh^aat  vorgenommenen  Gradmeflung. 
"Wiederauffindung  der  alten  verloren  gegange- 
nen  Balis  von  Boscovich,  und  Versicherung  und 
JJmwandelung  4erfelben.  in  eine  neue?  deren 
Endpuncte  genau  verRchert  forden  find. 

Diel* 
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Diefe  ift  der  hauptfächlichfte  Inhalt  des  Werkes, 
welches  uns  der  Freyherr  von  Zach  zur  Ausführung 
übergeben  wird.  Wir  werden  nichts  erfparen,  um 
ihm  die  grölste  typographifche  Vollkommenheit  zu 
verfchaffen,  und  da  nur  fehr  wenig  Druckereyen  die 
zu  folchen  Werken  erforderliche  Menge  von  Zah- 
len und  xnathematifcher  Zeichen  vorräthig  haben, 
fo  haben  wir  diefe  ganz  neu  und  in  folcher  Menge 
giefsen  laffen,  dafs  der  Druck  auch  durch  Abfen- 
dong  der  Correcturen  an  den  Verfaffer  nicht  auf- 
gehalten werden  wird.  f 

Das  Werk  überhaupt,  welches  auf  fchönes  Pa» 
pier  in  grofs  Quart  gedruckt  wird,  wird  aus  50  — 
60  Bogen  mit  vier  Kupfertafeln  beftehen  und  24 
Francs  koften. 

Einige  auf  doppel  Velin- Papier  abgezogene 
Exemplare  koften  40  Francs. 

1      Florenz,  * 
am  29  Deeember  1808. 
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- 

b      6     X  r 

die  Schwingungen  eines  Körpers,  welchejr 
an  einem  feiner  Länge  nach  fich  verän- 
dernden Faden  beteiliget  ift, 

TOI 

Ptetro  Paoliy 
Profoflbr  der  höhern  Mathematik  an  der  Univerli« 

tat  in  Pila. 


— .        i  .■ 


Die  Aufgabe,  die  Schwingungen  eines  Körper«  txk 
berechnen,  welcher  vermittelft  eines  fich  verlän- 

Cerr.XIXB.  i%og.  Y  gern» 
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geraden  und  verkürzenden  Fadens  an  einem  fixen 
Punct  hängt,  hat  viel  ähnliches  mit  jener  der  Be- 
wegung eine«  Körpers,  der  nach  zwey  Fixpuncten 
angezogen  wird;  ein  Problem,  welches  keine  rigo- 
rofe  Auflöfung  geftattetund  welches  die  Geometer 
fchon  lange  Zeit  befchäftiget  hat.  Allein  nimmt 
man  an,  dafs  die  Schwingungen  in  fehr  kleinen 
Bogen  gefchehen  und  die  Länge  dös  Fadens  lieh 
nicht  fehr  verändert,  fo  geben  diefe  Vorausfetzun- 
gen  ein  Mittel  an  die  Hand,  die  Differential -Glei- 
chungen, welche  die  Bewegung  des  Pendels  be- 
ßimmen ,  durch  Näherungsformeln  zu  integriren. 

Der  berühmte  Poiffon  war  der  erße,  welcher 
In  einem  erft  kürzlich  erfchienenen  und  im  i4ten 
Hefte  des  Journals  de  VEcole  politechnigue  einge- 
rückten Memoire  diefes  Problem  unter  obigem  Ge- 
fichtspunete  auflüfte,  und  fand,  dafs  die  Schwin- 
gungen eines  dehnbaren  Pendels  nach  denfelben 
Gefetzen  gefchähen,  als  die  eines  unveränderli- 
chen und  diefelbe  Länge  heybehaltenden  Pendels, 
mit  der  Ausnahme,  dafs  die  Dehnbarkeit  des  Fa- 
dens eine  ganz  kleine  Verb efTerung  auf  die  Dauer 
der  Schwingungen  und  auf  die  Länge  des  Pendels 
hervorbringt,  welcher  feine  Schwingungen  in  der, 
Einheit  der  Zeit  vollbringt.  Allein  da  ßcb.in  der 
Auflöfung  diefes  Problems  des  Hrn.  Poiffon  einige 
Fehler  befinden,  welche  die  von  ihm  berechneten 
Refultate  unficher  machen  können,  fo  habe  ich 
keine  unnütze  Arbeit  zu  unternehmen  geglaubt, 
jene  Unterfuchungen  zu  wiederholen,  die  ganz-al- 
lein  dahin  abzwecken ,  den  junflcrfs  genau  und  be- 
nimmt 


■- 
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Kmmt  Kennen  zu  lehren,  welchen  die  Dehnbar- 
keit des  Fadens  auf  die  Zeitdauer  der  Schwingun- 
gen hat 

-  »  . . . 

Es  fey  r  die  veränderliche  Länge  des  Pendels 
ode*  die  Entfernung  desMittelpunctes  der  Schwin- 
gungen, vom  Aufhängepunct;  5  der  Winke],  wel-* 
chen  der  Faden  mit  der  Verticale  macht ;  t  die  feit 
Anfang  der  Bewegungen  verfloflene  Zeit;  arund^ 
die  Orthogonal  -Coordinaten  des  Mtttelpuncts  der 
Schwingungen  vom  Aufhängepuncte  an  gerechnet, 
die  erfte  in  der  Vertical-  und  die  zweyte  in  der 
Horizontal  -  Richtung ,  fo  dafs  x  =  r  cof  3  un  j 
y=:r  fin  Es  fey  endlich  g  die  Schwere,  und 
die  MafTe  des  Pendels  im  Mittelpuncte  der  Schwin- 
gungen vereinigt  =1.  Mit  Poijfo n  fetzen  wir 
dann  die  Dehnbarkeit  des  Fadens  gleich  einer 
Function  von  r,  die  wir  durch  Fr  bezeichnen 
wollen,  und  betrachten  Tie  als  eine  am  Mittel- 
puncte der  Schwingungen  angebrachte  Kraft.  Un- 
ter diefen  Vorausfetzungen  erhalten  wir  nach  den 
Grundfätzen  der  unvergl eichlichen  Mtcanique ana* 
litique  des  grofsen  la  Grange  die  Gleichung  ; 

Nun  ift  Sx=Srcoffl— rS  jfinflund 
X*=Srfin0-f-rj0cof0 
Subftituiren  wir  diefe  Werthe  und  fetzen  die  von 
einarider  unabhängigen  Coefficienten  der  Verände- 
rungen Sr  und  $6>  ieden  füi:  lieh  =0 ,  fo  erhalten 
wir  für  die  Bewegung  des  Mittelpunctes  der 
Schwingungen  folgende  zwey  Gleichungen: 

Y  a  cof ^ 
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» 


d2v  d*x 

Setzt  man  ßatt  x  und  j  ihre  Werthe  in  r  und  0,  To 
verwandelnden  diefe  zwey  Gleichung«»  ip  nach- 
gehende: .  ..> . 

:  d*r     '  dS* 


dir  d$  .  d*3 


Die  zweyte  diefer  Gleichungen  ift  jener  des 
Hrn.  Poiffan  ganz  ähnlich;  die  erftera  hingegen 
iß  von  der  .  feinigen  fehr  verfchieden,  indem  bey 

dS2  « 

ihm  der  Ausdruck  — |r  -r-p,  welcher  von  der  Flieh- 

fcraft  abhängt,  ganz  weggelalTen  ift.  Mich  be- 
fremdete ein  folches  Verfeben  um  fo  mehr,  da 
doch  Poiffbri  ausdrücklich  dabey  bemerkt,  däfs  ge- 
genwärtiges Problem  ganz  einerley  und  daffelbe 
ift,  wie  die  Aufgabe  eines  nach  zwey  Mittelpunc- 

ten  angezogenen  Pendels,  in  deren  Gleichungen 

ds2 

der  Ausdruck  —  r^-p  doch  ganz  beftimmt  Stau  ha- 
ben  mufs. 

*  -  *  ■  •  •  - 

Um  die  Form  der  Function  für  F  r  zu  beftim- 
men,  bemerken  wir  mit  Poiffbn,  dals,  da  wäh- 
rend der  ganzen  Zeit  der  Bewegung  r  (ich  nur  äu- 
fs er  1t  wenig  ändert,  und  wir  deflen  Werth  vom 
Anfang  an  a  nennen  und  allgemein  rssr'a  —  u  ma. 
chen,  u  eine  fehr  kleine  Gröfse  fey a  wird,  bey 

welcher 


4 
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welcher  wir  die  höherji  Potenzen  ganz  we^lafTea 
können.     Demnach  werden  wir  fetzen  müHea 

d  F  a  '        d  F  a 

Fr=Fa— -jyu>  wo  F  *  und       zwey  Conßan- 

ten  Und,  die  durch  practifche  Verfuche  beftimmt 
werden  muffen.  Um  nun  den  Werth  davon  z* 
finden,  fo  nehmen  wir  an,  b  fey  die  Länge  des 
Fadens,  ehe  er  einige  Verlängerung  erlitten  ha^,  - 
und  w  die  Länge  deflelben,  welche  er  nach  An- 
hängung  de«  Gewichtes  erlangt  hat,    fo  daft 

b  +  w=a ;  fo  mufs  alsdann  feyn  F  a  —  --r^  u=o,  v 
wennusrw,  undFa  — j-?  u  gleich  der  Schwe- 

1  a  Ä 

d  F  a  s. 

re  g,  wenn  u=o  ift;  folglich  auch  Fasg,  -y^-ss* 

'.  " 

undFr=g — ^u.    Setzt  man  nun  ftatt  r  und  Fe 

diefe  Werthe,  fo  verändern  fich  obige  Formeln  in 
folgende: 

r       .       •     *  •  , 

^t^+Car-U^-gCi^cofS^o  (O 

_  (     ^d25       du  dS       _   M  ,  _ 


Um  diefe  Gleichungen  näherungsweife  zu  in- 
tegriren,  fangen  wir  damit  an ,  in  (2)  die  Glieder, 
in  welchen  die  zweyten  Potenzen  in  Bezug  auf  g 
und  u  vorkommen,  zu  vernachläfUgen,  wo  wie 
dann  bekommen, 

<  d25  f 


davon 
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wovon  das  vollkommene  Integral ift; 

Gefetzt,  der  Pendel  fey  bey  dem  Anfang  der 
Bewegung  in  feiner  verticalenLage  unveränderlich 
geblieben,  fo  haben  wir  0  =  o,  wenn  t=so,  folg- 
lich h'=o  und 

S=hfint1f""| 

1 

*       "  v  f 

woraus  man  erhält  ^4  =ht^£,  indem  t=o  iß, 

dt        ■  a 

welche  wir  für  die*  anfangliche  Gefell  windigkeit 
annehmen,  welche  im  Mittelpuncte  der  Schwin- 
gungen im  Augenblicke ,  als  der  Pendel  fich  "Äus 
der  verticalen  Lage  bewegt,  entlieht. 

Subftituiren  wir  nun  den  gefundenen  Werth 
von  0  in  der  Gleichung  (1)  und  behalten  blöfs  die 
Glieder  der  z\vey  ten  Potenzen  in  Bezug  auf  $  und 
«,  fo  wird 

» » 

oder,  wenn  wir  Äatt  fin 1 1  Y~  and  cof  a  t  IT-  ihre 
Werthe  und  —   fetze»# 

ton  welche/  Gleichung  das  vollftändige  Integral  ift, 


Digitized  by  Google 


XXIX.  Über  die  Schwingung,  eines  Kirp.  ü.f,w.  307 


Clin 


tl  +  -  C0f2tf M 


wo  wir,  indem  w  eine  fehr  kleine  Gröfse  ift,  rferen 
höhere  Potenzen  ganz  wäggelaffen  werden  können, 

Jtatt  des  Bruches  — der  fchon  durch  w  mnl- 


liplicirt  ift;  3  fetzen  können.  Bey  Beftimmung 
der  willkührlichen  Conftanten  C  und  C  bemerke 
man,'  dafs,  bey  dem  Entftehen  der  Bewegung,  der 
Pendel  imRuheftand  und  der  Faden  in  feiner  gröfs- 
ten  Verlängerung  =a  angenommen  worden  ift;  fo 

du 

toufs  alfo  u=o  und  — =0  feyn,  da  t=o  iß,  wel- 

clien  Bedingungen  wir  Genüge  leiften ,  wenn  wir 
C==o  undC'  =  wh2  fetzen. 

Es  wird  folglich  feyn, 

«=wh«[cortf^|-i(«+3coritfS)]  Cs) 

Es  ift  jetzt  leicht  einzufehen,  dafs,  wenn  wir 
die  Näherung  fortfetzen,  wir  die  Werthe  von  u 
und  von  0  in  eine  Reihe  verwandeln  können,  wel- 
che nach  den  Potenzen  von  h  geordnet  feyn  und 
folgende  Geltait  haben  wird: 

h*£cof  t  f$  _  j(i+3cof  2t^|)J+u'h*+u,/lic+  etc« 


^  r 


S=hlint|^i4-^H3+^h5-f.  etc.   •   .  %  m% 
a 

k  ... 

Da  wir  aber  die  Entwickelung  diefer  Reihe  nicht 
hohes  als  bis  auf  die  dritten  Potenzen  von  fttrei* 


-  k 
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ben  wollen,  fo  begnügen  wir  uns  mit  dem  in  (5) 
gefundenen  Wejrthe  von  u.    Setzen  wir  ferner  in 

der  (a)  Gleichung  5=h  Bn  t  \  i  +  h»  j' ,  f0  ergibt  Geh 

oder  durch  Verwandlung  der  Potenzen  und  der 
Producte  der  Sinus^  und  Cofinus  in  die  Sinus  und 
Cofinus  ihrer  vielfachen  Bogen 

1  i 

,-S(--n)«"'(r!-rö=-  . 

*  • 

Das  vollftändige  Integral  diefer  Gleichung  ift: 

j 

+IyT  •  i7T=^5*««  Cr| -ff) 

wo  wir  ftatt  der  Brüche  ■'^^  ,  g^»-V>t 

welche 
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welche  fchon  mit  vtyf  w  inultipticirt  lind,  die  Ei 
fetzen  können. 


Subftituiren  wir  gegenwärtigen  Werth  in  je- 
nen von  $ ,  fo  haben  wir  \ 

$  ss  h  fin  t  I^Ä + h3  C  fin  t  f"?  +  h'  C  cof  t  f^S 
•    a  ■    a  •  a 

:Soc?*^'.n-»n-K»-¥)«'.«nii 


In  diefen  Gleichungen  ift  es  nöthig  das  letzte 
Glied,  obgleich  von  der  Ordnung  h*  wy^iw,  b#y- 

zubehalten ,  weil  daflelbe  in  dem  YVetth  von 

*  dt 

ein  anderes  Glied  von  der  Ordnung  h3  w  gibt.  .  Da 
nun  hey  dem  Urfpruhge  und  Entftehen  der  Bewe- 
gung angenommen  worden,  dafs  zugleich  t  =  o, 

fi=o  und  ^=sh  f^f,  lb  wird 

durch  Subftitution  diefer  Werthe  wird  jener  von  0 

 —  fint  V  !+     a  /   ■  fintv^lcoftv^- 

a  w   a        ay  a  v  w        v  a 

Um  nun  die  Zeit  zu  finden,  welche  der  Pen- 
del braucht,  um  in  /eine  vertical*  Lage  zurückzu- 

kehren, 


- 
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kehren ;  muffen  wir  in  der  vorhergehenden  Glei- 
chung ö  =  o  fetzen.  Alsdann  wird,  wenn  man  an- 
fänglich die  mit/r3  multiplicirten  Glieder  wegläfst, 

finty^|=o,  folglich t y^I =t ,  wo  »t=  die  Cir- 

cumferenz  des  Kreifes,  defTen  Haibmeßer  =  l. 
Um  uns  aber  ,  dem  wahren  Werth*  diefer  Zeit ,  fo 
fo  viel'  als  möglich,   zu  nähern,    machen  wir 

t^Srzrw+hn',  und  wenn  wir  die  durch  höhere 

Potenzen,  alsh3,  multiplicirten  Glieder  wegtat« 
fen ;  f o  ergibt  fich 


man  endlich  das  durch  wyf  w  multi- 
plicirte  Glied  nicht  mit  in  Rechnung,  fo  erhalten 
wir  für  die  gefuchte  Zeit  =1?  folgenden  Ausdruck: 

Durch  Differenziren  des  Werthes  0  (4)  erhalt 

■ 

man  « 

+  i^0-1?)vl[5cpr5t>r!-3cortV-g 

»V*    *  a       "  w       T  * 

*        •  %          m  \ 

%        ,  r 

Sub- 
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,  i  - 

Snbftituirt  man  in  diefer  und  in  der  (3)  Gier«,  \ 
.chuhg  den  Werth  von  T,  fo  bekommen  wir  für 
den  Augenblick,  in  welchem  lieh  der  Pendel  wie- 
der in  feiner  verticalen  Lage  befand. 

p 

dt  Y  w         V  w 

■ 

Die  Werthe  von  u  und  ^  find  negativ ,  folglich 

auch  die  Länge  des  Fa4ens  gröfset  als  ä,  und  die-  * 
les  mufs  auch  nothwendig  der  Fall  feyn,  da  Geh 
^  bey  dem  Verlängern  des  Fadens  die  Fliehkraft  mit 
v  der  Schwere  vereinigt.  .  , 

- 

Es  ih  noch  zu  bemerken,  dafs,  wenn  der 
Pendel  von  neuem  in  leine  verticale  Lage  herab- 
Unkt  und  nun  in  entgegengefetzter  Richtung  wie- 
der  empor  ßeigt,  die  Umltände  fo  verfchieden  von 
denen  find,  in  welchen  er  fich  bey  Entftehung  der 
Bewegung  befand,  dafs  man  bey  dem  erftep  An- 
blicke glauben  f oll te,  die  Schwingungen  des  Pen- 
dels könnten  nicht  von  gleicher  Zeitdauer  feyn. 
Jedoch,  wenn  wir  die  Werthe  von  u  und  0  für  die- 
fen  zweyten  Fall  des  Steigens  und  Fallens  berech- 
nen und  die  willkührlichen  Conftanten  fo  beftim- 
men,  dafs  fie  den  neuen  Initial -Werthen  von  u9 

j~  und  -r-  Genüge  leiften ,  fo  werden  wir  findenf 

dafs  die  Zeit,  welche  der  Pendel  braucht,  um  von 

der 
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•  •  1  * 

der  aiyeyteii  verticaleh  Lag«  in  die  dritte  zurück- 
•aukehre»,  diefelbe  Zeit;  T  wie  die  erfte  feyn  wird. 
Alleiii  ohne  nothig  zu  haben,  diefe  Rechrrung  zu 
wiederholen ,  können  wir  uns  auf  nachftehende  Art 
von  diefer  Wahrheit  überzeugen.  s 

Setzen  wir  in  der  (5)  Gleichung  j^äo,  fo 

wird  fie  die  Ajerfchiedeneri  Zeiten  angeben,  die  der 
Pendel  nöthig  hat,  die  gröfste  Höhe  auf  feinen 
beyden  Seiten -Schwingungen  zu  erreichen.  L äf- 
fen wir  bey  einer  vorläufigen  Näherung  die  durch 
hz  mujtipli  eilten  Glieder"  weg  ^  fo  haben  wir  füx 
die  durchlaufenen  Bogen  auf  der  Seite,  nach  wel- 
cher die  erfte  Bewegung  gefchah,  cof  t       =  o, 

folglich  t  ^|=ll^ti  ir ,  wo  ri=o,  2,  4  u.  f.  w.  und 

für  die  durchlaufenen  Bogen  auf  der  entgegenge- 
fetzten S.qite  n=i,  5,  5  u.  f,  w.  .  .  .    Machen  wir 

.jetzt  t  yTl  =  *JL±1  fo  ergibt  fich  nach  ge- 

höriger  Subftitution  , 

.und  mit  Hinweglaffung  der  durch  w-/" w  multipÜ- 
einen  Glieder  erhalten  wir  die  gefuchten  £eiten< 

Die  diefen  Zeiten  entfprechenden  Werthe  von 
ff  werden  dann  feyn 

Hierauf 
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Hieraus  ergibt  fich,  dafs  fich  die  größten 
Ausfchweifungen  des  PendeJ«  auf  beyderj  Seiten 
der  Verticallinie  immer  gleich  bleiben,  eben  fo, 
wie  alle  Schwingungen  in  gleichen  Zeiten  voll? 
bracht  werden,  und  dafs  die  Zeitdauer  tiaer  jeden 
einzelnen  Schwingung  durch  folgende  Gleichung 
ausgedrückt  werden  kann : 

Setzen  wir  in  diefer  Gleichung  t=i,  fo  lei- 
ten wir  daraus  die  Lange  des  Pendels  her,  welcher 
feine  Schwingungen  in  der  Einheit  der  Zeit  voll- 
bringt, und  Jie  wird  roit  Hinwegla£Tüng  der  vier 

■ 

tertPotenzen  VQn&feyn: 


1 

"w2 


Obgleich  wir  die  höhern  Potenzen x  als  h*  und  als 
wÄ,  ganz  weggelaflen  haben ,  da  wir  unfer*  Nähe- 
rung blofs  hierauf  belchrärlkt  haben  ,  fo  find  die 
Refultate  dennoch  richtig. 


Setzen  Wir  in  den  Formeln  (6),  (7)  und  (8) 
w=o,  fo  verwandeln  fich  diefe  in  jene,  welche 
für  den  Fall  eines  undehnbaren  Fadens  Statt- ha2 
ben.  Wir  find  demnach  auf  daffelbe  Endrefultar 
gekommen,  auf  welches  Poijfon  durch  feine  Arii 


*  lyfe  geführt  worden  ift,  dafs  nämlich  die  kleineri 
Schwingungen  eines  dehnbaren  Pendels  nach  deW 
felben  Gefetze  gefchehen»  ah  die  eines  undehnba- 
ren Pendels,  und  dafs  die  Dehnbarkeit  des  Fadens 
nur  eine  ganz  kleine  VerbeHerung  für  den  Schwin. 

gungs- 
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guhgsbogen,  feiner  Dauer  und  der  Länge  des  Pen- 
dels hervorbringt,  welcher  feine  Schwingungen  in 
der  Einheit  der  Zeit  vollbringt;  dafs  ferner  diefe. 
Verbefferung  den  Coefficienten  von  A3  in.  dem 
Werthe  der  erften  Schwingung  vermindert,  und 
den  Coefficienten  von*  h2  in  dem  Werth  der  übri- 
gen Schwingungen  vergrößert,  ohne  die  Form 
diefer  Werthe  zu  ändern. 

>  ■ 

■  1  » 

Die  von  PoiJJon  angeführte  Gleichung 


a-J-gcor5+Fr=o 


ift  ganz  diejenige,  welche  man  anwenden  xnüfste; 
wenn  man  das  Gefetz  beftimnien  wollte,  nach 
.  welchem  fich  ein  Faden  verlängern  würde,  an 
deffen  Ende  ein  Gewicht  befeftigt  wäre,  das  ge- 
zwungen wäre  über  eine  auf  die  Vertikal  linie  un- 
ter dem  Winkel  0  geneigte  Fläche  fich  zu  hewÄ- 
gen.  Wenn  wir  J  =  o  und  r  =  a  —  u  fetzen,  fo 
wird  obige  Gleichung 


»  « 


d2  u  ,  s 

  mim  -£  U 


p »      »  ■ 


dt«  Gefetz  angeben,  nach  welchem  fich  ein  feni- 
recht  am  obern  Ende  befeftigter  Fadenrverlängert, 
wenn  .man  an  das  untere  Ende  deflelben  ein  Ge- 
wicht anbringt.   Das  vollßändige  Integral  diefer 


J  «      •  .  1      .        ,  f ' 


Die 
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Die  Conftanten  find  unter  der  Voraussetzung 
beftimmt,   dafs  bey  dem  Anfange  der  Bewegung 

r=o,  u  =  w  und  ^  ==^    woraus  fol£,  dafs 

u  ==w  cof  \\T-'    Dann  wird  das  untere  Ende  des 

Fadens,  das  fich  beftändig  auf-  und  abwärts  be- 
wegt, einen  Rapm  kjw  durchlaufen; diefe 
Schwingungen  werden  alle  ifö ehr on  oder  gleich- 

*      "  /MV 

zeitig  feyn,  und  jede  wird  in  der  Zeit  iry  -  voll- 

bracht  werden.  Diefe  kleine  Schwingungen  kön« 
nen  nicht  anders  gehemmt  werden,  als  wenn  man 
das  untere  Ende  des  Fadens  in  dem  Puncte  an- 
hält, in  welchem  u—o,  nämlich  wo  r:=a,  weil 
da  die  Dehnbarkeit  des  Fadens  im  Gleichgewichte 
mit  der  Schwerkraft  ftehen  wird.  Hielte  man  den 
Pendel  in  einem  andern  Puncte  an  und  lielse  ihn 
alsdann  lieh  wieder  frey  bewegen,  fo  würde  er 
neue  aber  kleinere  Schwingungen  fortfetzen,  wei- 
che er  jedoch  in  denfelben  Zeiträumen  vollbring 
gen  -würde. 

Wenn  ich  gleich  geglaubt  habe ,  dafs  die  an- 
ge!ührte>  Auflöfung  des"  Herrn  Poiffon  einer  klei- 
nen Verbefferung  bedürfte,  fo  kann  ich  doch  an- 
dern vortrefflichen  Abhandlungen  diefes  Gelehr- 
ten, welche  lieh  in  demfelben  Hefte  des  Journals 
de  VEcole  politechnique  befinden,  meinen  ganzen 
Beyfall  nicht  verfagen.  Unter  diefen  befinden 
lieh  einige  Unterluchungen  über  befondere  Punc- 
te bey  krummen  Linien ,  wo  ich  mit  Vergnügen 
über  denfelben  Gegenftand  gemachte  Erörterun- 
gen, 


■  I 
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■ » 

g«n  ,  äi»  &ch  im -dritten  Theile  meiner  zu  An« 
fuge  im  J*hreir;;*804  herausgekommenen  EU- 
menti  di  Algebra*)  befinden,  vollkommen  be- 
ftätigt  fand. 


•)  Supplement*  a*li  Elamaati  di 

;    Paoli  etc.  inedito.   Pi{a  dalla  ti 
litteraria  1804.  ' 

r  -  r  »        ■  *  *  ♦ 


V 

>../.•.-•<.-.  * »      •  I ♦    I .  *  ■  -        »  ■ 
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I  * 
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*  (  -  • 


r 


I 
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XXX. 


■ 

Ü   b  er 


I 


Reduction  geneigter  Winkel  auf  den  Ho-? 

nzont. 


Oeit  etwas  mehr  als  zehn  Jahren  haben  fich  zum 
Beften  der  Geographie  trigonometrifche  Vermeid 
fangen -grofcer  Diftricte  in  Deutfchland  ungemein 
vermehrt.  Allein  fo  fehr  man  fich  bemüht  hat, 
tn  praktifcher  Hinficht  dielen  Operationen  durch 
Vervollkommnung  der  dazu  brauchbaren  Inftru« 
mente  den  gröfsten  Grad  von  Genauigkeit  und 
Leichtigkeit  zi*  verfchaffen,  fo  ift  es  doch  gewift 
eine  fehr  fonderbare  Erfcheinung,  dafs  bis  auf  den 
jetzigen  Augenblick  ^ioch  kein  einziges  deutfcbesj 
Werk  erfchienen  iß,  worin  eine  zweckmäßige  und 
vollftändige  Anleitung  zu  trigonometrifchen  Ope- 
rationen und  zu  Abkürzung  d4r  hierher  gehörigen 
Rechnungen  gegeben  worden  wäre.  Es  kann 
nicht  erfreulich  für  uns  Deutfche  feyn,  dafs  wir 
in  diefem  ausgebreiteten  Theile  der 

angewandten 

Mathematik  alles  von  den  Franzofen  entlehnen 
müffen,  und  dafs  kein  einziger  deutfcber  Mathe- 
Men.  Corr.  XIX.  B.  iQo^  Z  mauker 
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I  xnatiker  (Mayens  vortreffliches  Werk  gehört  nicht 
hierher)  und  Aftronom  etwas 'von  Bedeutung  in 
diefem,  Fache  geleiftet  hat.  Vortreffliche  Werk* 
find  über  diefe  Gegenftände  in  Frankreich  erfchie- 
nen.  Als  Grund  aller  übrigen  mufs  Delambre's 
„Methodes  analytiques  pour  la  d^terminatibn  d'un 
arc  du  me'iidien"  genannt  werden  f  allein  am  voll- 
ftändigften,  wenn  auch  zum  gröfsern  Theil  Com« 
pilation,  hat  alles,  was  man  unter  Roherer  Geodä- 
fie  begreift,  FuiUant  in  zwey  neuerlich  erfchiene- 
nen  Werken  „TraUe*  de  GeVodeTie"  und  „Tratte* 
de  Topographie,  d'Arpentage  et  de  Nivellement4* 
zufammengefafst  und  mit  einer  Toi  eben  Deutlich» 
keit  vorgetragen,  dafs  jeder,  der  nur  etwas  Ma- 
thematik inne  hat,  fich  mit  dem  ganzen  Umfange 
diefer-  Wiffenfchäft  (vorzüglich  was  terreftrifche 
Operationen  betrifft,  der  aftronomifche  Theil  ift 
vjfeniger  gut  behandelt)  daraus  bekannt  machen 
kann»  Vortreffliche  praktifche  und  theoretirche 
Erörterungen  enthalten  auch  die  beyden  erften 
bis  jetzt  erfchienenen  Bände  des  ganz  claffilchen 
Werkes  „Bafe  du  Sifteme  metrique",  welches  Nie* 
mand,  der  ßch  mit  dem  Bordaifchen  Kreife  und 
grofsen  trigonometrifchen  Operationen  befchäfti- 
gen  will,  ungelefen  latfen  darf.  Etwas  Ähnliches, 
wie  die  genannten  Werke,  befit2en  wir  in  deut- 
/eher  Sprache  noch  durchaus  nicht.  In  allen  je* 
nen  Büchern  Und  für  die  etwas  mühfamen  Winkel* 
Reductionen  Hülfttafeln  gegeben,  die  aber  für 
Deutfchland  wegen  der  gröfstentheils  darin  a»ge* 
nommenen  neuen  Krels-Eintheilung  nicht  brauch- 


bar find.    Noch  hat  man  daher  von  allen  den  Ab« 

kurzun« 
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kürzungen,  die  bey  geödätifchen  Rechnungen 
durch  Hülfstafeln  zu  erhalten  lind,  bey  uns  noch 
wenig  oder  gar  keihen  Gebrauch  gemacht.  Denn 
wenn  auch  vielleicht  ein  oder  der  andere  Ma- 
thematiker, der  gerade  mit  folcben  VermefTungei* 
befchäftiget  war,  fich  Tafeln  zum  Privatgebrauch 
conftruirte,  To  lind  dergleichen  doch  noch  nir- 
gends öffentlich  bekannt  gemacht  worden« 

Uns  ward  das  Bedürfnifs  folcher  Abkürzun- 
gen  fühlbar,  als  wir  im  vergangenen  Jahre  nach 
einigen ^trigonometrifchen  VermefTungen  in  Sack- 
fen  und  Franken  die  Reductionen  für  eine  be- 
deutende  Menge  von  Drey  ecken  zu  machen  hat- 
ten. Wir  haben  bey  diefer  Gelegenheit  mehrere* 
hierher  gehörige  gefammletj  und  in  der  Hoffnung, 
dafs,  wir  damit  allen,  die  lieh  mit  trigonometri- 
fchen  Operationen  befchäftigen ,  kein  unangeneh- 
mes Gefchenk  machen  werden,  gedenken  wir  diefe9 
wenn  auch  nur  fragmentarifchen  Beyträge  unter 
dem  Titel  „Verfuch  geodätifche  Rechnungen  durch 
Hülfstafeln  abzukürzen"  dem  Druck  zu  über« 
geben.  Auf  ungefähr  fechs  bis  acht  Bogen  wird 
diefe  Abhandlung  das  Haupt rachlichfte  der  bey  tri- 
gonometrifchen  Vermeflungen  vorkommenden  Ope- 
rationen enthalten.  Wir  lafTen  jetzt  die  eine  Ta- 
fel daraus,  für  Reduction  geneigter  Winkel  auf 
den  Horizont ,  hier  folgen. 

Schon  früher  war  von  diefem  Gegenftande  in 
üUrer  Zeitfchrift  (Geogr.  Ephem.  B.  III,  S.  557  f.) 
die  Rede.  Die  dort  erwähnte  Methode  von  Feer9 
-die  auf  Tafeln  von  60  Seiten  beruhte,  ift  wegen 

Z  a  1  \  der 
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der  dabey  erforderlichen  natürlichen  Sinus  etwas 
mühfam.  Der  Herausgeber  diefer  Zeitrcbrift  gab 
damals  am  angeführten  Orte  eine  kürzere  und  be- 
quemer^ Methode  an,  die  nur  Tafeln  von  neun 
Seiten  erforderte;  diefe  Methode  fetzte  das  Zuzie- 
hen logarithmifcher  Tafeln  und  das  Auffchlagen 
dreyer  Logarithmen  voraus.  Allein  weder  Feers 
Tafeln  noch  die  vom  Hrn.  von  Zach  vorgefchlage- 
nen  lindem  Püblico  erfchienen.  Alle  in  den  vor- 
genannten franzölifchen  Werken  zu  die  fem  Behuf  I 
gegebene  Tafeln  find  etwas  weitläufig  und  dürf- 
ten, wie  es  mir  fcheint,  noch  eine  zweckmäfsige 
Abkürzung  zul äffen.  Di*  vollfländigften  Tafeln 
für  die  Reduction  auf  den  Horizont  find  auf -neun 
grofsen  Folio- Seiten  in  „Inüruction  für  la  dispo» 
lition  et  la  tenue  des  regiftres  de  calculs  g£od£fi- 
ques,  parle  G£ne>al  Sanfon"  enthalten« 

Der  Wunfeh,  die  Tafeln  abzukürzen  und  die 
Rechnung  fo  bequem  als  möglich  zu  machen,  lief* 
mich  die  Reduction  auf  maneberley  Wegen  fuchen. 
Nennt  man  H,  h  beobachtete  Höhen  oder  Tiefen- 
Winkel,  A  beobachteten  Winkel,  fo  fand  ich  An- 
fangs für  die  Reduction  auf  den  Horizont  den 
Ausdruck: 


■  -  * 


Für  alle  gewöhnliche  Üalle,  wo  die  Reduction 
nicht  mehrere  Minuten  überfteigt,  gibt,  diefer 
Ausdruck  fie  völlig  genau:  Die  Tafeln,  aus  denen 
diefe  Reduction  mit  einer  Multiplication  hätte 
genommen  werden  können,  würden  zwölf  Saiten 

'  '  •  1  erfor-  ' 


■ 
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erfordert  haben.  Dieter  grofse  Umfang  und 
mit  Verbundene  etwas  müh  Tarne  Interpolation  lie- 
hen mich  keinen  Gebrauch  von  jener  Formel  ma- 
chen, and  ich  blieb  nachher  bey  einem  mit  der 
von  Legendre  für  Reductioaen  auf  den  Horizont 
gegebenen  Formel  t  faß  ganz  analogen  Ausdruck 
ftehen:  Reduction  auf  den  Horizont  = 

, 


Für  alle  Fälle,  wo  H-Kh  nicht  wenigftens  50  be- 
trägt,  kann  der  Factor  *  t  1     ganz  unbe- 

denklich  vernachläffigt  werden,  und  für  alle  folche 
in  Praxi  gröfstentheils  vorkommende  Werthe  von 
H,  h,  kann  die  ganze  Reduction  auf  den  Hori- 
zont in  zwey  Tafeln,  die  den  Raum  von  zwey 
Octav- Seiten  einnehmen,  gebracht  werden,  aus 
denen  jene  ohne  Zuziehung  von  Logarithmen  mit 
itigkeit  erhalten  wird. 


Die  Conßfuction  diefer  zwey  Tafeln  ift  fol- 
gende.   Die  erfte  enthält  für  einzelne  Minuten 

von  o'  —  30;  5ö'  *ie  Werthe  von  in  Se- 

cun  den  ausgedrückt.  Die  gröfste  Differenz  beträgt 
hier  7",  und  da  die  Tafel  nur  ein  Argument 'hat, 
fo  ift  die  Interpolation  fehx  leicht.  Die  zweyte 
Tafel  enthält  die  natürlichen  Tangenten  der  Bo- 
gen von -10—  480  von  äo  zu  20'.  Die  gröfste  Dif- 
ferenz 
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ferenz  ift  hier  0,01*  und  die  Interpolation  gleich 


leictot.    Für  folche  Werthe  von 


H  +  h 


,  die  ubera< 


betragen,  habe  ich  noch  eine  dritte  Tafel  für  die 

Werthe  von   1  v  beygefügt.   Die  Tafeln 

cof»(-i) 

telbft  lind  denn  nun  folgende  *). 

1 


•])  Voll  (tändiger  Tollen  diele  Tafeln  in  der  oben  bemerk, 
ten  Abhandlung  geliefert  werden. 


-  1 
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1  Reduction  auf  den  Horizont. 
Tafel  I. 


I 


H-+-U 


/und 


H-h 

IUI' 


Minu- 
ten. 


O 
1 

2 

3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 

11 

12 

13' 
14 

16 

*7 
18 

19 
so 

di 

22 

ß5 

*4 

»5 
26 

27 

28 

29 
50 


<>•  o'|o#  30' 


0,0 

0,2 

0,3 

0,4 

o,5 
0,6 

0,8 
1,0 

1,2 

i,5 
1,8 
2,2 
2,6 

3»o 

3.4 

4*° 
4,6 


i°  o'  I  %•  50* 
I 


15,8 
16,9 
18,0 

20,2 

21,4 

22,7 
24,0 

26,6 
28,0 

29,4 
30,8 

3*>3r 

33,8 
35*4 
37»° 


5»2|58»6 
5»8|40,3 
6,4 


7*° 

7,7 

8,5 

9*3 
10,1 

10,9 

11,8 

12,8 

13*8 


42,0 

43,7 
45,4 
47*2 
49,0 

5o,9 
5**8 
54»8 
5Ö*8 
58  8 


1&8 


H,3  60,8 


62,8 
■ 


62,8 
65,0 
67,2 
69,4 

7i,6 

75*8 
76,0 

78,3 
80,6 

85,0 

85,5 
88,0 

90,6 

93»° 

95>6 
98*2 

too,8 

105,5 
106,2 

108,9 
111,7 

H4>5 
H7,4 


2°  O' 


14^4 
144,6 

147,8 
151,0 

154.2 

157»4 
160,7 

164,1 

^7,5 
171,0 

i74»5 
i79iO 
181,6 

185,2 
1,88,8 
192,4 
196,1 

199»  8 
203,6 
207,4 
211,2 

2i5iO 

218,9 


259>7 
264,0 


251,21592.41565,0 

255,4  397*8  57i,3 
4°3i2  577,0 
408,5  4841° 
268,3  413*8  49°,4 
272,6 


277,01424,5 
281,4  43°»° 


285*9 
290,4 

294>9 

299»4 
254,0 

308,6 

3i3>2 


419,1(496,8 
605,2 

609,7 


435*5 
441,0 

446*5 
452,i 

457,7 
462,4 
469,1 


317*9  474,8 
522,7 1 480,6 


120,5|222,8 
226,8 
230,8 
234*8 

238,9 

245,0 

247*1 


123,2 
126,1 
129,1 
132,1 

»35*2 

138*3 
141,4 


251,2 


3a7*5 
532,3 
337*2 

34i*9 
546,8 
35i,8 
356,8 
361,8 
566,8 
371,8 

376,9 
38M 
387*2 
392,5 


486,4 
492,2 

498,i 
504,0 

510,0 

516,0 

522,0 

528,0 

534>° 
540,* 

546,4 
552,6 

558,8 
565,0 


616,2 

622,8 
629,4 
656,0 
642,7 

649,4 
656,2 

663,0 

669,8 
676,6 

683,5 
690,4 

697*4 

704.4 

7>i»5 

7*8,5, 
724,6 

732,7 
739*8 

747*0 
754.2 

764,4 
768,6 


BeductioTi 
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Reduction  auf  den  Horizont. 

Tafel    II.  . 


'  {  A.    fTan^.  J  Ä.|  i  A. 

1  Taus,  i  \ 

Ii 

1  Tanp.  -1  \ 

4 

1 

O 

> 

0,176 

« 

22 

* 

0 

O.AOA 

< 

X  A 

- 

v>w74 

\ 

20 

0,182 

20 

2. AI  1 

- 

40 

0,188 

40 

V 

O 

0,194 

23 

0 

0.A2A 

?  T  T1 

0  700 

* 

20 

0,200 

20 

O  TOA 

■ . 

40 

0,206 

4° 

AO 
i 

IS 

• 

O 

0,215 

24 

0 

O  AAR 

\* 

A  707 

0,737 

> 

20 

0,219 

20 

O  Afia 

* 

<2A 

ui735 

40 

0,225 

4° 

O  >i  £\A 

v>1oy 

n  7i>( 
u»/44 

0 

0,231 

«5 

0 

o.a66 

0/ 

O  ISLA 

-■ 

20 

0,237 

20 

u»4yo 

26  Vi 

40 

0.243 

26 

40 

A  O 

4U 

■  | 

O 

0,249 

0 

0 

^mW 

O  7Ä1 

20 

0,25b 

20 

a  >i  n£ 

O  Tl  1 1 

u»7yA 

■ 

40 

0,262 

40 

AO 

a  Sah 

r 

O 

0,268 

27 

0 

O  £OA 

*A 

n  Qin 

20 

0,274 

20 

O  £1  T 

0  0 

n  Ol  n 

4° 

0,2ÖO 

40 

AO 

0 

0,287 

28 

0 

O 

AO 

O 

1 

20 

0,293 

20 

O.^stn 

v»ooy, 

20 

Art 

A  AAA 

40 

°>299 

40 

AO 

u'öoy 

0 

0,506 

29 

0 

AI 

O 

A  Atl  A 

20 

0,312 

20 

°>ö/y 

- 

40 

0,318 

40 

AO 

ü»oyu 

0 

0,325 

50 

0 

U»D77 

4.2 

O 

A  AOA 

20 

OJ331 

20 

O 

<20 

n  A1 1  ■ 

40 

0,338 

40 

AO 

■*9 

0 

0,344 

3i 

0 

VI  ,uu  1 

43 

0,935 

20 

0,3s1 

20 

°»943 

40 

o,357 

40 

0,6l7 

40 

o,954 

20 

0 

0,364 

3» 

0 

0,625 

44 

0 

0,966 

20 

o,37x 

20 

O1635 

»O 

o,977 

40 

0,377 

40 

0,641 

40 

0,988 

21 

0 

0,384 

33 

0 

0,649  . 

45 

O 

1,000 

20 

20 

0,658 

• 

40 

o,397 

40 

0,066 

. 
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Reductipn  auf  den  Horizont. 
Tafel  III 


a 

• 

1 

•  T 

Minuten.!    i°  0' 

1   »°  5«)J 

1      2°  O' 

1  a05o' 

O 

1,0003 

1,0000 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

1 

1,0003 

1,0006 

l,O012 

1,0019 

1,0027 

-v  3 

1,0003 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0028 

5 

1,0003 

1,0007 

1,00;  2 

1,0020 

1,0028 

4 

1,0003 

1,0007 

l,0O13 

1,0020 

1,0028 

5 

1,0004 

;  1,0007 

IjOOlJ 

1,0020 

1,0029 

6 

1,0004 

1,0008 

1,0013 

1,0021 

1,0029 

7  , 

1,0004 

1,0008 

1,0013 

1,0021 

1,0030 

8 

1,0004 

1,0008 

1,0014 

1,0021 

1,0030 

9 

1,0004. 

l,0O08 

1,0014 

1,0022 

1,003 1- 

10 

1,0004 

1,0009 

1,0014 

1,0022 

1,0031 

11 

1,0005 

1,0009 

1,0014 

1,0022 

1,0031, 

^0005 

l.opog 

1,0015 

1,0023 

1,0032 

1,0005 

1,0009 

1,0015 

1,0025 

I4O052 

1,0005 

1,0000 

1,0015 

1,0025 

1,0032 

15 

1,0005 

1,0000 

1,0015 

1,0023 

1,003$ 

l6 

1,0005 

1,0010 

l,00l6 

1,0024 

1,003$ 

1,0005 

1,0010 

l,OOl6 

1,0024 

1,0055 

18 

1,0006 
i,oo"6 

1,0010 

l,OOl6 

1,0024 

1,0054 

19 

1,0010 

1,0016 

1,0024 

1,0054 

20 

1,0006 

1,0011 

1  0OI7 

1,0025 

1,0055 

21 

1,0006 

1,0011 

1,0017 

1,0025 

1,0035 

22 

1,0006 

1,0011 

1,0017 

1,0025 

1,0055 

23 

1,0006 

1,0011  1 

i,ooi& 

1,0026 
1,0026 

1,0056 

24 

1,0006 

lf001 1 

1,0018 

1,0056 

25 

1,0006 

1,0012 

1,001g 

1,0026 

1,0*036 

26 

1,0007 

1,0012 

1,0018 

1,0026 

1,0037 

27 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0027 
1,0027* 

1,0037 

28 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0058 

«9 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1^0027 

1,0038 

30 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

1,0038 

Folgen« 
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Reduction  auf  den  Horizont« 
Tafel  II. 


f  *.   TTang.  J  A.|  J  A.  iTang.  4  A  |  JA.  |Tang.  £  A. 


0 

• 

t 

1 

•* 

io 

0 

0,176 

22 

0 

O.4O4 

54* 

0 

0,674. 

f 

20 

0,182 

20 

2,411 

20 

0,683 

• 

4.0 

0,188 

40 

0,418 

4.0 

o,6qä 

II 

1 

0 

<M94 

23 

0 

0,424 

35 

O 

0,700 

i 

20 

0,200 

20 

0,451 

20 

0,709 

40 

0,206 

4° 

0,4^8 

36 

40 

0,718 

12 

0 

0,213 

O 

°>445 

O 

0,727 

20 

0,210 

20 

0,452 

20 

°»735 

40 

0,225 

- 

40 

0,459 

40 

o,744 

0 

0,231 

35 

0 

0,4,66 

57 

• 

O 

o,754 

20 

Ö»237 

20 

°>473 

20 

0,765 

40 
• 

0,243 

26 

40 

• 

0,480 

40 

0,772 

r 

0 

0,24Q 

0 

0,488 

38 

O 

0,781 

20 

0,256 

20 

0*495 

20  0,791 

40 

0,262 

AO 

0,502 

40 

6,800 

0 

0,268 

27 

O 

0,509 

39 

O 

0,810 

20 

0,274 

20 

20 

0,819 

40 

0,2ÖO 

40 

0,524 

40 

0,829 

0 

0,287 

28 

0 

0,532 

40 

O 

0,839 

• 

20 

0*295 

20 

°>539 

20 

0,849 

40 

0,200 

40 

o>547 

40 

o,859 

0 

0,306 

29 

O 

o,554 

41 

O 

o,8<»9 

20 

0,312 

20 

0,562 

20 

o,879 

40 

0,318 

40 

• 

0,570 

40 

0,890 

0 

0,325 

50 

0 

°»577 

4» 

0 

0,900 

2ü 

0,331 

20 

o,585 

20 

0,911 

40 

0,338 

40 

°>593 

40 

0,922 

^9 

O, 

0,344 

O 

0,601  J43 

O 

o,933  - 

20 

0,35! 

20 

0,609 

20 

o,943 

40 

0,357 

40 

0,617 

40 

0,954 

20 

O 

0,364 

3» 

O 

0,625 

44 

0 

0,966 

20 

0,37! 

20 

°>635 

20 

o,977 

40 

°>377 

40 

0,641 

40 

0,988 

21 

0 

0,384 

55 

O 

0,649 

45 

0 

1,000 

20 

0,591 

20 

0,658 

40 

o,397 

V 

40 

0,066 

1 
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Reductipn  auf  den  Horizont. 
Tafel  III. 


Minuten. 

1                    .              »  ■ 

i°  0' 

1  i°  30' 

1       2°  O' 

1    2°  30' 

O 

1,0003 

1,0000 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

I 

1,0005 

1,0006 

l,O012 

1,0019 

1,0027 

>  2 

1,0003 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0028 

5 

1,0003 

1,0007 

1,00;  2 

1,0020 

1,0028 

4 

1,0005 

1,0097 

1,0013. 

1,0020 

1,0028 

5 

1,0004 

1,0007 

1,0013 

1,0020 

1,0020, 

0 

1 

1,0004 

1,0008 

1,0013 

1,0021 

1,0029 

7 

1,0004 

1,0008 

1,0013 

1,0021 

1,0030 

8 

1,0004 

1,0008 

1,0014 

1,0021 

1,0030 

9 

1,0004 

1,0008 

1,0014 

1,0022 

1,0051- 

10 

1,0004 

1,0009 

1,0014 

1,0022 

1,0031 

11 

1,0005 

1,0009 

1,0014 

1,0022 

1,0031 

12 

1,0005 

1,0009 

1,0015 

1,0023 

1,0032 

13 

1,0005 

1,0009 

1,0015 

1,0023 

1 4  005 2 

M 

1,0005 

1,0009 

1,0015 

1,0025 

1,0032 

15 

1,0005 

1,0009 

1,0015 

1,0023 

1,0053? 

16 

1,0005 

1,0010 

l,OOl6 

l,OOÖ4 

i,oo34 

17 

1,0005 

1,0010 

i,opi6 

1,0024 

1,0053 

18 

l,OOo6 

1,0010 

1,0016 

1,0024 

1,0054 

19 

i,oo"6 

1,0010 

i,oox6 

1,0024 

1,0054 

SO 

1,0006 

1,0011 

1  0017 

1,0025 

1,0035 

21 

1,0006 

1,0011 

1,0017 

1,0025 

1,0055 

22 

1,0006 

1,0011 

1,0017 

1,0025 

1,0035 

25 

1,0006 

1,0011 

1,0018 

1,0026 

1*0056 

24 

1,0006 

1,0011 

1,0018 

1,0026 

,  1,0056 

25  i 

1,0006 

1,0012 

1,0018 

1,0026 

1,0*656 

26 

1,0007 

1,0012 

1,0018 

i,oo»6 

1,0037 

27 

1,0007 

1,0012 

1.0019 

1,0027 

1,0057 

28 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

1,0058 

29 

1,0007 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

1,0058 

30 

1,0007 

■ 

1,0012 

1,0019 

1,0027 

1,0058 

Folgen* 


526        Monatl.  Correjp.  1809.  APRIL. 

Folgende  allgemeine  Regeln  Vierden  über 
den  Gebrauch  diefer  Tafeln  keinen  Zweifel  übrig 
laffen. 

* 

*  - 

1)  Mit  den  Argumenten-  H+h  und  H — h  wird 
auf  die  gewöhnliche  Art  aus  Taf.  I.  die  corre- 

1  _fpondirende  Zahl  gefucht.  In  Hinlicht  der 
Formation  der  Argumente  H+h»  H  — h,  be- 

1  merke  ich  nur,  dafs  für  den  Fall,  dafs  das  ei- 
ne ein  Höhen«  das  andere  ein  Tiefen- Winkel 
iß,  das  erße  Argument  H  cv>  h ,  das  zweyte 
aber  H+h  wird« 

s)  Mit  dem  Argument  §  A  gibt  Taf.  II.  die  natür- 
liche Tangente  diefes  Bogens.  Mit  diefer 
Zahl  wird  das  erfte  Glied  für  H+h  multipli- 
cirt,  das  andere  aber  für  H— h  dividirt. 

5) "Iß  der  Winkel  A  gröfser  als  90°,  fo  wird  das 
'  Complement  davon  zu  1800  genommen  und 
mit  der  Hälfte  diefes  Complementes  der  cor* 
xefpondirende  Werth  aus  Taf.  II.  gefucht* 
/ :  Mit  dief em  wird  dann  das  erße  Glied  dividirt 
und  das  zweyte  multiplicirt.  Der  Grund  die* 
fes  Verfahrens  iß  aus  der  Natur  der  Tangente 
und  Cotangente  klar. 

4)  Beyde  Glieder  behalten  für  alle  Werthe  von 
H,  h,  A  diefelben  Zeichen.  Das  erße  iß  im- 
mer pofitiv,  fo  wie  das  zweyte  negativ. 

Zur  nähern  Erläuterung  wähle  ich  zwey  Bey* 
fpiele  aus  Delambre's  Möthodes  ahalytiques  und 
Puiflanfs  G<*odtffie. 

■ 

*  1)  Del  am- 


**fber  Reduct.  geneigt.  Wink,  auf  d.  Horiz.  3117 
^ambre's,  Methddes  analytiques,  p.  152. 


'45" 


h  =  +i°25'  51"  A=6l°iö' 

s  K —  H 
-K  — — =       3  27 


H-h 

-o,"4 


£  o,  591  aus  Taf.II* 

h  I 

-o,  6 


.» 

4k      V  ' 


^7 


88. 


raphie  etc.  p.  81. 

—  12,  1 

Quotient  —  41, "7»  , 
Reduction  =  —  3l>*74 
PuifTant  findet  — 5*>"75« 


Vielleicht  ift  es  nicht  unzweckmäfsig  bey  die- 
fer  Gelegenheit  einen  Gegenftand  zur  Sprache  zu 
bringen,  der,  fo  viel  uns  bewufst  ift,  nur  von  den 
wenigften  Beobachtern  mit  BordaifchenKreifen  be- 
rücklichtiget  worden  ift  und  deffenungeachtet  ei- 
ne nähere  Erörterung  wohl  zu  verdienen  fcheint. 
Es  betrifft  den  nicht  in  Rechnung  gebrachten  und 
auch  nicht  füglich  in  Rechnung  zu  bringenden 
Einflufs,  den  eine  während  der  Beobachtung  von 
Horizontal- Winkeln  in  der  Ebene  des  Kreifes  Statt 
gefundene  Verrückung  auf  das  Mafs  diefes  Win- 
kels haben  kann.  Ich  wurde  auf  dielen  Gegenftand 

aufmerk- 
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aufmerkTam  gemacht,  als  ich  bey  terrefirifcheh 
Winkel  -  Meffungen  mit  dem  Bordaifcben  Kreis 
*oft  Sprünge  vorn  10,  15  —  »o  Secunden  erhielt; 
die  mir  unerklärlich  waren  und  die  immer  da  Statt 
fanden ,  wenn  der  Kreis  auf  nicht  ganz  feftem  Bö- 
den oder  folchen  Steinen  ftand;  wo  die  untern 
Schrauben  leicht  Vertiefungen  machten ,  wie  diefs 
oft  mit  Backfteinen  der  Fall  zu  feyn  pflegt.  -  Lan- 
ge waren  mir  jene  Sprünge  räthfelhaft,  bis  ich  end- 
lich die  Urfache  davon  in  folgendem  U  mit  an  de  ge- 
funden zu  haben  glaube  %  deffen  Prüfung,  ich  an-  • 
dem  Beobachtern  anheim  gebe.  / 

Zur  Vereinfachung  nehme  ich  an,  dafs  der 
Beobachtungsort  mit  den  beyden  an derri  Gegen* 
Händen ,  dereri  Angular-Diftanz  beftimmt  werden 
folj,  in  derfelben  Horizontal- Ebene  liegt,  und" 
ferner  dafs  Heb  die  eine  Fufsfchraube  in  der  Art 
ändert,  dafs  dadurch  nur  das  eine  Fernrohr  eine 
Neigung  erhält,  dagegen  der  Punct  der  Kreisflä- 
che, der  in  der  Richtung  der  ändern  Fläche  liegt, 
Unverrückt  in  derfelben  Ebene  bleibt.  Für  diefen 
Fall  wird  der  Winkel  nicht  mehr  in  einer  horizon- 
talen, fondern  in  einer  geneigten  Fläche  gemef- 
feh,  und  die  Differenz  der  beyden  Bogen  wird  fich 
für  jede  angenommene  Neigung  auf  folgende  Art  ~ 
beftimmen  lallen. 

.  Sey  H  Winkel  bey  ganz  horizontalem  Stande  ' 
des  Kreifes,  h  Winkel  bev  einer  Inclinatioh,  i  Nei-  - 
gung  der  Kreisfläche ,  fo  ift 

Ung  H  ss  Ung  h  cof  i  .  .1  .  -  C. 

und 

■ 

4 

i 
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XXX  UberReduct.  geneigt.  Wink,  auf  d.Horiz.  ^ 

und  hieraus  nach  der  von  ,1a  Grange  (Memoire«  de 
Berlin  1776,  S.  315)  gegebenen  Methode 


in  Secunden  ausgedrückt.  Der  Neigungswinkel  i 
hängt  von  der  Verrückung  der  Fufsfchrauben  ab' 
und  wird  hieraus  Und  dem  gegebenen  Durch  melier 
des  Kreifes  auf  folgende  Art  beßimmt.  ; 

Sey  die  in  Linien  ausgedrückte  Erhöhung  oder 
Vertiefung  einer  Fufsfchrauhe  des  Greifes   =ra  * 

Radius  des  Kreifes  ebenfalls  in  Linien  =R 
To  wird  ■  "  1    • ' 

- 

*  -  ,         -  *  >  1 

Tri 

oder  da  diefer  Winkel  doch  allemal  klein  feyn 
wird 

m 


R  fin     in  Secunden  ausgedrückt. 

X 

Nimmt  man  nun  m  =  2  Linien,   R  =  QZolJt/ 
h=45°  an  und  fubftituirt  diele  Werthe  in  der  obi» 
gen  Formel,  fo  wird 

,  h-.H==i7,"$ 
welches  denn  allerdings  fehr  bedeutend  ift.  Dafs 
aber  bey  manchen  Locali taten  eine  folche  Verrük- 
fcung  von  2  Linien  Statt  finden  kann,  dürfte  wohl 
nicht  zu  bezweifeln  feyn.  Sehr  oft  haben  hohe 
Bergebenen  einen  weichen  Boden,  und  auf  Bar* 
gen,  die,  wie  zum  Beyfpiel  der  fo  bekannte  heili* 
ge  Kreutzberg  bey  Bifchoffsheim,  eine  elaftifcheRa- 

ftndeckt 
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fendecke  haben,   verändert  lieh  der  Stand  des 

*  -  •  .* 

Kreifes  auch  bey  Unterlegung  gröfserer  Steine 
doch.  Auf  die  £enith  -  Diftanzen  terreftrifcher 
Objecte  ift  diefer  Einflufs  weniger  gefährlich,  da 
die  Fehler  mit*  Hülfe  der  bey den  Niveaus  immer 
bemerkt  und  corrigirt  werden  können* 

Bey  nahe  fcheint  es  uns,  als  werde  durch  den 
hier  erörterten  Umftand  bey  Beobachtungen  mit 
Mulriplications-Kreifen  die  Berückfichtigung  ei- 
ner Vorfichtsmafsregel  noth  wendig  gemacht,  die 
jetzt  wohl  meiftentheils  unbeachtet  geblieben  iß, 
das  heifst,  die  genaue  Einteilung  der  Fläche 
des  Kreifes  in  die  Ebene  der  drey  Objecte  vor 
jedesmaligem  Anfang  der  Beobachtung  terreftri- 
fcher  Winkel,  fo  dafs  dann  während  der  ganzen 
Beobachtung  durchaus  nichts  an  den  untern 
Schrauben  geändert  zu  werden  braucht.  Will 
man  genau  operiren ,  fo  ift  diefes  Verfahren  noth- 
wendig,  denn  wird  bey  jedem  Umdrehen  des  Krei- 
le* auch  deflen  Fläche  verändert,  fo  muffen  noth* 
wendig  Sprunge  in  die  Refultate  kommen. 


»     «  »  s  ' 


XXXI. 


■  * 
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— 


■ 


XXXI. 

O  p  h  i  tk 

*  - 

Von 

U.  J.  Seetzen 
in  Kailira.     1808  im  Februar. 


vJphir,  diefes  Eldorado  der  Alten,  hat  fchon  fo 
oft  die  Aufmerkfamkeit  der  Geographen  auf  fich 
gezogen  4  dafs  es  manchem  eine  ganz  unnütze  Mü« 
he  fcheinen  dürfte',  noch  ein  Wort  über  diefen 
merkwürdigen  Goldort  zu  verlieren.  IndelTen  blei- 
ben die  Meinungen  über  die  Lage  deflelben  noch 
immer  getheilt,  indem  der  eine  ihn  in  Indien,  der 
andere  an  der  Oftküfte  von  Afrika  in  Sofala  wieder 
zu  finden  glaubte;    Gründe  genug,  die  mich, zu 
einer  neuen  Unterfuchung  diefes  intereffanten  Ge- 
genftandes  bewogen.    Wenn  meine  Leier  bey  die- 
fer  kleinen  Abhandlung  den litterarifchen Schmuck 
vermiUen,  den  der  Gegen ftand  verdiente,  fo  bitte' 
ich  fich  zu  erinnern,  dafs  ich  meine  Bemerkungen' 
in  einem  Lande  Afrikas  fchrieb  und  nicht  in  mei- 
nem  deutfchen  Vaterlande*  wo  ein  Überflufs  von  % 
öffentlichen  und  privaten  Hülfsmitteln  der  LitteT 
ratur  mir  zu  Dienfte  geftanden  haben  würden.  1 
•      J    '  Ophir, 
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Ophir  war  das  Indien  von  Tyrus,  einem 
kleinen  Handelsßaate,  welcher  an  Betriebsamkeit, 
Runftfleifs  ,  Handelsunternehmungen  und  verhält- 
nifsmärsigem  Reichthum  von  keiner  gleichzeitigen 
Nation  übertroffen  wurde.  Ein  weites  Meer 
dehnte  fich  vor  demfelben  aus,  welches  ihm  eine 
unermeßliche  Küfte  zum  Handel  darbot,  und 
vielleicht  war  *es  rrtir  feinen  Einwohnern  ganz 
allein  bekannt,  dafs  es  auch  aufser  den  Säulen 
des  Herkules  noch  Länder  und  "Völkerfchaften 
gebe,  und  dafs  auch  dort  das  Handels  -  Genie 
goldne  Früchte  zu*  ernten  habe.  So  Irey  und 
ungehindert  fie_jndefTen  mit  ihren  Flotten  diefe 
weltlichen  Meere  durchkreuzten,  um  fo  ungün- 
ftjger  war  ihnen  ihie  Lage  in  Betreff  des  inäij 
fchen  Handels,  von  welchem  fie  durch  zwifchen* 
liegende  Staaten  getrennt  wurden,  die  ihrem 
Handel  jedesmal,  .wenn  es  ihnen  gefiel,  die  uu- 
überfteiglichften  Hindernifle  in  den  Weg  legen 
konnten.  Ägypten  und  Babylonien  mufsten  ih- 
rer Lage  wegen  natürlicher  Weife  den  unmittel- 
baren Handel  der  Tyrer  mit  indifcben  Produc- 
ten  |im  wenigften  gern  fehen,  weil  ihnen  felbft 
dieff  Gewerbe  eine  fo  fiebere  Quelle  von  Reich« 
tlnun  abgab,  und  es  läfs  fich  erwarten,  dafs  fie 
alles  aufboten,  um  den  Tyrern  den  Zugang  dazu 
zu  yerfperren.  Allein  zum  Glück  für  diefe 
wohnte  in  ihrer  Nähe  ein  ägyptifches  Volk, 
welches  gar  keinen  fernen  Handel  kannte, 
w^eii  es  ihm  an  Seehäfen  fehlte,  weil  feine 
ftrengen  Religionsgebräuche  und  feine  Sitten  es 
von  der  Gemein fchaft  mit  fremden  Nationen  zu- 
rück- 
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«tfflte*,,  und  ^rfdiMiiliQb  weil  fe*, 

einfache  Laufart  ihm  alle  ProrJucfe  des* 
Auslandes  entbehrlich  machte     Obgleich  die  Re- 
l&m*~M*i*»ng**iMy*er  Volk**  ^Wt  verfette-' 
da«  v<M?  eiaander  w*pen,  und  Tie  in  diefef  Hinficht^ 
iwite*  eiaander  einen  lö^t^hfu.  Hafs  t**terhif  heati 
fo  MchlolTen  «tycfe  die  T>rert  fich  mit  diefera 
Vplke  politifch4layx  ver^nd^n,  um  auf  die  Art  die  > 
ErlaubniEs  zu  erhalten t; .  durch  de^n-Und  nach 
drm  örtlichen  Agm  des  arabifehea  Meerbu&ne,., 
welcher  im  Beiltze  diefes  ihres  Na*hb*tTOlk*e  wftr, 
frey  hin, und  her  zu  pa/firen,  und  fie;  warteten  nur, 
auf  eine  bequeme  ,  Gelegenheit  diefea  Schrat  zu,  ) 
ihun.    Diele  zeigte  ßeh  a  Wh  bald. .  ; 


David,,  ein  Mann  von  fe}fenem  GeMe,  war  , 
Saal  in  der  Königwürde  gefeig,.    S,i»  Helden^, 
muth  macht«  ihn,  wie  gewöhnlich,         Geisel  - 
ieiner,  Nachbarn,  und  er  hatte  fich  du«**  feinet 
zahlreichen  Siege  über  fie  ungeheuteStahatze  er-', 
erworben.  .Scben  bejr  hohen  Jahren  befehfef», er 
aUe  Materialien,  welthf  zum  Sau*. ein?»  praeht-  • 
v«u«"r  Tempel«  erforderlich,  waren;  herbeyzu*-i 
fchaffen,  die  Abführung  dfefe,  Baues  aber  feinem 
Sohne  und  Nachfolger  auf  dem  Thron«  zu  überlaf- 
fen.    Da  es  ihn,  an  den  nöthigen  BaniieU«  fehlte, 
fe  wandte  er  fich  deswegen  an  dp., damaligen  Re*j 
genten  von  Tvru«,  Hiram,  zu  deffen  Gebiete  da« 
an/ebnUcbÄe  Gebi«e  Serien«,  de*  Liban*^  g* 
horte,  welches  einen  uuerfchopflichen  Überflnf« 
an  Odern  hatte,  einer  Holzgattung,  die  wegen  ih- 
re» fcäage,  **rke'und  Dauerhaftigkeit  zu  den  vor". 

3  A »  zugJich- 
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zu  glich  ften  Baumaterialien  gehört,  und  Hham 
fand  lieh  bereitwillig  dazu  \  ihfii  fein  Gefueh  in 
gewähren. 

Die  Freundfchaft  des  Vaters  pflanzte  fich  auch 
auf  den  Sohn  fort  und  wurde  noch  enger  ge» 
knüpft,    weil  Mirara  and  Säloimon  nicht  blof» 
durch  ein  ^elitifche^Intereffe,  fonderh  auch  durch' 
eine  Getfwfverwandtfchaft  näher  to4  einander  ge- 
zogen wurden,  ijhd  die  Auflöfung  von  Räthfeln, 
weiche  fie  einander  wechfeifeitig  aufgaben,  mach- 
te einen  T  heiHhrOr  freundrehaftttchen  Correfpon- 
dtnz  aus  *).    Indeffen  man  war  auch  auf  ernßerq 
Gegenwinde  bedacht,  und  diefe  böftanden  in  nichts 
wenigerm,  als  in  der  Errichtung  einer  gemein- 
Xchaftlichen  Handelsflotte,  welche  zur  Treibung 
öftlichen  Meerbandeis  beftimmt  war.    Der  vä- 
teriiehe  reiche  Nachlafs  hatte  den  Sohn  dem  Luxus 
geneigt  gemacht;-  und  es  konnte  ihm  alfo  ein  Vo*- 
fchlag,  die  Bedürfniffe  deflelben  fo  ziemlich'  am 
der  erßen  Hand  zu  erhalten,  nicht  anders  als  fehr 
willkommen  feyn.    Diefe  Flotte  lief'von  Ezion 
Gaber  aus,  einem  Hafen  am  örtlichen  Arm  des 
arabifchen  Meerbufens  in  der  Nähe  von  Aileh 
(Eloth)*,  welche  Stadt  nach  der  Verlicherung  eines 
arabifchen  Geographen  zu  Davids  Zeit  angelegt 
und  noch  bis  au  denMZeiten  Mohaineds  vön  Juden 
bewohnt  wurde  **).  ^  - 

•  v. ,   .       *i  4 ;         i  .      Der  , 

O  Dielet  verßcfhert  Flav.  Jofepnus  durcli  Anführung  ef- 
9  k  »iger  Stellen  aus  tyrifcaen  Schrifäteliern  in  feinen 
Liljri«  contra  Apiotaein  I,  5.  t 

.  <*C  Ktab  Nifcbk  el  Eahär  pti-  AdJGchaibt  el  Antbax  von 
•  Mohamed  Iba,  Achmed  ihn  Alias. 

-  \ 

* 

f      \  '   '  f      *  * 
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nämliche  Geograph  verliehen  von  Ezion 
Gaber,  welches  er  Aszidn  nennt.,  diele  Stadt  ha- 
be  neben  Aileh  gelegen  und  viele  Dattelpal- 
men; Obft  and  Felder  gehabt.  Alle  drey  Jahre 
kehrte  die  Flotte  wieder,  mit  mannigfachen  Pro- 
duclett  der  Natur  und  Kunft  beladen,  zurück ,  von 
wetefon  uns  Geld ,  Silber ,  Edelfteine^  Elfenbein, 
Ebenholz,  Affen  und  Pfauen  namentlich  ange- 
führt  werden  *). 

*  <  '  f 

Wohin  fteuerte  diefe  Flotte?  und  wo  nahm 
ße  diefe  reiche  Ladung  ein? 


Sowohl  die  hebräilchen,  »1»  die  griechifchen 

*  .  ....  v 

und  romifcheft  SchriftfteHer  bezeugen,  dafs  der 
födlicfr«  Theil,  der  arabifcben  Halbinfel  fchon  ia 
dem  ,  graueften  Alttffbume  einen  unermefslicheii 
Handel  triebe  wodurch  diefs  Land  den  höchften 
Grad  von  Wohlßand  erhielt.  Der  Ruf  von  Salo* 
mone  hoher  Weisheit  erfcholl  bjf  dahin.,  und  die; 
Königin  von  S^b*  ^  welche  bey  allen  orientalifcheo, 
Schriftftellern  B&lkia  genannt  wird,  und  von  de^ 
ren  Schätzen  fie  nicht  genug  zu  rühmen  willen, 
ftaitöte  ihiri-  einen  Befuch  in  JerüTalem  ab  und 
tofcbte  imi  mehr  'a*  königliche  Gefchenke.     '  f 

Agatarchide«  ifagt;:.  „JJas,  Vvojk  der  Sabäer  ifb 
ume**Ilea  arabifcben  Vplkerfchaften  das  gröfste, 
mnd  bey  ihm  vereint  fich  alles 9  was  das  Leben 

Aia  glück. 

•  av?  -  '    i  vii  ivr  Unat  i'-..»  *.;  .        '..       1 ...  ,  ..r.  **• 

4.  Chron.9,  to-»l. 


■  » 
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al&ckiich  machen; kann.  Die  Sabäer  machen  könie- 
liehen  Aufwand  in  Sopha't,  Schnitzweik,  mannig« 
fachen  Tfinkgefalsen,  Bett«^  .BreyföSttn^&Uwrnen 
Auf  fibz«n  und  Vafen  über  deti  Thülen  und  auf  <den 
T erraffen,  welche  mit  vielen  Juwelen  undköftüchea 
Steinen  Wfetzti  find.  MkÄne»  Wieite,  kwnVo» 
i&  wohlhabender  als  diefes,  welches  alle  Koftbai- 

keiten  «roh  Afim  nmi  Butfojtaausipetfdet."  ; 

"       -  ... 

Strabo  fpricht  ungefähr  in  gleichen  Autdrül* 
ka&yom;4hne]fc:  c  „)bnen  nahe  fj  lagt  er ,  ift  dat  gro- 
be Land  der  Sabäer.  fley  dief^n  w»chl>  der  Weih- 
rauch, die  Myrrhe,  der  Zimmet*)  und  das  Aloe« 
fttfrz  (Larimuüm  P^.^  welche«  den  fülseften  Geruch 
vonßch  giht.  Die  Sabäer  undtJerräer  erwarben 
lieh  durch  den  Handel  große  Schätze*.  'Sis  haben 
4UI  goldhes  irnd'filberhes  Hadsgerathe,  Vafeni 
Jetten,  Brey fufre 'und  Poeale  mit  Öeckelrif  flU 
*e  HkuFeif  ühdr  mit  jgrofsem  Auiwande  gebäumt  l  1h- 
ÄenvTnni*, |  Wände  und  die  Decken  der  ZÄriftfer 
inft  Elfenheixi,  'Gold;  Sllbet'ünd  Steiner*  rnoiaffch 
«äigelefct Ritä.a       1  r:f!'     -r;i  »■  '^v-r- 

t.tü  W«. S?>Jte,>#  ptf*W*  keiner 
andern  HpUart^  Qe^r^ucfr,  a^t,  vpn  wo^rif^he^- 

den,  und  He  kochen  ihre  Speifen  mit  dem  Holze 

dto  WÄSratsch^Oo'er  des  Mj&Ätf   $cfc*rtf  /£drti 

«o  -  ":  •  /  iiüiloiiut»  .  v  etile  her*, 

reo*  ..1  . mu:i»y  (sei 

•)  Zimmet  wächft  dort,  fotiel  matt  weifs,  nicht,  fon- 
dem  die  Sabäer  erhielten  ihn  rermuthlich  aus  Indien. 

dWIoeholxrerftehenmiiis.  .  ,     :  :  ^ 

> 
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XXXI  «\  XOphi*.   Von  a  t  StttU*.       m  ; 

rtrricWt  ,  defs  *t*  Aden  Schiffe  von  Sztna,  Ift* 
dien,  von  Sindfeh -Bar,  Habefch,  Perficn  und 
Örtt  knkommen ,  denen  mitgebrachte  Waaren  tu« 
gefärbter  Seide,  Mofchüs,  wohlriechendem  Hol? 

Eben  höh,  Jfcrrfrfer  u.  f.  w.  beftehen.  Ein  an- 
derer arabifcher  S&riftAeller  nennt  aufser  diefen 
noch  Säbel,  Chagrins,  Wohlgerüche»  Arome, 
Myrobalanen  (?),  Musketnüife;,  .Elfenbein,  Zfe 
bethv  baumwollene  und  fchtfne  feidne  Zeuge  und 
Bley  Von  Kaliy<  k  s  s 

Diefe  Zeugniffe  mögen  hinläng lieh  feyn ,  die 
Wichtigkeit  de*  vormals  in  dem  ganzen  füdlichen 
Arabien  getriebenen  Wandels  zu  bewerfen.  Indef- 
fen  den  eigentlichen  Mittelpunct  fcheint  man  in 
itm  Theile  fuchen  zu  muffen,  welcher  jetzt  unter, 
im  Namen  Oman  bekannt  ift.  Denn  Moskath  war, 
fchon  zu  Arianas  Zeit,  der  es  Motca  nennt,  To 
wie  noch  jetzt,  der  Stapel  aller  Handlung! waaren, 
freleha  atfs  Arabien,  Periien  und  Indien  kamen», 
HMr  konnte  al£o  die  vereinigte  phömeifeh*  jüdi* 
fche  Flotte  mit  Sicherheit  erwarten  alle  diejenigen. 
Waaren  zu  finden ,  die  iie  fuchte,  und  gegen  die* 
j*hlg*n ,  die  iie  mitgebracht  «hattey  einzutauchen. 
Findet  man  üb  erde  in  noch  jetzt  dort  die  deutlich« 
ften  Spuren  von  dem  vormaligen  Handel  der  PhöV 
uicier  in  diefen  Gegenden  ».findet  man  nochfogat 
«iüe  Stadt  %  welche  den  Namen  Ophir  führt,  fo 
läftt  fich  wohl  nicht  mit  einigem  Grade  von  Wahr« 
fcheinlichkett  daran  zweifeln ,  dafs  man  hier  daa 
Äte  berühmte  ÖpMt  Tdchen  muffe. 
Y     $o  wie  eine  jede  den  Meerhandel  treibend« 
Nation  noch  jetzt  in  fernen  JKüftenländern  Colo- 

nien 

* 

»  » 

-v 
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nien  anzulegen  facht  und  die  Ten  öfterr  den  Na- 
inen  von  vaterlätidifcben  Gegenden  und  Städten 
beyzulegen  pflegt,  (b  auch  die  Phönicier,  und  man 
muh  geftehen ,  dafs  die  Lage  ihrer  Haupt— G^lo- 
nie ,  welcher  fie  den  Namen  ihrer  Vater  liadt  Szür 
(Tyrus)  gaben,  nicht  glücklicher  und  mit  mehr 
Umficht  gewählt  werden  konnte  *)  Diefe  Stadt 
liegt  gerade  in  der  Mitte  der  reichen  Kode  Ara- 
biens und  zwar  auf  deren  äufserften  fudöftlichen 
»Eckein  geringer  Entfernung  von  Moskath9  Szoh- 
h&r  und  andern  berühmten  arabifchen  Häfen. 
Von  Kalhftt,  einer  der  älteßen  Städte  von  Omän,  ift 
Szür  nur  eine  ftarke  Tagereife  zu  Lande  und  eine 
kleine  Tagereife  zu  Waller  entfernt.  Eine  Reife  im« 
mer  längs  der  Külte  von  Kalhät  nach  Szohhir  be» 
tragt  hundert  arabifche  Meilen.  Auch  diefe  Stadt 
gehört^ zu  den  alteften  in  Omin ,  undjhre  Schiffe 
fuhren  im  Alterthume  nach  Szina  J  dieft  hörte  ia 
der  Folge  aber  auf,  und  diefe  Schiffahrt  wurde 
von  der  Stadt  Omin  am  perfifchen  Meerbufen  aiil 
betrieben. 


Nach  Schertf  Edrts  ift  an  dem  Vorgebirge  Ras 
Mähhdfchameh  eine  Perlenfifcherey  9  und -diefes 
Vorgebirge  ift  nur  fünf  Tagereifen  zu  'Lande  und 
fwey  Tagereifen  zur  Seej  von  Szür  entfernt* 

Diefes 

'  -  *\  • 

•}  SzAr  wurde  nachStrabo  von  einer  Colonie  Tyrer,  $i* 
,     donier  und  Araber  angelegt  und  ift  noch  jetzt  ,  wie 
mir  ein  Araber  von  Mocha,  der  ße  fahe,  in  Rabira 
verficherte ,  eine  gute  Stadt.  —  x 
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Diefcs  Vorgebirge  i(t  wahrfcheinliph  das  näm« 
lieb«,  welches  a^f  der  Niebuhr'fchen  Charte  y^pi 
Omän  Bis  el  Had  genannt  wird.    Ein  ungenau^- 
*^r,arabif eher  Geograph  enthält  eine  Nachricht, 
die  hier  «ine  Stelle  verdient.    Zu  den  merkwür- 
digften  Städten  Omans,  Tagt  er,  gehören  Szür  uitd 
K*\UU   S|e  liegen  bey  de  am  Strand*  des  n^rfi- 
-It&en Meeres,    Es  ift  dort  eine  Perlenfifchereyrurui 
in  der  Nähe  davon  ein  hoher  Berg  am  Ufer  auf  cLex 
OÄfeite  des  Meeres,  defTen  Fufs  fich  in  da»  Meer 
hineinzieht  und  wovon  nieinand  weiffs,  wie  .weit  er 
*  fich  erftreckt.    A»f  diefem  Rucken  (ftifi);iA  dar 
.Ferienfang.   Ferlenfifchereyen  gibt  es  überdem 
bey  den  meiften  Stedten  Oman  s.    Diefe  fchönen 
Producta  des  Meere*  mufsten.  für  die  Tyrer  voä 
der  gröfsten  Wichtigkeit  bey  ihrem  ausgebreiteten 
Handel  %n,  welchen  fie  mit  den  KüÄenländern 
des  mittelländifchen  und  des  fchwarzen  Meeres 
fährten,  und  ich  vexmuthe,  dab  man  unter  dem 
Bdelfteinen,  welche  unter  den  Waaren  in  Opm> 
tagegeben  werden  ,  diefe  verliehen  muffe.  Denn 
auch  im  Arabifchen  bezeichnet  das  Wort  Dfchau- 
Jnar  zwar  im  Allgemeinen  Edelfteiue  t  vorzüglich 
aber  die  Perlen.   Indeflen  findet  ,  man  auch  in  dar 
Landschaft  Hadramint  auf  dem  Berga  Jpii  Schibäm 
Cameole,  Achate,  Onyxe,  und  nach,  einem  altem 
Reifebefchreiber  foll  man  auch  in  Jemen  Jaspis, 
Kry Halle  und  bisweilen  gute  Rubinen  finden.  Was 
diefem  Theile  Arabiens  überdem  an  Edeißeinen 
abging,  wie  z.  B.  Diamanten  u.  f.  w.,  das  wurde 
höcbft  wahr f cbßinlich ,  fo  wie  noch  jattt,  ans  In- 
dien herbeygefchafft. 

.     >  Wie 
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Vta^hr  den  Tjrern  der  PeTleneinknuf  am 
'Merzen  lag, "fieht  man  daraur,  dafs  fie  auch  aöf  ei- 
ner der  In Teln  von  Bahhretn  eine  Colonie  anlegten, 
•wo  noch  jetzt  die  Perlenfifcherey  im  hechten  Ftö- 
Ire  ift.    Wenigftens  führt  nach  Niehuh*%  Verliehe  - 
**tfng  eine  kleine  Inrel  daSelbft  den  Namen  Äräd, 
tittd  fo  hiefs  die  In  fei  an  der  fyrifchert  Külte  in  der 
Gegend  von  Tripolis,   von  woher  die  Tyrer  ihre 

Ruderer  und  Kriegsleute  bezogen. 

■»'<.«  •  ,  >»  • 

Vielleicht  erhielt  diefe  Iftfelfehto  feinen  Na- 
men von  'einer  kleinen  tyrifchen  Befatzung,  wel- 
sche den  PerlenSarig  befehütiett  fottte,  und  wozu 
man  der  Dichtigkeit  diefes  &6we*bes  wegen  hielt 
xfcriegvloete  von  Avadern  wähhfc,    deren  Treue 
'dia  T*rertfo>ch  eitle  lang»  «rfahrung  erprob*  hat- 
Jten.    Merkwürdig  ift es,  dafs  niari  dort  näih-Sche- 
>*tf  fidrft  -fc**y  f  ageretfen  v*%  El-Kothef  (Kattf ) 
wn  Uft*  d*s  tferilfchen  Meerhüfent.  eine  Stadt  N 4- 
ntens  flöftlw  firrätft.    Ich  vewnatbe  daher,  dafs 
jauch  diefe*  Ort  tine  phönieifche  Celenie  fey,  -*el< 
-che  die  Bewöhner  des  tyrifchen  Arad  nach  Horns 
rf*  ISyrien  (Erneffa)  benannten  >  weil  diefee  ihrem 
Jsleteen  V«terltade  gegetttibe*  auf  dem  fallen  Lan- 
de lag,  wie  das  Arabifche  Hörnt  ihrer  Station  auf 
idcr  kleinen  Infel  Bahhrehu  Man  findet  in  Oman 
,noci»  einige  Be weife  von  ähnlichen  Benennungen, 
^erzeugt  von  de*  Vaterlandsliebe  der  Tyrw*  wei- 
'chenesin  dieferl  ferne*  G^fcttäon  wonl  tha*,  MU 
durch  TäuCchung  täglich  au  Ihre  geliebte  Heimath 
trinntrt  teu  werden.    Ich  w<erdc  ihrer  in  der  Folge 
mit  wenigem  gedenken.  - 


¥    r  ■ 
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v      Rti^weytes  Mitui^if(d*u«tf  wfclcbtlf  di*Tver* 
*  einigte  Flott*  vb-n  Ophir  hr&chte,   war¥tt<  Alfen, 
und  diefe  zu'  ethqlten  mtfftto  ihr  fahr  l*Wnit*yi6, 
weil  ei  tfelleicht  kein  Land  iinM»«4aft«t«lt 
gibt,  wo  diefe  in  gröTserer  M%bge  angetroffen  wu^~ 
id»n ,  als  in  den  Gebirgen  de«  füdhchen  Arafe****. 
.Gmln  wird  durxh  ein  Heer  derfelben  verwüfoe*. 
"   Der  angeführte  ungenannt*  arabifche  Geograph 
lagt:  Auf  den  Bergen  Omäris'  gibt  es  viele  Äjfetf, 
welche  den  Einwohnern  ungemeinen  Schaden 
thun.    Ohm  kann  rn*ä  fi«  tticht  ander*  vertrei- 
-ben,  al*  durch  eine  Menge  Bewaffneter  und  durch 
(Gefechte, « well  ihre  Zahl  fo  groft  Ift  üird  fie  ßehr 
«ngeftüni  im  Angriffe  fiitd.  0h  älterer  Reifende*, 
Baithema,  theiit  ütis  darüber  von  einer  andern 
dortigen  Gegend  eine  Nachricht  mit,  welche  hier 
«inen  Platz  verdient.      Auf  feiner  Röckreile  von 
4er  Stadt  Datttas  nach  Aden  karri  et  hilt  "feineriGri- 
feiHehaft  nach  Verlauf  von  fünf  T?ageiT  in  *ifc 
whreckliohes  Gebirge,  worin  er  und  feirfe  fteife- 
^•ÜLhttem>naoh  feiner  Verfichel^ng  AehrWa  ÄMtf- 
taufen d  Affen  +   Meerkatzen 4  trnd  änderte  feftfänifc 
1? hier*  fahen.    Sie  raachten  den  We^^lkhr^fci- 
ftnwtrlick  nnd  gefährlich ,  wfcil  fie  dW  Reifenden 
atifleUn,  welche  daher  in  Gef ellfcJhaf  tfeh  •  w£nlg- 
it»ffs  von  hundert  Perfofteri iu  fetfen  genWhiget 
waren.    Herr  Niebuhr  versichert  \h  feiner  Reifet 
heföhrolbung ,  Hie  Wälder  des  füdKcnfcfo  »ihr*tto* 
wimmeln  von  Affen  ohne  Schwänze  und  mit  kah- 
len, iothen  Gefäfien ,  worunter  alfo  entweder  Si- 
mia  Sijvanu«  oder  Simia  Momom  ^.  »^  y^fte^ien 
feyn  dürfte.  ■  ,      *      ,  . 

Pfauen 
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Pfauen  gibt  es»  fo  viel  mir  bekannt  i#r  dort  nicht , 
«nd  wenn  im  hebräifcheu  Original  wkfcüeh  diefer 
Vogel  gemeint  ift,Ju  mufs ,  man  annehmen ,  daf«? 
ei  aus  Indien ,  wo  er  fioh  iq  Menge  findet,  als  eine 
fchöne  Seltenheit  dahin  gebracht  wurde«  Sollte 
indefTen  der  bebräifche  Text  den  »Pfau*  nicht  auf 
das  augenfcbeinlichfte  bezeichen,  fo  verrauthe  ich, 
dafs  man  darunter  den  Phafan  verfteben  müffe, 
welcher  üch  häufig  in  den  dortigen  Wäldern  findet. 


Von  dem  Dafeyn  von  Gold-  und 
fcen  in  diefem  Theile  Arabiens  find  keine  beftimm- 
ten  Nachrichten  vorhanden,  obgleich  »man  «»in 
Omän  nach  Niebuhr  *)  bey  dem  kleinen  Orte  Goa- 
ber  in  der  Nähe  von  Kuriat  Kupferminen  und  um 
das  Dorf  Langfof  Bleyminen  findet,  und  von  Mos* 
£ath  jährlich  viel  Bley  ausgeführt  wird*    Von  di* 
fem  letztern  Orte  Langfof  gibt  er  die  Lag#  nicht 
genau  an  ,  vielleicht  iÄ  er  in  der  Nähe  yo«  Geaber 
zu  Ischen.    Der  Name  von  Goaber  erinnert  mich 
Mn  %*ipn- Gaber,  und  vielleicht  rührt  auch  diele 
Benennung  von  den  Tyrern  her,  indem  fi*  einig 9 
Ähnlichkeit  zyiifchen  diefem  Ort  und  defTen  Um- 
gebungen mit  ihrem  Hafen  am  öÄlichen  Arme  des 
arabifchen  Meerbufens  Ezion«  Gaber  fanden.  Dier 
fes  wird  mir  noch  um  fo  wahrfcheinlicher,  weil 
man  in  Omän  auch  ein  Dorf  Etti  antrifft ,  indem 
dieCti  £*  vielleicht  an  das  Gebirge  Etti  oder  El 

-  :  •  Tih 
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Hh  erinnerte,  welches  Iein*n  Anfang  V*y  -Ezio**> 
Gaber  und  Aileh  nahm»  fo  wie  man  dort  am ;Flu(I* 
Fhellhh^  vnapb  Schertf  Edrtf,  auch  einen  Berg 
findet,  welcher  Scharm  haifst«,  eine  Benennung, 
welche  noohr  jetzt  eine  verwußete  Stadt  auf  dar 
Oftreite  von  Ras  Mohamed  auf  dar  peträifchen 
Halbinfei  fuhrt,  in  deren  Nähe,  nach  Scherif 
Edrt«  V^rfiüherunf ,  bey  dem  Dorfe  Moidaf  ein« 
PerlenfiTcherey  war.  — 

Da  Bleyerze  bekanntlich  nie  fr«f  tob  bey ge- 
mtfchtem  Silber  find,  und  es  fehr  gewöhnlich  iß* 
tlaf*  man  Silbererze  mit  B iey erzen  in  tiner  u,nd 
derfelben  Mine  findet,  fo  ljifst  es  fielt  auch  er* 
warten,  dafs  es  in  den  reichen  omanifchen  Blej* 
xninen  nicht' an  die  fern  5edlen  Erze  fehlen  werde, 
und  man  xnufs  vermathen  *  dafs  entweder  die  4»** 
beute  davon  geheim  gehalten  werde*  oder  dafs  die 
KunÄ  der  Metallfcheidung  bey  den  Om&nern,  in 
Vergeflenhert  gerathen  fey ,  oder  dafs  fich  v.ormali« 
ge  reichere  Gäage  erfchQpfte^  und  man  in  unfern 
Zeiten  auf  keineineuen  Aderivgetroffen  habe.  Es  was 
mir  fetyr  aqffallend,  wegwärt*  von  Kalhät  und  Szu* 
undfüdwärts  von  Kuriit  einen  Ort  oder  eine  Ge* 
gend  auf  der  Niebuhr'fchen  Charte  zu  linden,  weU 
ch©  Bücket  et  M&1  heifst,  und  es  thut  mir  Leid, 
dafs  ich  tiefen  Namen  nicht  arabisch  gef  chrieben 
finde.  Denn  wahrscheinlich  würde  der  arabifcb* 
Name  das  Reich  des  Reichthums  bezeichnen,  wo 
man  alfo  vielleicht  die  alten  reichen  Graben  fvu 
chen  mühte ,  welche  in  der  Folge  etnftürztea  und 
fleh  mit  Wetter  füllten,,  das  man  aus  Mangel  an 
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MkiTcÜiiiitl  -Kunde  rfftht  ^tft*«*Ortftnane» koirii- 
te.  IhdetTen  ich  gebe  diefs  für  nichtt  weiter, 
ils  lur%in%  ttofse  Vermuthtfng  äütt  >die  . ich  ohne 
Nacttthett  -f ii*  meine  MÄriung  hätte  verfehweige* 
kbhrrerf,  Adlern  ich  hoffe  durch  ander»  wichtiger« 
Grunde  zui  beweifeti,  dafe  man  nur  i*  Oman  dal 
alte  Ophit  fachen  muffe ,  gefetzt  auch  diefes  Lind 
felbft  habe  keine  Gold-  und  Silberminen  aüfeü« 
weilen.  4  * 

Öle  Einwohner  vdn  Ornän,  deren  Schiffahrt 
,'fett  dem  graueften  Aherthume  unter  eilen  arabi* 
fchen  Völkerfchaften  am  bedeutendsten  war,  To  wi» 
fie  noch  jetzt  nach  Herrn  Niebülls  Verfichefung 
den  Kälten handel  von  Dfchidda  um  diöfanze  ara* 
Wthe  HMbWel  bis  nach  Basra  führen;  wärieri 
hötihlt  wahrfcheinlich  damals  Herren  *er  ganzen 
OftkÜfre  von  Afrika,  von  Bäb  el  Mandeb  bi»<Sof*l«i 
fo  wie  noch  jetzt  Kiloa  und  Sindifch  Bar  :  {Zang**- 
bat)  ,  nach  Hrn.  Niebnhr,  zh  den  Befitzubgen  de* 
IttrAms  von  Moskath  gehören.  Diele  'ganze  Ruft« 
lieferte  Gold,  Elfenbein,  Ebenholz  und  ander» 
äfrikanifche  Producte  im  Überbuk.  Diefc  Pro* 
duet«  kömirjfeii  aus  den  intfern*  fih  n  Wh  fe&ttzHbh 
umlfekitiÜTtih  LSnderrl  dieWs  WelrtTieHaVunA  daa 
,  «Ue^eKlicfc*  Lu**t*£  Gebirge,  weichet  Ifefa  föü 
dem  Mondgeblrge  W*  nabh  der  Südfpitz*  von5 AffK 
ka  hinfcteht  And  die  Waffetfcheiddhg  der  FlüW 
fcusmäcW,  welche  fich  in  den  atlahtifcheri  und  in- 
difchen  Ooeati  ergiefseri ,  bfetet  fchött  feit  Jahrläu> 
landen  eh*e  uherfchöpflfche  Fundgrube  für  jen* 
reichen  Producte  *ar.  Auf  diefer  ganzen  Kfifle 
*'r  findet 

* 
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findet  mm  ^bttefc*  (JoJipni*n,  4ere»,^<sf  ^icjt% 
fei,  4*i9  iA**lFfi  Gefchich^,  v*rl^t4 

l§  u»n4         ti(S  zu  der  Zeit  4er  Entdeckung 

des  ^rWa>j.»m  feffefte  Indien  uAdrdftt^ffe 
i*ge  ,4a*  wütigen  penggtefifchtn  Colgnje  in  v 
£arabj^u#  ftqü*p  tlle  difle  .  reichen  Prod^ej 
Qraän „  jHfanaiaen  np4i  *!Wden  von  dorfe  plfc^bri* 
gen.  H*nfl>lsweh  auegeipendeu  Moheige*  «jfcft 
«in  vetdienftvolUt  ftx^bifcher  (Geograph  v^r«, 
Schaft*  lf9W  ¥*kdafqhüA  (Magadofch*),  f  einen 
Stadt  auf  der  Küfte  von  Sind  ich -Bar,  bW^ma« 
Sandelholz,  Ebenholz,  rohen  Amber  und  andere 
V#Ü<**;  ^rod^te,  ;Na$b  Scherif  ft#rtt  »efert 
di^S^  Sajey  (etwa  Zeila?)  auf  der  afrikanifched 
Küfte  uqtpr  andern  Produkten  auch  Silben,  und  . 
Meliqd*  und;  Mmnb&ffa  hal?en  reiche  Sifangrnbem 
Dictfa .  gan^p  jOßküße  t^op  Afrifc*,  welch»  1  nuck 
Mbft.in  Hpl^rnr  Tagep  I*  ^*ni^b*ki*mt  i^..mft« 
tAl^ve^n  al|*n  Zeit^p  f ur  &rqe  Nationen  und  a»i 
nifun^i^  füi;4ie  Tyrer  fo  gut,  ab  nichts  vnrhandfi* 
fey»,  i  ä**  itf}*  ihre  reichen  r  Gpidquellea  den  Ftem* 
den  zu,  f  grheimlichen,  gaben;  die;  Bewohner  von. 
QmÄfttv^ttejcbt  vor,  dafs  fiedieCe«  edl*. Metall  ir» 
ihre**  eignen  Lande  bey  den  Stadt  Qpttf»>lit»de»* 
Dtffa  iw*  j*tat   a»qfc  Schert f  Ei} rf 5,  t*i 

banden,  , ,  welcher  ihrpn  N*i*eifcEl  *  Ophir  fahr oibtt^ 
Sie  U#gfr  i*  dem  4>iftrt*t  Terua  oder  NüTthAa  <im*  * 
Mt*4y  ^  /PhrtW*  »wrey  TagereiTfn  LandafnwSW 
vp*  3  wW*A&  #nA  4P ,  de?  Nah*;  einet  andern  «tötfti 
4^9n< 0ddr£^4--  ■  -J*f Äuh Vdp» findet  man  via* 
Dattelpalmen»  Felder,  Dattelgärtea^omd  gem><*y> 
<•> ^oO  neVe 
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nete  Batteln,  mid  beytfett*  4iettt  «6  Waffer  des 
Pheihh  zum  Trinken.  Eine  halbe  Tagerei te  da" von 
liegt  das  Städtchen  Meriehh  am  Füfse^des  Berges 
SUtonr;  Neffen  ich  vorhin  gedacht*  habe,  ebenfalls 
am  Pheihh;  Sie  hat  ^tfäiwatfer  Und  DettelpaU 
»eis.  Von  MartfcHR  naeh  «ze*  Qro& 'weltweit* 
find  iwty  Tagereifen.  Öfefe  Stadt  liegt  gleich 
falls' am  Fufse  des  Berges  Scharm ,-  vw^de>fcrrfehn-f 
Kcne  frlüTs tfhelhh  enttyringt,  an  welclto^äörfe* 
und  Gebäude  bis  zu1  feiner  Mnndntfg>  am1  Meere 
Hegen,  weiche  bey  dem  Flecken  Dfchulpharelf 
befindlich  ift.  •«  ^  r 

■ 

Manchem  dürfte  vielleicht  die  Zeit  rtm  drey 
Jahren,   welche  die  Flotte  auf  diefer1  Fährt 'txk~ 
Brachte^  zulange  fcheinen.    Allein  die  Fahrt  der 
Kniten£chifTer  im  röthen  Meere  geht  noch  jetzt  £ü- 
Iserft  langfam,   weil  fie  -  lieh1  nie  von  -fleh  Kälten 
entfernen  und  jeden  Abend  vor  AifkeV  l^gehr  es 
lälat  lieh  atfo  gar  nicht  erwarten-,  dal»  dü^erei-* 
nig*e  blatte  fchnelltei  ^ertrüekte  aW  diefe ,  indem 
die  Tyrer  diefes  gefährliche  Meer  vermuthlieh  we- 
niger kannten,  als  die^jeuigeiF  Araber.    Mi»  noch 
gröfierer/  Behu tfamk^it  gingen  He  w*k*rc%ei&lich 
zu  Werke,   fo bald  fie  die  Meerenge5  von  Bäh  el 
Mandehrpaffirt  und  in  te&lnttifc&tffi  Ooean  gekom- 
men waren,    über  dem  Uist  lieh  erwarten,;  'ddfs 
*  fie  ven  Hafen  zu.  Hafen- fuhren  und  fieb  ah  jeden* 
Qrie  •***•< Zeitlang  auf hielteri,  üm  ihren  kaöf-  und 
Taufcfctandel  zu  treiben,  tind  dafs -Cd  Wbft  den' 
Perlenfang  betrieben,  womit  eine  geraume  Zelt 
verstreichen  mulste.  v  •  >>■  u- i 

*  Obgleich 
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Obgleich  man  in  äan ÜeSraifchen  Schriften 

bey  der  Nachricht  von  der  vereinigten  Flotte  nicht 
angegeben  findet,  dafs  inan  Weihrauch  und  fon- 
füge  Wohlgerüche  von  Ophir  mitbrachte,  fo  ift 
diefs  doch  lehr  wahrfch  ein  lieh,  weil  man  in  den 
Tempeln,  zumal  in  dem  zu  Jerufalem,  eine  fa 
grofse  Menge  davon  gebrauchte,  dafs  diefer  Han- 
delsartikel iji  d$n  bedeutenden  gphötsjn  mufste. 
Nirgends  aber  konnte  man  dieselben  häufiger  fin- 
den, als  in  dielen  füdlichen  Ländern  von  Arabien, 
befonäeri  in  Hadramänt  und  Mahr*,  W  Myrrhen  1 
und  W«ihjrauth in  Menge: erzeuget  .weiden,  «fo  .wW : 
auf  der ,  SüdküAe  von ,  Ojpdft  der  Amber  :im-  Üfc?*. 
fh}fs  *m  da^U/pr,  gq\«pjr  feg  wird, .  .  Anderem  W^hlge* 
rüche  wurden  . «us  Indien  hierher  gebracht. 

Dieles  mag  genug  feyn,  um  2u  be  weifen,  dafs  * 
diefs  alte  ©phir. Eldorado  weniger  chiraärifcfr  war, 
als  das  neuere  fpanifcb  ^amerikamfehe,  und  dafs 
man  es  nirgend!  anders  fcu  I  wchep  h§be,  in.de m 
Lande  Oman.  Möge  mir  das  Glück  za  Theil  wer- 
den, dieles  Land  in  kurzem  felbft  näher  kennen 
zu  lernen  und  neue  BeweHV  für  meine  Meinung  , 
durch  eigne  Anficht  an  Ort  und  Stille  zu  fammeln,  c 
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<^.4x^fXflmw^  Pt,Coi^^4^  fies 
limitefi  espagnoles  ^danr  le:  Paraguay  depiü&j 

d*ä©Tfes  les'  riiänufcrits  dfc1  FAutcfur  a^fec  urii 
notice  Tür  fa  vie  et  fes  Berits,  par  C  A.  Wäl-1 
kenaer,  ^enrichis  de  notes  par  G.  Cuvier 
«fr.       ,IV-  -Tpw-  .  8.  ayec  im  Ada*  te.vingt- 
L  ein*.  Planche«, 

i-iBari«!    Dentu,  Imprimeur  •  Libtair«. 

*■";     ''  '  *  Ii  » 

B .      *~ »  1       .     ..»  i  .  ^  :     ;   •  .  •  .  . 

eynahe  während  des  langen  Zeitraumes  von 
2wey  Jahrhunderten  fand  in  unfern  geographi* 
fchen  Kenntniffen  von  der  füdlichen  Hälfte  des 
neuen  Continentes  eine  Art  von'  Stillftand  Statt, 
der  m;t  den  Bereicherungen,  die  wir  für  alle  an- 
dere Theile  der  Weit,  Neuholland  und  einige 
Theile  von  Afrika  ausgenommen ,  faß  jährlich  er- 
hielten ,  in  unangenehmen  Contralte  ftand.  Alles 
.  j  ..  was 
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was  feit  der  Entdeckung  von  Süd  «Amerika  bis  zu 
Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  darüber  be« 
kaxint  gemacht  wurde  t  waren  immer  nur  einzelne 
BruchAücke,  die  um  fo  weniger  befriedigen  koirn* 
«*,    da  ihre  Glaubwürdigkeit  fehr  zweifelhaft 
blieb.    Die  Werke  von  Herrera,  de  Bry,  Charle* 
voix,  Gumilla  u.  a.  in.  enthalten  zum  Theiifchätz* 
bare  Notizen,  allein  ungltioklicherwetfe  find  die 
Nachrichten  der  Jefuiten ,    denen  eine  genaue* 
re>  gekanntfchaft  mit  den  innern  Gegenden  bey 
ihren  Mifßonsgefchäften  am  leichteften  werden* 
konnte,  meiftentheils  mit  fo  manch  erley  Fabelxj 
verwebt,  dafs  man  bey  deren  Benutzung  fehr  vor* 
frchtig  zu  Werke  gehen  mufs.    Nur  erft  feit  ohn» 
gefähr  zehn  Jahren  find  mehrere  vortreffliche 
Werke  übet  jenes  grofse  füdliche  Continent  er» 
fchienen,  die  ans,  wenn  auch  nicht  mit  dem  Gana. 
zen,  doch  mit  dem  gröfsten  Theile  deffelben  be- 
kannt gemacht  haben.    D^pons  und  Humboldt 
bereifeten  hauptfachlich  die  zunächft  am  Aequator 
gelegenen  Gegenden.     Helms  lieferte  uns  fchon 
manche  fchätzbare  Nachrichten  über  tödlicher* 
Theile,  über  Buenos  Ayres,  den  la  Plata  u.  f.  w. 
die  durch  die  vorliegende  Reife  des  Don  Felix  de 
Azara  fehr  vermehrt  werden.    Wenn  auch  nur  de* 
kleinere  Theil  des  Inhaltes  diefer  Reife,  indem 
die  Jftarke  Hälfte  des  erften  Bandes  und  die  zvref 
letzten  Bände  fich  ausfchliefsend  mit  der  Natur* 
gePebiehte  der  vierfüfsigen  Thiere  und  Vögel  be- 
schäftigen ,  für  den  Zweck  diefer  Blätter  brauch- 
bar ift,  fo  ift  diefer  dagegen  an  Nachrichten  über 
den  politifch  ~  ftattmfchen  Zuüand  jener  Gegendeft 
*  AU:  Gsrr.  XIX  B.  1 809.  ßb  f O 
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bleich,  dafs  wir,  um  die  Grenzen  einet  Aaszugs 
Bicht  zu  ü beschreiten,  nur  das  Wicli tiefte  aushe- 
ben können.  Weniger  halben  uns  die  eigentlich 
topographifchen  Nachrichten  befriediget,  in  deren 
Mittheilung  der  verdiente  Vcrfaßer  fparfamer  ge* 
wefen  ift,  als  wir  es  wün fehlen,  du  feip  langjähriger 
Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  etwas  fehr  Vollftän- 
digesvdarüber  wohl  mit  Recht  erwarten  lief*.  Da 
die  Verhähniffe,  in  denen  ein  Reifen&r  fich  bc 
fand,  allemal  einen  grofsen  Einflufs  auf  den  ei- 
gentlichen Werth  feiner*  Nachrichten  haben»  fo 
glauben  wir  vor  Übergang  auf  diefe  fei  oft,  einiges 
aus  den  Lebensumständen  des  Verfaflers  ausheben 
«u  müffen,  was  unfere  Lefer  auf  den  richtigen 
Standpunct  der  Beurtheüung  ft eilen  wird.  Die« 
fes  wird  um  fa  noth wendiger,  da  Azara  wider  die 
Gewohnheit  der  meiften  Reifenden  alles  ihm  per» 
lonlich  angehende  faß  ganz  mit  Stillfchweigen 
übergeht. 

Dxon  Felix  de  Azara ,  zu  Barbanales  bey  Bai« 
baftro  den  18  May  1746  geboren,  trat  bald  nach 
den  erften  Scbulftudien  in  die  Militär •Academie 
zu  Barcellona  und  wurde  im}  Jahre  1764  als  Cadet 
in  einem  Infanterie -Regiment  angefteltt.  Als 
Lieutenant  wohnte  er  im  Jahre  1775  der  Expedi- 
tion  gegen  Algier  bey,  wo  er  das  Unglück  hatte, 
gleich  bey  dem  erften  Anlanden  von  einer  grofsen  j 
kupfernen  Kugel  fo  verwundet  zu  werden,  dafs  er 
leblos  auf  dem  Platze  liegen  blieb  und  nur  durch 
die  Sorgfalt  eines  Freundes  und  die  Geiftesgegen« 
waxt  eines  Mauofen,.dex  ihm  die  Kugel  mit  dem 
<.  '  ";  .  %  "  .  .  Melle* 
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MefTer  herausfchnitt ,  gerettet  wurde.  Durch  die 
längen  Streitigkeiten  zwifchen  Spanien  und  Por» 
tugal  über  die  eigentlichen  Grenzen  ihrer  Behtzun-* 
gen  in  Amerika  ward  er  feiner  Beftimmung  näher 
gebracht  Von  beyden  Höfen  wurden  im  Jahre 
1778  CommifTäre  zu  Regulirung  diefer  Grenzen  er* 
nannt,  unter  denen  Geh  :ienn  von  fpanifcher  Sei- 
te  Felix  de  Azara  befand,  der  noch  auf  der  Reife 
nach  Amerika,  die  er  im  Jahre  xjQi  auf  einem 
portugiefifchen  Schiffe  machte,  zum  Fregatten-Ca* 
pitän  ernannt  wurde«  JOie  Grenzberichtigung 
wurde  von  Seiten  der  fpaniiehen  CommiOarien 
bald  zu  Stande  gebrächt,  allein  die  Portugiefea, 
die  vermöge  der  gefchloOenen  Verträge  einen 
Theil  der  im  Belitz  genommenen  Ländereyen  wie« 
der  hätten  herausgeben  müffen  fachten  das  Gan« 
ze  abfichtlich  in  die  Länge  zu  ziehen,  Azara,  ent* 
femt  von  feinem  Vaterlande  und  feinen  übrigen 
Befchäftigungen,  und  gerade  damals  im  Alter  der 
kräftigften  Thäügkeit  f  fafste  die  kühne  Idee  eine 
Charte  von  dem  ausgedehnten  Lande  zu  entwer» 
fen,  ,mit  dellen  Grenz  beftimmung  er  befchäftiget 
gewefen  .war.  Er  leitete  dabey  auf  alle  Unter» 
ftützung  vQn  Seiten  des  Gouvernements  Verzicht, 
indem  er  Geh  im  voraus  tagte,  dafs  die  dortigen 
Gouverneurs  fein  Unternehmen  eher  hindern,  als 
befördern  würden.  Dreyzehn  Jahre  lang  war  Aza* 
ra  mit  die  fem  grofsen  Unternehmen  befchäftiget* 
welches  in  einem  Lande,  das  faft  noch  ohne  alle 
Cultur,  nur  von  wilden  un.d  rohen  Nationen  >e* 
wohnt  und  vielfach  durch  grofse  Flüfle  und  Seen 
durcblcknitten  ift,  mit  unendlichen  Schwierig« 

fc  b  m  keilen 
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keitcn  verknüpft  feyn  muffte.    Sein  Verfahren  }>ej 
der  Aufnahme  der  Charte  felbft  werden  wir  nach* 
her  erwähnen.    Im  Laufe  diefer  Befchäftigungen 
war  es,  dafs  der  Verfafler  die  ganzen  Diftricfe  tob 
Paraguay,  Buenos-  Ay res  u  L  vir.  in  verfchiedenen 
Richtungen  durchreifte  uiid  da  kus  eigner  Anficht 
aSe  Materialien  fammelte ,  die  uns  das  vorliegende 
Werk  darbietet.    Die  Art  diefer  Reifen  ift  To  eigen- 
thümlich  und  bezeichnet  fo  Tehr  das  Muhfeme 
iener  Expeditionen,  dafs  wir  eine  kurze  Überficht 
davon  geben.    Das  ganze  Gepäck ,  welches  Azara 
auf  diefer  langen  Reife  mit  lieh  führte,  beßand 
tum   gröfstfrn  Theil  in    Branntwein ,  Glasco- 
tallen,    Bändern,   Meffern  und  andern  zu  Ge- 
rebenken an  wilde  Völker  beftimmten  Kleinig- 
keiten, und  dkxtn  in  etwas  Wäf che,  Kaffee,  Salz, 
T*abak  und  Thee  (von  Paraguay)  für  lieh  und  fei- 
ne Begleiter.     Inurier  führten  fie  eine  Menge 
Pferde  mitfich,  fo  dafs  manchmal  auf  jeden  Rei- 
fenden zwaif  Stück  kamen.    Die  fchnelle  Ermu- 
düng  diefer  Thiere  machte  diefs  nothwendig^  und 
die  Menge  der  dort  befindlichen  Pferde,  nebfi  de* 
Leichtigkeit  fie'  in  jenen  hohen  grasreichen  Step- 
pen zu  ernähren ,  erlaubte  das  mit  fich  Führen  ei- 
nher fo  bedeutenden  Anzahl. 


Ohngefähr  zwey  Stunden  nach  Sonnen-  Aü£ 
gang  wurde  die  Reife  angetreten.  Ein  der  Ge' 
gend  kundiger  Mann  müfste  allemal  in  jeneär  gani 
iveglofen  Gegenden  drey hundert  Schritte  voraus- 
reiten,  und  lo  wurde  die  Reife  bis  zwey  Stünden 
nach  Sonnen -Untergang  ununterbrochen  fortge- 

fetzt. 
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Jetzt.   Immer  wählte  man  einen  Sumpf  od,er  Bftcty, 
|n  deflen  Nähe  übernachtet  wurde,  und  Azar^'s 
Begleiter  mufst,en  nun  theils  das  nöthigt  Brenn> 
holz,   theils  die  zur  Stillung  *des  Hungers,  erfoj* 
derlichen  Kühe  ^erbey fch äffen,  die  immer  in  ef- 
nem  Umkreife  vön  einigen  Meilen  zu  erhalten  w^- 
ren.  Für  Gegenden,  wo  man  Mangel  an  allen  Pro- 
visionen fürchtete,  ;v$rfah  man  ßch  mit  an  iep 
Sonne  gedörrtem  Kuhfleif  ch ,   welches  in  lange, 
fc^hmale  Streifen  gefphnitten  wurde.    Die  Meng^ 
der  in  jenen  nie  dem  Gegenden  vorhandenen  zum 
Theil  giftigen   Schlangenarten  machte  allemal 
für  die  Lagerungsplätze  VorfichtsmafsregLeln  uptb- 
wendig,  und  gewöhnlich  fuchte  man  jene  Thiere 
durch  Hin-  und  Herführen  der  Pferde  zu  vertrei* 
ben,  was  denn  freylich  auch  manchmal  für  dier 
fe  verderblich  wurde.     Kühhäute  machten  »d** 
ganz$  .tagerltätte  aus,   und  nur  Azara  fchlief  in, 
einer  zwifchen  Bäumen  oder  Pfählen  befeltisten 
Hängematte.    Oft  mufste  Azara,  wie  es  auch  wirk* 
W<?*>  gefchah,  Überfälle  von  wiloen  Nationen  bet 
füjrqhteu, ; und,  wiewohl  er  in  folchan  Gegenden 
nur  des  Nachts  marfchirte  und  auf  alle  Seiten  W*7 
chen  ausfchiqkte,  fo  verlor  er  doch  einige  vo^ 
Seligen.    Bey  einem  längern  Aufenthalte  ift 
diefen  .Wi^dni^Ten  .baueten  lie  fiph,  ganz  nach  der 
^derEingebornen,  kleine  Hütten  von  Stroh,  um 
ßch  g$gen  Regen  zu  (chatten.  ,  £ 

Der  tägliche  AnMick  der  grofsen^Natur-Er^ 
fcbfinungen  jener  Gegenden,  der  Reichthuni  und 
das  ,ManfligfaUige:der  thierifcben  und  vegetabili- 

fchen 


Di 


g54        Monatl.  Cbrrefp.  1(509.  APRIL. 

fchen  Schöpfung  mafste  einen  Mann ,   der ,  vrte 
; Azara ,  das  ftedürfnifs  feinen  Geift  zu  befchäft  ;  ra 
lebhaft'  fühlt,    nothwendig  zum  Naturforfcher 
bilden,  und  er  ward  es  ungeachtet  feiner  mannig- 
faltigen andern  Befchäftigungen  und  wiewohl  er 
lieh  früher  nie  mit  jenen  Gegenftanden  befebäfri- 
get  hatte.    Durch  feine  Befchreibung  der"  vierfü- 
fsigen  Thiere  und  Vögel  von  Paraguay  und  Buenos- 
Ayres,  die  eine  bedeutende  Menge  zuvor  noch 
ganz  unbekannter  Thierarten  enthält,  hat  er  ITch 
grofse  Verdienfte  um  die  Fe  n  Zweig  der  Natur-  VTif- 
lenfchaften  erworben  ,  die  wir  aber  hier  mit  Still  - 
fchweigen  übergehen  müden.  ' 

Mit  Undank  würden  feine  müh  Tarnen  viel  jäh- 
rigen Arbeiten  in  Amerika  belohnt,  und  durch  Ei» 
ferfucht  und  Neid  geblendet,  fochten  die  dortigen 
Gouverneurs  feine  Verdienfte  möglichst  zu  fchmä- 
lern.    Das  Detail  von  den  Ungerechtigkeiten ,  die 
Azara  in  jenen  Gegenden  erlitt,  gehört  nicht  hier- 
her, und  wir  führen  davon  nur  fo  viel}  an,  dafi 
jtian.fich  feiner  färamtlichen  Papiere,  Charten 
u.  f.  w.  fo  viel  ah  möglich  zu  bemeiftern  fuchte, 
dar*  man  ihn  als  Verräther  feines  Vaterlandes  vor- 
ftellte,  dafs  der  Gouverneur  mehrere  feiner  Arbei- 
ten,    wenn   auch   verftümmelt,    nach  Spanien 
fchiekte  und  dort  für  d|e  feinigen  ausgab,  und  dafs 
man  ihm  auf  alle  mögliche  Art  und  Weife  die 

Rückkehr  in  das  Vaterland  zu  erfchweren  und  lin- 

<        •  .......      .  , 

möglich  zu  machen  fuchte.  Doch  alle  diefe  Be- 
drückungen konnten  Azara^s  Eifer  für  den  Difenft 
feines  Vaterlandes  riiehr  mindern.    I)ip  Bereifung 

*  •  '  der 
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der  weltlichen  Küften,  wo  das  fpanifche  Gouver- 
nement Niede*laßungen  bilden  wollte,  wo  et 
theils  gegen  Wüfteneven,  theils  gegen  die  wilden 
Völkerftamme  der  Pampas  zu  kämpfen  hatte ,  das 
Commando  über  die  Grenzen  ven  Brafiliea,  die 
dortige  Vertreibung  der  Portugiefen ,  die  Unterlaß 
chung  der  Häfen  des  la  Platn,  die  Entwerfung  efc» 
nes  Vertheidigungs- Plans  gegen  einen  Angriff  dei 
Engländer,-  alle  dieftf  wichtigen  Operationen  wur* 
den  Aaara^n  übertragen;  gewifs  der  Rcherfte  Be- 
weis  von  feinen  ausgezeichneten  Verdienten.  AI* 
lein  ein  vorzügliches  Verdien ft  erwarb  er  f ich  um 
fein  Vaterland  und  um  die  Cnltur  von  Amerika 
noch  ganz  kurz  vor  feiner  Rückkehr  nach  Spanien', 
welches  wir  befanden  hier  erwähnen,  da  es  auch 
ein  allgemeines  geograpiüfches  Interefle  hat. 

«  *  *  ■ 

■ 

»  v 

Das  fpanifche  Gouvernement*  hatte  im  Jahre 
177fr  *in*ö  Plan  zur  Bevölkerung  der  Küfte  von 
Patagonien  entworfen  und  fchickte  zu  die  fem 
Endzweck  eine  Menge  fpanifcher  Familien  nach 
Amerika,  die  in  den  Häfen  des  la  Plata  zu  Monte- 
video*, Maldonado  und  Sacramento  anlandeten» 
Sey  es  nu~n  Nachläffigkeit  des  damaligen  ¥ice*K&» 
nigs  oder  andere  ürfachen,  die  dabeyin  das  Spiel, 
kamen,  allein  nur  der  kl einfte  Tfaeil- jener  Fami- 
lien wurde  zweckmäfsig  untergebracht,  während 
alte  andere  aus  den  dortigen  Staats  -  Caflen  Unter^ 
Äützung  erhalten  mufsten.  So  blieb  es,  und 
zwanzig  Jahre  nachher  waren  die  projectirten 
Niederlaffungen  und  das  Unterkommen  jener  Fe- 
milien  nicht  weiter,  als  bey  dem  An  fang  der  Unter« 

•  \  ^ehnxung 
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nefamung  vorgerückt.  Dt r .  Unterhalt  einer  Wpu- 
ge  unnützer  Menfchen  und  ein  jährlicher  Auf« 
wand  von  50000  fpamlchen  PiaÄqrn  waren  die 
Felgen  dieles  verunglückten  Unternehmens,  an 
fleffen  hellerer  Ausführung  4er  Vice- König,  vety 
zweifelte.  Zu  jenem  Zeitpunct  unterzog  fleh  Aza- 
xa  der  Leitung  diefes  Geschäftes,  er  transportirte 
jene  Familien  an  die  Grenzen  von  Brafilien,  in  die 
Gegenden,-  wo  der  Yhicui  entfpringt,  gab  ihnen 
I*ändereyen  und  die  Mittel  fie  urbar  zu  machten* 
begründete  die  neue  Stadt  St.  Gabriel  de  Batovi, 
ftiftete  eine  andere  Niederlaüung  am  Fluße  St. 
Marie,  der  fish,  in  den  Ybicui  ergießt,  entwarf 
den  Plan  zu  einer  zwey  ten  Colonial  -  Stadt,  die  er 
jHoffnung  nannte,  und  befrejete  fo  in  dem  kurzen 
Zeiträume  vor*  acht  Monaten  den  Staat  nietyt  ai- 
lein  von  der  nutzlofen  jährlichen  Ausgabe  von 
fioooo  Pia&ern,  fondern  forgt©  auch  dadurch  für 
die  Erhaltung  und  Verteidigung  einer  Küüen- 
Ürecke  v,on  §0  Meilen  ,  deren  fich  die  portujgiefesx 
als  verödet  bemächtiget  haben  würden. 

Im  Jahre  1801  erhielt  en^ich  Azara  dfc 
gewünfphte  Erlaubnifs,  wieder  in  fein  Vaterland 
jzurückz^ehzen ,    und  zu  Ende   diefes  Jahres, 
nachdem  er  vorher  noch,  mn  feine  geographi- 
schen Arbeiten  zu  vollenden,  durch  zwey  feiner 
^Qfficiere  eime  Charte  des  Fliiflas  Uruguay  halte 
$ufnehme^a  laJjfefcy,  trat  er  feine  Rückreife  nach  ei- 
gnem aojänrigen  Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  an. 
Bald  nach  feiner  Ankunft  in  Spanien  machte  er 
.feine  Ge fchichte. der  vierf  ülsigen  Thiere  und  Vögel 
V         t.r   '  ,  bekannt. 
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bekannt,  die ,  er  feinem  Binder  Nicola*  d»  Azara, 
fpanifchemGefandten  am  franzößfchen  Hofe,  widr 
mete  und  zu  dem  er  fich  auch  bald  nachher  nach 
Paris  begab.  Hier  machte  Walkenaer,  der  Mit- 
theiler diefer  biographifchen  Notizen,  {ein?  Bef 
kanntlchaft,  und  als  fpäterhin  das  Eigembum  der; 
übrigen  Papiere  von  Azara  an  den  Buchhändler 
Dentu  überging,  übernahm  Walkenaer  auf  Awa'f 
Wunfeh  die  Herausgabe  diefer  Reifebefcbreibong^ 
die  von  ihm  und  kavier  mit  mehreren  interelfan- 
ten  Noten  bereichert  worden  i&  ,  r 

• 

Nach  dem  Tode  des  Nicolas  Azara  im  Jahre  v 
1803  kehrte  der  Verfafler  wieder  nach  Spanien  zu- 
rück, wohin  er  von  dem  Konig  berufen  wurdet 
um  eine  Stelle  im  General  -  Confeil  *)  für  beyde 
Indien  zu  begleiten«  Mit  uns  wird  es  der  Lefet 
bedauern,  dafs  alle  neuere  Bemühungen  des  HeH 
ausgebers,  etwas  von  feinem  Schickfal  während 
der  letztern  EreignifTe  zu  erfahren,  vergeben! 
waren.  U  '  '  1 

Wir  kehren  nach  diefer  wohl  nicht  nnzweck*. 
mäßigen  Ablchweifung  auf  das  Werk  zurück  uud 
fchickender  Über  Geht,  die  wir  davon  geben  weiy 
den,  nur  noch  die  Bemerkung  voraus,,  dafs  wir 
uns  nicht  erinnern  je  eine  Reifebefcjireibung  ger 
iftfon,  *u  haben,  die  fo  unverkennbare' Spureip 
der  Glaub  Würdigkeit  an  fich  trüge»  wjp  tdjefe, 

*  A  i  le* 


•)  MiemM-o  de  U  junti  de  fortificationes  f  defenf«  d« 
ambo«  Indio.  - 


Digitized  by  Google 


558       Mcrtäth  Oorre/p.  tfrog,  AP  RTL. 

Alles  iß  mit  der  gröfsten  Einfachheit  ohne  allen 
rchriftftellerifchen  Prunk  erzählt,  der  gröfst© 
Theirberuht  auf<eiguer  Anlicht,  ond  da  erlaubt  et 
lieh,  und  das  mit  Recht,  «inen  befümmt  entfehei- 
denden  Ton,  während  er  es  jedesmal  bemerkt,  was 
«us  fremden  Erzählungen  gefchöpft  worden  ift. 
Möchten  doch  alle  Reifenden  einer  foleben  Treue 
der  Darftelluug  fich  befleifsigen ,  und  unfere  geo~ 
graphifchen  KenntnifTe  von  entlegenen  Ländern 
würden  bald  auf  fefterem  Grunde,  als  zeither,  ru- 
hen, wo  fox>ft  Erzählungen  ausgefchmüekt  wer- 
den« *  * 

Der  erße  Band  diefer  Reife  umfafst  in  neu,? 
Capiteln  die  eigentliche  Naturgefchicbte  von  Pa- 
raguay, von  der  hier  nur  Chap.  I.  Du  clkn,at  $t  des 
vents,  Chap.  II.  Dispofition  et  qualite  du  terrai», 
und  Chap.  III.  De  quelques unes  des  principale* 
ti vieres,  des  ports  et  des  poiffons"  näher  berühr^ 
werden  können.  Die  übrigen  Abfchnitte  fldes  ^elt 
et  des  mine'raux,  des  v^getaux  Tau  vages,  des.  ve*ge> 
taux  cultivds,  desinfectes,  descrapauds,  des  cou- 
leuvi-es,  des  viperes  et  des  le*zards'<  gehüren  nioht 
in   diefe  Zeitfeh rift  und  können  daher  nur 


Allgemeinen  angeführt  werden. 

In  einer  Einleitung  fchickt  der  Verfofler 
theils  eine  Befchreibung  des  Verfahrens,  detten  er 
lieh  zu  Verfertigung  feiner  Charte  bediente,  t  hei  Ii 
eine  kurze  Gefchichte  früherer  Schriftfteller  über 
Paraguay  voraus.  Jenes  werden  wir  berühren, ' 
wenn  von-  den  Charten,  die  die  Fes  Werk  beglei- 
ten, die  Rede  feyn,  wird;  vom  diaTer  bringen  wir 
hier  einiges  hey.  .  * 

Alvar- 
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AI var -  NYin  n  ez  -  Cabeza  de  Vaca  *),  dem  im 
Jahre  174»  die  weitere  Eroberung  von  Paraguay 
übertragen" wurde,  war  dererfte,  der  etwas  darüber 
Ichrieb  ,>  als  er  fpäterhin  wegen  feiner  Ver\i*luiug  • 
angeklagt  und  verdammt  wurde*  Das  Va&> 
theyifche  leiner  Erzählung  verdient  jedoch  nicht 
viel  Glauben. 

Herrera,  der  zu  Ende  des  fe ch zehnten  Jahr- 
hunderts 9  ohne  das  Land  zu  kennen,  ein,  Werk 
über  Süd- Amerika  fchrieb,  bediente  lieh  vyahr- 
leh ein  lieh  decu  der  Nachrichten  des  Cabe?a  de  Va- 
ca,  und  das  wenig*,  was  er  über  Paraguay  und  den 
Plata- Strom  beibringt,  hat  daher  auch  keinen, 
forderlichen  Wertlj.  BelTer  find,  die  Nachrichten» 
die  ein  Deiitlcher,  Schimidels  **),  der  in  den  Jah- 

.  .1  ren 

*)  Walkenaer  bemerkt  in  einer  "Note,  dafs  man  die  Be* 
fchreibnng  von  Cabeia  de  Vacain  der  Sammlung  vdn 
Eareca  antreffe,  allein  wir  finde»,  dal«  üe  anch  als  fae* 
fondere«  Werk  unter  dem  T^ei  „Corameuiarios  d'AV- 
vur  Nunuz  Adclantado  y  Qoveruajdor  de  la  ?»©viiiQj*a 
del  Rio,  de  la  Plata.,  Valladolid  155$,,  4tp"  erfenie- 
neu  ift,  Diefe  Schrift  rührt  von  dem  Secretar  des 
de  Vaca  ,  Vorfro  Fernahdez  her;  eine  andere  „Nau- 
fragio  cTAlvar  Nnnea  Cabeia  de  Vaca"  worin  er  fei- 
nen Schifltanwh  und  feine  beiden,  in  Florida  eriablt, 
war ,  vo»  iian  lelbift  y^rfer  Mge% 

Diefe  Nachrichten  finde«  Roh  m  Barectfs  Sammlung 

r^iftöriadore»  primitives  de  las  Jndias  occidentales« 
Madrici  1749,  unter  dem  Titel:  „Schimidcl  hiftoria 
c  desenbrimento  del  rio  de  la  Plata  et  del  Paraguay. 
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Mpi$55T~i55*  er  n*ch  Spanien  zurückkam? 
jene»  Eroberungen  als  gemeiner  Soldat  beywphn- 
te,  in  Form  einer  Befchreibung  jener  .Gegenden 
von  Domingo  Martin ez  de  Yrala  auf£etzpn  und 
KaiTer  Kärl  V  während,  deffen  Aufenthalt  zu  Seyil- 
la  überreichen  liefs. 

Barco  Centanero,  ein  Geifilicher  aus  Eftre- 
madura,  der  im  Jahre  1575  jene  Gegenden  berei- 
fete,  fchrieb  in  fchlechten  Verfen  eine  Befchrei- 
bung  des  la  Plata,  die  er  Ärgentina  nannte  und  die 
im  Jahre  1605  zu  LifTabon  gedruckt  wurde.  Kaum 
verlohnt  es  fich  der  Mühe,  einige  darin  beflndU« 
che  intereflante  Facu  aus  der  Menge  von  unnützen 

herauszustellend  ,  ^ 

'  '1      ,     i  *  «         *  '  * 

Eines  :der  voraugliokßen  Werke  i&  'da*,  von 
Buy-Diaz  de  Guzmanp,  der,  1554  in  Paraguay  ge- 
boren, beynahe  Tein  ganzes  Leben  in  der  Provinz 
Guayra  zubrachte  und  ebenfalls  eine  Gefcbicfrte 
der  Entdeckung  und  Eroberung  des  Plata- Stroms 
unter  dem  Titel  „Argentina"  fchrieb  und  im  Jahre 
161a  dem  Herzog  vonMedina  Sidonia  überfchick- 
te.    Der  Jefuit  Lozario  fchrieb  aufser  einer  Ge* 
fchichte  von  Chaco,  die  17335  im  Druck  erfcnien, 
auch  noch  eine  G.efchichte  von  Paraguay  ,  von  der 
nach  des  Verfa(fer»>  Vvrficherung  zu  Buenos  Aytes 
•in  -einziges  Exemplar  exiftirte.    Die  Menge  der 
darin  befindlichen  Bitterkeiten  hatte  den  -Druck  ' 
diefe*  Manüfcripts  verhindert.    Walkenaer  bringt 
aufser  den  hier  genahnten  Schriftftellern  nöfch 
mehrere  andere  bey,  die  wir  für  Lefer,  die  fich 
mit  der  ganzen  Litteratur  über  Paraguay  bekannt 

zu 
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>  • 

zu  tauchen  wÜnichen,  in  einet  Note*)  folgen 

kuTen.  *  ,r  4 

Die  allgemein«  Topographie,  auf  die  wir  nun 
mit  dem  Verfafler  übergehen,  begreift  nach  deflea 

eigner 


♦)  Acarete  de  Biscay.  Relation  des  Voyages  dans  la  ri- 
viere  de  la  Plata,  et  de  -  lä  par  terre  au  Perou  im  4ten 
Theil  von  Theveuots  Sammlung. 

F.  N.  de  Teeho ,  the  hütory*  of  the  prorinces  Pa- 
raguay |  T*ucuman ,  Rio  de  la  Plata  etc.  Churchill» 
VT.  5.  Lettres  eoifiantcs ,  in  den  Bänden  11,  ai,  25, 

«5>  3°>  3»>  33-  / 

Relation  des  infignes  progrös  de  la  re*- 

ligion  chreüenne,  faites  au  Paraguay,    prorince  de 

l\Ameri<jue  meridionale ,  et  dans  les  vaftes  rdgions  de 

Gnair  et  öVUruaig;  traduite  dn  latin  en  francois.  "  Pa- 

tu; 

L.  A.  Muratori,  ü  ChriÄianefimo  felice  nelle  mif- 
fioni  deo.  patri  della  Compagnia  di  Gela  nell  Para- 
guay.   Venet.  »745,  *  Vol.  +to. 

Charlevoix  hütoire  du  Paraguay.   Paria  1756,  III 

Vol.  +tö. 

Documentos  tocantes  a  la  perfecutio*,  qua  loa  re- 
guläre*, de  lä  Compagnia  fuseitaron  contra  Don  B.  de 
Qs£den*f«  oWepo  de  Paraguay.   Madrid  1769 

D.  Bernardo  Ibagnez  de  Echa?erit  el  Reino  Je- 
fuitico  del  Paraguay ,  im  Tome  IV.  Colieccioii  de  Dö- 
eumentos.  Madrid,  1770. 

'  Öobritzhofer  de  Abiponibus.  5  Vol.  1783  —  8*. 

D.  Jobs  Saggio  fulla  Öoria  naturale  della  pronn» 
eia  del  Gran  Chaco.    Fa«nta  1789. 

Zu  dielen  Angaben  ron  Walkenaer  fetzen  wir  noch 
folgende  zwey  Schrtftßeller  hinzu : 

1)  John  Stadius  two  Voyages  to  BrazU  and  the  river 
of  Plate ,  in  de  Brye  India  occident.    Vol.  I. 

2)  Ein  Brief  ton  Francis  Suares  in  Hackluit  p.  706", 

»e  Z* 
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eigner  Angabe  einen  Diftrict  in  fith,  der 
durch  da«  Feuerland,  nördlich  von  dem  160  der 
Breite  begrenzt  wird.-  Allein«  wie  wir  Jchon  oben 
bemerkten,  fo  find  die  Angaben  über  diefe  interet- 
lauten  Gegenstände  der  phyfifchen  Geographie  et- 
was fpärlich  und  befchränken  (ich  denn  auch  für 
jenen  grofsen  ausgedehnten  Diftrict,  derbeynahe 
Europa  an  Flächen -Inhalt  bey  kommt,  hau pt fach- 
lieh  auf  die  Beftimmung  der  Temperaturen  in  den 
heyden  Städten  AUomption   und  Buenos- Ayre*. 
In  ACToxöption ,  der  Hauptftadt  von  Paraguay  unter 
af>°  16' 40"  füdlicher  Breite,  ift  die  gewöhnliche 
Wärme  im  Sommer  85°  Fahrenheit,  die  bey  gro* 
fser  Hitze  bit  zu  1000  fteigt.     Im  Winter  gilt  ei 
für  kalte  Tage,    wenn  das  Thermometer  bis  auf 
45°  linkt',  doch  kam  es  in  den  Jahren  1786-^*789 
felbft  bis  auf  500  herab.  Vorzuglich  hängt  die  dor- 
tige Temperatur  von  der  Dirfcction  des  Windes  ab; 
^on  Kälte  ift  der  Südwind',  von  Wärme  der  Nörd- 
Wind  begleitet.    Die  herrfchenden  Winde  find 
die  Oft-  und  Nordwinde,,  und  faft  nie  lind  fie  weft- 
lieh.    Die  Kette  der  Anden  Tcheint  gegen  diefe, 
wenn  auch  in  einer  Entfernung  von  200  Meilen, 

eine  Vormauer  zu  bilden. 

•  -     •  .  .  .  *        f  .     j         »  '. 

Unglücklicherweife  hatte  der  Verfaffer  za 
Buenos-  Ayres  kein  Thermometer,  um  auch  da  be- 
ftimmte  Temperaturen  beobachten  zu  können, 
und  er  fagt  daher  nur  im  Allgemeinen,  dafs  die 
Wärme  da  geringer  föy.  Für  einer*  gewöhnlichen 
Winter  wird  es  gehalten ,  wenn  das  WafTer  "nicht 
mehr  al«  drey  oder  vier  Tag*  im  Jahre  gefrieret* 

.    .  ^  Im 
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Im  Allgemeinen  fuhren  die  Winde  diefolben  Er* 
fcheinungen,  wie  in  Aüomption,  mit  ficb,  nur  dafi 
fie  in  Buenos- Ayres  dreymal  heftiger  find.  Sturm- 
winde fio4  Helten,  ober  auch  dann  von  bedeuten« 
den  Verheerungen  begleitet»  wie  diefs  den  14  May 
und  18  Sepibr.  1799  der  Fall  war,  wo  eine  Menge 
Menfchen  und  Thiere  getödtet  und  acht  groistj 
Schiffe  nebft  vielen  kleinern  im  Hafen  von  Monte« 
Video  auf  den  Strand  geworfen  wurden. 

Die  grofse  Feuchtigkeit  der  AtmoTphärfc  z* 
Buenos -Ayres  iß  allen  Geräthfchaften  äufserft  ver- 
derblich,- und  vorzüglich  trifft  diefs  alle  füdlich 
liegende  Zimmer.  Die  Dächer  bewach fen  in  kur* 
zer  Zeit  mit  mehrere  Fufs  hohen  Kräutern.  De* 
Himmel  iß  immer  hell  und  rein ;  Nebel  find  Tel« 
ten  und  noch  feltner  Slhnee.  GewiVter  find  zu 
allen  Jahreszeiten  und  vorzüglich  im  Sommer  fehc 
häufig"  und  wegen  des  häufigen  Einfchlagens  ge- 
fährlich. Ein  einziges  Gewitter  am  21  Jan.  179$ 
fchlug  37  mal  in  das  Innere  der  Stadt  Öuenos-  Ay- 
res ein  und  tbdtete  ig  Perfonen.  Der  Verfaffe* 
ftimmt  im  Allgemeinen  der  Erfahrung  bey, 
das  Clima  der  rüdlichen  Halbkugel  kälter','  eli 
das  der  nördlichen  itt,  glaubt  aber  doch,  dafs  die 
Temperaturen  von  Cedit  und  Buenos -Ayres  *iem* 
lieh  dielelben  find» 

Auf  fan Abteknin  *be*  das  Clima  «nd  die 
herrfchenden  Winde  läftt  des  Verfcffer  eine  all* 
gemeinde  Überficht  de»  Terrains  jener  Gegendea 
folgen.    Richtiger  würde  es  gewefen  feya ,  wenn 
.  dielet  vorausgefchickt  worden  wäre,  da  Clima  und 

\  Wind- 

Dioitiz 
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Windfrfämnngen  durch  Cönnguration  des  Terrain* 
bedeutend  modificirt  werden.  / 

Die  ungeheure  Ebene,  die  lieh  von  dem  ao° 
ludlicher  Breite  bis  nach  dem  Feuerlande  hin  faft 
ebne  Unterbrechung  ausdehnt,  iß  einzig  in  ihrer 
Art.     Nur  tinbedeutende  Berge  von  noch  nicht 
hundert  Toifen  Erhöhung  über  die  angrenzende 
Fläche  werden  hier  angetroffen.    Der  einzige  oft- 
liehe  Diftrict  von  dein  la  Plata  an  bis  zum  16°  füd» 
licher  Breite,  wo  man  eine  Reihe  fanft  gerundete* 
Berggruppen  antrifft,  macht  eine  Ausnahme  von 
der  allgemeinen  Befchaffenheit.     Der  Verfa/Ter, 
der  bey  Gelegenheit  jener.  Grenzberichtigungen' 
mehrere ,  barometrifche  Beobachtungen  in  jenen 
Gegenden  machte ,  fand,  ..dafs  der  Flufs  Paraguay 
zwifchen  160  24'  —  220  57'  auf  einer  Seemeile 
nicht  mehr  als  einen  Fu/s  Fall  hat.  Natürlich 
mufs  eine  fo  ausgedehnte  Fläche,  deren  Horizon« 
talität  nur  unmerklich  unterbrochen  wird,  auf  die 
ganze  dortige  Hydrographie  f einen  enifcbiedeneji 
Ein  flufs  haben,  der  fiqh,  denn  auch  unverkennbar 
zeigt.    Die  grofse  Bergkette,  die  in  der  ganzen 
Länge  .des  neuen  Continentes  die  weillichen  Kü- 
ften  begrenzt,  gibt  r  allen  i^üffen  und  Strömen  ei- 
nen öftlichen  Lauf.    Allein  kaum  fünf  bis  fecb* 
diefer  Flüfle  gelangen  im,  füdlichem  Theil  des 
neue»  Conttnentes  bis: zurrl  Miere/  w3Ä  da»  ganze 
an  jene  Bergkette  angrenzende  Terrain  wenig 
Fall  hat,  dafs  die  Flüffe  Iren  bald  in  der  weiten 
Ebene  t  verlieren  und  da  entweder  Seen  bilden; 
Mar  auch  in  der  Sonnenhitze  vexdunüen.  Solche* 
.  -  ' *  ,  o  '  Seen, 
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Seen,  die  meiftens  mit  einem  febr  grofsen  Umfan- 
ge eine  unbedeutende  Tiefe  verbinden ,  gibt  es  in 
Süd.  Amerika  fehr  viele.  Einer  der  merkwürdig* 
ften  ift  der  See  Xarayes  zwifcben  dem  160  und  aa° 
fiidlicher  Breite,  der  feine  Entftehung  den  tropi- 
fchen  RegengüfTen  in  der  Provinz  der  Chiquitos 
und  dem  Austritt  des  Flufles  Paraguay  verdankt. 
Genau  lafst  fich  feine  Ausdehnung  nicht  angeberi, 
da  Tie  von  der  Stärke  jener  Regengüffe  abhängt. 
Der  Fiufs  Paraguay  Itrömt  mitten  durch,  und  ohn- 
gefähr kann  man  feine  Länge  aufno,  feine  Brei« 
te  auf  40  Meilen  befthnmen,  allein  unbeachtet 
dierer  grofsen  Ausdehnung  ift  er  nirgends  fchiffbar/ 
ja  während  eines  grofsen  Theils  des  Jahres  gan£ 
trocken.  In  die  fem  See  ift  es,  wo  ndch  den  fru* 
hern  fabelhaften  Traditionen  das  Reich  Eldor*. 
doexiftiren  follte.  Solcher  Seen>  gibt  «es  unzählig 
?iele;  wir  nennen  nur  folgende:  der  von  Aguara- 
caty  bey  dem  55°,  von  Neembueu  bey  dem  37^ 
von  Mandiha  bey  250  so',  von  Ypacarary  bey  25° 
ay,  von  Miri  und  Mangucra  bey  dem  33°  nörd- 
licher Breite  und  eine  Menge  anderer  weltlich  von. 
4em  Flutte  Paraguay  befindlicher.  Ein  ausgedehn- 
tes Terrain  wird  durch  diefe  Anhäufung  von  Waf- 
fer zur  Cultur  unbrauchbar  gemacht,  während 
wieder^  ändere  Diftricte  wegen  des  in  jenem  fla- 
chen Lande  fehr  natürlichen  Mangels  an  Quellen 
den  gröfsten  WalTer- Mangel  leiden.  Mehrere  Ge- 
genden* und  vorzüglich  die  öftlich  der  Flutte  Pa- 
raguay und  Parana  liegenden  lind  nur  mit  einer 
dünnen  Rinde  fruchtbarer  E<r de  überzogen,  aufjdie 
denn  tharter  Felfen  folgt,  fo  dafs  Bäume  nio  it  da 
itfon.  Corr.XIXB.  1809.  Cfi  wurzeln 
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wurzeln  können*  'Auf  den  Höhen  von  Monte -Vi» 
deö,  Maldonado  und  an  der« Grenze  ?on  Braliüen, 
in  einem  Dißricte  von  beynahe  taufend  Quadrat, 
Meilen,  ift  diefe  Erdfchicht  fo  dünn,  dafs  fio 
durchaus  für  alle  Gnltur  unzureichend  ift. 

Alt  eine  merkwürdige  Erfcheinung  muff  der 
ÜberfluTt  und  Mangel  an  Salz  in  verfchiedenea 
Theilen  von  Amerika  bemerkt  werden.  In  dem 
ganzen  öftjich  der  Flüffe  Paraguay  und  Parana 
legenen  Küften  -  Diftripte  findet  man  in  keinem 
Fluffe  und  ftebepdeu  Gewäffer  die  mindefte  Spur 
Ton  falzigen  Theilen,  und  überhaupt  ift  da  der 
Mangel  diefe*  Minerals  fehr  fühlbar.  Ganz  an« 
den  find  die  Erfcheipungen  in  den  weßlichen,  Di- 
ftricten,  in  der  Provinz  Chaco,  und  überhaupt 
füdlteh  v#n  4em  Plate- Strom.  Hier  etiftirt  kein 
Bach,  Se**Aer  Brunnen,  der  nicht  im  Sommer  ei- 
nen falzichten  Gefcbmack  haue.  Selbß  bey  gro- 
bem Flüffen,  dem  Pilcomago  und  dem  Vermego, 
ift  diefs  der  Fall.  Das  Fqxt  Melincud  unter.53°  44' 
Südlicher  Breite  ift  .ganz  von  kleinen  Seen  umge- 
ben, die  bey  riicht  häufigem  Regen  völlig  austrock- 
nen» So  fah  ße  der  Verfafler  im  Monat  März,  wo 
<Atr  ganze  Diftriqt  beynahe  eine  Meile  lang,  mit  ei* 
»er  yier  Finger  dicken  {linde  von  englifcbem  Salze 
{ßdfatc  4*  m*g*4fie)  bedeckt  war.  Eben  fo  a?« 
iftirt  i*  einer  füd  weßlichen  Richtung,  ohngefahr 
43Q  Meilen  von  Buenos-Ayres,  ein  See,  der  immer 
mit  vortrefflichem  Salz  angefüllt  ift.  Mögen  Na- 
turforlcher  diefe  Sonderbare  Verfchiedenheit  in 
Vit  machbar  tan  Difiricun  erklären.     Eine  andere 

nicht 
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nicht  minder  wichtige  Erfcheinting  in  jenen  Ge- 
genden iß  die  grofse  gediegene  mit  vielem  Zink 
vermifchte  EifenmalTe,  die  in  der  Provinz  Chace 
in  einem  Diftricte  angetroffen  wird ,  wo  außer- 
dem m  einem  ümkreife  von  mehrern  Meilen  nicht 
ein  Stein  exißirt.  Miguel  Rubin  de  Celis  und  Don 
Pedro  Cervino  unterrichten  im  Jahre  1783  diefe 
Mafle  und  fanden  folgende  Dimenüonen  für  ihre 
Gröfse:  Langes1  4*  •  Breites»  **,  Hohe  3»  10*. 
,  Die  Gegend,  wo  diefe  Matte  liegt,  läfst  fich  ohnge* 
fähr  aus  folgender  Angabe  beftimmen.  Die  ge-' 
nannten  Spanier  gingen  von  Santiago. del-Eftero, 
deffen  nördliche  Breite  fie  zu  $7°  47'  4a 99  beftimm- 
ten,  auf,  und  trafen  in  einer  beynahe  öftlichen 
Richtung  von  70  Meilen  au*  jene  Matte.  Ohne 
das  zu  Hülfenehmen  von  Aerolythen  wird  man 
diefe  Erfcheinung  fchwerlich  eik&Mt  Maaten,  •  da 
auch  Vulkane  nur  erft  in  einer  Entfernung  toÜ 
300  Meilen  angetroffen  werden.  Eine  frühere 
Nachricht  von  diefer  EifenmalTe  befindet  fich  im 
Journal  de  Chimie ,  Tome  V,  p.  149, 

In  kainem  Lande  der  alten  Welt  gibt  es  Srro. 
me  von  fo Icher  Ausdehnung  und  die  fo  eine  Wa£» 
fermafle  mit  fich  führen,  wie  in  Sud-Amerika, 
Das  Detail  der  intereffanten  Hydrographie  von  Pa- 
raguay un4  Buenos  -  Ay  res  mufs  ans  dem  bey  diefer 
Reife  befindlichen  Atlas  ftudirt  werden,  aus  dem 
wir  am  Schlufle  diefer  Anzeige  noch  einiges  bey* 
bringen  werden;  im  Werke  felbÄ  fchränkt  fich  der 
VerfaUer  auf  die  drty  Hauptliröme  des  fiidiichen 
Amerika  (Ohnoco  undMarannon  werden  nicht  mit 

U  c  2  gerectr 
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gerechnet) 'den  »Paraguay,    den  fcararia  und  den 
Uruguay ,  ein ,  deren  Urfprung  und  Lauf  wir  jetzt 
auch  im  Allgemeinen  he'zeichneh  wollen.  Alle 
drey  haben  irh  Allgemeinen  eine  faft  ganz  füdliche 
Richtung  ündi  deuten,   eben  fo  wie  in  Deutfch- 
land,  ein»  Abdachung  nach  dem  Pol  hin  an.  Der 
Paraguay;  urfprünglich  Flufs  der  Payagua«  ge- 
nannt, weil  diefe  Völker  die: einzigen  waren,  die 
ihn  in  feiner  ganzen  Ausdehnung  befchifften ,  wird 
zuerft  unter  150  50'  rüdlicher  Breite  durch  den  Zu- 
fammenflufs  mehrerer  Bäche  in  der  Berggruppe 
gebildet,  die  man*  Sierra  del  Paraguay  nennt  ,  wo 
die  Portugiefen  mehrere  Goldbergwerke  haben. 
Nach  einem  Jjeftändig  füdlichen  Laufe  ergiefst  er 
fich  unter  *7°  30'  füdlicher  Breite  in  den  Parana. 
Von  dem  1B0  der  Breite  bis  zu  feinem  AusfLufle  iß 
er  fchiffbar,  indem  weder  Klippen  noch  andere 
HindernifTe  darin  angetroffen  werden.     Der  Ver- 
teiler mafs  bey  der  Stadt  AITomption  die  Breite, 
Tiefe  und  Schnelligkeit  diefes  Flufles  und  fand 
daraus  für  einen  mittlem  Waffer&and  die  WaCTer- 
maffe,  die.  er  ftündlich  ausftrömt ,  19661$  Cubic* 
Torfen.  Diefer  Flufs  ift  einem  fehr  regelmäfsig  pe- 
riodifchen  Anfch wellen  unterworfen,' welches  (Ich 
bey  der  Stadt  Affomption  in  der  Mitte  des  Februars 
anfängt,  bis  in  die  Mitte  des  Junius  fortdauert  und 
dann  eben  auch  fo  wieder  abnimmt.   Der  oben  er* 
wähnte  See  ^arayes,  defien  Gewäffer  ßch  in  den 
Paraguay  ergießen,  ift  die  Urfache  diefes  periodi* 
fchen  Wachfens  und  Fallens. 

yVeit  gröfser  und  mächtiger  als  der  Paraguay 
ift  der  Parana,  der  Zwilchen  170  30'  und  180  30' 

>    .  1  (üdli- 
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(üdlicher  Breite  in  eineT  Bergkette  entfpringt  t  wq. 
die  Portugiefen  ebenfalls  Goldbergwerke  haben. 
Sein  Lauf,  fo  wie  ihn  die  Charte  darftelh,  ift  bis 
zum  ©3°  der  Breite  füd weltlich ,  dann  bis  /um  37* 
Xüdlich,  wo  er  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Para- 
guay eine  ganz  weltliche  Richtung  annimmt.  Von 
da  bis  zum  3*0  der  Breite  läuft  er  wieder  jfüdwefU 
lieh  und  wendet  lieh  dann  bis  zu  feinem  Ausfluffe 
unter  dem  £5°  öftlifch.,  ,Der  Verfahr  bfha^pte.V 
dafs  der  Parana  nach  feiner  Vereinigung  mit  dem 
Paraguay  an  Gröfse  hundert  der  erften  europäifchei^ 
Flü£fe  zufammen  genommen  gleich  komme.  Der 
gröfsere  Abhang  des  Terrains ,  der  an  der  öftljL* 
chen  Külte  Statt  findet,  gibt  diefem  Strome  eine» 
fchnellern  Lauf,  als  dem  Paraguay.  Von  Cande- 
laria  («70  301  füdL  Breite),  wo  feine  Breite  nur  400 
Toifen  beträgt ,  nimmt  er  fchnell  zu,  fo  dafs  die-. 
Xe  bey  Co rientes  unter  derlei ben  Breite,  fchon  bis 
zu  igoö. Teufen  engewachfen  ift../  Allein,  ungeach- 
tet  der  Ungeheuern  WalTermaffe  die fea  Stromes  iß 
er  wegen  der  vielen  darin  befindlichen  Klippen 
und  Wafferfälle'dbch  Hur  in  einem  kleinern  Di- 
ftricte'fchiffbar.  lEiner  der  bedeutendften  ift  der 
nach  einem  vormals  dort  wohnenden  Caciquen 
Saut  de  Canendiya  und  nach  der  angrenzenden 
Provinz  Saut  de  Guayra  genannte ,  unter  einer 
fücfli^en  Breite'Dv6ni:240  4**7*.'  An  WaffermafTe 
übertrifft  vielleicnl  diefer  WaflerfaTt  jeden  andern, 

\j  '  ''II   ?-vI ' 

dehn  der  Parana  nät  da  bey  einer  bedeutenden 
Tiefe  eine  Breite  von  »100  Toifen.     Denkt  man 
'Bchrdiefe  ausgedehnte  Waffermaffe  fchnell  in  ei- 
nen einzigen  K*nai^on4ohngefähr  30  ToiXen  Breite 

•  ."'!'  zufarn- 
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zufam  menge  drängt ,  fo  wird  man  Mühe  haben, 
lieh  einen  lebhaften  Begriff  von  dem  Ungeheuers 
Toben  diefes  Riefenftromes  in  dem  beengten  Reu« 
me  zu  machen,  der  Geh  nun  über  eine  ohngefähr 
50®  gegen  den  Horizont  geneigte  Fläche  von  ei- 
ner perpendiculäten  Höhe  von  5»  Fuf«  herab- 
Itürzt,  Die  Wafferdünfte,  die  da,  wo  der  Flufs  ge- 
gen  den  Feiten  anftöfst,  Säulenartig  auffteige n 
und  die  fchönften  Regenbogen  bilden,  fieht  man 
mehrere  Meilen  weit.  Um  an  diefen  Wafferfall* 
der  von  einem  kleinen  Bergrücken,  Cordülere  de 
Maracuyu  genannt,  herrührt,  zu  gelangen,  raufcs 
man  von  Curuguaty  aus  bis  zu  dein  Flutte  Gatemy 
dreylsiff  Meilen  durch  Wüßeneyen  reifen.  Auf. 
'  diefem  FlufTe  erreicht  man  den  Parana  ohngöfähr 
drey  Meilen  oberhalb  des  Wafferfalls ,  nie  maÄ 
entweder  auf  dem  Wafler  oder  längs  dem  Ufer  iri 
einer  Waldung  zurücklegt,  wo  manchmal  ein  Yev 
guarlte ,  ein  wilde«  Thier  fgJpeckHcher  ah  Tiger 
Und  Löwen,  angetroffen  wird. 

Das  merkwürdigste  bey  diefam  Wafler  falle 
iß  der  Umftand,  dal«  er,  freylich  im  v  er  minder* 
ten  Mafsftab ,  in  einer  Strecke  von  drey  und  drey* 
fsig  Meilen  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Flufle, 
Yguazu  unter  ag0  41'  füdlicber  Breite  fortdauert« 
indem  er  da  beftändig  in  einem  engen  fteilufrigen 
Felfenbette  fliefst,  fe  dafs  er  noch  zwey  Meilen 
unterhalb  des  erften  WaQerfalles  nur  eine  Breite 
von  47  ToUen  hat, 

*  *  < 

Einen  zweyten  bedeutenden  Waflerfall  bildet 
der  FlnEr  Yguazu  zwey  Meilen  vor  feinem  Bin- 
-  ; '   "  fluffe 

1  m 
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flafTe  in  den  Parana,  wo  er  Jlch  in  «l*ey  Abfitzefr 

aaf  «iner  Diftanz  von  656  Toifen  vekf  einer  perpen* 

diculären  Höhe  von  171  Fufs  herabftürzt. 

Die  gröfste  perpendiculäre  Höhe  hat  ein 
Watferfall  im  Aguaray,  einem  FlufTe  der  Seine  an 
Gröfse  gleich,  der  unter  33°  ag1  fildHcher  Kreit«  is  . 
N  von  einer  Höhe  von  584  Futs  Ittt  einniai  herab, 
ftürzt. 

-    \  - 

N   .  > 

Schiffbar  ift  der  Parana  von  der  Vereini« 
gang  mit  dem  Yguazu  an  unter  250  50'  füdlicher 
Breite. 

Der  dritte  grofie  Flufs,  detfen  befondere  B*» 
fchreibung  der  VerfafTer  hier  liefert,  ift  der  Uru- 
guay,   der  unter  dem  »8°  füdlicher  Breite  nah« 
an  der  Infel  St.  Catherine  entfpringt  und  eigent/ 
lieh  aus  der  Vereinigung  des  Fluffes  des  Canott  . 
und  des  Uruguay  -  Miry  oder  Rio  de  las  Pelotas 
.  pntfteht.    Nahe  an  dem  Ausflutte  des  Parana  ver- 
einigt fich  der  Uruguay  mit  ihm ,  und  erft  von  da 
an  wird  der  Strom,  der  mehr  einem  Meerbufen  1 
gleicht,  la  Plata  genannt,  eine  Benennung,  die 
s  zeither   von  den  meinen  Geographen  auf  einen  * 
'  gröfsern  Diftrict  gebraucht  und  fälfchlich  aueü 
dem  Parana  und  dem  Paraguay  bey gelegt  wird« 

'  '  ' 

Der  Uruguay  ift  der  öftlichfte  und  eben  des« 
wegen  auch  der  reifsendfte  diefer  FlülTe.    Durch  * 
die  Menge  in  die  fem  FlufTe  befindlicher  Klippen 
und  kleinerer   Waflerfälle    wird  die  Schiffahrt 
dann  fahr  bef chrankt.   Die  Befchreib*ng,  die  de? 

'     0  Verfaf-  ^ 
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Verfafler  nun  von  den  im  la  Plata  befindlichen 
Häfen  gibt,  glauben  wir  übergehen  zu  können, 
da  wir  an  einem  andern  Orte  ;(Monatl.  Correfp. 
B.  XVI  ?  S.  211  f.)  fchon  umitändlich  davon  gehan- 
delt haben. 
i    -  >.  it. 

(Der  Befolxlufs  folgt  im  nachften  Heftet 
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ia  vortreffliche  Charte  der  Rhein  -  Main«  und 
Neckar -Gegenden  in  vier  und  zwanzig  grofsei 
Blättern,  mit  deren  Herausgäbe  der  Herr  Obrift- 
Lieutenant  Haas  Reh  feit  dem  Jahre  1 786 ''faitt' raff- 
le fem  Eifer  befchäftiget  hat,  ift  dem  ganzen  geo- 
graphifchen  Publiko  zu  bekannt,  als  dafe  tvir  über 
den  inner«  und  äufsern  Werth  der  geogräphifchfert 
Arbeiten  desjErftern  irgend  etwas  hinzuzufetzen 
brauchten.  Eine  fehr  angenehme  Erfchelnung 
mufs  es  daher  für  alle,  die  (ich  um  die  Topogra- 
phie unteres  Vaterlandes  intereffiren,  feyn,  wenn 
theils  fchon  jetzt  neue  Arbeiten  des  Herrn  Obrift- 
Lieutenant  Haas  vor  utis  liegen,  theilS|noch  gtöV 
Xsere  in  kurzer  Zeit' von  ihm  zu  erwarten  lind. 
Eine  gedruckte  Anzeige,  verbunden  mit  einigen 
handschriftlichen  Nachrichten ,  fetzt  uns  in  Stand 
unfern  Lefern  eine  kurze  Uberficht  davon  mitthei- 
len  zu  können.  ' 

#  m 

•    |  I  ,  t 

'       '      >      *        I          *  / 

Natürlich  war  die  grofte  Charte  von  04  Blat- 
teraÄid*xea  wir  fo  eben  erwähnten*  put  für  einen 

kleinere 
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kleinem  Theil  geogreplrffcher  Liebhaber,  (Wahl 
wegen  ihres  Preifes,  als  wegen  des  fehr  grofee» 
Malsftabes,  geeignet,  und  Hr.  Ob  L.  Haas  gab  da- 
her dem  allgemeinen  Wunf che  nach  und  kündigt* 
fchon  im  Jahre  180a  eine  Überfichts  -  Charte  jener 
Gegenden  an.  Erft  jetzt  iß  da*  erfte  Blatt  diefe* 
Charte,  das  wir  nachher  hoch  weiter  berühren 
werden  »  erfchieneu,  und  wir  glauben  es  dem  Ver- 
( faller  fchuldig  zu  feyn  hier  die  Gründe  diefer  fo 
verfpäteten  Erfcheilffi&ng  angehen  zu  muffen.  Schon 
im  Jahre  1803  war  die  Zeichnung  zu  dem  vorlie- 
gende* Blatte  vollkommen  fertig,  und  ftp.  QbrinV 
Lieut-  Haas  fchickte  fiean  Hrn.  Schmidt»  Profeffor 
der  Mathematik  zu  Giefen,  der  die  Graduirung  be*- 
for.gen,  wollte.  Bey  der  Vergleichnng  der  damal» 
vorhandenen  aftrono  milchen  Beit]  minungeti  mk  den, 
in  der,  Qharte  angegebenen  zeigten  üch  aber  fo  fa*» 
deutende  Differenzen,  dafs  beyde  sdnvofaaus  nicht 
zu  vereinigen  waren,  wodurch  £ch  det  Hr«  OfettßV 
JLieut;  Haas  veranlagt  fand,  feine  nur  zum  Theil 
bewirkte.  Triangulirung  gana  in  vollenden.  Ein 
trigonometrifohes  Jtfetz,  weichet  einen  Flächen- 
räum  von  dreybunden,  Qnadratmeileiinimf^annte, 
wurde  nun  ausgeführt,;  und  jeder  »  d+r  am*  eigner 
Erfahrung  den  Zeitaufwand  tonnt,  der  mit  folehen 
Operationen,  vorzüglich  in  fo  bergigem,  conpirtem  - 
»nd  waM^emTerrain,  wie  das  dortige,  verknüpft  ift, 
wird  den  darauf  verwandten  Zeitraum  von  einem 
Jahre  bey  weitem  nicht  zu  lang  finden«  Diele*,* 
verbunden  mit  mancherley  Hinderniflen,  die  durch 
Saum/eli*  eit  det,  Kupferlfechera  herbeigeführt 
wurden,  machte  die  ftfthftre  Exfcheinvwig  d>s  •* 

Aen 
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Xien  Blattes  der  angekündigten  Überfichts-  Charte, 
die  jetzt  unter  dem  Titel   „Special*  Charte  von 
dem  Odenwald,  dem  Bauland  und  einem  Theile 
des  .SpeUarts  nebft  den  angrenzenden  Ländern  am 
Rhein  und  Neckar"  vor  uns  liegt,  unmöglich.  Die 
Präcifion*  Genauigkeit  und  Deutlichkeit  diefes  er- 
Aton  Blattes,  vom  Hrn.  Capit.  Meifter  gezeichnet,, 
wird  alle  freunde  der  Geographie  für  die  lange 
Erwartung  entfctiuldigen.  Der  Mafsftab,  nach  dem 
dito  Charte  gezeichnet,  ift  «jy^g^  oder  vier  Linien 
*uf  taufend  Toifeii,  und  liegt  fonach  zwifchen  To- 
pographie und  Chorographie  ohngefähr  in  der 
Mitte,   Sie  erftreckt  fich  in  der  Breite  von  490  5# 
—  49°  5*'  und  in  der  Länge  von  «5°  551  —  »7°  25'. 
Oer  ganze1  Lauf  des  Rheins  von  Germersheim  bis 
Oppenheim  ift  auf  diefem  Blatte  befindlich.  Als 
aflrohomifche  Fixpuncte  konnten  zu  diefem  Blatt 
hauptfächflich  Mannheim,  r|eidelberg  ond  Darm- 
ftadt  benatzt  werden.    Letzteres  ift  hier  zum  er-  v 
ften  mal  nach  feiner  richtigen  geographifchen  Lage 
eingetragen,  indem  die  neue  Längen-  und  Brei- 
ten-Beftimmung,  die  die  Hrn.  Schleiermacher  und 
Eckhardt  aus  einer  grofsen  Menge  Beobachtungen 
hergeleitet  beben ,  und  deren  Refultate  fchon  frü* 
Jaer  durch  diefe  Zeitfchrift  (Mon.  Corr.  B.  XVII, 
Sr^fo)  bekannt  gemacht  wurden,  von  der  altern 
,  Annahme  vier  Minuten  in  der  Breite  und  fechsMi« 
süten  in  der  Länge  abwich.    Diefe  grofse  Abwei- 
chung erklärte  <Jenn  auch  die  vorher  erwähnte 
Unmöglichkeit,   deffen  Lage,    fo  wie  die  ältere 
aftronomifche  Benimmung  es  gab,  mit  dem  Refnl- 
tate  zu  vereinigen,  welche*  aus  den  richtigen  tri- 

gono. 
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gonometrifchen  Operationen  des  Obr.  Lieutenants 
Haas  folgte.    Nach  einem  uns  mitgetheihen  Drey- 
'  ecksnetz  fallen  auf  diefes  Blatt  ungefähr  zwölf  tri^ 
gonometrifche  Hauptpunctef  wodurch  denn  alle« 
übrige  Detail  eine  feft  boitimmte  Lage  bekommt. 
Diefes  Detail,  welche«  init  vieler  Sorgfalt  darge^ 
ftellt  ift,    wird  hier  um  fo'intereCTänter,    da  der 
ganze  weftliche  Theil  diefer  Charte  Gegenden  um- 
fafst,   vön  denen  wir  noch  wenig  befriedigende 
Notizen  haben,   wie  -dieTs  mit  dem  Odenwald, 
Bauland  u.  f.  w.  der  Fall  ift.    Die  Art ,  wi*  diefc 
hier  lehr  bergigen  Diftricta  dargeftellt  find,  ift  die 
bekannte  des  Hrn.  Obrift-Lieut.  Haas,   die  ficb, 
wenn*  äüch  gerade  nicht  durch  allzugrofse  Fein- 
heit, aber  uefto  mehr  durch  einen  kräftigen  Auf- 
druck vortheiltiaft  auszeichnet.    Der  Mafsftab  der 
Charte  ift  fo  ,  dafs  jeder  kleinere  Ort  ,  Flufs,  Bach, 
jede  Brücke,  Straften.'  f.  w. ,  ohne  dem  Ganzen  eia 
überladenes  Anfehen  zu  geben,    därküf  eingetra- 
gen werden  konnte.    Nur  auf  zwey  Kleinigkeitea 
möchten  wir  den  verdienten  Verfaffer  aüfmerkfam 
machen.  Das  eine  würde  den  vielleicht  manchmal 
beftimmter  anzugeben  den  Zufammenhang  der  Be*- 
ge  betreffen,  wie  diefs  zum  Beyfpiel  bey  der  Berg- 
kette, die  lieh  von  Eberbach  nach  Obernburg  zieht, 
hätte  gefchehen  können,  und  dann  fäherat  nns 
der  Überging  von  bergiger  Bezeichnung  auf  flaches 
Land,  wie  es  hier  auf  der  oftlichen  und  weltlichen 
Seite  der  BergftraTse  gefchehen  ift,  doch  etwas  zu 
hart  zu'  feyn.     Denn  wenn  auch  allerdings  die 
Bergftrafse  gewiffermafsen  eine  Scheidewand  bil- 
det, fo  verlaufen  fleh  doch  auch  mehrere  Rüfc- 
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ken  noch  über  die fe  hinüber,  die  aber  hier 
bezeichnet  lind.  : 

Alle  Liebhaber  der  Geographie  werden  dem 
zweyten  Blatte  diefer  fchöxien  Überfichts- Charte, 
welches  lieh  nördlich  bis  Hohenfolms  erftrecken 
wird  und  nach  der  Verl! c hermig  des  Herrn  Obrift- 
Lieut.  Hsas  bald  nachfolgen  foll,  da  die  Zeich- 
nung zum  Stiche  fchon  bereit  liegt,  mit  Verlan« 
gen  entgegen  fehen. 

Um  unfere  Lefer  mit  den  anderweiten  in- 
tereffanten  geographifchen  Arbeiten,  die  wir  von 
dem  Obr.  L.  Haas  noch'  zu  erwarten  haben,  be- 
kannt zumachen,  glauben  wir  fehr  zweckmässig 
eine  Stelle  aus  einem  feiner  Briefe  hier  ausheben) 
zu  können. 

„Sobald  aber,  fchrieb  er  uns  unterm  5  Febr. 
J.8o9,  jene  .Charte  vollendet  und  mein  trigonome- 
trifches  Dreye cksnetz  ganz  ergänzt  ieyn.wird,  bin 
ich  entfehl  offen  für  das  gebildete  Publikum  den 
gröfsten  Theil  meiner  .Situation*- Aufnahmen  in 
acht.  Blättern  nach  dem  Caffinifchen  Mufsitab  und 
in  eben.demfelben  Format  auszuarbeiten  und  her- 
auszugeben, wodurch  die  Lücken,  welche  noch 
zwifeben  den  Bohnenbergerifchen,  Caffini'fchen, 
Benzenbergifchen  und  Le  Coq'fchen  Venne  Dun- 
gen  Statt  fanden,  vollkommen  ausgefüllt  werden 
lullen.  Sie  Weiden  aus  dem  beyfolgenden  Drey- 
tcksnetz  *),    das  aber  nur  die  Dreyecke  vom 

erften 

•)  Diefes  Dreyecksneta ,  welches  wir  vielleicht  unfern 
Lefer  n  in  der  Folge  mitthoilen  werden,  erttreckt  JKcU 
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etften  Bange  enthält,  wo  aber  in  jedem  alle  drey 
Winkel,  jeder  wohl  fünfzehn  bis  zwanzigmal,  tu 
verfchiedenen  Jahreszeiten  gemelTen  find,  erfe- 
hen,  wie  weit  meine  geometrifchen  Aufnahmen 
trotz  aller  Hinderniffe  gediehen  find,  um  folche 
mit  Thüringen  und  den  Le  Coq'fchen  und  Benzen« 
bergifchen  Drey  ecken  genau  in  Verbindung  zu 
bringen.    Die  Drey  ecke  vom  zweyten  Range  lind 
theils  trigonometrifch ,  zum  Theil  auch  geome- 
trifch  entworfen  und  an  die  vom  erftejn  Hange  an- 
gehängt  und  eingefchnitten.    Die  vom  dritten 
Range,   deren  Anzahl  aber  To  grofs  ift,  dafs  das 
ganze  Papier  faft  mit  Linien  bedeckt  wird,  lind 
mit  dem  Mefstilche  und  der  BoufTole  —  letztere  ift 
von  ganz  eigner  Art  —  aufgenommen  und  fö 
gelegt,  dafs  jeder  bemerkbare  Gegen ft and  mehr- 
mals durchschnitten*  ift,    So  vereinigt  mit  den 
Dreyecken  erften  und  zweyten  Ranges,    ift  jeder 
Fehler  unmöglich. 


Bey  der  Bergzeichnung  und  übrigen  Situa« 
tion  ift  auf  eine  fehr  verbefferte  Methode  und  aus. 
gearbeitete  Theorie  Rücklicht  genommen  worden. 


.  ■  • 


in  der  Breite  von  Tübingen  bis  Amöneburg  (DiX*, 
150000  Toif.),  der  öftliche  Punct  darauf  ift  die  Milz« 
bnrg,  der  weltliche  Mains»  Es  ift  eine  grofse  xxn4 
fchöne  Arbeit,  die  der  Herr  Ob  riß-  Lieut.  Haas  ge- 
macht hat  und  die  alle  Triangulfrungen  ron  Caflini, 
Delambre,  Bohnenb erger ,  Le  Coo.  und  Benzenberg 
vollkommen  in  Verbindung  bringt. 
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zu  der  mici>  Erfahrung  und  Nachdenken  geführet 


hat» 


Die  Höhe  der  Gebirge,  Ströme,  Flüffe  und 
Haupttbäler  über  der  Meeresfläche  ift  barome- 
trilch  beftimmt.  Die  öftliche  Grenzlinie  diefer 
Charte  wird  genau  die  Verlängerung  der  ö&iichen 
Grenzlinie  von  der  LeCoq'fchen  Charte  bis  auf  die 
Bohnenbergerifche  ttyn,  und  es  wird  an  der  füdli* 
eben  Grenze  Weg  an  Weg,  Flufs  an  Flufs  u.  f.  w. 
an  die  Bohnenberger'fche  paffen,  und  daffelbe  in 
Hinficht  der  Charten  von  Le  Coq  und  Caffini  der 
Fall  feyn. 

Zu  diefem  Endzwepk  gedenke  ieh,  noch  von 
Speier  aus  auf  dem  linken  Rheinufer  über  den 
Hundsrück  und  dem  untern  Theil  zwifchen  dem 
Rhein  und  der  Lahn,  nach  dem  Wefterwald  bis 
zu  den  Benzenbergifcbtn  und  Le  Coq'fchen  Drey- 
•cken  eine  Reihe  Dreyecke  in  Verbindung  mit 
den  gegenwärtigen  aufzunehmen.", 

1  Wie  fehr  nützlich  für  die  ^uifcildoiig  der 
Geographie  von ,  Deutfehl  and  ein  folches  Unter- 
nehmen ift,  bedarf  wohl  keiner  Bemerkung  9  und 
Wir  wünfehen  von  ganzem  Herzen,  dafs  Zeit  und 
IJjfaftände  dem  Hrn.  Obr.  Lieut.  Haas,  der  durch 
mehrjährige  geographifebe  Arbeiten  be fonder«  zu 
einer  folchen  Unternehmung  geeigenfehaftet  ift, 
die  Ausführung  eines  fo  fchönen  Plans  bald  mög- 
lichft  genauen  mögen. 

Wir  ergreifen  diefe  Gelegenheit  alle  Liebha» 
her  fpecieller  topographifcher  Darftellungen  auf 


f  - 
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die  nur  vor  wenig  Tagen  ebenfalls  von  Darm  fta dt 
erhaltene  „Charte  der  Gegend,  Blockade  und.  Be- 
lagerung von  Graudenz"  aufmerkfam  zu  machen. 
Diefe  Charte  wurde  in  den  erften  Monaten  des 
Jahres  1807  von  Hrn.  Lyncker,  Lieut.  im  Grols- 
herzogl.  Heffifchen  General -Stabe,  aufgenommen 
und  gezeichnet,  und  gleich  nach  feiner  Rück- 
kunft  nach  Darmftadt  dem  Hrn.  Kupferftecher 
Felfing,  unftreitig  einem  der  erften  deutfehen 
Künftler  in  diefem  Fache,  zum  Stich  übergeben. 
Stich  und  Zeichnung  diefer  Charte  ift  gleich  vor- 
trefflich. Die  Berge  find  nach  einer  zum  Theil 
eigentümlichen  Art  eben  fo  zart  als  kräftig  be- 
handelt, und  wir  wünfehen,  daft  der  Verfafler 
fein  uns  einmal  früher  gegebenes  Verfprechenj  et 
was  über  Situations- Zeichnung  bekannt  tu  ma- 
chen, erfüllen  möge,  da  wir  näch  diefer  Probe  et- 
was vorzügliches,  zu  erwarten  berechtiget  find. 
Früher  nahm  Hr.  Lieut*  Lyncker  an  den  Vermef- 
fungen  des  Hrn.  Obr.  Lieut.  Haas  Antheil,  und 
im  Jahre  1804  hatten  wir  das  Vergnügen  gemein- 
fchaftlich  mit  ihm  und  dem  Hrn.  Capit,  Beck  den 
trigonometrifchen  Operationen  des  Hrn.  von  Zach 
b#yzu\Vohnen< 


■  ■ 
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Moiramentum  KepWd 

dedicatum  Ratisbonae,  die  XXVII  Decem- 
.      .  bris  anno  1808.  :  ..:  . 

•    n  j   |  .        .  -    .     »  ■  •    (  ■    •  *\ 

|lj  >,..*.   .  .     ■  •  »    •  .  •  .  •  •  »       -    .  '  * 

,    eqn  trft  jefzf,  nach  Verlauf  von  beinahe 
zweihundert  Jahre»,  e  dem  Andenken  ein«  Man* 
nes,  auf  den  Deutfchland  mit  Recht  Äolz  feya 
kann,  ein  würdiges  Ahdenken  geweiht  wird,  fo 
macht  diefs  dem  jettigen  Zeitgeift  Ehre,  alter«! 
Verdien!*©   za  würdigen.     Eine  t/ndankbarkeit' 
wird  dadurch  verwifcht,  die  mit  Recht  der  deut-' 
fehen  Nation  in  Hinficht  jenes  Manne*  yorgewor-/ 
fan. werden  konnte,  und  auf  deh  Dank  aller,  deJ 
nen  deutfcher  Ruhm,,  deutfche  Verdienfte  lieb1 
find,  haben  lieh  die  Männer,  die  zu  Errichtung 
dietes  Denkmahls  beytrugen,  gegründete  Anfpru^ 
che  erworben.    Was  für  England  ein  Newton ,  für  , 
Frankreich  ein  Descartet,  für  Italien  ein  Galilaei 
Wit,  das  ift  Kepler  für  Deütfchland.    Ohne  Kep*  » 
lör  würde  fchwerlich  Newton  das  geleiftet  haben,  . 
was  er  geleiftet  hat,    Kepler  fand  Lrrthümer,  die 
•r  vernichten  mufste,  Um  ein*  neue  WilTenfchaft,  -1 
M*n.X*TT.  XIX.  B.  iw.  Dd        '  :phyfi- 
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phyfifche'  Aftronortiie,  zu  begründen;  Newton 
bauete  auf  diefem  Grunde  fort. 

Das  Monument,  welches  Keplern  jetzt  errich« 
tet  wurde,  kann  fein  Andenken  zwar  nicht  ver- 
längern, feine  Werke  machen  ihn  unfterblich; 
allein  die  Nachkommen  lind  es  fich  felbft,  find  es 
der  Zukunft  fdmldig ,  fo  ausgezeichnete  Verdien- 
ße  durch  öffentliche  Zeichen  von  Dank  und  Eiu> 
furcht  anzuerkennen.  Biete  Pflicht  ilt  jetzt  erfüllt 
worden.  In  Regensburgs  Mauern,  wo  Kepler* 
Arche  ruht,  ift  jetzt  ein  Tempel  mit  feinem  Brufi. 
bilde  ihm  geweiht.  Mit  diefem  Denkmahl  macht 
uns  die  vorliegende  kleine  Schrift,  von  deren  Ja« 
Jiah  wir  unfern  Lefern  eine  kurz*  Überficht  mit» 
Wtheilw  eilen-  näher  bekannt.  - 


Die  Abhandjung  felbft  zerfällt  in  drey  Ab- 
Icliniue; ,  der  erße  enthält  in  gedrängter  Kürze  die 
Hauptz$ge  aus  Kepler 's  Leben;  der  zweyte  macht 
lins  mit  der  nähern  VeranlaGung  *u  d*r  Errick 
,tung  des  Monumentes  bekannt,  und  der  dritte  lie- 
feft  eine  Aefchreibung  deffelben,  die  durch  vier 
Kupfertafeln  erläutert  wird. 

t  «  .  r 

Was  Kepler  für  Aßronomie  that,  mufs  allen 
Freunden  derfelben  bekannt  feyn ,  und  wir  heben 
daher  aus  jenem  erßen  Abfchnitte  nur  das  au«, 
wa*  feine  Verbindung  mit  dei;  Stadt  Regens- 
barg  betrifft.  Im  Jahre  1615,  im  Gefolg  des  Kai- 
fers  Matthias,  kam  Kepler  zum  erßenmal  nach  Re- 
gensbürg,  nm  da  bey  einer  Reformation  des  Kaien- 
der.  hülfrelvhe  Hand  au  I.iftfn.   Auch  fchrieb  er 

über 
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über  dieren  Gegenstand  ein«  weitläufige  Abhand- 
jung, die  aber  fo  wie,  viele  andere  Werke  von  ihm* 
.noch  ungedruckt  iß.  Sein  Aufenthalt  in  Regens- 
Jmrg  dauerte  damals  vom  May  bii  O c tober ,  wäh- 
zend  deUen  er  mit  mehrern  dortigen  Gelehrten 
in  nähere  Verbindung  trat. 


•  -  « 


Als  einige  Jähre  nachher  fein  Werk,  Harmo- 
n  1^  e  m  un  <U,  errchien,  machte  er  ein  prächtiges 
Exemplar  davon  der  Bibliothek  zu  Regensburg  zuü 
Gefchenke. 


•  *» 


Die  Unruhen  im  ÖÄerreichirchen  liefsen  ihn 
im  Jahre  i6ao  Regensburg  zu  feinem  beftimmten 
Aufenthalte  wählen.    Mit  feiner  ganzen  Familie 
kam  er  dahin  und  erhielt  vom  Senat  das  Bürger- 
recht.   Als  lieh  die  Kriegsunruhen  legten,  kehr« 
te  er  nach  Linz  zurück,  kam  aber  im  Jahr  1626 
abermals  nach  Regensburg,  „fuum,  wie  er  felbft 
Zagte,  in  adverfis  refugium,"  zurück.    Er  behielt 
äa  feinen  Wohnfitz,    wiewohl   mancherley  Be- 
Tchäftigungen  ihn  bald  nach  Ulm,  Prag,  Frank- 
furt, Nürnberg  u.  f.  w.  abriefen.    Sein  unruhige!, 
mit  Sorgen  mancherley  Art  bis  dahin  verknüpftet 
Leben  fchien  zu  die  f er  Zeit  eine  vorteilhafter* 
"Wendung  zu  nehmen,  als  er  von  Ferdinand  tl 
nebft  einer  Summe  von  4000  Gulden  auch  die  Er*- 
laubnifs  erhielt,  in  die  Oienite  des  Herzogs  Wal- 
lenftein  zu  treten,  der  bekanntlich  Aftronomie, 
und  freylich  wohl  noch  mehr  Aftiologie,  lehr  ehrte. 


Vor  feiner  Abreife  nach  Sagan  lief»  >r  den 
gröfsten  Theil  feiner  Bibliothek,  Inurumente  ».  (•  w, 

D  d  *  in 
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in  Regensburg  zurück,  und  aus  einem  dort  vor- 
handenen von  ihm  eigenhändig  auigeletzten  Invett* 
tario  fieht  man,   dafs  er  zu  jener  Zeit  'nicht  fo 
hülflos  war',  iils  gewöhnlich  geglaubt  wird.  Nicht- 
erfüllung erhaltener  Versprechen  war  von  jehe*r 
'fcefrlex's  Lobs  £ewefen ,  und  auch  hier  war  es  dWr 
Fall;  Herzog  Älbtfrt  zögerte  roit  der  Bezahlung 
4er  ihm  verbrochenen  Befoldung,  und  als  Kaifer 
^rdinand  II  im  Jahre  1630  einen  Reichstag  zu  Re- 
jensburg  hielt,  begab  er  fich, dahin, ^  um  deffen 
Entfcheidung  wegen  feiner  gerechten*  Forderun- 
gen zu  erbitten.    Reitend  hatte  er  die  lange  be- 
r&hwerliche  Reife  gemacht,   die  fein  von  Nacht- 
j  wachen  und  AnArengung  vieler  Jahre  gefchWäcE- 
tter  Körper  nicht  zu  ertragen,  vermochte,  und  am 
5  Novbr.  1650,  fünf  Tage  naeh  feiner  Ankunft  in 
•Regensburg,  Äarb  er.  \.'  '  • 

*       „Sic,  beifst  es  am  Schlüte  diefer  hrographi- 
:fchen  Nachrichten,  denique  occidit  fidus  fplenidi- 
Jdifßmum ,  Germaniae  decus  f  Aßronomiae  pareru, 
Newtoni  Magifter,  cui  ad  fummä  quaeque  nil  de- 
effe  videbatur  quam  longior  vita,  melior  fortuna, 
Üiud  fecülum"  gewifs  ganz  wahr! 

,  Die  Verheerungen  die  der  dreyfsigjahrigo 
Krieg  auch  für  Regensburg  im  Jahre  1631  herbey- 
führte,  haben  das  Andenken,  wo  eigentlich  Keplers 
Alche  ruht,  vernichtet,  indern  da  alle  Monumen» 
te  auf  dem  Peters-Kirchhofezerftört  und'zerÄreuet 
wurden.  .  ;  .-  -  t»  u  „ 

Späterhin  dachten  felbft  Kepler's  nächfte  An* 
verwandte,   die  wegen  Erbfchafts  -  Angelegenhei- 
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ten  nach  Regepsburg  kamen,  nicht  daran  ihm  ein 
Denkmal  zu  errichten,  und  erft  im  Jahre  178$ 
forderte,  wiewohl  dfunals  ohne  Erfolg,,  Oftertag,^ 
Profeflbi;  der  Mathematik  dafelbft,  alle  Deutfche 
und  alle  Freunde  der  Mathematik  auf  t  jenem  gro- 
ssen Manne  vereinigt  einen  öffentlichen  Beweif 
von  Ehrfurcht  und  Dankbarkeit  zu  geben, 

Erft  feit  dem  Jahre  1803,  wo  Regensburg  daa' 
Glück  hat  unter  dem  Scepter  eines  Füriten  zu  Re- 
hen, der  Künfte  und  Wiflenfchaften  kennt  und 
ehrt,  wurde  mit  Thätigkeit  daran  gearbeitet,  das 
Andenken  an  Keplers  Afche  in  Regensburgs  Maut 
cm  durch  ein  würdiges  Monument  zu  verewigen, 
Vier  Männer,  Graf  von  Sternberg,  Freyherr  von? 
Bleffen ,  Freyherr  ,vön  Rsnler  und  Thomas  Bösner 
vereinigten  fich,  um  die  Ausführung  des  Ganzen 
zu  bewirken.    Durch  eigne  und  fremde  Beyträg« 
kättr  die  erforderliche  Summe  bald  zufamraen,  fo  n 
dirfs  das  Denkmal  am  27  December  igo8, 
Kepler'*  Geburtstage,  in  Gegenwart  des  Fürftext* 
Ptiman  felbft  ein  geweihet  <  werden  könnt*.:  „Re- 
»«scttur  ,  heifst  es  hier;  hodie  inter  not  Keplerüsy* 
oWriiiaque  nomen  Kepleri  ad  fidera  tollunt,  poetae  f 
ca¥ininibus,  pictores  coloribus,  fculptores  aere  et1 
lapide^  fcena  ludis,  civitas  ovatione,  refonantibua L 
circumquaque  collibus; 

Jemperhonös,  nomenque  tuum ;  lauiesque  manehunt« 

Gefchmack,  mit  edler  Einfachheit  verbunden, 
zeichnen  das  Monument  felbft  aus.  Ein  weitläufig 
ger  Garten,  nahe  an  dem  Kirchhofe«  wo  Kepler's 
Afej»e  ruht,  wurde,  zu  der  Errichtung  des  Denk- 

•  ■  *■ 

* 

■ 

■ 
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mahlt  beßimmt.  *  Auf  einer  Weinen  in  der  Mitte 
diefes  Gartens  befindlichen  Anhöbe  erhebt  fleh 
ein  Tempel,  deOen  Kuppel  von  acht  dorifchen 
Säulen  getragen  wird.  Eine  Ar  miliar -Sphäre,  de- 
ren  Achfe  genau  der  Welt  ach  fe  parallel  iß,  ziert 
deffen  Spitze.  Keplers  Bruftbild,  in  etwas  mehr 
als  menfchlicher  Gröfse  aus  cararifchem  Marmor 
von  dem  berühmten  Bildhauer  Doli  in  Gotha  ver- 
fertiget ,  •  ßeht  auf  einem  hohen  Piedeßal  in  der 
Mitte. 

Vollkommen  iit  das  Bruftbild,  wie  es  hier 
in  der  Zeichnung  vor  uns  liegt,  dem  Bilde  Kepler  s 
ähnlich,  welches  auf  dem  Titelblatt  feiner  Rudol- 
phinifchen  Tafeln  befindlich  iit. 


1  1  •■ 


■ 


Mit  eitrem  paffenden  Symbol  hat  der  Studt^ 
garter  Küriftler  Danecker  das  Piedeßal  geziert« 


Möchte  doch  der  Errichtung  diefes  Denkmals 
«ine  vollßändige  Sammlung  yon'  Kepler'«  Werken  , 
folgen.,  ?f ocl*  iß  vieles  vpn  ihm  unbenutzt  ge- , 
blieben,  upd  gewifs  reiche  Ausbeute  würde  die 
Ausführung  eines  folchen  Unternehmens  gewäh- 
re*. Die  Petersburger  Akademie,  wo  fich  der 
geltere  TheU  von  Kepler'*  hinterlaffenen  Manu*, 
feripten  befindet,  *öpr*te  wohl  das  meifte  zu  Aus* 
fübrung  diefes  Wunfehes  beitragen. 


•  »      i » * 
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Domrecafteäux'«  Expedition. 

{Voyage  de  Dentrecaßeaux ,  enooyi  i  la  recher ck* 
de  laJPerouJe,  publii  par  ordre  de  S.  M.  VEmpe. 
reur  et  Roi  fous  le  minifihre  de  S.  E.  U  Vice*  Ami* 
rai  Dp eres ,  ridtgi parM.  de  RoJfel9  ancien  Capi», 
taine  de  viiijjeau.    »  Vol.  in  4*0  et  Atlas 

in  Fol.    Paris  160  Fr.)  1 


. .  . 
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Die  Längen  wurden  durch  zwey  Berthou^-che 
See-Uhren  NrQ.  14  und  Nro.  10  beßimmt,  Erfte- 
rei  bediente  man  fich  vom  Anfang  der  Reife  bis' 
nach  Rom,  letzterer  bis  zu  deren.  Beendigung«' 
Die  Breite  wur4e  auf  dem  feßen  Lande  mit  einem; 
Bordaifchen  Multinlications  -  Kreife  beobachtet, 
wie  ihn  Caffini  in  der  Expofition  aes  Operations 
1787  etc.  befchrieben  hat,  auf  de*  See  aber  mit  ei- 
nem Bordaifchen  Spiegel  -  Kreife.  Mit  diefem 
nahm  man  auch  die  Monds-  Diftanzan  und  ge* 

^e 

wohnlich  Techtfache  WinkeU 

Der 
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Der  zweyte  Theil  der  Reife  enthalt  die  ei- 
gentlichen aftronomifchen  Beobachtungen,  aus  de- 
nen fich  nachfolgende  Refultate  ergeben: 

l.  'Ste.  Croix  d*  Teneriffe,  pag.  290. 

Nach  einer  i4tägigen  Fahrt  gab  der  Chrono- 
meter die  Länge  j8°  30/  5"  mit  der  zu  Breft  beob- 
achteteten  täglichen  Variation,  hingegen  i&°  45' 
50''  mit  dem  zu  Breft  und  St.  Croiac  beobachteten 
Uhrgange. 

Tägliche  Verfpät.  zu  Breft  6/9,  zu  S.  Croix  8,% 

*  IL  Cap  de  bonne  EspSrance,  pag,  »97, 

Nach  einer  Reife  von  n  Wochen  die  Lange 
H°  39'  34*  jmit  dem  zu  Teneriffa  beobachteten 
Gange  (—8/9)  und  mit  einem  alt  gleichförmig  re- 
tardirend  angenommenen  Gange  169  f  4*.  Auf 
dem  Cap  retard irte  die  Uhr  i,*ö5. 

III.  Port  au  Nord  de  laterre  de  Vah  Diemen, 
pag.  503.  * 

-Mit  yorausgefetztem  gleichförmigen  Gange 
der  Uhr  gab  der  Chronometer:  den  Mittags -Unter« 
fchied  mit*  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
i»8*  9'  54-*  v  od^x  126°  ^'  44"  bey  einer  gleich- 
förmigen Befchleu^igung,  und  i»8°  3*'  48*  nach 
altronomifchen  Beobachtungen.  0er  Gang  der 
Uhr  war  «f»  1, "58  auf  dem  Cap,  und  +1,^49  an  van 
Diemens  Külte.  Die  Breite  des  Hafens  wurde  mit 
einem  Bordaifchen  Kreife  beobachtet,  wobey  die 
Winkel  durchgängig  fechsfach^ beobachtet  wur- 

Zeit 
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Zeit  der  Bc-j  Sudliche  j  Zeit  derBe-J  Südliche iZeit  der  Be-  Südlich« 
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Der  Süd-  und  Nord-Hafen  liegt  unter  einem 
Meridian.  Durch  die  Beobachtungen  von  1792 
und  1795  folgte  deffen  dfthcho  Länge  440  36'  53*. 

•        -   ■  »  V 

IV«  Infel  Amßerdam  9  pag.  3 1 0. 

Länge  750  4'  56*.    Breite  37°  47'  46?  ffidL 

V— -VIII.  Infel  KeconnaiJJance:  Länge  161 0  11/ 
51".  Rocher  d'Edyßone:  1540  10'  18".  La 
Vandola:  1450  46'  44"  f  weßlich&e  von  den 
MispaLa-Infeln  1*9°  46'  10". 

* 

IX.  Amboine,  pag.  371. 
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Die  tägliche  Voreilun«  uer  Uhr  war  zu  Am- 
boiaa  2/14,  im  Port  de  NoTd  1^49- 

Mittags  nUnterfchied  zwifchen  dielen  bey den 
Hafen  180  39*  33"  *ur  einen  gleichförmigen  Gang 
der  Uhr,  und  180  »9'  33*  bey  einer  angenommenen 
gleichförmigen   Belchleunigung.  Aftronomifche 

Beobachtungen  gaben  18°  49#  «8*  Dic  hier  6«- 
machten  Längen-Bertimmungen  durch  Monds- Ab- 
ftände  waren  folgende: 
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Die  Refultate  aus  der  Zufammenftellurig 
fämmtlicher  Beobachtungen  lind  folgende: 

«,  Beobacht.  der  Recherche  8111.  Diftanz.  J950  55'  15'1 
—  —       —     *  tveltl.      — <      is6     6  50 

au«  258  Diftamen  folgte  Länge  ia6*   o<  a" 

ß,  Bcobacht.  des  Aüronomen  Pierson  auf  der  EspeVance 

■  r.  ^      Örtliche  Ab  Rande       1*6°' sb*  20" 

weft liehe    —  135   48  4.0 

Länge  aus  15G  Diäanxeii  V»65^6i"5o^ 
,»Pour  donner,  heifst  es,  une  idee  de  J'accord 
qui  a  toujours  fubüfte'  entre  les  deHerminations  des 
deux  freSgates"  wird  angeführt,  dafs  das  Be/ultat 
der  fämmtlichen  Monds  -  Diatanzen  auf  der  Espd- 
rance  125°  58'  5*  und  hiernach  das  aus  den  Be- 
obaphtungen  beyder  Fregatten  1250  58  44  ge- 
wefen  fey.  Sämnitliche  zu  Amboina  beobachtete 
Mon4s-Abftände  find  nicht  vom  Fehler  der  Monds- 
tafeln,  he  freiet.  Am  Schlufs  wird  die  öftliche  Län- 
ge von  Amboina  1250  47'  5"  ^c  füdlich* 
Breite  5°  41'  41/5  feßgefetzt.' 
•X.  P*rt  de  VEsperance  de  la  terre  äe  Nhiti. 

Nach  einer  64tägigen  Fahrt  gab  der  Chrono, 
meter  den  Mittags -Um  erfchied  zwifchen  Amboi- 

-  ■     rW  m  mm  m 

na  und  dem  Hafen  der  Esperance  70  4'  38"  für 
•inen  gleichförmigen  Gang  der  Uhr,  6°  30' 38",  für 
eine  gleichförmige  Befchleunigung,  und  6°  ia'  $0* 
durch  aftronomifche  Beobachtungen.  Aus  Beob. 
Achtungen  dreyer  Sterne  folgt  Breite  des  Hafens 
33°  55'  i?xm3  ««dl.  Länge  1190  34'  35,"  Eine  mit 
corrigirten  Mondstafeln  verglichene  Sternbedefc- 
kung^  /8  V*  gah  1190  28'  53*  Der  tägliche  Gang 
der  Längen-Uhr  im  Süd  «Hafen  der  van  Diemens- 

Küfte=Ä  +  8,"o8.  '  g 

'  1  Por- 


■  <  »■ 
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Porr  «tt  «Sud  de  la  terre  van  Dianen. 

Der :i  Chronometer  gab  den  Mittags -  Unter« 
fchied  'fcWifchen.  den  Häfen  der  Esperance  und 
Adem»  por*au  Sud  »4*  $p  6"  (gleichförmiger  Gang) 
sj°  4'  nj* ' (gleichförmige  Befchleuniguug)  qnd 
35°  1'  58"»  durch  aftronomifche  Beobachtungen, 
Die  Breite  wurde  durch  den  Bordajfchen  Kreifs 
beftimmt,  und' 16  Beobachtungen  gaben  dafür 
43°  34f  4a»*9-    Pie  gröfsten  Differenzen  in  diefen 
Beobachtungen  gehen  nicht  Tiber  ai.*  Öfttiche* 
^Länge  aus  30a  Mond«  -  Diftanzen  1440  34/31." 
Die  Länge  der  öftlichften  Infel  yon  den  Inleln  der 
drey  Köpige  wurde  169*  49'  45"  gefunden.  Län- 
ge des  Nordcaps  auf  Neu  -  Seeland  =  i7o°4i'  15*; 
Die  In  Tel  Raoul  liegt  20  51'  6"  weftl.  von  fonge- 
tabu,  oder  1790  35' 40/'  freite  09°  16'  45*  (pag* 

494-) 

<  ii.  ' .  t 

XL  Tongatabu.  Archipelagus  der  Freund tcbafts- 

, ,  Inf  ein.    Obfervatorium  auf  der  Infel  Panghai- 
modou  )  f,u  ».«im  j  r.ivu 

Bord.  Kreis.  Reflexions -Kreit. 


Tag  der      Südl.  Breite      T|£  <jf r 


März  25 

»  s8 

^   ••••  ß9 

■  *■•  ■  *4  31 

April  1 


21°  7'  i8,"ojAprii  5 

7  47»    I  5 

7  35»  6|  6 

*   7  33»  8  6 

7  52,  o  7 


8  15,  o 

8  28*  » 

8  18»  5 

8  16^ 


Br.derlnfclai«»  7'  35."3    Br.d.  Schiff.  Si°6>  23,4 

D10 

•)  Der  Gang  der  Uhr  war  «u  Tongatabu  +  5"*.  Me- 
{  ridian.- Unterschied  mit  port  du  Sud  58°  1'  19"  AJtre- 
,  nomifche  Beobachtungen  gaben  37°  50'  15," 
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Die  Länge  wurde  mit  dem  Reflexions- Kreis 
im  Bord  der  Fregatten  von  verfchiedenen  Aftro- 
Domen  durch  Abftände  des  Mondes  von  Sonne  und 
Sternen  beftirumt.  Die  einzelnen  Refultate,  die 
vom  Fehler  dex  Mondstafeln  befreiet  wurden,  find 
folgend«: 
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"  -  /  m 

m 

Aus  den  Sonnenbeohachtungen  allein  folgt 
Länge  i8a°  »8' 39*.  Die  Sternabftände,  die  fieldei- 
Der  geben,  wurden  von  der  Langen beßimmung  aus* 
gefchloflen.  -  Am  16  April  hatte  man  weftliche  Ab- 
ftände  auf  dem  Meere  gemeflen  und  nachher  eben« 
falls  im  Hfäfen  von  Balade,  woraus  man  Länge  der 
Infel  Panghaimodou  iß»°26'  46"  Breite  *i0j'S5*5 
herleitete,  (pag.  506 — 7) 

Die  geograpbifche  Länge  der  Infel  Erronan  *) 
\  wurde  auf  \6j°  39'  51*1  beftimrnu  N 

*  ♦ 

,   XII.  Hafen  von  Baiade  auf  Neu  -Caledonien. 

Die,  Breitenbeftimmung  wurde  am  Bord  der 
Fregatte  mit  einem  Reflexions- Kreife  gemacht 
und  folgende  Refultate  erhalten; 

vor  .  Anker    auf  der  Infel  Bougouioue 


der  Beob.  j  Südl.  Breite.  j  Südl.  Breite. 


1 795  April  29 


so°  16'  53*0 
16  36 

lö  35 
16  29 
16  34 


April  2»!ao°  17'    9  "4, 
524!       17  1»  * 


Br.d.Inf.[ao°  1/  11 


— • 

u 


Br.vor  Ankerjao0  16'  35" 

Zur  Längenbeftimmung  beobachtete  man  mit 
dem  Reflexions -Kreife  Abftände  des  Mondes  von 
der.  Sonne.  M&n  nahm  immer  fechsfache  Winkel, 
befreite  die  Angaben  des  Nautical  Almanac  vom 
Fehler  der  J  und  Q  Tafeln,  und  erhielt  auf  die- 
le Art  folgende. Refultate  für  die  Länge  des  Hafens 
,ton  Balade:  , 

weßL 

■  ■  j, 

•)  Archipel  del  Espiritu  Santo. 
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■     ,  ■    •    *  *» 

'  weßl.  Diftanxen.  ÖftL  Diftanzerj.    Öftl.  Diftanzen, 

Tag  der  Beob.löIU.  Lange.! Tag  derlöM.  Laitgc.Tag  der  löM.  Lauge 
______  I  I  Beob.  I     ,  |  BcoU.  I 


1793  April  19 


162*  4«  57" 

»61   58  59 

161  59  53 

162  7  3e 
161   50  47 


I 


May  /,  i6*#  47"iMay  5 

.  —162  5  a * 

—  16a  21  8 

—  16a  S  «6 

—  162  25  5 

—  161  09  4 
-1G2  5  54 


i6a#  «'  8- 

16«  7  58 

162  4  43 

16t  59  «i 

—  U6ft  11  49 

-±  162  5  15 

162  22  20 

162  «o  2i 


Länge  der  Steipawarte  aus  ältlichen  und  weft» 
lieben  Diftanzen  ityVS*"»  Breite ao°  i7'n"füdl. 

Länge  der  Intel  Beugoui<ro£  i6t°  5,  17*  6hl. 
Breite  ao°  16'  33"  fixdl.  (pag.  526.) 

♦  • 

XIII.  //ti/rn  ivon  Soni  auf  dek  Infifl  Waigiou. 

Der  Chronometer  Nro.  14  -eilte  im  Hafen  von 
Balade  täglich  6*56  voraus»  auf  Waigiou  aber  , 
10,66.  Er  gab  die  Meridian* Differenz  beyder  Hä- 
fen 350  n'  22"  (gleichförmiger  Gang)  32*45' 49* 
(gleichförmige  B^lchleunigung)  und  330  22' 47" 
durch  aftronomifche  Beobachtungen.  Die  Breite 
der  Sternwarte  wird  2U  2*  30*  füdl.,  die  öftliehe 
Länge  zu         41'  44"  angegeben, 

XIV.  CajeU  de  Bouro.  t 

Auf  der  Infel  Bouro  vruvden  folgende  Beob- 
achtungen gemacht:  Für  die  Breite  mit  dem  Bor* 
daifchen  Kr  eile. 


JW#ii.  C»rr.  XIX.  B.  lieg. 
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Aus  den  Sonnenbeobachtungei 

Länge  1820  s8'39".  Die  Sternabfiä] 

ner  geben,  wurden  von  der  Langen.* 

cefchlofTen.  -  Am  16  April  hatte  jfcA%9><\ XU 

ftände  auf  dem  Meere  gemeffen       A  ^fA 3 

falls  im  Hafen  von  Balade,  w  ^ 

Infel  Pangbaimodou  18*0 26)£0*  *  +       3tX  0* 

herleitete,  (pag.  506  —  7)     ^5*^*2^  t\"5£A 

i 


Die  geographifche  I 
wurde  auf  1670  39'  51 1  |j 
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Die  Breitenbe' 
Fregatte  mit  e'\ 
und  folgende  T* 


Tag  der  Beob 


795  April  / 
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Das  arithmetifche  Mittel  aus  diefen  Mond«- 
AbTtänden  gibt  die  Länge  1340  27'  54"  9  doch  wur- 
de diele  dann  zu  i24°42'54"  angenommen,  undd 
bey  bemerkt:  „La  longittide  a  dte  conclue  de  la  dif- 
fdrence  en  longitude  entr«  Sourabaja  et  Bajeli,  re- 
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*  montre  No.  10,  et  de  la  longitude  de 
a  <ke  obtenue  par  rimmerfion  de 
lune."  .    #  . 


Obfervatorium). 

v  nach  einer  achttägigen 
z  zwifchen  Cajeti  und 
-miger  Gang)  und  1 


:  1 


letardireo.  Der 
,  auf  BoutouTi 
e   wird  zu 


*c  man  mitteilt  des  Boiv 
^reifes  folgende  vomFebiei: 
-efreyete  Refultatc: 
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Das  arithmetifche  Mittel  aus  diefen  Mondt- 
Abftänden  gibt  die  Länge  134°  27'  54''  f  doch  wur- 
de  diefe  dann  zu  124°  43' 34"  angenommen,  undd 
bey  bemerkt:  „La longitude  a  öte  cönclue  dela  dif« 
f^rence  enlongitud«  entr«  Soutabaja  et  Bajeii,  re- 
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connue  par  la  mcfttfre  No.  10,  et  de  la  longitude  de 
Sourabaja,  qui  a  e*te  obtenue  par  Timmerfion  de 

P  ikoile  x  ü.      la  lune."  ... 

> 

XV.  Infel  Boutoun  (Obfervatorium). 

Der  Chronometer  gab  nach  einer  achttägigen 
Fahrt  die  Meridian- Differenz  zwifchen  Cajeli und 
Boutoun  40  16'  bo"  (gleichförmiger  Gang)  und  ' 
4°  18'  1"  für  ein  gleichförmiges*  Retardiren.  Der 
Gang  der  Uhr  war  zu  Cajeli  +  5/24,  auf  Boutoun 
+  4/01.  Die  Breite  der  Sternwarte  wird  zu 
4°  36'      füdL  angenommen. 

Für  die  Länge  erhielt  man  mittelft  des  Boiv 
daifchen  Reflexion«  -  Kreifes  folgende  vom  Fehle* 
der  Monditafeln  b*freyete  Refultate : 
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Im  Werke  wird  diefer  Beftimmung  die  chro. 
nometrifche  vorgezogen,  nach  der  diefe  Länge 
iso°  &4*  33"  wird,  die  lieh  auf  Söurabaja  gründet. 


XVI«  Sourabaja  auf  der  Injel  Java. 

Der  Chronometer  Nro.  10  gab  den  Längen- 
Untcrfchied  zwifchen  Boutoun  und  Soutabaja  (ia 

•  ■ 

4  W«- 
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4  Wochen)  io°  5'  (gleichförmiger  Ging)  uni 
xo°  5'  aa*  (gleichförmige  Befcfaiettftigung).  Diefe 
Differenz  wurde  zur  Lange  von  Sourabaja  addirt, 
um  die  von  Boutoun  zu  erhalten*  Der  Gang  von 
Nro.  10  war  zu  Boutoun  -4-  4/01,  zu  Sourabaja 
+  4/36,  Die  aAronomifchen  Beobachtungen 
4er  Infel  waren  folgende: 
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i  •  Zweihundert  und  fechzebu  Monds -Diftanzen 
gaben  nach  Correetion  der  Tafelfehler  die  Länge 
>10°  18'  55*.  Ein«  Sternbedecküng  x&  am  " 
A|>ril  1794  gab  mit  Berückfichtigung  des  Fehler* 
der  Mondstafeln  1100  »1'  13*.  Eine  andere  Stern* 
bedecknng  »  7  May  1794  ebenfalls  mit  den 
Bürg'fchen  Tafeln  verglichen,  iio°  07'  40^6?. 
Ferner  beobachtete  man  noch  zu  Sourabaja  einige 
Verfinfterungen  *les  ißen  und  aten  Jupiter -Satel- 
liten, welche  man  mit  correfpojidirenden,  zu 
Madras  angeftellten  Beobachtungen  verglich.  Sie 
gaben  folgende  Refultate: 


1)  Immerf.  1  Sat.aj.  1*0°*$' 56,"^ 


Emern    1  Sat.  V  110  41  57,  3}110  35  57 

,    •)  Immerr.  *  Sat.  n  no°  5i'45,"5l  0 

Emerf.  *  Sat.  *  110  38  26,  3} 110  *6  6'  # 

Von  dieren  fünferley  Längenbeftimmungen 
ward  die  aus  der  erßen  Sternbedeckung  mit  ver- 
heuerter Monds- Länge  folgende  zu  1100  ai'  13" 
als  Endrefultat  angenommen.  Breite  von  Soura- 
baja 70  14'  23/5  füdi. 

Der  Arnoldifche  Chronometer  blieb  den  » 
nius,  io  Julius,  15  Auguft,  45  Auguft  und  15 
Septemb.  liehen  und  zwar,  wie  hier  S.  631  bemerkt 
wird:  „par  les  fecoufles  qu'ellea  dprouvees  dans  la 
pöche  de  Mr.  Bonvouloir,  qui  avoit  £te*oblig£  de 
fauter,  pour  paffer  d'un  canot  dans  un  autre. 
Der  tägliche  Gkng  der  Uhr  war  damals  folgender: 
Vom  May  bis  September  1794.. 

May  8—  17 


17—  18 
»8  —  26 


+  11»  70I  15—  17 
+  *7.  M       17  -  2» 


1; 

1  Jlll.  82 

85 
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Tbi  erften  Theil  oder  der  freife^efchreibung 
Je  Ibft^  werden  noch  folgende  relevixte  öd^r  ehr»-* 
»omctrifch  beftimmte  geographilcb«  Orts -Pofitia- 
xien  hiftorifch,  das  iß,  ohne  weitere  Erklärung 
die  ßeobachtungsart ,  angegeben. 
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i  ° 


rts-  Namen. 


— — »  ■  -  ■  1  - 
Südliche 

Breite. 


Anmerkungen» 
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pie  N.  O.  Spitze  dei 
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ü.  Spitze  der  Infel 
Je  Jus-  Maria  . 

Spitze  d.  nltlich- 
ften  Infel  der  iVe- 
^ros  de  Morelle 
Los  Ermitano s ^klei- 
ne N.O.  Infel  . 
S»  Spitze  des  Isles 
Baffes    .  . 
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*8  45 

1 

i45  «8 
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Infel  Popo  . 
\  N.W.  Spitze  d.  gro- 
fsen  Infel  Kanary 
Infel  Mattalima  .  ' 
Infel  JTj^cr 


»50  5  30 
128  15 


ort  Lefao 


•  •  • 


127  31   15      l   11  45 


127  11  3p 
126  34  30 
123    1  30 


2  56 
2  22 

1  58  50 

1  28  50 
1  40  30 

1  33  4° 
1  46  . 
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o  5*  45 


|  Entdeckt  w>n 
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r  4?  3° 

a  45  • 
8  15  50 


9  12  IS 
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-  *  .  » 

AusBeob.d.  vo- 
rigen Tage  $  ge^ 
fchioflen. 
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der  Infein  Savu 
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lüdlichel  .         •  ' 
Breite.  (Anmerkungen. 


Orte  -  Namen, 
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Orts- Namen. 
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XXXVI. 
Fortgefetzte 

Nachrichten 


von 


dem  neuen  Hauptplaneten  Vefta*). 


>  1 


Vor  kurzem  erhielt  Herr  Prof.  Gaufs  die  auf  der 
Ktiferl.  Sternwarte  zu  Pari«  gemachten  Beobach« 
tungen  der  Vefta  von  Hrn.  Bouvard,  deren  Bekannt- 
machung ^en  Aftronomen  angenehm  feyn  wird. 
Beobachtung  der  Vefta  in  Paris. 

Scheint). 


der  Beob-1  Mittlere  Zeit 
achtung.  .    |    in  Pari«. 


gera- 
de Auflteigung. 


Scheinbare 
ludl.  Abw. 


1808  Aug,  06  13  16  23>5  354  11  fl8,8o 


Septembr.  16 

*9 


■2»  13    6  56,1 
,11  35  23,2 
iv  20  57,3 
»2 in    6  57,0 
54  10  57  7>7 


I14*  1' 


20*5 


0  et  ober 


*5 
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33 


353  47  3°o° 
349  34  9»45 
348  54  5°,°° 
348  16  15,00 

347  5i  49>8° 


14  17  45,4 

16  34  8»7 

16  50  16,0 

17  4  24,0 
17  12  48,5 


10  52  24,5 
10  47  42,1 
10  10  48,6 
10  6  18,0 
10    1  48,7 


547  59  55,35  *7  16  36,0 


547  28  1-8,75 
340  6  32,55 
545  57  50,25 


17  20  10,0 
}7  59  50,5 
17  4*  6,7 


345  49  27,75  17  42  2X>,o 


9  31    7,4t345    1  51,75!  17  43  56,3 


— r 
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. .  .■ 


Au« 


Au/den  Göttioger  gelehrten  Anzeigen, 
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Aus  dielen  und  den  übrigen  vorhandenen  Be- 
obachtungen hat  Hr.  Prof.  Gau/s  den  Gegen  fcheia 
i    der  Vefta  beftimmt>  den  erften,  der  bisher  beob- 
achtet worden  iß. 

•  * 

Oppofit.  d.  Vefta  i8o£  Sepfc.  8     ?*  52'  57"  M.  Z.  in  Gotting, 
wahre  Länge       .  :      .        345«  53  ^"S 
wahre  geocentrifche  Breite    n<>    o'  25,  8  füdL 

Auf  der  Göttinger  Sternwarte  wurden  die  Me- 
ridian-Beobachtungen der  Vefta  bis  zum  Novem- 
ber fortgefetzt,  dann  aber  aufgegeben,  da  bey  dem 
abnehmenden  Lichte  des  Planeten  die  geringe 
Öffnung  des  Fernrohrs  an  dem  Mauer -Quadran- 
ten keine  fehr  genaue  Belümmung  mehr  erlaub- 
te, und  weniger  genaue  Beobachtungen  aus  diefer 
Zeit  doch  für  die  VerbelTerung  der  Elemente  von 
wenigem  Nutzen  gewefen  feyn  würde*  Erft  gegen 
das  Ende  der  diefsmaligen  Sichtbarkeit  wurden 
deshalb  die  Beobachtungen  wieder  mit  dem  Kreü- 
mikrometer  angefangen.  Das  unbeftändige  Wet* 
ter  hat  zwar  nur  zwey  Beobachtungen  zu  machen 
verftattet,  die  aber  vorzüglich  gu*  ausgefallen  find 
und  daher  um  fo  mehr  mitgetheilt  zu  werden  ver. 
dienen ,  da  üe  wahrfcheinlich'  die  fpäteften  dief* 

,nal  gemachten  find.  *  * 

■ 


1809 

T^ff  d.  Beob. 

i  ,  ...  ■■  — 

Mittl.  Zeit  In 
Göttingen. 

Scheinb,  gerade 
Aufft,  der  Vefta. 

Scheinb.füdU 
Abweichung, 

»6 

7°  8'  35" 
7    *  56 

la    25  30,  0 

t  9'  28,-8 
0  41   3»»  4 

Die  III  Elemente  der  Vefta  weich*  n  von  die- 
fe*  letzten  Beobachtungen  um  4'  in  der  Läng« 
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XXXV l  Fertigt  f.  Nächt.  p;  *  n.  &afi*t*n  fiefia.  Sj.ö§ 

und  rfur  wenige  Secnndifl  irt  Äer  Breit*  ftfc.  Jteh4 
Elemente  haben  dairer  ntrr  einet  toäftigetl  Verber- 
ferung  bedürft,  um  lrtit  den  Beobachtungen  1807; 
i8bS  und  1809  ift  Überelnftimmung  getoätlA  *ii 
tverden.  Folgendes  find  die  neuen  ElenieArir;  weU 
che  Hr.  Prof.  Gaafs  neuerlich  beftimmt  hat. 

IV  Eremente  der  VeEa. 
Epoche  der  mittlem  Länge,  Meridian  v.  Güttingen, 

1807  •   .  .      •      •  35."5 

1808  .      .  -      «67   30  ; 
J809      .       •      #  6    46     4,  a 
18x0              .       .           105    52    59,  7 

.    18U        .        >        •        »o*   59  5, 
Sonnonnähe  1807»  üderifch  ruhend    2490  5V  $25, 
Auffiefgender  Knoten*  fider.  ruhend  105    25, 11,  * 

Neigung  der  Bahn     '  7     8  \8> 

TagjLicba/B^tlere  tropifche  Bewegung  977"522  V 
Tropifche  Umlaufweit  l^asTage^^tiuidj 
Excentricität  .  .  -  •  0,0887809 
Logarithmus  derhalben  grofsen Achfe  0,3732540 

Die  zweyte  Oppofition  der  VeAa  haben  wir 
nach  diefen  letzten  Elementenden  1  Januar  1810 
Nachmittags  in  1000  43'  Länge  und  o°  31'  füdl. 
geocentrifcher  BreitS  zu  erwarten. 

Vielleicht  lind  unfern  Lefern  auch  die  Reful- 
tate  über  die  vermiedene  Lichtftärke  diefes  Pia- 
neten  nicht  uninterellant,  welche  Hr.  Prof.  Gauf» 
bey  diefen  Rechnungen  im  Vorbeygehen  mit  ent- 
wickelt  hat.  Diejenige  Lichtftärke  als  Einheit  an- 
genommen ,  welche  der  Planet  in  der  Diftanz  \ 
von  der  Erde  und  Sonne  /eigen  würde,  war  '  * 

Lieh 
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JLichtftärke  am  Tag*  dfer  erften  Entdeckung  den  29 
M?rz  1607,  wo  der  Planet  fich  als  Stern 5 — 6  Grobe 
zeigte,  =0,11815,  fie  war  dam*]*  f  chon im  Abneh- 
men und  am  *6  Septbr.  1807,  wo  die  Mailänder 
Aftronomen  den  Planeten  zuletzt  beobachteten, 
bis  zu  0,02699  herabgef unken*  Am  s»&  Juniua  18081 
wo  der  Planet  auf  der  Göttinger  Sternwarte  als  ein 
Stern  8  oder  7 — 8  Gröfse  wieder  gefunden  wur- 
de, war  die  Lichtftärke  fchon  wieder  rc  0,0549s; 
der  Planet  wurde  immer  helle*  und  glich  im  Sep- 
tember, wo  feine  Lichtftärke  in  feiner* Oppo Ii tion 
auf  0,09513  angewachfen  war  ,  «  einem  Sterne  6 
oder  6  —  7  Gröfse.   Jetzt  nahm  die  Lichtftärke  wie- 

* 

der  ab,  fo  dafslie  am  16  Febr.,  wo  <locb  der  Pla- 
net noch  reichlich  die  Helligkeit  eines  Sterns  9 
Gröfse  hatte,  auf  0,01629  gtfonken  war.  In  der 
nächften  Oppofition  wird  fie  nur  bis  auf  0,06455 
an  wachfen,  und  daher  der  Planet  nur  in  dem  Lieh- 
te  eines  Siems  7  Gxölse  zu  erwarten  feyn. 
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Breitenbeftunmung  von  Dresden  im  Jahr* 

.  -'• '  •  '  1863,        •    •  *  i  •: 

von  dem 


Herrn  Hauptmann 


Die  Beobachtungen  wurden  mit  einem  Sextanten 
von  Berge  auf  dem  matheinatifchen  Salon  in  Dres- 
den gemacht,  und  die  Rechnung* -Elemente. aus  _ 
?on  ZicVs  Sonnen* Tafeln  entlehnt. 

*  Die* Refultate -«waren  folgende:  • 


Tag  der  Beob- 

Zahl  der  Be-|  Breiteven 
obachtung.  j  Dresden. 

1        1803  März  27 
April  1 
—  16 

« 

i5 

5*    3  45»  1 
51    3  ö5»  0 

'  Mittleres  Refultat  .    .    51°  3'  39^0 


Diefe  Breitenbe&immung  nähert  fich  bis  auf 
zwey  Secunden  der,  die  wir  aus  den  neueften  Be- 
obachtungen des  Hrn.  Bergraths  Seyffert  (Mon.  C. 
B.  XVI,  6. 2296)  hergeleitet  haben. 
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XXIX«  Über  die  Schwingungen  eines  Körpers,  wel- 
cher an  einem  feiner  Länge  nach  fich  verändern- 
den Faden  bcfeftiget  ift ,  von  Pietro  Paoli.  501 

XXX.  Über  RediicÜoB  geneigter  Winkel  auf  den  Ho- 
rizont. $tf 

XXXI.  Ophir.     Von  U»  J.  Seemen  in  KaHira.  igo8 

im  Februar*  551 

XXXII.  Voyage«  dant  PAmenque  meridionale,  p*r 
Bon  Felix  de  Azara,  Commiflaire  et  Gommandant 
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KK D-  wb  HJMMEXS r KU NÜE, 

7,   1809.  :  ^  ■ 

*  •  ■ 

I      %  l  » 

-       .    i  ... 

xxxviii.  .  •■-«■» 

LängenbeftiiAmungen  aus  Fixiiera  -  Bedek- 

kungeu  1804  — 1807* 


Äachfte  *  Veranlagung  zu  dielen  ßerecbnua* 
gen  waren  zwey  zu  Speocia  vek  dem  Herausge- 
ber tiefer  Zeitlchrift  beobachtete  Sternbedeckun- 
gen, deren  Refultat  wir  mit  dem  chronometri- 
feiten  "zu  vergleichen  wünfcbten,  und  da  fich  bey 
diefer  Gelegenheit  einige  andere  nicht  berechne- 
te Sternbedeckungen  zeigten,  die  an  Orten  «  deren 
Länge  noch  unbeftimmt  oder  doch  fqh  wankend  iß, , 
beobachtet  worden' waren,  föfchientl  der  Mühe  * 
Wen.  Corr.  XIX  M.  F  f  werth 


4i4       mmtk  C^^  i*>^  MAX. 

werth,  diele  zugleich  mit  in  Rechnung  zu  nehmen 
und  gewiffermafsen  eine  Fortfetzung  der  früher 
in  diefer  Zeitfchrift  von  Wurm  und  Triesnecker 
gelieferten  Berechnungen  zu  geben.  Über  die  Art 
der  Rechnungift  wenig  zu  erinnern,  Für  die  Pa* 
railaxen  bedientest  wir  uns  der  eleganten  von  D. 
Olbers  im  Berliner  Jahrbuch  für  1808  S.  197  gege- 
benen Formeln,  wo  der  Nonagefimus  entbehrlich 
ift;  die  Mondsörter  wurden  aus  Bürgt  Mondsta- 
feln, und  die  Stern  orte  aus  PiazziVVerzeichnif«  ge- 
nommen ;  Applattung=  Der  Vergleichungs- 
punkt war  meiftentheils  Wien  ,  da  delten  Länge 
alt  fehr  genau  beftimmt  angefehen  werden  kann, 
berechneten  S  ternbedeckurjgen  waren  fol- 


gende: .  .  ,    r    ,\  ...  in 

1.«*  Ht  26.  April"  1804^ 


Ort  der  Beob. 

\  Eintritt 
|    M.  Z. 

!  Austritt  |  . 

[  m,.z>  1    *  j 

Zeit-Ünt. 
Pari* 

Wiei 
Marfeille 
lila  de  Leon 

*4  58  56^|iS56  »7>«1»5   fi;4&»   Jr^6  **0t 

i5  35   4.9j  1*4  **  39,*|  —  4 

M  31  4ö,9M5  55  5o>7M5  5«  ^8,?l-«-  54  »6,5 

• 

2.  ?r  Hl  17.  Julius  1804« 

• 

• 

Ort  der  Beob.]  1 

Austritt  P    .  *  1 

m.  z.  1   ✓  1 

SS 

Pari« 
Isla  de  Leon 
Cartagena 
Valencia 
Madrid 
Marfeille 
Cafuelate  , 
Copenhagen 
Heichenijach 


— 


-  1 


9  4*  7,* 

8  49  }>* 

9  *3  5,ö 
9  *6  48,6 

9  ,  5  5i,9 
10   o  23,6 

9  *4  4*4 

le  53  26,0 

io  56  13,0 

•'■  '  1 


10  10  $5,4 


11 


5  52,8 


9  55  53,6 

.  9  *9  W 
9  40  16,3 

4  4*  59,* 

9  *9  »1,7 
10   5  4i,fc 

9*  4P:  55,4 
»o  54  3»>4 

10  50- 91 18 
*  »i.  ■»■  iii  ■ 

••  sin  j 


34  »5>9 
*3  »7,4 
54f4 

3  '» 
»«  $8,« 
40  57,8 
5?  «*» 


Für 


•  »>  .«  |i 
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Für  die  Pari  fr  r  Beobachtung,  wo  in  der  Conti, 
i Ums  pour  1808  S.  30^.  der  Eintritt  ov4a'  an- 
gegeben wird,  habe  ich  mir  eine  Änderung  er- 
laubu  In  Sternzeit  an  der  *Uhr  iß  diefer  Eintritt 
mj°  51";  nun  findet  fich  auf  drey  an  die  fem 
Tage  dort  beobachteten  Stemculminationen,  «  Co- 
xonae,  «  Serpen tis  und  «  Herculis f  Stand  der  Uhr 
■746,  "2,  und  hiermit  ferner  mittlere  Zeit  des  Ein- 
trittes qv  42'  7/2.  Es  verdient  hemerkt  zu  wer* 
den/  däfs  in  mehreren  mittlem  Zeitangaben,  bey 
Beobachtungen  Vorhergebender  Tage,  ein  ähnli- 
cher Irrthum  von  einigen  Zeitfecunden  Statt  im- 
det.  Der  Austritt  in  Paris  ift  als  zweifelhaft  weg- 
gelaffen  worden.  .     ;  ~ 


5.      «  7  Septbr.  1805. 


Ort  der  Beob. 

Eintritt  |  Austritt  1 

M.  z.   !   m.  z.  1 

1  * 

Zeit -  V nt. 
v.  Pari«* 

Wien 
Reicbenbach 

Effenberg 
Regensburg 

Tnla 

"  »  ,  ,. 

9  «7  35* 
9  3»  «5,7 
9   4  55>o 
9  5  48,o 
11  53  40,5 

10  37  5*,9 

9  49  34,5 

9  50  4fi,a 
9  3»  43.* 

11  11  50,2 

f 56  10} 
57  2  3,7 

59  €.5 
•  »8 

Aus  der  Sternbedeckung  zu  Tula,  beobachtet 
vom  Hrn.  Prof.  Goldbach,  finde*,  diefer  (Berlin» 
lahrbuch  1811  S.  212)  Längendifferenz  mit  Paris 
av  18'  43/74-  Dß*  Unterfchied  beyder  Refultau 
TP».i8t#4  läfst  lieh  vielleicht  daraus  erklären,  dafs 
l.ey  vorftehender  Rechnung  keine  Rücklicht  auf 
den  Breitenfehler  genommen  worden  iß,  wodurch, 
die  Längendifferenz  v  on  Tula  um  1,27  dB.  geändert 
werden  kann.   Dia  Differenz  des  Längenfehlers 

Ff»     '  'der 


«     -  • 


4i  ö       h  Mo  na  iL  Correjp.  1809:  MA  Y. 

der  Mondstafelh  aus  den  fieonächtungen  *U  Wien 
rind  Tula  betragt  nach  den  hier  ange 
Conjunctitarszeiten  ü'V  4 

,:      4.  e  St  i  April  'i&ofj. 

TEintritt  "|  "Auktriit 


/TTTZT"  1.  I  Eintritt  | 
Ort  der  Beoh.[  ;fvK  Z>  l 


M.  Z. 


Zfcit  -  Unt, 
V-  Paris. 


Lilieutlial       7  J5  17,5   8    5  '7>5    8  5*  JO*9 

Reiche*i>acli  1  8    0  16,7!  8  4-*  5<V*!  9  «3  »5»5 

 .  


C«6  *M 

57  20,6 


« 

Die  Beobachtung  zu  Lilienthal  ift  fchon  frü- 
her  von  Jim.  OUm,anns  ^Berlin,  Jahrbuch  1810  S. 
4$i)-b«ittchiiet  worden,  «Reffen  Resultat  ich  bey- 
' behalten  habe.  Für  Reichenbach  habe  ich  nur 
d«n  Austritt  in  Rechnung  genommen,  da  der  Ein- 
tritt nicht  ftimmt.  1  e 


5.  r  V       Julius  1806. 


r&>*  A*><r  »t»nK  1  Eintritt  I  Austritt  J  .  (Zeit  ünt. 
Ort  der  Beob.     M.  Z.    1    M.  Z.  *  v.  Paris. 


Berlin 
JVIie^au 
—  liorpat 


*5  55.4*) 
l4»  37  27> 
*♦   8  47, 


14  15  22,7 
14  56  50,7 

»5   8  45f» 


17 


C4*  "0 
1  35  88,5 
*    57  5°** 


Prof.  B«hl«r  in  Mtetau,  der  diefe  Beobach- 
tung  ebenfalls  berechnet  hat  (IV.  Sup.  -  Band  S. 
327)  iiiid«t  für  Mietau  14?  57'  5,"a.,  was  von 
meiner  Rechnung  i4,//5  abweicht;  allein  diefe  Ab- 
weichung erklärt  fich  durch  die  Differenz  der  von 
uns  angenommenen  Rechnungs  -  Elemente.  Prof. 
Beitler  nimmt  fcheinb.  Breite  r  41'  28/9  an, 
ich  41,  24/5  den  vergrößerten  MondshaJbmefTec 
er  iö'  14/5,  ich  16'  17,"$.  iN*n*it  inan  nur*  dB 
?  _  •  Brei- 
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Breiten verbefferung,  dD  VerbePerung  des  Halb- 
meffers,,  fo  iß  für  den  Eintritt  in  Mietau 

<f  —  Hv  57'  5."»  —  2,06  dD  +  1,18  dB  \ 
Aug  der  Differenz  unferer  Elemente  folgt  hier 
dB=  +  5",  dB  =  — 4/6  und  hieraus  V  Hv  5^ 
53»"6>  was  nur  2, "9  von  der  oben  angegebenett 
Conjunctionszeit  abweicht.  Der  Breitenfehler 
konnte  hier  fehr  füglich  unberückllchtiget  bleiben, 
da  die  Längendifferenzen  nur  äufserft  unbedeu- 
tend dadurch  geändert  werden  können^  Es  wird 
für  Mietau  1«  25'  58*5  +  0,124  dB»  und  für  *}°r* 
pat  1*  57'  50/4  +  0,151  dB. 


.      6.  m  7  Septbr.  1806. 


Ort  der  Beob. 

Eintritt  | 

M.  Z.  1 

Austritt 
M.  Z. 

■ 

Zeit -Ünl. 
v.  Paris. 

wieu 
Berlin 
Marseille 
Mietau 
Lilien  tnal 
Regensburg 
Dorpat 
Krakau 

v  9  •! 

»4  &  0,3 

14  1  ai,7 

»5  44  45.7 

15  6  3M 
14  «5  1-1,0 

1 "  f.   r 

v  »  » 

>5  6  45, 

»4  58  45,2 

14  21  41,6 

15  5°  *4f0 
«4  38  40,9 
14  48  53»o 

»5  »5  49, 

V        9  H 

»5  47  57»' 

»5  35  55,7 

»5   5  53V7 
16  17.  7,1 

l5  *7  47*.1 
*5  5o  50,0 
»6  28  55»2 
|6    1  56,6 

p„  ■'  ,  .  f 

44  7>4 
12  6,fr 
1   «5  40, 

26  20, 

39 

1    37  26,1 
1    10  29,5 

PieichenbacK  I14  »2  20,4115  n  19,4115  43  4^,o|     57  18,9 
Eüenberg     I14  50  27,9»    —   —   1 15  «9  48,7*     38  21,5 


Schon  als  ich  meine  Rechnung  diefer  BedekV 
kung  vollendet  hatte,  fah  ich  im  Berliner  Jabr^ 
buch  für  1810  S,  251,  dafsHr.  Oltmanns  die  Be- 
obachtung  für  Berlin  fchon  in  Rechnung  genom- 
men Tiat* und  daraus  £  i5v  55'  59>"5  findet.  Die 
Verfeljieäenheit  unferer  Äefultate  rührt  wohl  zum 
gröfser»  Theile  daher,  dafs  Hr<  Oltmanas  die.  Zeit« 

•   J:  ^  '  . 1  ...     \ .  JVlvuae*- 

>*  •  *     .  *  •  « 


I 

"t 


41b  Monatl.  Correfp.  1809. 

der  Monds  tri  fein  aus  den  Beobachtuij( 


lind  Tnln  betragt    nach  den  liief  V 

Conjuncüonszeiten  (/'• 

3 


4.  e  £|  1  April  180Ö.  :. 

-  -— —  ■ — ■  TT''' 


Ott  der  Beob. 


t  i tritt 


A  tu  tri) 
M.  7 


Lilieullial 
Reiche  n  ].>ad 


M.  Z.  |  M.  7  V  % 
8    o  jfj,?!  o 


her  ion  Hrn.  Oitjuar  *  \ 

c^i)  ber*cliii*t  wor  <  V  .»ustaB 

behalten  habe     F  oüwiffibeitdö 

ihm  A  ustritt  in  R  idifferenr  f& D** 

tritt  nicht  ftimr  ert  werden. 


jr.  1807. 


*5  54  3o,i 

berlin  0  g 

JVIieJa« 


11      >  « 

15  19  50,a 

16  8  55,5 


Sappl.  Band  'S.  »51  wird  da»  Moü«' 
i  Dorpat  15*  55'  5°»"8  *l*  H»ttlert 

lun  «Hein  diefs  ift  offenbar  krig,  <!* 

2*2   Jü*»-  "ie  die  Rechnung  zeigt,  in  wibi« 

r    J*  * 

^,an  Juliiu  1807. 


■  -  • 


Eiatritt  |  Austritt 
M.  Z.        M.  Z. 


V 


11  it  a$,8U*  *a  34,7 


13  20  »9,7 
11  50  37*6 


3,2'ia  948,6 


Zeit  ünt. 
f.  fto 

>(#'»°) 
45  2ö-9 

Der 
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+enb'eft  *r  Fixßern  Bedeckung, 


;  - 

Drciden  ift  unbrauchbar  und 


'*4 

4    V  t 


1 

Zeit  Unt. 

v.  Pari« 

^4 

38  7*4 


.  Rechnung, 
.de  nicht  unter 
e  gehört,  und  wich» 
*  .  aus  der  trigönoroetri» 

/  ,  Generals  Z*ch  auf  diefeni 

uie  Coeffccietiten  der  Breiten» 
a  hier  fehir  ßark  (4,3  und  4,8) ;  kön- 
nur  wenig  Einflufs  auf  die  Längah- 
voh  Padua  haben,  indem» diele  dadurch 
,i  dB*  verändert  wenden  würde. 

ir.  i*  1  *  6V  Juliua  1808. 


Ort  der  Beob. 


Eintritt  \  Austritt 


»tritt  \ 
M.  Z.    I    M.  Z. 




Zeit  Unt. 

v.  Paris 


> 

Seeberg 
Mailand 
Speccia 
Genua 
Mar  reille  Obr. 

lflarfeille  Lyc 
Lilienthal 
Göttingen 


u  t  „ 
10  43  ai,5 

10  53  46,6 

10  37  «6,8 

10  33  9»3 
10  11  19,7 
ie  ti  «4,7 
35  57>8 
10  39  6,a 


- — 


U,    9  a 

11  15  5*»5 

*r  9  44>6 

11  is  «4,6 

11  8  41)6 

10  64  »9)7 

10  54  5*>9 

11  8  56t* 
,n  ig  40,0 


CSS  55^ 
«7^  *7»i 

5°  7»1 

26  «4,1 

1«  !«>• 

1«  14,4 

26  19,5 
50  «2,5 


Aus  einer  an  diefem  Tage  auf  der  Sterawar* 
te  Seeberg  gemachten  C  Beobachtung 

Mittl.  Zeit  f  JSL.  (f.  w.  R.  ^ 

"  folfft 

.........       .  iWivj  «- 


Di 


41$        Monatl  Correßf.  180g.  MAY. 

■ 

Momente  des  Ein -und  Austritts  umsein  Zeit 
anders  annimmt,  'als  fie  Seite  £57  angej 
den. 


.  7.  m  &  27  Decbr.  1806. 


Ort  der  Baob. 

•  - 

Eintr  itt 

M.  Z. 
• 

Austritt 
M.  Z. 

'  1 

Zeit  -Unt. 
1  v.  Paris. 

Wien 
Dorpat 

|          ■        ,  H 

18  7  12, 
18  ja  15,6 

v 

»8  59  35»4 

*   ,    .  .1 
»7  53  9>° 
»8  54  21,11 

VC56' 

"    37  »9.» 

Die  Beobachtung  des  Eintritts  in  Wien  wird 
auf  einige  Secun den  ungewifs  angegeben,  und  die 
Conjunctionszeit  ift  daher  nur  aus  dem  Austritt 
hergeleitet  worden.  Durch  die  Ungewißheit  des 
Breitenfehlers  kann  die  Längendifferenz  für  Dor- 
.pat  um  4-  1,080  dB  geändert  werden. 


8.  a  m  ffi  co  Febr.  1807. 

i  fei 


Ort  der  Beob.l  Eintritt  M.  Z.|         </  1^ 


Prag 
Dorpat 


» 

>5  54 

16  9 

55>9 

16  8 

55,5 

Im  IV.  Suppl.  Band  S.  251  wird  dai 
des  Eintritts  zu  Dorpat  15*55'  50/8  «1«  mittlere 
Zeit  angegeben,  allein  die fs  iß  offenbar  irrig,  da 
diele  Angabe,  wie  die  Rechnung  zeigt,  in  wahrer 

§♦  h      A3  Julius  1807. 


Ort  der  Beob. 


1  ■  .  ? 


Wien 

IilienüiaV 
l>resden 


Ei 
M 


■      f  *■  — 

ntritt  |  Austritt 
I.  Z.    '    M.  2. 


u 


11  46  54,1  12  zß  t2,i 
11  ia  *8,8|i2  *»  34>7 


12  ao  29,7 
1*  50  37>6 


Zeit  ünt. 

v.  Paris. 

-  — 


26 17,9 


11  3*  46,2112  31   5,2  12   9  48,6      45  28,9 

Der 
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Der  Eintritt  bey  Dresden  ift  unbrauchbar  und 
ungefähr  36"  zuxfpät  angegeben.  ^ 

10  *  sr  ia.  Octbr.  1307. 


Ort  der  Beob. 

Eintritt 
M.  Z. 

Auttritt 
M.  Z. 

Zeit  Unt, 
v.  Pari« 

Wied 
Padua 

u    '  ^ 
7  4  56,7 

656  8,5 

u  # 

7   1  V,6 

7  ^4 

7   *  5.3 

(5«'  »o5 

* 

Ich  nahm  dieFe  Beobachtung  in  Rechnung, 
Padua  denn  doch  noch  gerade  nicht  unter 
die  ganz  genau  beftimmten  Orte  gehört,  und  wich- 
tig  ift,  weil  die  Refultate  aus  der  trigönometri- 
fchen  Vermeffungen  des  Generals  Zach  auf  dieleni 
Punkt  beruhen.  Die  Coeffccietiten  der  Breiten» 
f erbefferung  find  hier  lehr  ftark  (4,3  und  4,8) ;  kön- 
nen aber  doch  nur  wenig  Einflufs  auf  die  Längen - 


differenz  von  Padua  haben,  indem 
«am  0,5  dB*  verändert  werden 

■ 

11;  A*  1  *  6\  Julius  1808. 


dadurch 


Ort  der  Beob. 

Eintritt 
M»  Z. 

Austritt 
M.  Z. 

Zeit  Unt. 
Paris 

Seeberg 
Mailand 

Speccia 

Genna 
Marfeille  Obf. 
MarXeille  Lyc 

Lilienthal 

Göttingen 

10  45  #i,5 
10  55  46,6 
10  37  »6,8 
10  5a  9,3 
10  ti  19,7 
i«  n  24,7 
10  35  57>8 
10  59  6j» 

*    *  • 

11  5° 

11  64  «»7 

- 

11  15  52>5 

9  44>£ 
ll  19  34,0 

ii   8  4i>6 

10  54  29,7 
«0  54  3if9 

11  8  5ö>a 
,11  1a  40,0 

(55555 
27  «7,1 

5°  7>l 
&6  24,1 

Ift  12,ft 

ift  i4»4 

26  19,5 
50 

Aus  einer  an  diefera  Tage  auf  der  Sternwar* 
Seeberg  gemachten  C  Beobachtung 

Mittl.  Zeit  I  AI.  C«  w*  B' 


-  • 


folgt 
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4S*  ~     Mowl.  Conxfp.  lßog.  MAJT..    .  .„ 

folgt  error  tab.  in  long.  5=  —  12/7.  -Di«  angejuur- 
ten  Beobachtungen  der  SternbedeckuDg  p  1  *  ge- 
ben in  Mittel  —  14/3.  J 


12*  /<  9  #  6  Julius  1808. 


Ort  der  Beob.   |  Eintritt  M.  Z.  j 

"      <f    .  ! 

|Z.  ünt.  v.  P. 

1    Mailand  ' 
Speccia 

11  45  45i2 
11-47  43,5 

11  44  19,8 
11  -47  10,0 

/  n 

(27  *5) 
50  15,» 

Von  den  hier  gefundenen  Längenbeßimmun- 
gen.  verdienen  vielleicht  folgende  unter  einen 

Oefichtsspunct  zufammengeftellt  zu  werden: 

...  1 

Reichenbach  in  Schlefien 
•  TtJ>  17  Julius  1804  67#.-l8/#t 
•J^ll  April    130S       \     57  ao,  6 

-  $  H  7  Septbr.  67  *8>  9  .  j     *  • 

5      7Soptbr.  1805  57  «3,  7 

_  „  ^ 

57'  *<V'3  öftlich  von  Paris  '  * 
Länge  von  Ferro  540  ao'  4,^5 
Breite  5°  44    7»  *  -  — 

Dorpat  .     ,  _ 

II  7  Septbt.  i8oß  •)  1  57  aß,  1 
•    «  %  17  Decbr.  1806         1    37  a9,  1 

2«  $  ao  Febr..  1807         1    37  14,  4 

 ,   

♦  *  • 

*u  57'  *7>"5  öCth  von  Paria. 
Länge  von  Ferro  440  ai'  5*,"5 
Breite  fiS  *a  47t 

Marfeille 

•)  Diefe  Beobachtung  bat  fcbon  früher  Hr.  Oltmanna 
(Qerün.  Jahrbuch  1810  S.  251)  berechnet  und  daraus 
fi|r  Dorpat  iu  57/  gefunden.        t>.  L. 

> 
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M«rfeille  *,......-  '    ..  ' 

m  Vt  »6  April  1804  ta».  4,"» 

»  Ifr  17  Julius  1804,  12    S,  O  , 

<  H  j'Septbr.  1806  12    6,  6 

5  Septbr.  1805         ts  12,  s 

1»'   7/7  öftl.  voutarü 
Länge  von  Ferro    230   t'  55,5 
Breite 


■ 


45    >7  4S,S 


lila  de  Leon 


4  * 


»tflr  26  April  1804  54'  16,"$ 

*  Iflr  17  Julius  1804  ,        94    15,  9 


>    -  ; 


5V   15»"»  weftl.  von  Paris  . 
von  Ferro    *i°  261  ia" 
Breite 


ill7  Scptbr.  1806 
x  ^  J2  Julius  1807 
1  *  6  Julius  1808 


e€'  eö"o 

26  17,  9 

»6  19,  3 


26'  io,"i 
Länge  von  Ferro   260  34'  46,^5 
Breite  53    8  23, 


Speccia 

1  *»  6  Julius  1803 
fxt#6  Julias  1808 


5o#  7>"i 
3o  15,  » 


30'  ii^o  bftl,  von  Paris 
Länge' von  Terro  27°  52'  48" 
Breite  44    4'  10,1 


Ein« 


Diaitiz( 


4t*         Monatl  Correjp.  igog.  MÄ f.  > 

--  - 

Eine  wahtfcheinlich  thron  ometrif  che  Belum- 
mung  durch  Genu*  (Monatl.  Corr.  B.  XVIII.  S. 
562  gibt  270  33'*  4*. 

•    ,     Eirenberg.    .   ^    M  y  i 

»   .  *■ 
5  st  ?  £eptbr.  ifio$  ~ J81  i9,"i 

£  Ü  7  Septbn  1806  58  21,  6 


58'  »o,"4. 

Länge  roA  Ferro  «9°  551  6" ' 
Breite  '  50  58  5 


1 


.  Ein*  chronometrische  Beftirnmqng  durch  Al- 
tenbuvg  (Monatl.  Corr.  B.  XIII.  S.  *oi)  gibt  die 
Länge  von  Eifenfeerg  29°  37'  14, "7  oder  38'  »8*98 
oft]  ich  Von  Paris/  Die  Differenz  von  acht.Secun- 
den  kann  theils  in  den  Sternbedeckungen,  haupt- 
fächlich aber  in  der  noch  etwai  fchwarikenden 
Länge  von  Altenburg  liegen« 
1 

*)  Beyde  Sterabedeckungtn  wurden  auf  dem  ScMofre 
zu  Eifenberg  ?on  Hrn.  Pabft  beobachtet. 


■ 


♦ 

v  . .  ■ 
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< 

» 


»  4 


Leichte  und  einfache  Herieitung  der  Cagnor  . 
lifchen  Formeln  zur  Auflöf ung  des  vom  HnL 
Prof.  Gau/s  im  Octbr.  Heft  der  M.  C.  vor* 
1808   vorgetragenen  und  aufgelöften  Pro- 
blems der  fphärifchen  Aftronorhie, 

** 

;  *      .         von         .«iv1    *  .  : 

_  ,     D.  Mollweide. 

♦ 

.  ^11   

f 

*.  I 

w  enn  man  dieft  Problem  t  wovon  Hr.  Prof. 
Gau/s  in  dem  angezogenen  Hefte  der  M.  C.  eine  ele- 
gante Auflöfung  bekannt  gemacht  und  wozu  eben- 
derfelbe  im  Jan.  Hefte  diefer  Zeitschrift  einen 
Nachtrag  mit  den  eleganten  Formeln  CagnoWs  , 
gegeben  hat,  durch  Zeichnung  auflöten  wollte,  fo 
wurde  die  ftereographilcbe  Projection  dazu  am 
beften  gewählt  werden,  weil  fie  eine  lehr  limple 
undnette  Verzeichnung  gewährt.  Sieift  auchfchon 
bey  einem  ähnlichen  Problem,  die  Lage  des  Son- 
nenaequators  betreffend,  von  De  VJsle angewandt  *), 

der 

■    •  .  ...  -  ,  •  •  * 

*)  Memoire*  pour  fer?ir  k  l'hiRoire  et  au  jpurogrfcs  de 

rAftronomie  etc.  p.  17a*' 


»  X 
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der  aber  dabey  einen  k!*tn*tt  Fehler,  ick  weift 
nicht,  ob  wiffentlich  oder  unwiOentlich ,  hat  un- 
terlaufen laffen.    Er  nimmt  nämlich  den  Mittel« 
punkt  d^r  Projection  des  Parallels  eines  Sonnen* 
flecks  für  die  Projection  des  Pols  des  Sonnenaequa- 
tors,  welches  zwar  in  diefem  Falle  beynahe  rieh- 
tig,  allein  im  Allgemeinen  falfch  iß.    Segner  hat 
die  ftereographifche  Proiection^leUhfalls  zur  Rnt. 
deckung  der  Lage  des  Mondsaequators*uidf  Seiner 
Pole  gebraucht  *).    Was,  aber  Liebhaber  der  geo- 
nietrifcfren  Methode  der  Alten  mit  Vergnügen  be- 
merken werden,  ift,  dafs  die  auf  jene  Verzeich- 
nung gegründete  Berechnung  geradezu  die  ele- 
ganten Formeln  CagnolTs  gibt,   ein  neuer  Be- 
weis,   dafs  elegante  Verzeichnungen  immer  nette 
Berechnungen  herbeyführen  **),    Ich  theile  hier  1 
diefe  Berechnung  mit,  um  -denen,  welche  etwa 
nicht  den  La  Lande  zur  Hand  haben ,  die  Mühe 
zu  erfparen,  die  Cagnoli fchen  Formeln  aufzusu- 
chen , .  welches  nicht  ohne  Anwendung  einiger 
analytifchen  Kunftgnffe  und  mehrerer  Subltitu? 
tionen  geschieht. 

Es  -fey  alfo  AOWQ  der  Aequator,  deffen  Ebe-  j 
ne  Jiier  die  Tafel  ift,  P  die  Projection  des  Pols, 
APMQ  die  des  Meridians,  derKrejs,  um  den  Mit- 
tel* 

*)  Aftronom.  Vorlefutogon  §.  ioo». 

..  **y  xieptr  kat  die  nacU-  ibm  benannten  Analogien.au»  | 
di?n  Eigenlchaften  der  ßereographifchen  Projection 
dedticirt.    Man  fehe  unter  andern  darüber  fVolfii 
Kiep.  Trigon.  iphaer«  §,  154.  Caswell  Trigpnom. 
fphaer.  in  Walliiu  Opn,  Tom,  IL  p.  8?«. 

'        :   «  '  / 

t 
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75 

«1 

Projektion  eines  PaTaHetkr'eWes  des  Horizonts. 
S,  f,  ,  feyn  die  Projektionen  dreVer  Storno fördie 
?ettpunkte~,  wo  fi>  Jich  auf  jenem  Parallel  des 
Horizonts  befinden  :  fo  ift  nach  .den  Ei^nfchafte** 
der  ftereographifchen  Projektion,  wenn  man  die 
Abweichungen  der  Sterne  bezieh unpsjv ei fe  J,  S','2", 
nennt  und  den  HalbmeCfer  PA  zur  Einheit  nimmt, 
PS=tang(45°—  x.  *)  Pf  =  tang  (45e<—  5 
tang  (45C-Lf^).  Bezeichnet  nun  Vtfen  Winkel  SPf/ 
welchen  die  Stundenkreife  PS,  PI  mit  einander 
xnAchen-,  *'  und  «'  den  Winkel  SPr  j  welcliee  die 
Stundenkreife  PS,  P*  einfchiiefsen,  fo  ift  im  Drei- 
ecke PSf,  wenn  5(P1S  — PSI)  =  A  gefetzt  wird, 

,  •«••?!  "IT  ta»g  (.45°  —  i-a;H-tan£C45c'—  4*0.*:  3*/  1 

I 

cor  jt*'+»>     a  -  ' 

Eben  To  ift  in  den  Dreyecken  PS*,  PJ^  wenn 
man  J  (P,S  -  PS.)  =  A>,  und  i  (Pd- Wr)  =  A»  ; 
macht,  ,  \  ^ 

Ä#   .    (in         — IT)       _  , 

V  tk»g  x«=  —^-—j  cot  k.'-O 

■      -  . 

Hiernach  ift  PfS  =  90°  —  J «  +  A ,  Psf =  90" 
"""*  5  **"*  A,  B,$*=  90°  —  §  +  k' ,  PS'  =  90°  —  5  «' 
—  A',  Pfff=ga° — J»'-f      +  A",  Pi*=9«°— i«' 

*\  •  •  *I  vi  '  i 

'  Da 
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i.\  DaGSP^GSf— PSfvuhdGSf^90o^iSGf 
^  goo  _  r<rS=90^     P<rf  +  P*S  ,  fo  ift  GSP  »90* 

_P*f+P*S  —  PSf=±:A  +  A'—  Jk'l        f     *  , 

Auf  gleiche  Weife  ift  GlP^  AfA^  A', 
G*P:=  A'-kA"  —  A.        *  :  '  1  ><*  »lf"M 

WeilGf:  GP=G*:GP,  fo  ift  in  fleti Drey^4 
ecken  GfP,  G*P,  wenn,  man  den  Stundenwinke! 
APS=|  fetzt,      '    Y  4  '         ^  ' 

fin  (  5  +  «) :  fia  <A+A»  —  AQ  ==fin  (?  +  «'):  ßn.  (A'  ■+-  A"-  A) 

folglich  ...  :  ;,  '. . : .  . 

fin(g+«0  +  rin(S  +  «)  _  fin  (A'+A"*-  A)-frfin(A+A"-vA') 
fin($-*«')-Iin(*  +  «)  —  fm  ( A'-l-A«-A).-iin  ( A^A"-  A') 

l  i.  tang(?+ — )cotK«'-0— tangA''.cotC^'-A) 
und,  wenn  man  ftatt  tang  A"  feinen  Werth  fetzt, 

to«  0* — ; = -a4c»"+>')  c  " 

Aus  dierer  Formel  ergibt  fich  |.  Macht' mit 
nun  zur  Abkürzung  A  +  A"  —  A'==GSP  =  C,  To 
ift  im  Dreyecke  GSP  ,  worin  GPS=J,  SGP  = 
1800- (*+C) 

cof^-CT)        C4X»i—  IS)  •> 


r«  BniCGPS-GSP)PS 

GS-GP=  *cof5PGS 


!  i  »  Vi  •  • 


Nach 

•)  Man  Tehe  über;  diefe  Formeln  die  Zulatze  *u  der  ebe- 
nen und  fphäTifoben  Trigonometrie  im  No?.  Hefte 
der  M.  C.  von 
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Nach  den'  Eigenfchafteja  .der  k  ftqreographi- 
Jchen  Protection  iß  abe/,  wenn  die  PoJhüJifs  durch 
•  9,  und  die  Höhe  der  jkey  $jerne  durqh  h 


zeichnet  wird 


■ 


»  m 


GS 


c 


ofh 


fin  9  +finh 

6p  =5     cof  ^ 


folglich 

"ses+GP 


lin  <p  +  im  h 


cof  h 


cof  h  —  cof  o 


(in  <p  -H  in  h  tan* 


-  -  :  " 

cof  *  fS-f-CO 


P»  


~~  cot  Ks  -c>  0° 


Au*  diafan  baydan  Formain  hat  man  $  und  h. 


Zur  < 


/  * 
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ZurVergl*ichmigd»r  CagnoliiciitA  Formeln, 
fo  wie  fie  vom  Hrn.  Prof,  mitgetheilt  wot- 

den  find,  iß  zu  bemetkfcn*,  'dafs  das  Ades  Hrn. 
Prf.  Gaufs  mein  A",  und  ümgekehrt  Tein  Aff  mein 
Aift.  Die  übrigen  Bezeichnungen  werden  leicht 
verglichen.  1 


XL. 
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XL. 

i 

Nachrichten 

# 

von  dem 

Negerlande  Für  (Dar  Für) 

•  '  Von 

..... 

U.  J.  Seetzen 
in  Kahira  (Ende  Octbr.  *8o&.) 


Die  Nachrichten  von  dem  Lande  -Für/  welch,* 
wir  dem  verdicnftvollen  englifchen  Reifenden  Hrn. 
Brown  verdanken,  find  eine  wichtige  Eroberung 
in  dem  Gebiet  der  Geographie  des  Innern  von, 
Afrika,  indem  vor  ihm  das  Land  den  Europäern 
kaum  dem  Namen  nach  bekannt  war.  Thefils  um 
feine  Autlagen  zu  oeftätigen ,  tbeils  aber  auch  um 
zufälligerweife  vielleicht  eine  Bemerkung  darüber, 
rmtzutheilen ,  welche  man  bey  ihm  nicht  findet, 
lief«  ich  einen  Einwohner  diefes  Landes  zu  mir 
kommen,  welcher  als  Bedienter  der  Dgelaby  joder 
Negerkaufleute  mehrmals  die  Reife  von  Kahira 
nach  Dar  Für  und  von  dort  zurück  gemacht  hau* 
und  fich  jetzt  als  Student  in  der  Mofchee  El  Afhar 
aufhielt.  Er  hiefe  Mohammed,  war  ein  Neger,  wie 
Min.  C«rr.  XtX  B.  1809.  G  g  alle 
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alle  feine  Landsleute,  und  et  wa-***- Jahr-alt.  Sei- 
ne Nafe  war  platt  und  breit,  feine  Augen  blinzend, 
feine  Stirn  niedrig  und  fchräg  zurückgedrängt. 
Er  war  in  der  That  etwas  häfslich;  denn  auch 
unter  den  Negern  finden,  fo  wie  bey  den  Weitsen, 
Schönheit  und  Häßlichkeit  Statt,  und  überdem 
f chien  er  wenige  natürliche  Talente  zu  haben.  Er 
trug  ein  weifsesnnd  darüber  ein  blaues  Hemd 
von  baumwollenem  Zeug,  welches  in  feinem  Vater- 
lande  gewebt  und  gefärbt  war.  Baumwolle  wird 
-dort  viel  gebaut,  aber  kein  Lein ;:  Hemdfen -von 
Leinwand  liefert  ihnen  Egypten,  und  diefe  geben 
dort  fchon  einen  Artikel  des  Luxus  ab. 

Die  Dgeteby  reifen  von  hier  nach  Affiüt  in 
Oberegypten,  und  von  dort  durch  eine  ungeheu- 
re Wüfte,  worih  fie  nur  etliche  wenige  kulti- 
virbare  Gegenden  antreffen,  welche  unter  dem 
Namen  von  EUUdck,  oder  in  der  Mehrheit  El- 
ÖAchdt,  bekannt  find  und  gleichfara  Infein  in  ei- 
nem Meere  von  Sand  darftellen.  Von  Affifct  er- 
reichen fie  in  fünf  Tagen  den  gröfsten  El-rUdch, 
welcher  Chärjeh  heifst.  Von  dort  nach  Berts  find 
zwey,  von  dort  nach  Schopp  fechs,  nach  Sellm 
drey,  nach  Leggije  fünf,  nach  Bir  el  Attrun  fechs,. 
lind  von  da  nach  Dar  Für  zehn  Tagereifen,  im 
♦  Ganzen  alfo  fieben  und  dreyfsig  Tage.  Indeffen 
füllen  fie  manchmal  einige  Tage  länger  auf  dieCer 
'  Reif*  zubringen,  welche,  wie  man  fich  leicht  vor« 
teilen  kann,  höchß  befchwerlich  iß. 

Mohammed   gab  mir  folgende  vorzügliche 
Städte  in  feinem  Vaterlande  an:  Dejedid,  K6bep 
»je  und  Küffa,  welche  letztere  die  Refideoz 

.  .  des 


■ 
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des  Regenten  feyn  Coli,  welcher  jetzt  Föddel  heifst. 
feinen  Geburtsort  nannte  er  Kod.  Man  fagte  mir, 
-  dafs  Dar  Für  nicht  blofs  der  Namedes  ganzen  Landes, 
lon&ern  auch  der  Refidenziiadt  ley ;  allein  Moham- 
med verliehene  mir,  das  fey  unrichtig,  indem  es 
in  Dar  Für  keine  Stadt  gleiches  Namens  gäbe,  wel- 
ches ich  auch' gleich  anfangs  vermuthet  hatte. 

Dar  Für  hat  einen  Fluf»,  Bdhher  Attaba,  wel- 
cher fich  iri  den  Nil  ergiefsen  foll,  und  worauf 
man  einige  kleine  Böte  findet,  wovon  man  aber 
wenig  Gebrauch  zu  machen  f cheint.  Segel  kennt 
man  nicht. 

.  Aufser  Eifen  findet  man  dort  auch  Kupferer- 
ze, welche  ein  vortreffliches  Kupfer  von  rother 
Fatbe  liefern.  Wenn  ich  recht  verband,  To  woll- 
te Jir.  Brown  Proben  davon  mitnehmen  j  aber  des 
Regent  wollte  diefes  nicht  zugeben. 

Mohammed  verßeherte  ,  dafs  jährlich  in  Der 
Für  Schnee  falle,  welcher  fich  aber  fogleich  in 
Waller  auflöfe,  wenn  er  noch  kaum  die  Erde  er- 
reiche. —  Einer  der  gröfsten  Berge  in  diefem  Lau* 
de  heifst  Mdrra*  »    *  '     '~ J 

Reis  wächffc  dort  in  fo  grofser  Menge  vonfelbft 
wild,  dafs  er  wenig  geachtet  wird,  ungeachtet  er 
von  vorzüglicher  Güte  feyn  Coli.  Durra  und  Hir- 
fe  werden  in  grofser  Menge  kultivirt,  Weizen 
aber  defto  weniger.  Danein  gibt  es  häufig,  und 
aus  ihnen ingleichen  aus  Weizen  bereitet  man 
einen  Branntwein,  welcher  fo  häufig  bey  ihnen 
getrunken  wird,  dafs  es  dort  einen  befondera  Na- 
man  für  Trunkenheit* gibt. 

Gg  i  1  Man 


I 
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Man  findet  Elephahten  uöd  Rhinocerofle  in 
Dar  Für,  .ingleichen  viele  Siräfe  (Giraffe),  welche 
in  der  dortigen  Sprache  Urr  genannt  werden.  Das 
Rhinocerosheifst  Mungo-Mungo,  und  Mohammed 
verficherte,  dafs  davon  das  Horn  komme,  welches 
die  Dgelaby  unter  dem  Namen  von  Chartlt  hieher- 
bringen und  theuer  verkaufen.  Man  hält  es  für 
ein  wichtiges  Gegengift.  In  Jernfalem  fägt  man 
es  in  Scheiben  und  gräbt  Heiligen  -  Bilder  darauf, 
welches  Fabrikat  von  den  pilgern  fehr  gefucht 
wird. 

Man  bereitet  dort  Peitfchen  aus  den  Häuten 
der  Elephanten,  Rhino cerofle  und  Nilpferde,  wei- 
che man  in  grofser  Menge  nach  Kahira  bringt.  Die 
Häute  der  letztern  follen  die  dickften  und  läng- 
ßen  liefern ,  die  gewöhnlich  dunkler  von  Farbe 
find,  als  die  übrigen. 


Bienen  und  Honig  führen  in  Dar  Für  gleichen 
Namen;  Wachs  kennt  man  nicht.  Merkwürdig 
ift  es,  dars  der  Tabak  bey  ihnen  Tabd  heifst,  wel- 
chen Namen  man  fo  wenig  in  Egypten,  als  in  Ara- 
bien antrift. 

Alle  Einwohner  diefes  Landes  bekennen  lieb 
zur  rnohammedanifchen  Religion  ,  haben  den 
Koran, 'und  viele laflen  ihre  Knaben  im  Lefen  def- 
felb^n,  fo  wie  im  Schreiben  des  Arabifchen  üben. 
Ztijdeh  wenigen  Briefen,  weichte  maikfchreibt,  be- 
*  dient  man  fich  nie  der  eignen,  fondern  der  ara- 
bifchen Sprache.  Engel  kannte  Mohammed  nicht, 
-und  aufser  dem  Namen  der  Gottheit  haben  fie  iei- 

ne 
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ne  Benennungen  für  metapbyCfcbe  GegenBänd* 
als  nur  folche,  die  aus  der  arabifchen  Sprache  ent* 
lehnt  lind,  fo  wie  fie  überhaupt  alle  Gegenftände, 
die  Kinder  der  gefellicbaftiichen  Gultur  find,  mit 
aiabifchen  Namen  belegen.  Mtrafttanamen  kann* . 
te  er  nicht,  und  felbft  für  das  Jahr  wufete  e^kei* 
nen  Namen.  Sogär  die  Wochentage  machten  ihm 
einige  Schwierigkeit,  alt  er  mir  ihre  Nwe*  ang*, 
.  ben  Tollte.  Blau  und  fchwarz  {führ«  eine  gleicht 
Benennung:  Er  nannte  den  Bauer  den  Armen. 
und  verficherte  es  fehle  dort  nicht  V^SeitlexA 
und  •  öffentlichen  Mädchen.  ,  *  1 

Alle  nordwärts  odernordoftwärts  von  Dar  Für 
liegenden  Länder  werden  mit  dem  Namen  des 
Nordens  belegt,  fp  wie  die  Franzofen  Deutfeh- 
land,  Dänemark,  Schweden,  Rußland  u.  f.  w.  eina 
folche  Benennung  ertheilen.  Sennär  heifst  aus 
dem  nämlichen  Grunde  das  Morgenland,  Ddx  e% 
Szabbähb.  .    "  , 

Merkwürdig  ift  es,  dafs  man  es  dort  nach, 
feiner  Verücherung  für  Sünde  hält ,  lieh  warm  zu- 
baden./ 

*  ♦   ^  ■  ' '  ■* 

,    AuCtor  geiltliclaen  Gefangen  haben 
Volkslieder.    Ihre  mulikalifchen  Inftrumente,  be-, 
ftehen  aus  Flpt*n  ,  Fauk^n  und  Geigen  w\t  eine* 
und  mit  vier  Saiten.  ,  ;  * 

Di©  Für j  haben  keine  ander,  MSn«e  ahs  fp»» 
nitche  und  Katfertbaler,  deren  man  Geh  aber, 
nig  im  Handel  zu  bedienen  fcheint,  welch«?  ge- 
wöhnlich durch  Taufen  betrieben  wird.  Auch 
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c#e  herrfchaftUcben  Abgaben  werden  in  Natura* 
lien  abgetragen. 

X  »         *  M  «  »  1 

Mohammed  verfieberte  mir,  man  finde  in 
der  Oafe  noch  fehr  bedeutende  alte  Rainen;  die 
Mauerfteine  feyen  ungeheuer  grofs,  und  man  finde 
Figuren  in  Basreliefs  darauf.  Der  Fremde,  von  wel- 
chem er  fpracb,  mit  dem  er  in  gleicher  Kjerwane 
vön  Kahira  nach  Dar  Für  reifete,  welcher  «1 
Namen  auflehrieb,  fichzwey  Jahre  lang  in  Kdbe  auf- 
hielt ,  weWhem  der  Regent  während  der  Zeit  vie- 
le Rinder,  Schafe  u.  f.  w.  fchenkte,  und  den  er 
einen  Ungläubigen  (Kaffer)  nannte,  war,  nach  al- 
len Umfiänden  zu  fchliefsen,  kein  Anderer,  als 
Hr*  Brownerlenev  verdienftvolle  englifche  Reifen- 
de, und  es  freut  mich  ungemein  durch  die  Be- 
kanntmachung der  Ausfage  die f es  fchlichten  Füry. 
zur  Rettung  der  Ehre  diefes  Mannes  beyzutragen, 
welcher  unverdienter  Weife  von  leinen  eignen 
fkeptifchen  Landsleuten  angegriffen  wurde,  in- 
dem fie  feine  Reife  nach  jenem  Lande  für  eine 
Erdichtung  -zu  halten  anfingen. 

Nach  feiner  Ausfage  liegen  weftwärts  von  Dar 
Pftr  die  Länder  H«5rgu  oder1  Dar  Szeteh,  Birnu, 
Bkgirma  und  Balala.  Ich  werde  in  der  Folgere- 
legenheit  haben,  mehr  von  diefen  Ländern  zu 
fcg«. 

■ 

Eines  der  merkwürdigßen  Linder,  ,  wovon  er 
mir  Nachrichten  mittheilte,  ift  das  Reich  der 
Schüllük,  welches  weftwärts  von  HabMfch  und 
ludwarts'  von  Dar  Für  Ü^gt  und    in  Zukunft 
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kunft  die  gröfste  Aufraerkfamkeit  der  Geographen 
auf  fich  ziehen  dürfte.  Er  verßcherte,  dafs  de* 
dortige  Sultan  einer  der  mächtigften  unter  den  Ne* 
ger~Regenten  fey.  Das  Land  der  Schüllük  liegt 
zwanzig  Tagereifen  v*n  Dar  Für.  Es  ift  fehr  gebir« 
gigund  voller  Flüffe,  wovon  er  mir  folgende  nann- 
te: Bahher  el  Abiad,  Bahher  In dry,  Bahher  Ar. 
rämia,  Bahher  el  Harras,  Bahher  Endren  je  und 
Bahher  Esrack,  welche  alle  in  die  fem  Lande  entA 
fp ringen  und  fich  in  den  egyptifcben  Nil  ergiefsen 
Tollen.  Bahher  el  Abbiad  iÄ  der  bekannte  grofs© 
Nil-Arm,  deffen  Quellen  man  die  wahren  Quellen 
des  Nils  nennen  mufs,  obgleich  Pater  Lobo  un£ 
Bruce  diefelben  in  Habbefch  Tüchten,  weil  jeni 
weit  Ridlicher  Mager*,  als  diefe.  Die  Schüllük 
lind  alle  Neger,  Abgötter  und  gehen  ganz  nackt » 
ihre  Waffen  belieben  bloTs  in  Pfeilen ,  Bogen  und 
Lanzen«  Der  Bahher  el  Abbiad  Ttrömt  mitten  durch 
dieis  merkwürdige  Land.  Die  anfehnlicblten Berge 
find  Dfchibbai  el  Dginfe  und  DfcMbbalTemmaru, 
wo  man  oft  Schnee  lieht.  Vielleicht  machen  die* 
fe  Berge  das  Mondgebirge  aus ,  welches  fcbon  feit 
ein  paar  taufend  Jahren  den  Geographen  dem  Na^ 
merx  nach  bekannt  ift.  Das  Land  der  Schüllük 
durfte  man  an  der  Stelle  auf  der  Charte  von  Afri- 
ka  fuchen  muffen,  wo  das  Land  Görham  angege* 
ben  ift.  Zwischen  den  Einwohnern  von  Dar  Für 
und  den  Schüllük  findet  ein  wechTelfeitiger1  Ver- 
kehr üatt ,  indem  Kaufleute  von  Dar  Für  dortliir^ 
und  Kaufieute  von  dort  nach  Dar  Für  J^ommcji. 
Mit  den  HabyTfiniern  hingegen  ftehen  Tie  in  be- 
(tändi^er  Fehde.  Als  tfandelsproduct*  diofc«  Lan- 
des 


Digitized  by  Google 


456        MonaO.  Ctrrtfp.  18O9.  MA  Y. 

des  gab  mir  Mohammed  Delleb  *>•  Kumba,  Tab- 
beLdy  und  Tamarinden  an.  Er  verliehene  auch, 
dafs  man  dort  Gold  aus  dem  Sande  der  Flüfle  wa- 
Jfche ,  welches  man  in  den  Federkielen  eines  lehr 
^rofsen  Vogels  ,  den  man  in  Egypten  Sakgar,  in 
Dar  Für  aber  Dül  nenne,  aufbewahre.  Dieter 
Yogel  foll  fo  grofs  und  ftark  feyn ,  dafs  er  fogar 
Efei  anfällt  und  überwältiget.  Vielleicht  mufsman 
darunter  ein*  All;  von  Lämmergeyer  verliehen. 

Sirife  findet  man  häufig  in  diefem  Lande. 

»  Mohammed  hatte  diefs  Land- fetbft  befu cht* 
Er  nannte  die  Hauptfudt  des  Landes  und  die  Re# 
fidenz  des  Sultans  Bähher  el  Abbiäd,  weil  fie  au 
diefem  FluCfe  liegt»  und  verficherte,  mau  finde 
dort  Kaufleute  und  viele  ftarke  merkwürdige  Baue; 
«.  B.  Brücken  und  (Jergl.  und  überhaupt  feyen  die 
jHäufer  in  diefem  Lande  von  Steinen  und  Lehret 
^durchgängig  befTer  gebaut,  als  in  Dar  Für  und 
als  felbft  in  Egypten.  Allein  ich»  mute  geliehen, 
dafs  ich  feine  Ausf4ge  verdächtig  finde,  indem  et 
mir  unwahr  ich  ähnlich  ift,  dafs  ein  ganz  nacktes 

'  Volk  vielen  Fleifs  auf  feine  Wohnungen  verwen- 
den  follte.  Ü!?erdem  fchien  er  fich  ein  andermal 
^u  widersprechen,  indem  er  erzählte ,  dafs  alle 

UiHjfer  von  Lehm  gebaut  und  mit  konifchea 
Scbi^fdächegrn  des  vielen  Regens  wegen  verfehea 

fevpn 

Nach" 

•)  Delleb  ilk  die  Frücht  eines  Palmbaums,  eine  Niifs, 
die  oft  einen  Fufg  im  Durcnmefler  hält  und  einen 
Fauftgroften  elf  baren  Kern  in  fich' fclüicfst.    Noch  - 
Kanlra  bringt  man  diefe  Nufs  nicht, 

1 

» 

« 
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Ein  Landsmann  von  Mohammad,  gleichfalls 
Stadent  in  der  Mofchee  £1  Afhar,  gab  mir  fpä» 
terhin  folgende  Städte  in  Dar  Für  an,  welches  um 
fo  richtiger  feyn  dürfte,  weil  Mohammed,  den 
ich  die  Namen  vorlas,  das  Dafeyn  derlei ben,  he- 
ßätigte:    Tandilty,  die  Refidenz  des  grofsen  Sul- 
tans Mohammed  Foddel,  Urbo,  RH,  Köbe,  Djel- 
le,  Kübkabije,  Küro,  Bärdjerntfh,  Konjör,  Duf- 
fal,  Girg6,  Muffi,  Buer,  baradju&,'  Em  Dochm, 
UmUkzafie,  Dumflo,  Gös,  Bakkar,  Mifla,  Same, 
Tebbaldije,  Jaszin  Taloah,  Nuggora  Tamasziehh, 
Ditö,  Maeir,  Latük,  Mur,  Szingdwa  (grofs),  Gali, 
Balda/Komltfh,  (grofs)  Kildh,  Njald,j  Eddcnnal, 
Eddelwlr,  Tau,  Eddelallüf,  Eddelbaje,  K  uturnang, 
Arlnga,  Tnkko,  Bulra,  Maftllte,  Jedidszaudage*b, 
Kuja  Komangd,  Szalutfb,- Kurih,  Djeldama,  Pan- 
ga,  Dabo,  Djedid  Körmö,  Djedid  Ras  el  Ftl,  Tel« 
ük ,  Djelit ,  Eddelpanna* ,   Hakkam ,  Rattettär, 
Djemiläbarra,  Ank61ükkp,,  MörszelungÖh ,  Kitey, 
Dekkelih  Kürkur,  Szeggelih,  Chellis,  Gelimbas* 
Mifchik,  Nganfeh,  Szuro*   Galu,  Korotokela, 
DanelPhotta,  KeVgara,  Dengel,  Maata,  Külmo, 
Dürrus  Arungula  Tergel,  Njuda,  Turgün,  Kalul, 
Durgu,  Wueffa,  Gurih,  Löffera,  Kurka,  Minna. 
Djocha  örgulö,  Fodjella,  Am,  Nauer,  Tifca,  Ras 
Achmed,  Em  Kaanattr,  Bara,  Abu,  Odöm,  Oggu.— 
Er  nannte  mir  auch  Me'nnenge'n  und  Birimandela 
als  Städte,  allein  Mohammed  verficherte ,  diefs 
feyen  nur  Dörfer,  und  zwar  letzteres  zur  Wohnung 
der  Sclaven  des  Sultans  beltiiunu. 

Das 


Digitized  by  Google 


438         Monatl.  Oorrtfi*.  &flo$/  MA  T;  , 


Das  Land  KurdpphÄn- macht  eine  Provinz  von 
Dar  Für  aus,  und  der  Sultan  fetzt  in  der  Haupt- 
ftadt /diefes  Landes,  Lebbeid,  einen  Statthalter« 
Avdser  Lebbeid  gibt  es  dort  nachfolgende  Städte : 
Abharras,  Amde*y,  Amdöma,  Abu  Tabber,  Ab  Ka- 
natir,  Ab  Szariün,  Scharfchar,  Am  Szememe, 
Addeir,  Wulldöpszoflia,  Kurbäki,  Ghuddeijät,  weU 

ches  auf  einem  Berge  liegt«  f 

*  ...» 

Das  Land  Für  ift.  voll  von  waldigen  Bergen, 
und  in  feinen  Wäldern  findet  man  eine  grofse  Mena- 
ge Wild.  Er  gab  mir  folgende  wilde  Säugthiere 
Iiis  emheimifch  an.  Ungeachtet  der  kurzen  Be- 
fchreibung  ,  welche  er  mir  von  jedem  derfelben 
Jhittheilte^  dürfte  es  doch  unfern  Naturforfchern 
fchwer  fallen,  fie  alle  auf  bekannte  zur,  ückz.uführün# 

t       .      -  l      *       * '  ♦  * 

Z?origleicht  einem  gfbften  rothen  Ochfen,  fei* 
ne , Hörugr  find  grpft,  Uöd  man  ifst  fein  FleUch. 

Nid :  hat  gleichfalls  <die  GelUlt  jund  Form  ei* 
i*es  O ehren,  fo  wie  die  Farbe  des  Efelsj  nur 
Bauch  und  Kinnbacken  find  weifs.  Er  hat  zwey 
gvofse  Hörner,  welche  als  Talismanen  fehr  ge- 
i^ohatzt  werden.  Sein  fettes  Fleifch  ilt  gefchätzt. 
IVlau  >agt  ihn  mit  Lanzen  und  Luntenflinten. 

<  ifr  fft  der  Sir&f ,  er*  iß  bunt ,  länger  als  ein 
Kameel  und  fclineller  als  ein  Pferd.  Ein  .paar  ge« 
wandte  Reiter  verfolgen  ihn  mit  fchnellen  Pfer- 
den einen  oder  mehrere  Tage  lang,  und  wenn  fie 
ihn  eingeholt  haben,  hauen  ße  ihm  im  Laufe  die 
Hackenfehne  ab.  Sein  Fleifch  ift  füfs  und  gut,  und 
aus  feiner  Haut  verfertiget  man  Schilde,  welche 
Kaum,  von,  Bleikugeln  durchdrungen  werden. 

.  BSl 
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*  Bäl  ift  das  Nashorn,  Blofi  das  männliche' Nas- 
horn« bat  din  Horn,  das  weibliche  kber  nicht.  Diefs' 
Hörn  iftikößlich  zu  Amuletten.  .  Seine  Farbe  ift 
gelblich,  und  er  nährt  fich  von.  Baumlaub  und 
Zweigen.  Man  jagt  ihn  mit  Spiefcen  und  Schwer, 
tern ;  denn  die  Bley kugeln  der  Flinten  gehn  nicht 
durch  feine  dicke  Haut,  woraus  mon  Schilde  be- 
reitet. Sein  Fleifch  ift  füf«  und  wird  gegeflen. 
Von  der  Haut  feines  Halfes  macht  man  Peitfchen, 
welche  beffer  find  als  die  vom  Nilpferde. 

Üm  Deldb  iß  grober  als  ein  Schwein y  oder 
alsein  Schaf.,  und  hat  handähnliche  Füfse,  mit 
welchen  er  fich  mit  bewundernswürdiger  Schnei*, 
ligkeit  Gänge  unter  die  Erde  gräbt.  Er  nährt  fich 
von  Ämeifen.  Sein  Fieifch  ift  füfs,  und  feiner 
Haut  bedient  man  fich  zur  Räuchernng  hey  einer 
peftähptichen  Krankheit,  wodurch  IdieXe  atgehal- 
ten  werden  foll.  Ich  vermuthe,  dafs  diele«  Thier 
My*mecophage  capenfit  fey. 

Marek  ift  eine  Art  wilden  Schweins.  Er  ift 
gröfser  als  ein  Schwein,  bat  einen  langen  Kub- 
fchwanz,  welcher  fo  lange  Haare  als  ein  Pferde- 
fchwanz  hat.  Mit  feinem  grofsen  breiteil  Kopf 
wühlt  er  in  der  Erde  und  hat  eine  Stimme 
wie  ein  Schwein.  Er  frifst  Getreide.  Seine  Haut 
dienet  zu  Schuhen.    Etwa  Sus  Africanus  L.  ^ 

Turu,  etiyas  kleiner  als  ein  Fuchs,  näÜrt  fleh 
von  Getreide,  und  fein  Fleifch  ift  efsbar, 

Küteneh,  ift  gefleckt ,  wie  ein  Panther,  deffen 
Form  er  auch  hau 

Nimedh 
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Nifnedh  hat  die  Gröfse  eines  Hunde«,  ift 
fch  warz  wie  ein  Zobel  und  hat  keinen  Schwanz. 
Er  hält  (ich  auf  den  Berge»  auf  und  nährt  lieh 
xron  Pflanzen.  Sein  Fleifch  ift  gut,  und  fein  Pelz 
heüer  als  der  vom  Äohel(Szamur).         x  . 

« 

Rimdng  oder  Bogüfs  ift  gröfserund  fetter  als 
eine  Katze ,  hat  keinen  Schwanz  und  lebt  auf  den 
Bergen.  .Sein  Fleifch  ift  fehr  gut.  (Mohammed 
Verficherte,  Nimeih  und  Kimang  feyen  das  näm- 
,  liehe  Thier,  und  ich  vermuthe,  dafs  es  Hyrax  ca* 
penfi«  qder  fyrianus  L.  fey.)  , 

Ward  iö  weifs  f  gröfser  als  eine  Katze ;  ancli 
fein  Schwanz. ift  weifs.  Er  baut  fich  eine  Woh- 
nung  unter  der  Erde  und  bringt  dort  alles  zufam- 
men^  was  er  überall  und  fel|>ft  in  den  Häufern 
raubt,  ielbä  Gegenftände,  die  ungenießbar  find. 
Er  gehört  daher  zu  den  fchädlichften  Thieren. 
Er  foll  die  Sitte  haben  auf  feinen  Rauhhaufen  zu 
fchlafen.  Man  ifst  fein  Fleifch  und  macht  aus  fei* 
ner  Haut  kleine  Tafchen.  Mohammed  kannte 
diele*  Thier  nicht.  i. 

Vjdge  gleicht  dem  Panther  an  T^atur  und  Far«. 
he,  hetaber  gröfsere  Flecken.   Fieberkranke  ef- 
feh  fein  Fleifch  als  eine  Arzney ,  und  feine  fcho-  - 
ne  Haut  nimmt  man  zu  Satteldecken.  ' 

 .-'  '  \  ,  V       \  „  * 

*  r  \. 

Urüm  foll  nach  Mohammed  arabifch  NjdÜet 
heifsen,  er  gleicht  einer  Ziege  oder  Gafel,  iü  aber 
nach  Mohammed  fo  grofs  als  eine  Kuh.  Das  Weib  - 
chen hat* keine,  das  Männchen  aber  z^ey  feine 
gerade  Hörner,  die  einen  halben  fufs  lang  find. 

Er 
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Rtf  nilirt  lieh  «on  Pflanzen.  Man  ifst  fein  Fleifch 
und  benatzt  feine  Haut  za  rothem  Saffian. 

Sz^f/i  (oder  nach*  Mohammed  iß. eine 

Art  Gafel  von  rother  Farbe.  Beyde  Gefchlech- 
ter  haben  zwey  gertde,  fpanncnlange  und  glatte 
Hörner.  Sein  Fleifch  ilt  gut  und  feine  Haut  dient 
zu  Saffian. 

Örriil  gleicht  dem  Gafel,  ift  aber  größer;  fei- 
ne Farbe  ift  rotb,  feine  Beine  aber  find  weifs.  Bey- 
de Gefchlechter  haben  lange  Horner.  Sein  Fleifch 
ift  gut,  und  feine  Haut  dient  zu  Pelzen  oder  zu 
Teppichen.  Wenn  die fe$  Thier  das  nämliche  ift,  als 
dasjenige,  was  man  in  Senner  örriil  nennt:  fo  ift 
es  eine  Hirfchart,  weil  diefes  äuige  Geweihe  hat« 
Etwa  Cervus  axis  L.? 

Birbir  (nach  Mohammed  Wuachefch)  hält  fich 
auf  Bergen  un4  Ebenen  auf,  welche  letztere  er 
vorzüglich  wegen  der  Weide  und  des  Waffers  be- 
fucht.  Beyde  Gefchlechter  haben  lange  zurückge- 
bogene Hörner,  deren  man  fich  zu  Blafehörnem 
bedient.  Berittene  Jager  ftellen  ihm  nach.  Seine 
Haut  dient  zu  grofsen  Schläuchen.,  Ich  halte  diefs 
Thier  für  den  Steinbock. 


Dolrr  ift  das  Stachelfchwtin. 


Örrl  (nach  Mohammed  ürf)  hat  die  Gröfse 
und  Geftalt  eines  Büffels,  lebt  auf  den  Bergen  und 
nährt  lieh  von  Pflanzen.  . 

KebjarSng  (nach  Mohammed  Abkurumbäng) 
gleicht  einem  Löwen,  den  er  an  Gröfie  Übertrifft. 

'  •*    '  '  '  \    ,  Kr 
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Er  bat  eine  fchwärzliche  Farbe,  grofse  An  gen  und 
febr  grobe  Zähne,  Er  hält  (ich  auf  Ebenen  zwi- 
fcben.dem  perfifchen  Schilfrohr  am  Wafler  auf. 
Et  fallt  denörrl  an,  und  wenn  er  ihn  überwältigt, 
-frifst  er  bloft  deffen  Gehirn.  Sein  Fleirch  ift  efs* 
bar,  und  feine  Haut  dient  zu  Pferdedecken.  Er  ge- 
hört w^brfcheinlich  zudemKatzengefchlecht,  aber 
zu  welcher  Art,  wage  icht  nicht  zu  beftknmen. 

Kurt&lwd  gleicht  einem  Fuchs,  ift  aber  gröfser 
und  hat  einen  weifsen  Schwanz,  übrigens  aber  die 
Farbe  des  Wolfes.  Er  nährt  Geh  von  Mäufen,  und 
fein  Fell  dient  Poflenreifsern  zu  Mützen. 

Kürtomürre  ift  gröfser  als  ein  Fuchs,  rothbraun 
und  gefleckt;  fein  Kopf  gleicht  dem  Kopf  eine« 
Hafen,  fein  Schwanz  ift  lang.  Er  hält  fleh  auf 
Bergen  und  Ebenen  auf  und  frifst  Heufchrecken. 
Seine  Haut  dient  zu  einem  Amulet.  Sollte  diel« 
Thier  etw«  Canis  cerdo  L.  feyn? 

Kurkdring  hat  einen  febr  langen  Schwanz, 
ift  etwas  gröfser  als  eine  Katze  und  hat  eine  ge- 
fleckte Haut,  wie  der  Panther.  Mohammed  ver- 
ficherte,  dafs  diefes Thier  bey  den  Arabern  El-Föh- 
hed  heifse.  Wenn  das  ift,  fo  wäre  es  Felis  uncia  E. 

Kürkinjäh  hat  einen  einen  fehr  ftarken  Zi- 
bethgeruch,  ift  gröfser  als  eine  Katze,  deren  Kopf 
er  hat.  Sein  Haar  ift  lang,  fein  Rücken  weifs, 
fein  Hals  fchwarz,  feine  B ruft  zur  Seite  weifs, 
feauch  und  Bruft  in  der  Mitte  fchwarz.  Es  ift  fehr 
d reift,  bläft  wie  eine  Katze,  wenn  Menfchen  oder 
ein  Hnud  auf  ihn.  zukomme^,  wnd  vertheidiget 

fieh 
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ficb  auft  auüerfte..  Iß  jraüirXdieiiilich  Vivorrä  Zi- 
betha  L.  *  .0 

Fiwürr  hat  die  GröTse  eines  Hundes ,  aber 
«in  runde>  Gelicht,  hat  lange  Katsenkrajlen,  und. 
feine  grünhaarige  Haut  iß  fo  feft,  dafs  man  ihn 
mit  einem  Schwerte  nicht  verwunden  kann;  nur 
allein  auf  der  Nale  iß  er  zu  verwunden.  Er  lebt 
in  Höhlen  auf  Bergen  und  Ebinen  und  nährt  fich 
von  Hühnern  u.  f.  w.  Sein  Fleifch  iß  efsbar,  und 
fein  Fell  dient  zu  Teppichen  und  um  Bücher  dar- 
auf zu  legen» 

Liljutang  ift  der  wilde  Efel. 

Duleh  jutäng  iß  das  wilde  Schaf. 

-  Folgende  Nachrichten  von  Dar  Für  verdank 
ke  ich,  ebenfalls  Mohammed.  Sie  betreffen  die 
politifche  Verfaffung  von  die  fem  Lande.  Dar  Für 
wird  von  vier  und  zwanzig  Sultanen  regiert,  wo-( 
von  das  Haupt  der  Sultan  von  Jande'lty,  Moham- 
med Foddel  oder  Phadil  ift,  welchem  die  übrigen 
alle  lieben  Jahre  ihren  Tribut  an  Pferden  u.  f.  w. 
entrichten.  Von-  den  übrigen  Sultanen  nannte  er 
mir  folgende :  Höffen  in  Naffir ;  Szolong  in  Djue- 
chtn ;  Djode'h  in  Woggä;  Tamam  in  AdrSb; 
Bofföd  in  Abu  Szaide;  Etmam  el  Birgedatiy  auf 
Dfchibbal  Müskuj  Mufiabät  in  Greuwet  Oebbib  ; 
Tenjur  zu  Dfchibbal  Herds,  Muflalit  in  Ura; 
Gimmir  in  Gös  Debbib;  Szauwa  in  Karkür;  Ach- 
med auf  dem  Berge  Tdma ;  Merrarlb  in  Arankül; 
ScbalyinTambukty;  Rungoin  Dagti  SzuU,  Thäher 
inPharag* Abu  Himra in-  Döngu ;  Alöga  in  Phan- 

*"  ,  gara; 


444        Monatl.  Cbrrefp.  180g.  MAY. 

garä;  Mohammed  Keddelgaa  in  Merrärtt;  Abd 
Allah  in  Käpko.  * 


■  • 


Die  Routenach  Burru  gab  er  mir  auf  folgen- 
de Artf  aber  wie  ich  glaube  zu  kurz,  au.  Von  Dar- 
Fur  nach  Szeläh  i  Tag,  von  dort  nach  Belala_5  - 
Tage,  von  dort  nach  Bagirma  6  Tage;  von  dort 
nach  Kötko  5  Tage ,  und  von  dort  nach  Burru  1  > 
Tag» 


TS  "  H 

Ich  erkundigte  mich  nochmals  bey  ihm  nach 
Hrn.  Browne.  Der  Fremde ,  der  in  gleicher  Kjer- 
wane  mit  ihm  nach  Dar  Für  reifete  und  deffen 
Namen  er  vergellen  hatte,  hatte  einen  egyptifcheii 
Bauer  zum  Bedienten,  der  Aly  hiefs.  Sein  Freund 
unter  den  fürifcheh  Kjerwan  -  Kaufleuten  war  Ibra* 
htm.  Hr.  Browne  hatte  5 — 4  beladene  Kameele, 
bey  fich.  Es  war  einige  Jahre  vor  dem  Einfall  der 
Franzofen  in  Egypten,  als  diefe  Kjerwane  abreife- 
te.  Über  die  Reiferoute  hielt  er  ein  lorgfältiges 
Tagebuch,  und  in  den  Oafen,  die  fie  pa  flirten,  be- 
fah  er  alle  Alterthümer.  Bey  feiner  Ankunft  in 
Dar  Für  machte  er  dem  Sultan  Gefchenke,  und 
diefer  erwiederle  diefelben  auf  eine  königliche  Art, 
indem  er  ihm  taufend  Rinder,  500  Kauieele  und  ♦ 
so. Ladungen  Elfenbein  gab.  Zufehr  indeilen  für 
feinen  Gaft  beforgt.  erlaubte  er  ihm  nicht,  die 
Städte  des  Landes  zu  befehen ,  damit  ihm  unter« 
wegs.  kein  Unfall  begegnete.  Hr.  Browne  lebte  in  * 
fttller  Eingezogenheit  zu  Köbe  ein  oder  zwey 
Jahre  lang,  bedient  von  feinem  Egyptier.  Nur 
feiten  verliefs  er  feine  Wohnung,  um  auf  dem 
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Markte  etwas  einzukaufen.  Wo  er  nachher  geblie* 
bcn  fey ,  wuf«te  er  nicht.  —  Sollte  der  Zu  Fall  Hrn. 
Browne  diefe  Kachvicht  in  die  Hände  führen,  f© 
wird  er  felbft  am  leichteAen  au*  den  Umftänden 
erkennen  können,  ob  Mohammed  vonihm  oder  von 
einem  andern  Reifenden  fprach,  und  vielleicht 
wird  er  über  die  Prahlerey  Mohammetjs  lächein* 
Wenn  derfelbe  die  Freygebigkeit  feines  Sultans  tö 
fehx  herausüreicht. 

Über  die  Alter  thfimer  in  den  Oafen  Jener  Ge* 
gend  erfuhr  ich  bey  diefer  Gelegenheit  folgendes* 

In  der  gtofsen  Oafe  El-Chärje  gibt  es  an 
verfchiedenen  Stellen  uralte  Baue  aus  den  Zel* 
ten  vor  Mohammed.  Nordwärts  von  det  Stadt  EV 
Chdrje  fieWmah  in  der  Nähe  ein  Palais  (Raffer)* 
welches  er  fehr  fonderbar  nannte.  Es  Htvietek± 
kig,  etwa  vierzig  Ellen  hoch,  Und  fowohl  das 
Mauerwerk  als  das  Dach  begehet  aus  ungeheuer 
grofsen  Steinen.  Inwendig  foli  es  in  mehret* 
Kammern  abgetheih  feyn.  Man  rindet  dort  meh* 
rere  Säulen  und?  auf  den  Wänden  Viele  Figureii 
von  Menfchen  und  Thieren»  Ii  gleichen  Infchrife 
ten«  -        ' "  ''  * 

Eine  halbe  Tagereife  von  EHCWrje  zii  El- 
DfchennÄbh  liegt  der  Kaffer  acheth  Chalrd  Ibtt 
Walid  am  Wege  und  zwar  auf  einem  Felfenhügel* 
Man  findet  dort  Quellen,  woran  diefe  Oafe  .reich 
ift.  Auch  diefes  Gebäude  begeht  aus  fehr  grofsexi 
Steinen,  auf  welchen  man  Figuren  und  InfchrifteÄ 
erblickt* 

Etwa  eine  halbe  Stunde  von  EUDrctenüähh 
entfernt  fiebt  man  den  Kaller  Kirmaf«Mt>  weU 
Cmt*  XIX.  B.  H  k  A*t 
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eher  eben  fo  grofs  und  merkwürdig  feyn  foll,  all 
der  zu  El-  Chärje., 

Zwifcben  Scbech  Chalid  und  El-Charje  liegt 
Kaffer  Baläk  gm  Wege.  Aufser  Dattelpalmen, 
tfiobeifchen  Palmen  und  Agul- Sträuchern  findet 
man  dort  Quellen ,  Infchriften  u.  f.  w. 

In  der  zweyten  Oafe,  Berti,  palfirt  man  des 
Kaffer  Dachachtn  am  TflTege  in  dar  Ebene.  Man 
findet  dort  eine  Quelle,  Dattelpalmen;  thebaifete* 
Palmen  und  ein*?-  ftachli£en  Baum,  welcher  fo 
groff  als  ein.  Sycomor  wächft  und  Harrash  heifst 
Pas  Monument  foll  40  —  50  Ellen  hoch  f ey  n ,  aus 
l%\rt  grofseii  Steinen  beliehen  und  mit  vielen  Figu* 
rea  und  Infchriften  bedeckt  feyn. 

Kaffer  Jtegget,  füdwärts  von  Berts  etwa  3 
Stunden,  iß  zwar  auch  ein  grofses  Gebäude,  aber 
esift  blofs  aus  Lehm  gebauet,  und  man  rindet  dort 
weiter  nichts  als  yjer  Quellen,  Es  Hegt  am  Wege, 
und  es  wohnen  dort  etliche  Bauern. 

,  Weiter  füdwäxts  findet  man  fo  wenig  in  den 
Qafen,  als  in  Dar  J?ür  und  andern  Ländern  der 
Nager  Spuren  von  alten  Bauen,  obgleich  mit 
einFury,  den  ich  aber  nicht  als  Wahrheitsfreund 
kennen  lernte ,  t  verlieh erte ,  dar»  man  dergleichen 
*uf  einigen  waldigen  JBergen  in  Dar  für  antreffe. 
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V  o  y  a  g  e  s  ; 

dans  l'AmtSrique  m^ridionale ,  par  Don  Felipe 
de  Azara,  depuis  1781  - 

Paris.  1809. 

{Btfchlufs  Tum  April •  He/u,  $. 


1802  etc.  > 

1 


enri  uns  im  vorigen  Hefte  die  Topographie 
von  Paraguay  und  Buenos-  Ayres  aujtfchliefsend 
fcbäfüget  hat,  To  gehen  wir  jetzt  mit  dem  Vertat-. 
Ter  auf  die  Völkerfchaften  über,  die  diefe  Proiirf- 
zen  bewohnen.  Üngezriein  reich  an  neuen  uiid  irt- 
tereflanten  Thatfachen  ift  der  zweyte  Theil  diefer 
Reife,  der  in  neun  Kapiteln  folgende  GegenfHtrfs 
de  enthält:  Des  Indiens  fauvages;  quelques  ri<* 
flexions  ginirales  Jut  les  Indiens  fauvages ;  des  mö+ 
yens\  employes  par  les  tonquirants  de  TAmiriquey 
pour  riduire  et  affujettir  les  Indiens ,  €t  de  la  iria« 
nitre  4mi  on  les  a  ^uyernis;  des  ge*s  de  Couleur; 
des  Espagnois;  notitte  akre&te  4*  loyles  les  viüeSy 
fovrgs,  .vM*ges,  y*rto\ffe*,  joit  d?  Espagnols ,  fort 
d  iadien**  foit  de  gens.de  couleur.  qui  exiftent  dan* 
it  V*rAgwy\  mtiez  ßbrigee  de  tWlM?  ff*  vüUfy 

Hk»  beurgs 
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bourgs,  vittdges,  peuplades  et  paroijfes  d'Espag. 
nols,  d'  Indiens  et  de  gens  de  couleur,  qui  exiftenl 
dans  le  Gouvernement  particulier  de  Buenos  Ayrtt\ 
hiftoire  abrigie  de  la  dicouverte  et  de  la  conquiu 
de  la  rwihre  de  la  Plata  et  du  Paraguay \ 

Sehr  wichtig  ift  in  politirch-  ftatiftifcher  Hin- 
ficht  der  ganze  Band,  und  kein  gebildeter  Lefer 
wird  ihn  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen,  allein 
In  Hinficht  des  allgemeinen  IntereUes  hat  unftreiüg 
der  erfte  Abfchnitt  „Des  Indiens  fauvages"  einen 
entfchiedenen  Vorzug  vor  allen  übrigen.  Einige 
zwanzig  wilde,  noch  keiner  Bothmäfsigkeit  beftimmt 
unterworfene  Völkerfchaften  werden  hier  vom  Ver- 
faffer,  der  meiftentheüs  als  Augenzeuge  auftritt, 
gefchildert.  Der  gröfste  Theil  diefer  Nationen 
war  uns,  felbß  dem  Namen  nach,  unbekannt,  und 
höchft  unvollftändig  und  unwahr  die  Nachrichten, 
die  wir  seither  davon  befafsen.  Es  iß  unmöglich 
unfere  Lefer  mit  allen  zum  Theil  höchit  merkwür- 
digen Eigenthümlichkeiten  diefer  Völkerfchaften 
bekannt  zumachen,  und  wir  müflen  uns  darauf  be- 
Schränken,  theils  jene  Nationen  ihrem  Namen 
und  ihrA  geographifchen  ;Lage  nach  zu  bezeich- 
nen, theils  einige  der  Hauptzüge,  die  ihre  Sitten, 
Lebensart  und  Cultur  im  Allgemeinen  charakre- 
arißren,  auszuheben. 

So  ganz  verfehle  den  die  Sprache  diefer  Völ- 
kerfchaften ift,  die  (ich  meiftentheils  nicht  unter 
einander  verlieben ,  fo  gibt  es  doch  auch  mehrere 
Eigenthümlichkeiten,  die  fäft  allen  gemein  lind. 
Überall  ift  da  ein  Mangel  an  Religion ,  an  öffentli- 
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chem  GottesdienR,  Gefetzen,  an  burgerlidie^Ver- 
laßung,  öffentlichen  Vergnügungen  und  Mufft 
herrfchend ;  nur  einige  diefer  Völker  haben  Ober« 
häupter,  allein  auch  diefe  find  es  nur  dem  Namen 
nach,  da  weder  diefe  noch  Eltern  Anfprüche  auf 
Ehrfurcht  und  Gehorfam  machen  dürfen.  Eben 
fo  charakterifirt  jene  wilden  Völker  eine  grolses 
Trägheit,  Gleichgültigkeit  gegen  Schmerz  und 
Tod,  Mangel  an  Ausdruck  im  Geficht,  Seltenheit 
von  Mifsgeftalten,  grofse  Gefichts-  und  Gehörs- 
Schärfe,  Abfcheu  vor  Milch  und  Liebe  zu  berau- 
fchenden  Getränken. 

Wir  zählen  nun  die  vom  VerfafTer  befchiie-t 
benen  Völkerfchaften  einzeln  auf  und  begnügen 
uns  die  Lebensart  und  Gebräuche  nur  von  einigen 
diefer  Nationen  anzuführen  9  die  man  modificirt 
auf  alle  übertragen  kann« 

y  ■ 

Ein  kriegerifches  Volk,  welches  aber  jttzt 
aus.  nicht  mehr  als  40  Kriegern  beßeht  und  noch 
ganz  im  Zuftande  der  rohen  Natur  lebt.  Sie  wa- 
ren es,  die  den  de  Solis  bey  der  erßen  Entdeckung, 
des  la  Plata  tödteten.  Ihre  Wehnfitze  waren  au£ 
dem  nördlichen  Ufer  des  la  Plata,  und  lange  veiv 
hinderten  fie  alle  beftirnmte  Niederlaffungen  der 
Spanier  in  diefen  Gegenden,  bis  endlich  Monte« 
Video  begründet  wurde,  wo  fie  fich  dann  weiter, 
nördlich  zogen.  EinThe.il  diefer  Nation,  der  zwi* 
fchen  31— -3»°  leidlicher  Breite  wohnt,  fetzt  den 
'  Krieg  noch  beßändig  fort,    Ihre  mittler«  Gröfs*  , 

.      '  über- 
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übertrifft  noch  etwas  die  der  Spanter,    und  ihr 

Körperbau  ift  rchön.    Die  Männer  gehen  meiften- 
theiU  ganz  nackt,  und  nur  einige  tragen  eine  Art 
Mantel   (Poncho).'    Äckerbau  kennen  lie  nicht, 
londern  iie  leben  einzig  von  der  Jagd,    Cultur  je- 
der Art,  Religion,  Gefetze,  Belohnung,  Beftra-  * 
fiing  u,  F.  w.  find  ihnen  ganz  fremd.    Ihre  kriege- 
rifchen  Expeditionen  machen  fie  .zu  Pferde  und 
verfahren  dabey  mit  vieler  Schlauheit.    Alle  Män- 
ner werden  getodtet,  und  nur  Weiber  und  Kinder 
Unter  i2  Jfchr  alt  als  Sclaven  behalten.    Ehe,  de- 
xen,  Trennung  nnd  Vielweiberey  ift  gleich  will- 
kjihrUch;  aufter  der  gegenfeitigen  Einwilligung  ift 
irgend  ein  weiteres Ceremoniei  zu  diefen  Handlun-* 
gen  nicht  erforderlich.    Beraufchung  mit  Brannt- 
wein und  einem  Getränke,    welches  fie  aus  wil- 
dem riemig  verfertigen,  ift  unter  ihnen  gewöhn*, 
lieh,    Ihre  Hutten  find  höchft  einfach  und  kaum 
zum  Abhalten  des  Regens  hinlänglich ;  aus  eirrer 
Kuhhaut  befteht  ihr  Bett  auf  blofser  Erde,  Sy- 
philitische Krankheiten  exiftiren  unter  ihnen  nicht 
u'nd'  werden  überhaupt  unter  jenen  wilden  Völker- 
fchaften  faft  nie  angetroffen.    Der  Verfaffer  glaubt, 
dafs  fie  nur  durch  Vermifchung  der  Spanier  mit 
jenen  ganz  anders  conftituirten  Menfchen- Racen 
entfremden  wären;  eine  Behauptung,  die  wohl  ei- 
ner nähern  Unterfuchung  werth  wäre.  Merkwür- 
dig  ift  die  Art  ihrer  Begräbniffe  Und  vorzüglich  ih- 
rer Trauer.    Der  Tadte  wird  mit  feinen  Waffen; 
'  Kleidungsßücken  und  allen  andern  Geräthfcbaftenr 
Begraben,  auch  meiftentheils  fein  Lieblings-Pferd 
^uf  feinem  Grabe  getödtet.    Die  Trauer  der  Wei- 
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ber  um  einen  Vater,  Mann,  öder  erwachfenen 
Bruder  beftehet  in  dem  Abfchneiden  eines  Gliedes 
von  den  fingern  und  in  freiwilligen  Verwundun- 
gen mit  der  Lanze  und  dem  Meffer  des  Verütorb*. 
nen.  Noch  lind  damit  Falten  und  zweimonatliche 
Einramkeit  verbunden.  Noch  härter  ift  dÄ  Trauer 
des  Sohnes  um  den  Vater.  Nach  einer  zweytägi« 
gen  Einfämkeit  in  feiner  Hütte  unterwirft  er  Jkh 
jinerebön  fo  g  rauf  amen,  als  fchmerzlichen  Qpe- 
jation.  Ein  anderer  Indianer  durchficht  ihm  von 
2pil  zu  Zoll  den  Arm  bis  an  die  Achfel  und  zieht 
durch,  jede  Wunde  vier  bis  fünf  Zoll  langt  i*nd 
9 — 4  Linien  ftarke  Stücken  Rohr.  Nach  4^ifer 
fchmerzhaften  Operation  begibt  fich.  der  Trauern» 
de  auf  einen  ei nf amen  Berg,  gräbt  Heh  da  bht  an 
ßle  Bruft  in  die  Erde  und  bringt  in  di#ffO\  to^tur- 
mäfsigen  Zuftande  di$  ganze  Nacht  ^e^nd  zu. 
Erß  am  Morgen  geht  er  in  eine  kleine  besonders 
dazu  beftiromte  Hütte,  ziehet  da  das  Rohr  aus  fei* 
nen  Wunden  heraus  und  bringt  nun  noch  10—  IS 
JTage  in  der  Einfämkeit  und  halb  faßend  hin. 
Kein  Zwang,  nur  frever  Wille  beMmmt  zu  diefet 
Art  von.  Trauer,  der  fich  aber  kein  Eingeborner 
entzieht.  Noch  verdient  eine  fonderbare  Art  von 
Putz,  der  aber  nur  dem  männlichen  Gefctilechte 
ausfchliefsend  eigentümlich  ift,  hier  Erwähnt  zu 
werden.  Bald  nach  det  Geburt  wjrd  jedem  Kna- 
ben die  Unterlippe  durchbohrt  und  durch  diefe 
ein  4— 5  Zoll  langes  un4  zwey  Linien  ftarket  Holz 
gezogen,  welches  denn  Zeitlebens  getragen  und 
nie  abgelegt  wirf«  ' 
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.    Xßros  und  Bahanes, 

Bewohnten  die  Ufer  des  Uruguay,  wurden 
aber  nach  und  nach  von  den  Cbarruas  ganz  ausge- 
rottet, 

Chana*. 

Bewohnten  bey  Ankunft  €er  Spanier  in  Arne* 
tika  die  In  fein  des  Uraguay unterwarfen  lieh 
aber  elfteren  aus  Furcht  vor  den  Churruas,  und 
bilden  eine  Niederlaflung  Santo- Domingo -Sorifr» 
ho  genannt.  Sie  Und  jetzt  ganz  mit  den  Spaniern 
Vet-mifcht,  und  ihre  altern  Sitten  und  Gebräuche 
verwifent. 

-  t>  Lesben  in  den  nördlichen  Ebenen  des  Parana 
und  jet*t  ganz  mit  den  Gharraas  vermifcht ,  mit 

denen  fie  gemein[chaftlich  die  Spanien  bekriegen. 

~  -  .  >.  ♦  > 

P«mpasm  n 

Eine  nomadifche  Nation  in  den  Ungeheuern 
Ebenen  zwifchen  36— 390  tödlicher  Breite,  die 
die  Spanier  Pampas  nennen.  Die  erften  Eroberet 
nannten  üe  Querandis,  fie  fich  felbA  Pulches. 

Die  ganze  Nation  ift  voller  Muth  und  Kühn* 
heit  und  machte  den  Spanier«  lange  das  Terrain 

vom  Buenos -Ayresftreitig. 

.  *  4 

Alle  Bemühungen  d$c  JefuHenfie  zu  eiviliü« 
reu  und  Niederiaffun^en  *nter  ihnen  zu  begrün^ 
den  waren  vergebens ,  und  unaufhörlich  fuhren 
fie  in  ihren  FeiudfeligkeUen  gegen  die  Spanier 

fort, 
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fort  i  bis  endlich  feit  ohngefähr  dreyzehen  Jahren 
«ia  Friede  abgefchloften  wurde* ,  Der  Ver/afiet 
fah  einige  von  diefem  VölkerÄamme  zu  Buenos« 
Ayres,  vrd  die  Caciquen  dem  Vice- König  manch- 
mal  einen  Befuch  machen ,  ujn  Gefchenke  zu  er«/ 
halten.  Die  Zahl  ihrer  Krieger  beträgt  etwa  400» 
An  Gröft e  kommen  Tie  den  Spaniern  gleich,  allein 
ihr  B^u  ift  ftarker.  Die  Weiber '  diefer  Nation 
zeichnen  fich  durch  Reinlichkeit  aus,  find  aber 
dafür  eitler,  ftolzer  und  ungefälliger,  als  andere» 
Ihre  Kleidung  heßeht  meiftentheili  in  dem  Ponr 
,cho,  der  ihre  g*nze  Geftalt  bis  auf  Geficht  und 
Hände  verhüllt.  Eine  Lanze  und  Kugeln,  die  lie 
reitend  mit  einer  grojien  Gewalt  100  — 150  Schrit- 
te weit  fchleudern,  lind  ihre  Waffen.  Siebefefti- 
;gen  an  diefe  Kugeln  angezündete  Strohwifche  und 
verbrannten  auf  diefp  Art  bey  einem  Angriffe  eini- 
ge Häufer  in  ßueno« -Ayres  und  fogar  einige  dort 
Befindliche  Schiffe.  Bogen  und  Pfeile  fcheinen 
ihnen  ganz  unbekannt  zu  feyn, 

Guaranys. 

Von  allen  amerikanischen  Völierßämäien  ift 
diefer  ger  zahlräichfte.  Keine  andere  Nation  hat- 
te einen  fo  ausgedehnten  Diftrict,  wie  diefe,  einge* 
Bommen,  die  vom  16— 500  füdlicher  Breite  an,* 
getroffen  wurde.  Allerdinga  find  die  Wohnfitz* 
mehrerer  andern  Nationen  da  mit  eingefchloffenj 
allein  lie  bewohnten  den  ganzen  portugiefifchen 
Theil  von  Brafilien  und  auch  Cayenne.  Die  ganze 
Nation  hat  kein  befummle«  Oberhaupt ,  Xondern 

jeder  einzeln«  Stamm  hat  einen  Caciquen..  Daher 

führt 
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rührt  die  grobe  Verfehl edenheit  der  Kamen,  unter 
4enen  fie  oft  apgefuh**  werden.    Die  th  elften  Gua.- 
rany's,  die  fich  auf  portugielifehen  Befitzungen  be- 
fanden,  wurden  von  diefen  angegriffen  und  ale 
Sclaven  verkauft.  Dagegen  wird  das  Verfahren  der 
Spanier  gegen  diefe  Völker  hier  fehr  gelobt.  AI* 
tein  wir  geliehen,  dafs  wir  gegen  die  Angaben  dei 
yerfafferi,  fobald  fie  Portagall  betreffen,  etwas 
mifstrauifch  find,  da  fein  fichtbarer  Unwille  ge- 
gen diefe.«  Gouvernement,  der  fich  an  mehreren 
Stellen  feines  Werke«  deutlich  zeigt,  thn  wohl  et- 
,was  partheyifch  machen  konnte.    Zum  grofsem 
Theil  leben  die  Guarany's  in  grofsen  Waldungen 
und  haben  da  feite  Wohnungen.  Vegetabilien  und 
Fifche  find  ihre  hauptfächüchften  Nahrungsmittel 
und  fie  befchäftigen  fich  mehr  mit  Ackerbau  aU 
Jagd.    Sie  find  fchwächJicber,  als  die  meinen  an- 
dern amerikanifeben  Völker,  zeichnen  fich  durch 
eine  rether*  Farbe  aus,  und  ihre  mittlere  Grö'fse  ift 
%  Zoll  unter  der  europaifchen.    Ihre  Sprache,  die) 
fogar  in  vielen  fpanifchen  und  portugielifehen 
NiederlafTungen  gefprochen  wird,  ift  die  reichlU 
aller  dort  he rrfch enden  Idiome,  und  zählt  doch 
nur  bis  auf  vier.    Für  gröfsere  Zahlen  exiitirt  keiv 
ne  Benennung.    Jefuiten  haben  eine  Grammatik 
und  ein  Wörterbuch  für  diefe  Sprache  zu  Stand»  v 
gebracht.  Sie  find  furchtfam  und  vermeiden  Krie* 
ge.    Mädchen  verbeyratben  fich  febon  im  zehnten 
Jahre,  allein  fruchtbare  Ehen  find  fehr  feiten« 
Tupys.  ■  ■  < 

Bewohnen  Waldungen  am  weltlichen  Ufer 
des  Uruguay,  und  find  auf  allen  Seiten  von  Gue- 

xany's 
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rany's  umgeben.  Höchft  abentheuerlich  waren 
aHe  frtiirere  Nachrichten  von  diefer  Nation,  die 
durch  Jefuiten  und  jene  furcht  Tarnen  Guarany's 
verbreitet  wurden.  Man  hielt  lie  für  Menfchen» 
frefler,  die  auf  Bäumen  Wohnten  und  nicht  fpre- 
chen,  nur  bellen  könnten,  und  was  dergleichen  La-  ' 
cherlichkeiten  mehr  waren.  Glaubwürdiger  wa- 
r<fn  äre  Nachrichten,  die  Don  Fr.  Gonzalez  dem 
Wrftffer  mittheilte.  Im  Jahre  1800  kamen  ohnge- 
fahr  200  Tupyj,  von  einer  andern  Nation  verfolgt, 
aus  ihren  Wäldern  hervor  und  griffen  eine  Nieder- 
JafTung  der  Guarany's  an,  von  denen  fie  eine  Men- 
ge t  outeten.  Unter  Anführung  von  Spaniern  wur- 
den Ue  verfolgt,  und  ein  paar  junge  Mädchen  von 
1*  und  18  Jahr  eh  zu  Gefangenen  gemacht.  Auch 
fand  man  das  Grab  eines  erwachfenen  Tupy,  das 
in  einer  ziemlich  flachen  Grube  heftand.  Dane-  . 
ben  lagen- Bogen,' Pfeile  und  Keule,  und  an  den 
vier  Eden  dei  Grabes  waren  an  ein  ge  fehl  agenen 
Pfählen  vier  Hunde  befeftiget.  Von  jenen  Mäd- 
chen erfuhr  man  über  ihre  Nation  ohnge  fall  r  fol- 
gendes: Sie  lebten  ha  11  pt (achlich  vom  Ackerbau 
und  hätten  beftimmte  Wohnlitze.  Die  Weiber  be- 
kleideten fich  mit  felbft  verfertigten  Zeugen,  al- 
lein die  Männer  gingen  meiftentheils  ganz  nackt« 
Mit  allen  benachbarten  Nationeu  wären  fie  bey* 
nahe  in  beftändigen  Kriegen.  Ihre  Gefichtszüge 
waren  weit  feböner,  als  die  der  Guarany's« 

Halten  lieh  mitten  in  den  Wäldern  öftlich 
vom  Uraguay  auf.    Ihre  Gelrefatrfarbe  iß  beller 

«1$ 
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als  die  aller  andern  dort  befindlichen  Nationen, 
und  es  End  vielleicht  die  einzigen,  die  blaue  Augen 
haben.  .  Sie  find  friedlich  und  leben  vom  Acker« 
bau.  Ihre  Trauer- Ceremonien  fcheinen  diefelben 
wie  bey  den  Charruas  zu  feyn* 

Nu  er  as  und  Nalicuejas. 

Zwey  nur  wenig  bekannte  Völker ftämme,  von 
deren  Exiftenz  der  Verfafler  durch  die  Mbayas  ei* 
nige  Nachrichten  erhielt. 

■ 

Guafarapo. 

i 

Bewohnen  überfchwemmte  fumpfige  Gegen« 
den  an  den  Quellen  des  Guafarapo,  der  fich  unter 
19°  40'  30 "  in  den  Paraguay  ergiefst-,  Es  iß  faft 
unmöglich  zu  ihren  Wohnungen  zu  gelangen,  und 
die  Nation  ift  nur  durch  die  Mbayas  bekannt.  Ih« 
re  mittlere  Gröfse  ift  fünf  Fufs  6  Zoll»  und  ihr  Bau 
fehr  fchön.  Ihre  ganze  Nation  beftehet  aus  ohn- 
gefähr  60  Kriegern.  Ihre  Wohnung  beftehet  haupt- 
fächlich in  wildem  Reis  und  Fifchen ,  und  eben  fo 
wie  allen  dortigen  wilden  Völkerfchaften-,  find  ih- 
nen Gefetze ,  Religion,  befUmmte  Oberhäupter 
u.  f.  w.  unbekannt.  Sie  find  voller  Kraft  und 
Muth  und  vereinigen  fich  zu  krieg erifchen  Expe- 
ditionen meiftentheils  mit  den  Mbayas« 

■ 

Guatos» 

Leben  in  einem  Sumpfe;  den  die  Jefuiten  La« 
guna  de  la  Cruz  nennen,  und  den  fie  nie  verlaf- 
f en.  Sie  ftehen  mit  keiner  andern  Nation  in  Ver- 
kinduug,  u*d  die  Zahl  ihxnx  erwa^chfene»  Männer 

über«  v 
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überftÄgt  nicht  dreyfsig.  Merkwürdig  ift  et,  dafs 
fich  diefer  Stamm  feit  einigen  Jahrhunderten  we- 
der vermehrt  noch  vermindert  za  haben  fcheint. 

Alguitequedichas  und  Ninaquiguilat. 

Die  erftern  bewohnen  die  höchften  Gebirge 
in  jenen  Ebenen,  montagnes  de  St.  Lucie,  unter 
^8  —  19°  fü dl.  Breite  am  Paraguay»  die  letztern  ei* 
nen  grofsen  Wald  unter  19°  fiidL  Breite.  Bey  de 
Und  nur  den  Mbayas  bekannt. 


Guanos* 


1  * . 


Ift  eine  der  zahlreichAen  und  mächtig  Iten  der 
dortigen  Nationen.  Die  Menge  von  Benennungen, 
die, einzelnen  Stämmen  bey gelegt  wurden,  er- 
Ich  wert  die  Nachforfchungen  ungemein.  Bey  der 
Ankunft  der  Spanier  hl  Amerika  bewohnten  de  disj 
Provinz  Chaco  unter  18  —  19°  fudl.  Breite;  allein 
1675  zogen  fie  öftlich  vom  Flufs  Paraguay  in  eirte 
Provinz,  damals  Ytati  genannt.  Zu  jener  Zeit 
wurden  fie  von  den  Spaniern  hauptfächlich  in  6 
Stämme  abgeth eilt.  1)  Layana  oder  Eguaachigo 
unter  240  itfdl.  Breite,  nördlich  vom  FlutTe  Jefuy, 
1800  Wilde.  »)  Chabarana  unter  sttfi  11'  be* 
ftehen  ohhgefähr  aus  3000  Indianern.  5)  Rquini- 
quinao,  theilt  unter  ai°  56'  acht  Meilen  vom  Fluf- 
le  Paraguay,  theils  vermifcht  mit  den  Mbayas. 
Volkszahl  öoo*  4)  Et  hei  e  na  Wben  ihre  Wohn- 
fitze theils  in  der  Provinz  Chaco,  theils  öftlich  vom* 
Paraguay  unter  oi°  fudi.  Breite  auf  einer  kleinen 
Bergkette  Echattya.^  Volkszahl  3000.  5)  Nigue- 
cactsmic,  unter  ai°gV*  Volkszahl  400»    6)  Ecko- 


roana* 
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roana  leben  öftlich  vom  Paraguay  find  öHsifteas 
mit  den  Mbayas  v^rnrifcht.    Velkszahl  600.  Die 
ganze  Volkszahl  diefer  Nation,  di*  nach  den  Guj- 
rany's  ohnftreitig  die  'zahlreichfte  ih  ,  befteht  alfo 
ungefähr  in  8300  Menfchen.    Aach  trifft  man  hier 
»  noch  am  ertyen  Spuren  einer  bürgerlichen  Verfaf» 
fung  an.    Sie  haben  regelwäfsige  Niederlatfuügen 
rund  zeichnen  fich  dm  oh.  ihr*  unter  wilden  Völ- 
&Xertt  fo  (eltqne  Reinlichkeit  aus.  Sie  find  bey  einer 
mittlem  Gröfse  von  5  Fufe  4  Zoll  fefar  <gut  ge- 
bauet  und  befitzen  in  hohem  Grade  Gefichts-  und 
Gehörs- Schärfe.    Schwarze  Haare,  weifte  Züftne, 
^le^wache  Stimme,   Mangel  an  Ausdcnck  im  Ge- 
liebt u.  f«  w.  haben  fte  na%  den  andern  *  wilden 
.  Völkern  gemein.    Freundlich  nehmen  fie.  Reifen- 
.  de  bey  fich  auf  und  begleiten  Tie  dann  weiter* 
t»e  lehne  Er fcheinung  unter  jenen  Völkern,  deren 
Grund  wir  aber  fpgleich  angeben  werden*  ift  hier 
.eine  Art  von  Praedomiaenjt  der  Weiber.  Nirgend» 
werden  4ieje  fo  vorgezogen,  wie  bie*\  und  jede 
«  Frau  macht  fich  vor  der  Verheyrathung  eine  Men- 
ge Bedingungen  in  Hinficbt  der  häuslichen  Ver- 
richtungen, felbft  auch  darüber*  .00  der  Mann  nur 
eine  Frau-  und  diefe  vielleicht  -mehrere  Männer 
haben  foll  u„  f.  w.   Die  weit  kleinere  Anzahl  von 
.Weibern,  die  in  diefer  Nation  exiüixen,   ift  un- 
Xtreitig  die  VeranUffung  diefer  Vorzüge.  AUge*. 
mein  iJGfc  hier  die  graufame  Gewohnheit  iier*-* 
fchend ,  die  meiften  Töchter  zu  ermorden.  Sie 
entfernen  fich  zur  Zeit  ihrer  Niederkunft  von  ih- 
ren Wohnfitzen,   vergraben  lebendig  das  neuge- 
borne  Kind  und  kehren  ruhig  nach  ihrer  Wohnung 
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zarück.  Oft*  aber  immer  vergebens,  verruchten 
Spanier  des  Leben  folcher  Kinder  mit  Gefebenken 
zu  erkaufen.  Als  Grund  diefer  Qnaufamkeit  ge7 
beo  fie  geradezu  den  Wuefch  an,  die:  übrig  bieir 
bende  kleinere  Zahl  von  Mädchen  deito  gluciht 
eher  zu  machen ,  und  es  ift  nicht  zu  l'augnen  v  dafs 
fie  dierea  Zweck  durch  den  gröfsew  Werth,  den 
die  Wilden  diefer  Nation  e&fihrp  Weiber  legen 
und  der  den  (onA  nirgends  angetroffen  wird,  ger 
Mänermaffen  erreichen.  Auch  ift  die  Rivalität  und 
$if erfocht  4er  Männer  und  die  vorzügliche  Kein, 
liebkeit  un4*iueArt  Coquetterie  der  jungen  .Ma  dt 
chen  eine  diefer  Nation  ganz  eigentümliche  Er- 
fcheintmg.  Jeder  Stamm  hat  reinen  eignen  Caci- 
quen,  eine  Würde*  die  erblich  ift.  Häufig  vermiß 
then  rieb  Guanas  als  Feldarbeiter  und  felbA  als 
MetroTen  bey  de©  Spaniern  und  gehen  bis  Buenos* 
Ay res,  kehre»  aber  meiftens  nach  einigen  Jahrerl 
mit  ein^  paar  erworbenen  Gera thfob af ten  zu  ihrer 
Nation  eÄrüek.  Weihe*  £nd  die  Ärzte  in  diefe* 
Nation,        >  . ;  ■>/»';••■' 

« 

Gehören  ebenfalls  unter  die  gröfsern  und  itä'i* 
kern  Nationen.  Früher  bewohnten  Tie  die  Peovini 
Ghaco  zvrifchen  20  —  122°  £üdh  Breite.  gm4 
gen  fieauf  die  öftliche  Seite  des  Paraguay  ,  griSeit 
eine  Niederlaflujig  der  Guarany'e  an  und  rerÄor* 
ten  die  Jpanifche  Stadt  Xerez.  Sie  find  meiftene 
mit  den  Goanas  verbunden  und  bekriegen  aile  be- 
nachbarte Völker  und  hauptfächlich  die  Spanier  un- 
aufhörlich,   Sie  beliehen  jetzt  aas  vier  HauptMnu 

x  man;' 
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jnen:  i)Catigctebo.  Diefe  Horde  trennt  lieh  in 
*wey  Abtheilungen,  dienh*ils  am  w  eftlichen,  theilf 
'  am  öftlichen  Ufer  de»  Paraguay  unter  ai a  fädl.  Br. 
wohnen.  Ihre  Volktzah*  begehet  zufammen  aat 
bhngefähr  1800  Indianern.  Ihr  Cacique  Camba, 
6  Fuf«  a  Zoll  grofs,  war  zu  der  Zeit,  all  ihn  der 
Verf affer  iah ,  w  ahr fabeln  lieh  iao  Jahre  alt ,  allein 
'trotz  diefes  hohen  Altert  ritt  und  zog  er,  wie  alle 
andere,  in  den  Kriegt  Die  andern  drey  Stämme 
Tchiguebo  y  Gueteatebo,  Beutuebo ,  wohnen  weit- 
lich vom  Paraguay  zwifchen  20— aiQ  füdL  Breite, 
und  befteben  au«  etwa  aooo  Menfchen. 

r 

Ihre  mittlere  Gröbe  ift  5  Pufr  8  Zell,  und 
ihr  Körperbau  ift  an  Schönheit  und  Stärke  dem  der 
Europäer  bey  weitem  tiberlegen.  Sie  find  fich  ih- 
rer Stärke  bewufrt  und  ftolz  darauf.  ■  Ihr  Leben 
ift  nomadifch.  Jagd,  Fifcherey  und  Krieg  find  ihre 
Nahrungszweige  und  Hauptbefchähigungeru  Gott 
habe  ihnen ,  fo  Tagen  ihre  Traditionen ,  diefen  Le* 
benswandel  durch  den  Vogel  Caracara  vorgefebrie- 
ben,  weil  bey  ihrer  Erfchaffung  kein  unbewohntes 
Terrain  mehr  für  fie  übrig  gewefen  fey.  Acker- 
bau und  häutliche  Bedürfniffe  werden  von  ihren 
Sclaven ,  die  fie  in  ihren  Kriegen  machen,  beforgt. 
Lanzen  und  ein  drey  Fufc  langer  fchwerer  Stock, 
find  ihre  einzigen  Waffen.  Ihre  Kriege  führen  fie 
alle  zu  Pferde  und  greifen,  in  der  A bricht  ihre 
Feinde  zu  umzingeln ,  in  der  Form  einet  halben 
Mondes  an.  Glücklicher  weife  begnügen  Tie  fich 
jedesmal  mit  einem  einzigen  Siege,  denn  außer- 
dem würde  in  ihrer  Nachbarlchaft  fehworiieh  noch 
w  ,1  *  ei* 
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ein  Spanier  oder  Portagiere  exiftiren.  Ihre  Wei- 
ber find  reizend  und  gefällig.  Scheidung  und 
Viel weiberey  iß  erlaubt,  aber  feiten.  In  Hinfidht 
der  Kinder  findet  eine  ähnliche  Graufamkeit,  wie 
bey  den  Guanas*  Statt.    Sie  erziehen  nur  einen 

Sohn  und  eine  Tochter  und  avoxtiren  aufserdem 

• 

durch  gewaltfame  Mittel.  Der  VerfafTer  wohnte 
felbft  einer  folchen  Graufamkeit  bey,  wo  eine  un» 
zeitige  Geburt  durch  heftige  Schläge  auf  den  Un- 
terleib erfolgte.  Waffen, und  alle  Gerät hfchaften 
werden  mit  den  Todten  begraben,  und  auf  den 
Gräbern  der  Vornehmern  und  der  Caciquen  vier 
bis  fechs  Pferde  getödtet.  Eine  fonderbare  Ge- 
wohnheit ift  es  bey  diefem  Stamme,  dafs  Weiber 
und  Knabe»  vor  ihrer  Verheirathung  eine  eigen* 
thümliche  Sprache  fprechen.  In  der  Stadt  Curu- 
guaty  in  Paraguay  findet  etwas  ähnliches  Statt»  . 
In  Stil lfchw eigen  und  einer  Art  Faften  beftehet 
die  Trauer  diefer  Nation  um  nahe  Anverwandte, 

* 

Payaguas.  , 

•    f  . 

Der  Flufs  Paraguay,  der  ehedem  Paya^uay 
hiefs,  erhielt  von  diefer  mächtigen  Nation  feinen  * 
Namen,  weil  früher  nur  diefe  Nation  jenen  Fluft 
belchiffte  und  die  Schiffahrt  darauf  allen  andern 
Völkern  ftreitig  machte«  Spanier  und  Portugiefen 
wurden  unaufhörlich  von  ihnen  bekriegt,  und  nur 
bey  zunehmender  Bevölkerung  beyder  Nationen 
machten  lie  mit  den  Spaniern  Frieden ,  der  auch 
feitdem  ununterbrochen  fortgedauert  hat.  Frücht» 
los  lind  alle  Verfuche  gewefen,.  fie  zur  chriftlichen 
Religion  zu  bringen  >  und  der  Krieg  wurde  wieder 
M*n.CQtr.x;ixu%xiQ$>  Ii  erneuert 

*  % 

*    .  «  1 
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erneuert  werden,  wenn  man  fie  mit  Gewalt  be- 
kehren wollte.    Ihr  Körperbau  ift  Ichön,  ünd  fiq 
find  vorzüglich  gewandt.    Ihre  Bekleidung  verfer- 
tigen fie  lieh  felbft  aus  Baumwolle ,  und  wia  die 
'meiften  der  dortigen  Völker,  tragen  fie  auch  die 
fonderbare  Verzierung  in  der  Unterlippe.  Trim-, 
kenheit  bezeichnet  jede  ihrer  öffentlichen  Vergnü- 
gungen.' Mit  Blut  wird  das  eine  ihrer  bauptfach- 
lichften  Fefte  im  Monat  Jim  ins  gefevert.    Die  gan- 
ze  Nation,  fo  wie  die  Guanas,  Mbavas  und  andere, 
nehmen  daran  Antheil.    Den  Tag  vorher  mahlen 
und  fchmücken  fie  lieh  den  Kopf  auf  eine  höchft 
abenteuerliche  Weife,  auch  zeigt  lieh  da  eine^  . 
Spür  von  Mufik,  indem  fie  mehrere  irdene  Gefä- 
fse  mit  Häuten  bedecken  und  durch  daräuffchia- 
gen  mit  kleinen  Stäben  einen  ganz  fch wachen  Ton 
hervorbringen.     Mit  Brantwein trinken  wird  der 
folgende  Morgen  eröffnet,  und  in  der  Trunken- 
heit machen  fie  fich  unzählige  Wunden,  durch, 
die  fie  Stücken  Holz  oder  grofse  Fifchgräten  ltek- 
ken,   fo  dafs  iie  am  Ende  des  Tages  an  Händen 
undFüfsen  wie  gefpickt  find,    Selbft  an  den  em- 
pfindlichnen  Theilen  des  Körpers,  an  der  Zunge  - 
und  den  Zeugungstheilen ,  verwunden  lie  fichbey 
diefer  Gelegenheit,    Bey  allen  diefen  fchmerzhaf- 
ten  Operationen  bleiben  fie  kalt  und  unempfind- 
lich, und  ihr  Geficht  verrätb  nicht  den  mindeften 
Ausdruck  des  Schmerzes.    Sonderbar  find  ihre  Be- 
griffe über  den  Urfprung  vermiedener  Völker, 
Ihr  Stammvater,  lagen  fie,  fey  der  Fifch  gevvefen, 
den  fie  paeü  nennen,  der  der  Spanier"  ein  Gold« 
fifch,  und  die  Guarany's  rührten  .von  einer  Kröte 

her. 
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her.  Aus  diefem  verfchiedenartigen  UiTprunge 
leiten  fie  die  hellere  Farbe  der  Spanier  und  das 
Verächtliche  der  Guarany's  her. 

Di*Payaguas  find  fremd  mit  allem  Ackerbaus 
und  leben  hauptlachlich  von  Scliiffahrt.  Ihre 
Kähne  haben  eine  Länge  von  10  —  20  Fufs.  Wenn 
grofse,  heftig  fich  bewegende  Fifche  hineingelegt 
werden  9  To  fchlagen  diele  Kähne  manchmal  um» 
allein  ihre  ungemeine  Fertigkeit  im  Schwimmen 
hilft  ihnen  den  Kahn  bald  wieder  umkehren  und 
ausleeren.  Mit  Verwunderung  fah  der  Vetfafler* 
daCs  fie  felbft  im  tiefen  WaDer  immer  mit  dem  hal» 
ben  Oberleib  über  dem  Waflerfpiegel  bleiben» 

Guaieurus. 

War  in  frühern  Zeiten  eine  der  berühmteren, 
und  mächtigften  Nationen  in  Amerika,  .allein 
durch  beftändige  Kriege  gegen  die  Spanier  und  al* 
le  andere  Indianer  und  durch  die  graufame  Ge- 
wohnheit ihrer  Weiber,  frey  willig  zu  avortiren,  ift 
die f er  Stamm  fo  zufammen  gefchmolzen,  dafs  jetzt 
nur  noch  ein  einziger  Mann  davon  exiltirt,  det 
drey  Weiber  bat  und  mit  den  Tobas  vereiniget 
lebt.  Nach  diefem  Manne  und  allen  andern  Nach» 
richten  zu  urtheilen*  war  diefe  Nation  die  ßärkft* 
und  kriegerifchte  von  allen.  Bey  einer  GröTse  von 
6  Fufs  7  Zoll  hat  diefes  Individuum  die  allervoll- 
kommenften  Proportionen,  die  man  lieh  nur  den» 
ken  kann. 

Lenguas. 

Eine  ehedem  auch  mächtige  Nation  >  die  die 
Provinz  Ghaco  bewohnte;  allein  jetzt  ihrer  gänft» 

I  i  ß  licheU 
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lieben  Vernichtung  Geh  nähert,  indem  fie  im  Jah- 
re 1794  nur  noch  aus  vierzehen  Männern  und  acht 
Weibern  beftand,  die  Geh  mit  einigen  andern 
Stämmen  vermifcht  hatten.  Merkwürdig  lind  die 
Ungeheuern  Ohrenlöcher,  die  fie  durch  eine  fort- 
dauernde VergröTserung  der  Stücken  Holz ,  die  fie 
,  darin  tragen,  erhalten,  fo  dafs  im  Alter  beinahe 
ihre  Ohren  die  Schultern  berühren.  Eben  To  un- 
förmlich ift  der  Zierrath,  den  fie  in  der  Unterlippe ' 
tragen  und  nach  dem  ihre  Natron  benannt  wird. 

Die  Verminderung  diefer  Nation  rührt  wahr« 
fcheinlich  von  der  hier,  fo  wie  bey  mehrern  an- 
dern Stammen,  herrfch enden  Gewohnheit  her, 
nur  das  letzte  Kind  aufzuziehen.   Sonderbar  ift  ihr 
Abfcheu  vor  Todten,  der  fo  grofs  ift,  dafs  fie  es 
nie  leiden,  dafs  jemand  in  ihren  Hütten  ftirbt, 
föndern  dafs  fie  den  Sterbenden  allemal  hinauf- 
fchleppen  und  hülflos  liegen  laffen.    Nach  dem 
Tode  eines  Anverwandten  verändern  alle  andere 
ihre  Namen,  ein  Gebrauch,  der  von  der  abergläu- 
bifchen  Meinung  herrührt,  dafs  der  Tod,  unter 
dem  fie  lieh  ein  Wefen  denken,  ein  Verzeichnift 
ihrer  Namen  mitgenommen  habe  und  wieder  kom- 
men und  fie  tödten  könne;  allein  durch  jene  Na« 
mens- Veränderung  glauben  fie  fich  unkenntlich 
zumachen. 

Machicuytm 

Eine  noch  jetzt  sahireiche  Nation,  die  aus 
neunzehn  Stämmen  belteht,  Man  findet  unter 
diefen  Troglodyten»  die  ganz  in  unterirdifchen 
Höhlen  wohnen. 

Von 
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*  Von  noch  mehreren  andern  hier  befchriebe- 
nen  Nationen,  den  Enimagas,  Guentufe,  Toba«, 
Pitilagas,  Mocoleys,  Abipons,  Vilelas,  Chumipys 
Jarayes,  begnügen  wir  uns  die  Namen  anzufüh- 
ren ,  da  im  Ganzen  die  Eigentümlichkeiten  des 
andern  Nationen  mit  kleinen  Modifikationen  auch 
hier  wieder  angetroffen  werden.  Der  Verfettet 
glaubt,  dafs  es  aufser,  den  hier  befchriebenen  Na- 
tionen, die  ganz  füdlichen  Theile  von  Süd- Arne* 
rika  und  die  Provinz  der  Chiquitos  ausgenommen. 

kerne  von  Bedeutung  mehr  geben  werde« 

•  ■ 

Das  nun  folgende  Capitel,  worin  manch* 
fehrinteredante  Bemerkungen  über  die  grolse  Ver^ 
fchiedenheit  jener  wilden  Völkerftämme ,  in  Hin? 
ficht  ihrer  Sprache,  ihrer  Sitten  und  ihres  Körper^ 
baues  beygebracht  werden,  ift  keinfes  Auszugs  fähig« 
Eben  fo  müflen  wir  uns  bey  den  letzten  Abfchnit» 
ten,  wo  von  der  Art,  wie  einige  jener  Nationen  un^ 
terjocht  wurden  und  regiert  werden,  dann  von 
den  Städten  und  Dörfern  in  Paraguay  und  Buenos«? 
Ayres  und  endlich  von  der  erften  Entdeckung  un4 
Eroberung  des  la  Plata  gehandelt  wird,  fajfc einzig 
auf  das  Ausheben  der  darin  gegebenen  eigentlich 
geographifchen  Data  beschränken.  Wahrfchein* 
lieh  wird  das  Werk  felbß  durch  Übertetzungen 
bald  auf  deutfehen  Boden  verfetzt  werden,  und 
wir  empfehlen  es  dann  im  v%raus  allen,  die  fleh, 
für  Menfchen-  und  Länderkunde  intere  füren. 

In  Hinlicht  des  Verfahrens,  wie  Niederlaffunf 
gen  unter  jenqn  wilden  Völker  Hammen  gebildet, 
und  diele  zum  Tbeil  dam  fpaaifchen  Gouverne- 
ment 


m 
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rnent  unterwürfig  gemacht  wurden ,  unterfcbeidet 
der  Verfaffer  hau pt fachlich  das  durch  weltliche 
und  das  durch  geiitiiche  Mittel.  Ein  eigner  Ab- 
fchnitt  ift  dann  den  durch  Jjefuiten  begründeten 
Niederlafluogen  gewidmet.  Jene  Niederlaflun&en>  , 
Xelbft  wurden  in  zwey  Claffen  abgetheilt ,  in  Yana- 
conas  und  Mitayas;  erftere  enthielten  folche  In- 
dianer, die  durch  Gewalt  bezwungen  worden  wa- 
ren, letztere  folche,  die  fich  freywillig  unterwor- 
fen hatten.  Bey de  Arten  wurden  den  Spaniern  als 
eine  Art  von  Belohnung  zugetheilt,  und  der  damit 
verknüpfte  Vortheil  beftand  in  der  Benutzung  der 
Indianer  zur  Arbeit.  In  den  Mitayas  waren  die 
Indianer  nur  zu)  z weymonatlichen  Arbeiten  ver- 
pflichtet, und  die  ClafTe  der  Arbeitenden  auch  nur 
auf  die  Männer  von  \% — 50  Jahren  eingefchränkt. 
Jede  folche  Niederlaffung  hatte  einen  Caciquen 
zum  Oberhaupte  %  der  aus  ihrer  Mitte  erwählt 
wurde. 

Die  beßändig  von  Spanien  aus  an  dieldortU 
genw  Gouverneurs  ergehenden  Befehle  und  Er- 
mahnungen, die  Eroberungen  auszubreiten»  ver- 
anlafsten  den  Gouverneur  Domingo  Martmez  do 
Tfrala  ein  Mittel  zu  ergreifen,  welches  in  diefer 
Hinficht  den  vortreffiichßea  Erfolg  hatte. 

Privatperfonen  wurde  nämlich  die  Begrün« 
tlung  folcher  NiederlalTungen  übertragen  und  die- 
zu  Übernahme  der  damit  verbundenen  Schwie- 
rigKeiten  und  Gefahren  dadurch  ermuntert,  daf« 
ihnen  Und  einem  zwcyten  BefUzer  auf  Lebenszeit 
folche  zu  Stande  gebrachte  NiederlalTungen  f  als 
Miteyas,  zur  Benutzung  überlaffeu  wurdan.  Nach 

die  fem 
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diefem  Zeiträume  wurden  die' Indianer  ah  frey  än> 
gefehen.  Eine  Menge  Niederlaflungen  wurden, 
wie  das  nachher  folgende  Tableau  beftimmter  zeigt, 
auf  diefe  Art  begründet,  und  gewifi  war  et  eine 
höchft  unpblijifche  Mafsregel,  dafj  man  diefes 
Verfahren  im  Jahre  1619  ganz  aufhob  und  dagegen 
von  da  an  diefes  Gefchäft  Geißlichen  auf  Koßen 
des  Staates  übertrug« 

Folgende  Tabelle  enthält  eine  Überficht  der 
auf  dielen  Wegen  begründeten  Mederlaflungen* 

Tableau  des  peuplades  d*  Indiens,  formte*  pär  les 

Gouverneurs. 


Namen  der  Vol. 
kerfchaft. 


Jahr 
der 
Stift. 


Südliche 
Breite. 


Anmerkungen. 


Yta      ;  .  1536 

Yaguaron  .  1536 

Aregua'   •  .  1558 

Altos       •  .  1538 

Yois       .  .  1538 

Tobaty  .  .  1558 

Ypane    .  .  '  1538 

Guarambare  155  g 

Atira    .  .1538 

Mara^ayu  #  1538 

Tencany  .  1538 

Ybiiaparya  .  1538 

Candelaria  1538 

Loreto'  •  .  1555 
S,  Yguacio-Miri  1555 

S.  Xavier  .  1555 

S.  Jofef  .  .  1555 

Aminciacion  *555 

S.  Miguel  .  ,1555 

S.  Antonio  .  1555 

S.  Pedro   •  ♦  1555 

S?  Tome  .  1555 

Angelet  .  1555 

Convention  .  1555 

'S.  Pablo  .  1555 

Jefu»  .Maria  1555 


«5  3°  3° 
25  35  20 

35  18  1 
25  16  6 
25  *6  45 

»5  *  35 
25  16  2$ 

23  2^  1 
l23  26  17 

24  7  «5 

«4  9  5° 
24  22  56 

3*45 


•   1  * 

59  45  8 

59  59  «4 
59  45  58 
59  58  30 
22 
1 

59  22  |o 
59  19  *9 
59  »6  57 


59  3° 
59  ?9 
22 


57  5»  54 

58  12  10 

58  15  28 
59*9  4 


Vereinigt  mit  d 
YoisimJ.  1674* 

I  Im  J.  1676  von 
>  d.  Portugie- 
I  fen  lerftört. 
) 


\ln  der  Pror.  Guaria 


Von  den  Por- 
ti ig  ielen  xer- 
ftört  im  Jah~ 
re  1631. 
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Namen  der  Völ- 
kerfchaft. 


Jahr 

de*- 
Stift.1 


Südliche 
Breite. 


Weltliche 
Lange  von 
Paris. 


Anmerkungen« 


Calchaaui 


Perico  -  Guftxu 

Jefui  . 
Citrumiay  . 
Pacuyn    .  . 
Bn  raaer  o  , 
Ohoma  . 

1     •  * 

Guacaras  • 

Ytaty     .  , 

S.  Lucia  . 
Tarcy  . 

Bomboy   .  . 

Caaguaiu  ♦ 

Caazapa   .  . 
Tfuty  . 

Arecaya    .  , 

8.  Domingo 
Ytape*     .  . 

Quilmos  .  # 
S.  Xavier 
S.  Geronimo 

Cayafta   ,  , 

5.  Pedro  #  # 

Garzas    .  . 

Ynispin    ,  , 


»573 


»579 

*579 
1580 

1580 

158P 

»533 

1588 

»5«S 

l592 

«592 
1607 

1610 

1632 
(»650 

i6>7 

»745 
l748 

*749 
»765 
l77°' 
l795 


•  •  • 
5*  34 


s 


»5  »5  3° 
24 


4 

a«3  o 
20  25 

33  46  35 

27  46  o 

37  «7  3» 

28  59  3° 

22     4  O 

d22  14,  O 
d22  30  O 

26  11  8 
2?  18  55 

'24  42  40 

«33  23  56 
25  52  o 

34  38  45 
3°  3*  »5 

29  10  20 

3l  9  20 
*9  57  -o 

28  28  49 

29  43  30 


59  *5  95 

<i59  *9  o 
d57   i  o 

57  4*  o 
62   6  50 

60  59  56 


63*«^  50*  Zerftreuet  und 
mit  d.Spaniem 
vermifcht. 
Von  d.  Porto* 
gießen  xerft. 
m  d.  J.  1674, 
1676  u.  1655. 


60  55  8 

60  5 1-  58 

61  18  8 
60  15  4 

d6o   o  q 

d59  5°  o 
58  49  49 
58  39  29 

<*58  57  0 
60  38  20 

58  59  35 

60  36  50 

61  27  15 

6»  4S  46 

62  3^  o 

62  37  o 
61  11  40 


Von  den  Paya- 
guaiierft.i743 


62  4°  5° 

NB,  Die  mit  d  bezeichneten  geographischen  Ortsbe» 
Himmlingen  lind  als  zweifelhaft  anzusehen. 

«  ' 

Späterhin  hatten  lieh  dem  Gefchäft,  folcha 
wilde  Nationen,  zu  civilifiren  und  dem  fpanifchea 
Scepter  unterwürfig  zu  machen,  bauptßchlich  Je^ 
fuitea  unterzogen,  und  bis  zum  Jahre  1760  gelang 
es  ihnen  »9  beftimmte  Nieder U Hungen  zu  begrün- 
den. Die  meiften  be flehen  aus  Guarany's  und  find 
Zwilchen  den  beyden  Flutten  Parana  und  Uruguay 
befindlich.   Über  die  Art,,  wie  diele  VölkerAämm* 

von 
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ron  den  Jefuiten  behandelt  wurden,«  hat  man  nie 
bestimmte  Nachrichten  erhalten,  nur  fo,  viel  weif« 
man,  dafa  die  Jefuiten  faß  unumfchränkt  dort 
herrfchten  und  alle  Comraunicationendiefer  India- 
ner mit  andern  Spaniern  zu  hindern  Füchten.  Ihr 
Bemühen,  fich  von  allen  andern  in  jenen  Gegenden 
befindlichen  Civil  -  Obrigkeiten  ganz  unabhängig 
zu  machen ,  um  vielleicht  eine  Art  von  unabhän- 
gigem Staat  zu  bilden,  erregte  die  Aufmerkfam- 
keit  und  Unzufriedenheit  des  fpanifchen  Hofes  ,  fo 
dafs  ihnen  die  Verwaltung  jener  NiederlaJXungen 
ganz  entzogen -und  andern  Geiftlichen  übergeben 
wurde.  Die  von  ihnen  begründeten  Niederlaflun- 
gen  waren  folgende*  ,N 


Tahleau  des  Pcuplades  d?  Indiens,  formies  par 

les  Jefuites* 


Name  der  Völ-I^1* 
kerfchaft. 


S-Ignain-Guazu 
"Ytapua  ' «  . 
Concepcion 
Corpus  . 
S.  Maria  Mayoi 
Yapeyü    •  . 
Gandelaria  4 
S.  Nicolas  . 
S.  Xavier  . 
La  Cruz  ,  . 
S.  Carlos  , 
Apoftolcj  • 
S.  Luy§    .  . 
S.  Miguel  ♦ 
•  S.  Tome   .  . 
S»  Ana   •  • 
S.  Jofef  •  • 
Martirea  •  , 


1609 
1614 
1620 
163a 
1626 
1627 
1627 
1627 
1629 
1629 
163z 
1652 
1632 
1632 
1632 

1633 
»633 
1653 


Anmerkungen« 


i€  54  5& 
27  20  16 

a7  58  44 

27   7  23 

*7  55  »4 

a9  5l  47 

27  26  46 

28  1a  o 
27  51  8 
99  29  1 

27  5*  56 
*7  54  45 
38  25  6 

28  5»  56 
28  5*  49 
27  23  45 

37  45  52 

»7  47  57 


4 
12 


59 
'5 


59 
58 

57  57 
57  5*  «9 

57  4*>  4 

58  58  38 

58  7  54 
57  59  49 

57  34  4 

58  48  28 

58  17  *» 
58   9  »9 

57  *4 

56  59  »7 

58  17  43 

57  5»  59 

58  8  57 

57  50  a 


Nani* 
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Name  dar  Völ- 
ker fc  Haft. 


Jahr 
der 
Stift. 


Werth 


S..  11  •   1    .  urm. 

breit*. 

|v.  Paris. 


Anmerkungen. 


S.  Coime  . 
Jefus     .  ' 
S.  Borja   .  • 
S.  Lorenzo.  • 

S.  Rofa    •  . 

S.  Juan  . 

j  * 

Trinidad  .  • 

5.  Angel  .  ♦ 

S.  Jcaquin 
S.  Eftanislado 
Belon  . 


16354 
1685 
1600 


•    #  $. 

»7 ..»»  55 

27  2  56 

28  39  51 


1691  20  *7  24 
1698  26  53  *9 
1698  '»8  26  56 

1 

1706127  735 
70?  28  »7  »9 


58  39  «9 
58  25  6 
58  «5  58 
57   8  3o 


1746  25  1  47 
1749  24  58  31 
1760  I23  26  17  59  2ß  0 


59  14  59 

56  48  40 

5»  4  50 

57  o  »* 

58  33  *o 

58  56  »5^ 


Colon.  deS.  Tornow 
Kolonie  de  S.  Ma- 
ria -  Mayor. 
Kolonie  de  S-  Ma- 
ria de  Fe. 
Colonie  de  §.  Mi. 

guej. 
goloniede  S.Car- 
los. 

Colonie  de  la  Cor- 
ceplipn. 


NB.  Die  geograplufohen  Angaben  beziehen  Reh  auf  die 

heutigen  Niederl affungen  diefer  Völkerichaften. 

■ 

Noch  enthält,  wie  der  Lefer  aus  dem  im  Ein- 
gänge gegebenen  Inhalts- Verzeicbhifle  erflehet, 
diefe  Reife  vier  Abfchnitte,  aas  denen  wir  aber 
hier  nur  die  Verzeichnifle  fämmtlicher  in  den  fro* 
vinzen  Paraguay  und  Buenos  -Ayres  befindlichen 
Ct:Mte  und  Dörfer  ausheben  können.  * 


Name 
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Table aü  de  la  popülaüon  du  Gouvernement 

du  Paraguay.,  ♦  - 


Name    der  Städte 
und  Dörfer. 


Jahr 
tfer 
Stift. 


Südliche  | 


»Weltliche 


Breitc*  |vonäparis. 

0  


Zahl 
>ier  ' 
Einw. 


Yta  Y 

Yaguaron  Y 
Ypane  Y  . 
Gnarambare  Y 
Aregua  Y  . 
Altos  V 
Altira  Y  # 
Tobaty  Y  . 
Ytapa  Y  . 
Caaxapa  Y 
Yuty  Y    .  . 
S.  Maria  de  Fe  Y 
Santiago  Y  . 
Loreto  Y  . 
S.  Ignacio  Miri  Y 
S.  Ignacio  -GuazuY 
Santa  Höfa  Y 
S.  Cosme  Y    .  . 
Ytapua  Y 
Canctelaria  Y 
Santa  Ana  Y 
Corpus  Y 
Trinidad  Y     •  . 
Jefus  Y    .  . 
S.  Joaquin  Y  .  . 
S.  Eftanislado  Y 
Belcn  Y 
AITnmption  V 
LiKjue  P 
Frontira  P  . 
l*ambare  P 
I  impio  P  . 
Cor.ception  B 
\  cruamandiyu  P 
Cm  uguaty  B 
Carimbatay  P  . 


536 
53Ö 
538 
533 
538 
538 
538 
538 

6>3 
607 

610 

592 
593 
555 

555 
609 

698 

63* 
614 
627 

706 

685 
746 

749 
760 

635 
171** 
766 

785 

773 
1784 

760 


«5  5°  3° 
»5  35  20 
25  27  44 

25  r2Q  48 
25  *8  1 

25  16  6 
25  16  45 

25  16  16 

«5  5*  0 

26  1 1  18 
26  36  56 

26  48  12 

27  8  4° 
27  19  28 
27  14  52 

26  54  36 

26  53  »9 

27  18  55 
27  20  16* 

27  26  46 

27  a3  45 
27   7  23 

27  7  35 
27  2  36 

25  1  47 

24  38  31 

25  26  17 

25  16  40 

25  l5  30 

26  25  50 
25  20  o 

25  10  25 

23  25  8 

24  6  12 
24  28  *o 
24  33  55 


59  45  2 
59  38  14 
59  äs  »5 
59  50  16 
59  4«  42 
59  5*  30 
59  33  5? ' 
59  28  59 
58  59  33 
58  49  49 

58  36  48 

59  *8  54 
59  8  34 
57  54  59 

57  55  J4 
59  4  14 
59  >4  59 

58  39  29 
58  12  59 

58  7.  55 
57  58  {19 

57  t>2  29 

58  4  59 
58  25  >6; 

53  55  20 

58  56  15 

59  28  o 

60  1  4 

59  52  19 

59  55  26 

60  1  4 

59  51  49 
59  36  4 
59  »8  29 
58  14  25 
58  17  7 


956 
2093 

278' 
568 
1  200 
869 

97» 

952 
-T24 

725 
674 
1144 

*°97 
1519 

806 

864 

1283 
1036 

1409 

1430 
2267 
1017 
1185 

854 
729 

7088 

3815 
2187 
825 

1769 
1551 

979 
2254 

97  a 


1  An  merk.    V  bedeutet  Stadt,  B  Flecken,  P  Dorf,  Y  Nie- 
derJaffung  von  Indianern  und  Rf  Volkerfchaft  von 


Mulatten  oder  farbigen  Menfchen. 


Name 
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Name    der  Städte 
und  Dörfer. 


Villa™*  B  . 
Hiaty  P   .  . 
Yaca-Guaza  P 
Boby  P  . 
Arroyo«  P  . 
Ajos  P  . 
Cariy  P    .  . 
Yibitimiri  P  . 
Piribebui  P  • 
Caacupe  P  . 
S.  Roaue  P  . 
Quareboty  P 
Piragu  P 
Paraguary  P 
Capiata  P  • 
Ytangua  P  . 
S.  Lorenxo  P 
Villeta  P-  . 
Remolinus  P 
Carapagua  P 
Quiindy  P  • 
Qiüquiho  P  . 
Acaay  P      •  ♦ 
YMcuy  P  . 
Caapucu . P  • 
Keembucu  B 
Laurelcs  P 
Taquaras  P  . 
EmWcada  M 
Tabapy  M  . 


c-jr  1  I  Weltliche  Zahl 
,  Südliche      7  s  . 


Breit 


»576 
775 
7*5 
789 
781 

758 
77° 

7»3 
64.0 

77° 
77° 
783 
769 

775 
640 

728 
775 
7*4 
777 
7*5 
733 

777 
783 
766 

787 

779 

79° 

79i 
740 

653 


.    Xänge    j  der 
I  von  Paris.  I  Einw. 


25  48  55 
25  44  4* 
*5  58  2 
«6  54  46 

25  «9  56 
25  26  34 
25  3°  27 
25  45  43 
25  »7  54 
25  24  21 

25  22  28 

24  23  25 

25  29  19 
25  56  5t 
25  21  45 
25  24  44 
25  21  14 

25  50  56 

26  to  o 

25  45  3» 


25  58  26  |  59  34  4^ 


26  13  15 

25  54  7 

26  o  54 
26  ti  21 

26  52  24 

27  »5  57 
26  50  43 

25  7  42 
«5  54  56 


59  20  50 
59  29  1 
59  21  7 

59  35  23 

60  51  28 

59  40  34 

60  9  17 

59  44  5 
59  41  18 


A  » 

58  51  59 
58  54  1* 
58  5*  »9 

58  38  49 

59  7  *5 

58  50  o 

59  »2  6 
59  13  2 
59  24,57  ' 
59  29  24 
59  23  19 
59  53  6 
59  55  »2 
59  59  5o 
59  5i  48 
50  44  6 
59  57  o 

59  5ö  25 

60  25  48 
69  56  56 


3°»* 
1252 

866 

427 
1227 

7»5 

654 
620 


733 
540 

235» 
ß°7 

53°5 

2235 
1720 

3°98 

45» 
3346 

1894 
H3S 
858' 
1500 

659 
173° 

921 
520 
84O 
644 

9*347 


S umme  \  der  Mcnfchenzahl 
Spanier,  die  in  indian.  Niedeslait.  wohnen  .  ^  5135 

Ganze  Bevölkerung  ^  974S0 


Tableau 
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Tableau  de  la  population  du  Gouvernement 

du  Paraguay. 


Name   der  Städte 
und  Dörfer.  ,. 


Jahr 
der 


|  Südliche 

Stift.  |  Brcitc- 


Weltliche 

Länge 
von  Paris» 


Zahl 

der 
Einw^ 


S.  Jolef  r  ♦ 
3.  Carlos  Y    .  . 
Apoftoles  y     .  . 
Conceotion  Y  . 
S.  Maria  la  Mayor  Y 
Martires  Y    .  . 
S.  Xaver  Y 
S.  Nicolas  Y  •  • 
S.  Luis  Y      •  • 
S.  Lorenzo  Y  • 
S.  Miguel  Y   •   •  , 
S.  Juan  Y      .  • 
Si  Angel  Y    •  . 
Yapeyu  y      .  . 
La  Cruz  Y     .  . 
S.  Tome  Y  . 
S.  Boria  Y    .  • 
Guacaras  Y     •  . 
Ytaty  Y  ... 
S.  Luzia  Y     .  • 
Garzas  Y     •  • 
8.  Geronimo  Y  . 
Yaspin ,  o  Jefus  Na- 

zareno  Y     .  # 
S;  Pedro  T   •  . 
S.  Xavier  Y*   .  . 
CaiaAa  Y  • 
Baradero  Y  . 
Guilme8  y  , 
S.  Domingo  Socia- 

no  Y    .     .  . 
Buenos.  Ayres  V 
Madalena  P  .  . 
S.  Vicente  P  , 
JVloron  P    .    .  . 
S.  Yfidro  P 
Gonchas  P 
Lufan  B  . 
Bilar  I?  . 


1655 
1651 

1632 
1620 
1626 

1655 
1629 

1627 

1632 

1691 

1632 

1698 

1626 
1629 
1632 
1690 
1588 
1588 
1588 
1770 

1748 

»795 
176$ 

»743 

1749 

1580 
*677 

1650 

1535 

*75° 

di  750 

173° 

»750 
17Ü9 


27  45  5« 
27  44  36 
27  54  43 
27  58  44 
«7  53  44 

27  47  37 
»7  5i  8 

28  12  o 

28  25  6 
28  27  24 
28  32  a6 
28  26 t56 

28  17^9 

29  5i  47 
«9  29  1 

28  52  49 
2ß  39  5» 
27  27  31 

27  17  o 

28  59  5° 

28  28  49 

29  10  20 

•9  43  30 

29  57  0 

3°  32 
51    9  20 

34  46  35 
33  38  45 


33  2  3 
34. 36 
35  5 
35  2 

34  40 
54  »8 
34  24 
34  36 


56 
28 

6 
20 
10 

o 

56 
o 


**  t  H 

58   8  57 

,58  »7  » 

58   9  19 

57  57  13 

57  46  4 
57  40  2 

57  34  4 
57  39  53 
57  «2  14 

57  8  30 
56  59  27 

56  48  40 

57  0  12 

58  58  28 
58  48  28 
58  17  45 

58  15  58 
60  55  12 

60  5»  58 

61  18  2 
6l  11  40 

61  43  46 

62  40  50 
62  37  o 
62  27  15 
62  39  o 
62  6  30 
60  36  50, 

60  38  20 
60  40  30 

59  55  40 

60  46  30 

61  445 
60  43  10 

60  53  30 

61  40  30 


34  25  56  I  6i  35  40 


1552 
1280 

1821 

2104 

9*1 

937 

»379 
3667 

55°o 
ia75 
*975 
23S8 
1986 

5500 
2500 
1500 

1800 
60 
71s 
19s 
218 
48« 

Soo 

643 
1508 

67 
d  900 

d  800 

d|*oo 

4oooo 
CI3000 

.1750 
d2ooo 

2000 
1500 

2058 


Name* 
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Na 


imü  der 


0J..  i  Jahr 
Städte  I  der 

uücI  Dörfer.       |  c,.f,. 



J. » l  ' ' '  ♦      •        *      ■  * 

1772 

1750 
1780 


- 

- 


Cül2  P 

Arcco  B 

S.  Pearo  P 
Arrccife  B 
Ver^amino  B 

i\ico!ds  c>  .  • 
Chos'-onius  F  • 
Ran  l*  hos  F  .  • 
Hunte  F  . 
Lujan  F  . 
Sa  ho  p 

Bovas  F 
Melincue  P 
Montuvidt'o  V 
Pietras  P 
Cauclon  B  . 
£\.  Luzia  B 
^.  Joicf  B      .  , 
Cclla.  P    .     .  . 
Colon  ia  B      .  # 
Kp.i1  Carlos  P 
V ivoras  P 
Espin illo  P  . 
M«i*ceflt?s  ,  o  (Papil- 
la Nueva  P 
Martin  Garcia  P 
Arroyode  laChma  B 
Gualc^aicliu  B  . 
Gwalegnay  B 
Paudo  P 
Maldonado  V 
S.  Carlos  B     .  . 
IVlinas  B 
Docha  F 

S.  Terefc  F  .  . 
S.  Miguel  B  .  . 
IVleii»  F  .  .  . 
S.  Tecla  B  . 
Batoby  B  .  . 
Corrienlus  V  . 
Caaoaty  P 
Burucuya  P 


1750 
»780 

»749 


1724, 

»78° 
l778 
*7«Jl 
i7^1 
»73o 

i6Go 
1630 
1600 

1780 
1780 
1780 
di7$* 

«?5° 
>7?8 
1/05 
1800 
1762 

*7S3 

»795 

'773 
1600 

'588 
1780 
»780 


Sudliche 
Brei  le. 


3t  16  22 

54  »4  2 

33  39  47 
5*    4  10 

55  55  2P 
53  19  o 
55  55  40 
55  5o  5o 

53  25  40 
Sf  59  3<> 

54  »8  45 
5 ».  1 1 

55  44  5° 
54  5t  56 
54  45  2 4 
54  55  23 
5f  5"  55 

54  22  *7 

34  »9  59 
5f  26  10 

5+  25  8 

55  5*>  20 
53  53  3° 




I  Weltliche! 

Länge  der 


- 


von  ParisJ  Ei 


Arimerk.   F  bedeutet  Feltung. 


53  12  3° 

54  'i  5 

52  29  18 

5*  59  *5 

55  8  t9 
54  4»  J8 
54  55  12 
54  44  45 
54  2»  3° 

54  22  o 

53  58  5 

55  44  44 
^2  2  ^  14 

51  16  8 
50  36  1 

2  7   27  21 

(127  31  O 
d27   57  50 


177  a 
2300 

d  600 

1728 

1 200 
4220 

»4  U  *H> 


°l  43  3° 
62   7  10 

6213  0 

62  47  10 

<>5   3    5  l 
62  45  4 
C>o  22  15 

61  ib  54 

62  4  15 

62  54  40 

63  »9  5o 

64  9  56 

58  50  42 
58  52  4 
58  34  55 

58  40  4» 

59  *5  aa 

59  4i  43 

60  9  15 
60  9  56 
60  31  30 
60  3*  15  di3oo 

d  200 

A3  500 

d2000 

d,6oo 

dJOOO 


1  60 

17  40 

60 

53  4° 

60 

53  55 

60 

47  8 

61 

48  i° 

58 

9  4 

57 

7  44 

57 

4  4 

«5  34 

57 

56 

52  58 

55 

54  »5 

55  3° 

56 

57  44 

56 

34  24 

57 

6  24 

61 

6  0 

21  0 

doo 

35  25 

1  75* 

dCoOO 

d  750 
d  740 
d  400^ 

15245 
d  goo 

35°° 
d  460 

d  35o 

2R 

d»oo 


d«6"o 


Name 


■  4 
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Namen  der  Städte 
und  Dörfer. 


Jahr 
der 
Stift. 


Südliche 
Breite. 


WeMiche 

Länge 
von  Pari«. 


Zahl 
der 
Ein  w. 


Alada*  P  . 
S.  Koque 
S.  V6e  V  . 
Baxada  B  • 
Novoya  P 
Coronda  B  * . 
Kofario  ß  , 
Rioncyro  ß  . 
Maluiuas  P  . 


1780 
1781 

»573 
>?5° 

*595 
1768 

>73©. 
1781 


... 


28  15  20 

28  57>  55 

31  40  29 
51  44  15 

3«  »7  45 
3«  58  47 

32  fß  4 

40  /jo#  o  I 


60  50  20  dl2C 
60  57  50 
63  12  30 

63    4  SO 

62  24  54 

63  21  5* 

65   J J  20 

C4  43  ?JO 


^    0     39  5?  hp 


»59o 
4000 

3000' 

di  500 

2000 

3500 

d  300 

d  tioo 


Oanze  Bevölkerung    .  170,832. 


Eiße  NetU  von  den  bty  diefer  Reire  befind- 
lichen Charten  werden  wir  in  einem  der  n kehlten 
Hefte  liefern. 


r  ■»  # 


- 


-  I 


I  » 


XLII. 
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Connaiilance  des  temps 

ou  des  mouvements  celeftes  a  l'ufage  des 
,  Aftronomes  et  des  Navigateurs  pour  Tan 
1810,  publice  par  le  Bureap  des 

longitudes. 

ä  Paris,  de  rimprimerie  imperiale.   Aout  1808. 


Jährlich  gewinnt  unter  Delambre's  Leitung  der 
Werth  diefer  Ephemeride  an  innen?  Gehalt  und 
Interefle,  und  wir  fahren  fort  unfere  Lefer  mit 
dem  hauptfächlichlten  Ihhalte  eines  jeden  neuen 
Bandes  bekannt  zu  machen. 

Über  die  Einrichtung  der  eigentlichen  Ephe- 
meride iß  nichts  zu  lagen,  da  diefe  ganz  diefelbe 
.  wie  bey  den  vorhergehenden  Jahrgängen  geblie- 
ben iß.  Wünfchens werth  wäre  es  wohl,  daf* 
künftighin  auch  auf  die  vier  neuen  Planeten  Rück* 
ficht  genommen  würde,  von  denen  hier  noch  ga^ 
keine*,  aufgenommen  ift.  Im  Berliner  Jahrbuche 
ift  dief es  nur  in  HinUcht  der  Ceres  der  Fall ,  und 
vorteilhaft  zeichnet  fich  in  diefer  Hin  Ii  cht  vor 
allen  andern  die  Mailänder  aus,  wo  für  Ceres, 

Palla«, 

■ 

I 
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Pallas,  Juno  und  ^Vefta  die  vollftändigen  Orte  ge« 
geben  werden  ;  ein  Beyfpiel ,  welches  wohl  allen 
andern  Berechnern  von  Ephemeriden  zur  Nach- 
ahmung zu  empfehlen  ift,  da  aufserdem.für  alle 
Aftronomen,  die  nicht  im  Befitze  jener  Ephemeri* 
den  oder  unterer  Zeitfchrift  find,  die  Auüuchung 
diefer  Planeten  fehr  fchwierig  fallen  würde. 

In  Hinlicht  des  Verzeichniffet  geographifcher 
Ortsbeftimmungen  gilt  daflelbe,  was  wir  bey  der 
Anzeige  des  vorigen  Bandes  getagt  haben«  Dio 
Sammlung  ift  für  Aftronomen  und  Geographen  fehr 
fchätzba'r;  könnte  es  aber  noch  weit  mehr  feyn, 
wenn  auf  Genauigkeit  und  Vollftfindigkeit  der  An* 
gaben  noch  etwas  mehr  Sorgfalt  verwendet  würde. 
Vielleicht  liefern  wir  in  einem  der  nächften  Hefte 
einige  Belege  zu  diefer  Behauptung. 

Unter  den  hier,  wie  in  einigen  frühern  Jahr- 
gängen, gegebenen  einjährigen  Beobachtungen  von 
Bouvard  finden  wir  keine  der  .neuen  Planeten« 
Die  lange  Reihe  chinefifcher  Beobachtungen  (S. 
aoo  — 528),  die  P.Gaubil  im  Jahre  1749  mittheilte, 
ift- keines  Auszugs  fähig.  Intereflant  ift  diefe 
Sammlung  für  den  Chronologen ;  allein  zu  unbe- 
stimmt find  die  Angaben,  um  in  aftronomifchec 
Hinficht  benutzt  werden  zu  können. 

JLin  Kleiner  Auffatz  von  Burckhardt  befchaftiget 
fich  mit  den  Verdienften,  die  Hevel  und  Dörfel  um 
die  Cometen- Theorie  gehabt  haben,  und  es  wird 
gezeigt,  dafs  Hevel  eine  parabolifche  Bahn  als  Hy- 
pothefe  vorgefchlagen,  Dörfel  aber  den  wichtigen 
M9n.C.rr.  JT/^£.ig»9.  Rk  Zufatz 
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Zufatz  gemacht,  dafs  er  gelehret  habe,  die  Sonne 
befinde  fiel)  in  dem  Brennpuncte  diefer  Parabel. 

Die  in  vorherigen  Jahrgangen  der  C.  d.  T. 
angefangene  Mittheilung  der  merkwürdigften  Be- 
obachtungen aus  Meffiers  aftronomifchem  Tage- 
buch  wird  hier  fortgefetzt  und  beendiget.  Man 
wird  den  Fleirs  diefes  Aftronomen  bey  Anficht  der 
am  Schluffe  befindlichen  Überficht  feiner  Beob- 
achtungen  bewundern.  Von  1752—177©  beobach- 
tete er  den  Mond  1587  mal  am  Paffagen-  Inftru- 
mente^  und  Teitdem  mit  einem  5Jfüfsigen  Achro- 
mat  lehr  häufig  aufü er  ciem  Meridian,  dann  zwev 
und  zwanzig  Oppofitionen  des  Mars,  acht  und 
dreyfsig  des  Jupiters,  Tier  und  dreyfsig  des  Saturns 
und  fünfzehn  des  Uranus.  Rechnet  man  noch 
hierzu  die  grojse  Menge  von  Coitieten-ßeobachtun- 
gen,  Jupiters -Satelliten -Verfinfierungen  ,  Stern- 
Occultationen ,  Sonnen-  und  MondhnfterniOen, 
fo  mufs  man  geftehc-n,  dafs  nur  wenige  Aftrono- 
men eine  folche  Mafle  von  Beobachtungen,  wie 
Meffier ,  geTammelt  haben. 

Wir  übergehen  einige  andere  hier  befindliche 
Mercuvs-  Venus-  und  Cometen»  Beobachtungen 
von  Vidalv  um  unfere  Lefer  mit  der  in  Deutfeh- 
land  gewifs  noch  wenig  bekannten  Gradmeffung  in 
Oftindien  unter  ia°  5a'  5"  nördlicher  Breite  be- 
kannt zu  machen. 

Wir  verdanken  diefe  intereflante  Meflung, 
deren 'Refill  täte  die  Memoire*  de  Calcutta  enthal- 
ten,  dem  Brigade -Major  William  Lambton.  Eine 

>.  v  Balis 
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Balis  von  40006^44  f  ürs  Länge  wurde  mit  einet 
Kette  genierten*  die  mit  einer  ftählernen  Kette  von 
Ramsden  fehr  genau  verglichen  worden  war  und 
die  ßch  im  Laufe  der  Operation  um  y§i  Zoll  ver- 
längert hatte.  Durch  den  Polarftern  fand  man  die  ' 
Neigung  diefer  Baßs  gegen  den  Meridian  oder  'de* 
ren  Azimuth  =  o°  12'  i^/'ig.  Die  äufrerftea  Be* 
obachtungen  differiren  um  6/% 

Die  Winkel  würderi  mit  einem  Theodoliten 
gemefien,*  dem  ähnlich,  deffen  fich  der  General 
Roy  bey  feinen  Operationen  in  'England  bedient 
hatte.  Die  Abweichung  der  drey  Winkel  in  ei  nein 
Dreyeck  von  I800  betrug  zweymal  über  6",  drSy* 
mal  4V  zweymal  £  —  5"  und  dreyrhal  i — &\ 
Eilf  Winkel  wurden  aus  den  ändern  bey  den  Jni 
Dreyeck  beobachteten  hergeleitet.  Zur  Breiten* 
beftimmung  bediente  man  fich  eines  Sectors  voll 
fünf  £ufs  ,  den  Ramsden  für  den  General  Roy  an- 
gefangen hatte;  der  Bogen  betrug  neun  Grad,  und 
man  konnte  mitteilt  eines  Mikrometers  Theile  vbx* 
Secünden  darauf  ablefcn.  Durch  ungünftige  Jah- 
reszeit wurden  die  Beobachtungen  oft  unterbro- 
chen, und  für  drey  Sterne,  die  Haan  Anfangs  beob- 
achtet hatte,  kohnte  man  nur  für  Aide baran  cor* 
xefpondirende  erhalten^ 

Aus  fiebzehntägigen  Beobachtungen  ibtgt* 
Breite  von  Paudräe  >  »  >  150  19'  49/^018 
und  aus  achtzehntägigen 

Breite  von  Trivaudeporütii    >    ii  44  596 

N  aroplitudo  areus     i°  5+'.&6>"4?8. 

;  K  k  2  Diele 
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'  - 

Diefe  Angabe  ift jedoch  für  uns  nutzlos/  da  die 
entfprechende  Länge  des  terreftrifchen  Bogens 
nicht  angegeben,  fondern  hur  im  Allgemeinen  ge* 
lagt  wird,  dafs  der  dortige  Breitengrad  56763 ToijC 

und  der  Längengrad  57094  Toifen  betrage. 

> 

In  den  zum  Behuf  jener  Amplitudo  arcus  be- 
obachteten Zenith-Diftanzen  fanden  das  einejnal 
Differenzen  von  4,^11,  ein  andermal  von  3/97 
Statt.  Aus  der  Vergleichung  des  Längen-  und 
Breitengrades  folgt  Abplattung  —  »67 ,  und  aus 
der  Vergleichung  diele*  Breitengrades  mit  dem  in 
Frankreich  gemeffenen  Die  hier  mitgetheil- 

ten  Refultate  ßnd  bey  weitem  nicht  hinreichend, 
urb  über  den  Werth  diefer  Operationen  irgend  ein 
gegründetes  Urtheil  fällen  zu  können.  . 

Von  den  zu  Linabon  im  Obfervatoire  de  la 
Marine  von  Ciera  gemachten  Beobachtungen  he» 
ben  wir  nur  die  Sternbedeckungen  aus. 

•oFebr.  18072«^    Eintr.i4v  13'  49"  w.Z.gut 
löApril    —  s«£     —      7    21  33  _—  gut 
1  ^Octbr.  —  2«^     —     14   35  40.    —  gut 
Sie  verdienen  in  Rechnung  genommen  zu  werden, 
da  die  Länge  von  Liflabon  noch  keineswegs  unter  - 
die  zuverläffigften  gehört.  •  * 

Intereffant  und  wichtig  ift  eine  nun  folgende 
.Abhandlung  von  Delambre,  »Mithodes  pour  trou- 
Ter  les  corrections  des  Paffagesy  objervds  ä  la  Zu- 
nette  m&ridienne" ,  da  £e  einen  für  praktifche 
Aftronomen  Co  wichtigen  Gegenwand  ganz  er- 
fchöpft  und  einige  ganz  neue  Bemerkungen  ent- 
hält 
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hält.   Allen  Agronomen  ift  es  bekannt,  dafs  drey 
Fälle  eintreten  können ,    wodurch  die  an  einem 
Mittagsfernrohr  gemachten  Beobachtungen  fehler* 
haft  werden ^  einmal,   wenn  die  Geil chts -Linie 
auf  die  Rotations  •  Achfe  nicht  genau  perpendicu- 
lär  ift9  dann  bey  einer  Neigung  der  Rotations« 
Achfe  und  endlich  bey  einer  Abweichung  vom  Me- 
ridian.    Cagnoli  und  Oriani  haben  fchon  früher 
vollftändige  Corrections- Formeln  für  alle  drey 
Deviationen  gegeben,  und  die  Beobachtung  drey  er 
Sterne  iß  unter  einer  gewiflen  Vorausfetzung  hin- 
länglich, um  jene  Abweichungen  felbftzu  finden. 
Allein  eben  die  Fe  Vorausfetzung,  die  darin  befteht, 
dafs  der  Stand  der  Uhr  anderswoher,   als  durch 
das  Paflagen-Inftrument  fchon  benimmt  und  be- 
kannt ift,  macht  die  Anwendung  jener  elegante» 
Formeln  und  die  dadurch  zu  erhaltende  Beftim- 
mung  aller  drey  Abweichungen  meidentheils  illu- 
forifch.    JEine  fblqhe  Beftimrndng  des  Uhrüandes 
kann  für  diefen  Fall  nur  durch  correfpon  dir  ende 
Höhen  erhalten  werden,    und  jeder  praktifche 
Aftronom  wird  gewifs  dem  Verfaller  beyßimmen, 
wenn  er  hier  lagt,   dafs  correfpondirende  Höhen 
den.  Mittag  nur  bis  auf  0/5  genau  angeben  können. 

Wiederholte  Erfahrungen  zeigten  uns,  dats, 
wenn  auch  manchmal  der  aus  correfpondirenden 
Höhen  gefchloffene  Mittag  mit  dem  am  Paflagen- 
Inarumente  erhaltenen  genau  übereinßimmt,  dann 
aber  auch  wieder  anderemale  Abweichungen  von 
\*  Statt  finden  können. 

Da  es  nun  durch  Pendel- Apparat,  Waflerwa* 
ge  u,  f.  w.  allemal  in  der  Gewalt  eines  geübten  Be- 

obach* 

- 
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obachters  fteht,  den  Collimationsfefcler  und  -fein* 
Neigung  der'Rotations- AchTe  ganz  wegzufchaffeii, 
fo  dafs  dann  nur  noch  eine  Abweichung  des  Paffa- 
gen  *  Jnftrumentes  vom  Meridian  übrig  bleiben, 
kann,  fo  glaubt  auch  Delambre  bey  feiner  fchon 
früher  in  der  Conn.  d.  T.  für  179a  geäußerten 
Meinung,  daft  man  in  praktifcher  Einficht  hur 
diefe  Correction  zu  berück  licht  igen  habe,  Äehen 
bleiben  zu  können.  Zwey  Sterne  find  dann  hin. 
länglich,  um  fowohl  den  Stand  der  Uhr  als  die 
Abweichung  des  Paflagen- Inftrumentes  zu  geben. 
Auch  Herr  von  Zach  hat  in  feinen  Aberration!« 
Tafeln  die  Correction  wegen  einer  auf  der  Rota- 
tions -Achfe  geneigten  Gefichts-  Linie  ganz  unbe* 
rück  fichtiget  gelaflen  und  nur  die  Ausdrücke  für 
Neigung  der  Rotations  *  Achfe  und  Abweichung 
vom  Meridian  gegeben.  Ganz  neu  und  mexftwür« 
dig  iß  die  bey  die f er  Gelegenheit-  von  Delambre 
gemachte^  Bemerkung,  dafs  für  den  Fall,,  wenn 
fich  jene  bevden  Abweichungen  wie  die  Sinus 
Und  Cofinus  der  Breite  gegen  einander  verhalten, 
das  Paffagen  - Inftrumeat  einen  Stunden- Kreis  he* 
Jchreiben  wird,  wo  ungeachtet  einer  Abwei* 
ch  unc  doch  alle  Sterne  denfelben  Stand  der  Uhr 
geben  werden.  Man  fieht  hieraus  die  Notwen- 
digkeit, fich  durch  öfteres 'Nivelliren  immer  der 
Horizontalität  der  Rotations- Achfe  genau  zu  ver* 
JSchern.  Der  ganze  Auffatz,  wo  Delambre  mit 
der*  ihm  eignen  Klarheit  alle  hier  irgend  mögliche 
Fälle  entwickelt,  mufs  von  jedem  Liebhaber  der 
Aftronowie  und  Beobachter  im  Fangen- In  Arn* 

mente 
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mente  fclbft  nachgeleten  werden,  da  wir  hier  in 
ein  gröberes  Detail  nicht  eingehen  können. 

Von  Flaugergues  in  Viviers  heben  wir  folgen- 
de zwey  Sternbedeckungen  aus: 

11  Jan.  1807  c£*    Eintritt  6U  54'4i»"5  M-  z- 

10  Jun.    —   u  Q    Eintritt  9    55  29,  2  

Siebenhundert  und  Techs  Zenith-  Diftanzen  des  Po* 
laris,  die  Flaugergues  mit  einem  Multiplicaüons- 
Kreife  von  Hautpoix  beobachtete,  gaben  Breite 
von  Viviers  440  20/ 16*,  '    \ 1  , 

Die  umftändliohe  Analyfe  von  Zach's  and  Gau* 
fs'ens  allgemeinen  Aberrations  -  und  Nutati  ons» 
Tafeln,  nebÄ  einer  umüändlichen  Erörterung 
über  die  Tabulae  Aberrationis'des  erftera,  glauben 
wir  hier  ganz  übergehen  zu  können,  da  fchon  frü» 
her  diefe  Gegenwände  umftändUch  in  diefen  Bläu 
tern  behandelt  worden  lind.  Eine  einzige  Hemer« 
kung  heben  wir  aus,  die  Delambre  bey  diefer  Ge« 
legenheit  über  die  Art  macht ,  Sternpoütiomen  auf  % 
andere  Epochen  zureduciren.  Der  von  Hrn.  von 
Zach  au»  der  Vergleichung  von  Flamfteeds  Beob* 
•achtungen  hergeleitete  motus  proprius  des  Polaris 
in  Oecünaüone  ift  die  Veranlagung  dazu.  Um  die 
aus  eignen  Beobachtungen  für  1790  beßimmte  De» 
clination  des  Polaris  auf  das  Jahr  *6go  (Epoche  der 
Flamfteed'fchen  Befrimmnng)  zu  reduciren,  bringt 
Hr.  von  Zach  an  der  Länge  und  Breite  für  1790,  au« 
fser  der  Präceffion,  auch  noch  die  Säcular  -An  de* 
zungen  in  longit.  et  Jatit.  an,  reducirt  die  Schief* 
.der  Ekliptik  auf  1690  und  berechnet  dann  daraus 
4ie  Declination  des  Polaris  für  diefe  Epoche,  To 
^  wie 

■ 
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wie  fie  aus  feinen  Beobachtungen  folgt.  Das  Ver* 
fahren  ift  ftreng  richtig;  allein  mit  Recht  bemerkt 
JDelambre,  dafs  man  es  abkürzen  kann,  wenn  man 
die  Säcular- Änderungen  unberücklichtiget  läfst 
und  die  eigentliche  Luni  -  Solar -Präceffion  ohne 
planetarifche  Wirkung  nebft  der  Obliquität  für 
1790  anwendet.  Eine  kleine  Überlegung  zeigt,  dafs 
jene  Correctionen  der  Länge  und  Breite  nur  von 
der  Änderung  der  Obliquität  herbeygeführt  wer* 
den  und  beyde  können  alfo  weggelaffen  wer- 
den. Die  Anwendung  diefes  Verfahrens  auf  das 
von  Hrn.  von  Zach  berechnete  Beyfpiel  gibt  ein 
£anz  identifches  Refultat. 

Ah  ein  nachahmungswerthes. Beyfpiel  eines re- 
gen Eifers  für  das  Befte  der  praktifchen  Aftronomie 
mufs  das  von  Cagnoli  empfohlen  werden,  der  einen 
Stern-Catalög  von  501  Sterne  nebft  den  dazu  ge- 
hörigen fpeciellen  Aberration*,  und  Nutaüons- 
Tafela  auf  feine  Koften  drucken  liefs  und  an  De- 
lambre  hundert  Exemplare  zur  un entgeldlichen 
Austheiluug  an  Aftronomen  überfchickte.  Bey  ei- 
nigen andern  hier  angezeigten  aftronomifchen 
Werken  von  Monteiro  da  Roche,  Cagnoli,  Hum- 
boldt und  Pfaff  können  wir  uns  nicht  aufhalten. 
Nur  in  Hinficht  einer  über  Suanberg's  Refractions* 
Beobachtungen  (S..  479)  gemachten  Behauptung, 
glauben  wir  eine  Bemerkung  beifügen  zu  muffen. 
Es  heifst  hier,  dafs  die  bej  den  Beobachtungen  von 
Suanberg,  die  Matthieu  mit  la  Place'*  Formel  ver« 
glichen  habe,  vortrefflich  harraonirten  und  für 
S44  Meter  x°  centigr«  Wärme- Abnahme  gäben. 
Nach  Hrn,  Matthieu's  Rechnung  ift  difcfs  eigeot- 
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lieh  nicht  der  Fall.    Diefer  findet  aus  den  beydea  * 

•  ■  * 

angeführten  Beobachtungen  von  Suanberg  für  di* 
Grpfse  r  (M^can.c^left.  Tome  IV,  p.  264)  folgende 
zwey  Gleichungen: 

l'i  0^156  T  i  0,014975  1  —  0,00025999  =  0  ^ 

und  -  '  ' 

r *  0,22908  r+  0,014586  r  —  0,00025217  =  0 

(Voyaged'Alex.  de  Humboldt  etc.  etc.  1  livr.  p.  156) 
und  aus  der  erften  r  =  0,084,  au*  der  zweyten 
r  =  0,078,  woraxus  dann  ferner  eine  Wärme- Ab* 
nahm©  von  344  Metres  für  i°  centigr.  gefolgert 
wird.  Allein  diefe  Werthe  für  V  find  falfch,  in- 
dem wir  aus  der  erlten  Gleichung  r  —  0V025824, 
und  aus  der  zweyten  T  =  0,07540  finden.  Mit 
diefe n  richtigen  Werthen  für  V  wird  dann  aber 
freylich  etwas  ganz  ünpaflendes  für  die  daraus  her*  x 
geleitete  .Wärme -Abnahme  gefunden.    Doch  lind  , 

wir  weit  entfernt  diefes  der  Methode  an  und  für 

- 

1  fich  felbit  zur  Laft  zu  legen,  da  jene  Anomalie  nur 
in  der  Art  der  Anwendung  ihren  Grund  hat,  wor- 
über wir  uns  weiter  an  einem  andern  Orte  erklä- 
ren werden.  -  ' { 

Am  Schluffe  diefes  Jahrganges  erhalten  wir 
noch'  eine  kurze  JNotiz  über  die  weitere  Ausdeh- 
nung  der  fränzöfifchen  Gradtneffung  bis  zu  den 
balearifchen  Infein.  Diefe  neue  Meffung  erstreckt 
lieh  von  Montjouy  hey  Barcellona  bis  auf  die  klei- 
ne Infel  Formentera  im  mittelländifchen  Meere 
auf  eine  Diftanz  von  515552  Meter.  Das  Dreyeck^  x 
welches  die  Kütten  von  Valencia  mit  den  baleari- 
fchen  Infeln  verband,  hat  eine  Seite  von  82555 

Toilen. 

*  - 
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Toifen.  Nur  durch  Hülfe  von  fteverberen  konnte 
ein  folches  ungeheures  Dreyeck  zu  Stande  gebracht 
werden.  Die  Breite  von  Formentera  wurde  durch 
2558  Beobachtungen  des  Polaris  zu  58p  391  55^16 
beftimmt,  und  die  ganze  Araplitudo  Arcus  von  Dün- 
kirchen  bis  Formentera  beträgt  nun  in  Decimal- 

graden  150  744875=  ia°  sa'  *5,*53.  Nach  den 
Meffungen  von  Mdchain  und  Delambre  wurde  der 
definitiv  Meter  zu  4451  296  bey  +  i6>°75  therm, 
cenügr.  beftimmt,  und  wenn  die  Erde  Iphärifch 
wäre,  fo  würde  jeder  Decimalgrad  100,000  Meters 
betragen,  fo  dafs  alfo  hiernach  die  Diftanz  zwU 
fchen  Dün Kirchen  und  Formentera  =  i374487>m  5 
wäre.  Allein  wegen  der  Abplattung ,  die  hier  aus 
der  Mondstheorie  ==  ^?  fupponirt  wird,  erhält 
jene  Dißanz  eine  Correction  von  46V*  37,  To  dafi 
auf  den  aüronomifchen  $eobachtungen  die  Diftan? 
von 

.  Dünkirchen  bis  Formentera  wird 5=  i574439,m  13 
Trigonometr;  Meffungen  gaben,     *  374458,  7» 

Differenz  .  #  o,  41 
eine  Harmonie,  dieywirklich  wunderbar  i/t,  da  Tie 
die  Grenzen  der  Genauigkeit,  die  man  von  Ibl» 
chen  Operationen  mit  Recht  erwarten  kann,  über- 
trifft. Die  Länge  des  Meter  würde  hiernach 
=  443>2958  Lin. ,  welches  nur  T5|55  Linier*  von 
dem  definitv  Meter  abweicht. 

«  «    •      n      |  » 

Nach  genauen  zu  Formentera  gemachten  Pen* 
del- Beobachtungen  fand  man  da  die  Länge  des 
einfachen  Secundeu»  Pendel«  (DecimalrSecunden) 
im  leeren  Raum  =  0^741^06^    Geht  man  von 

Bordas 
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Boraus  Pendel-Beftimmung^fär  Paris  aus,*  und  be- 
rechnet nach  der  von  la  Place  gegebenen  Theorie 
die  Länge  des  ßecunden- Pendels  für  Form entera, 
fo  findet  man  dafür  o,m74ii445,  welches  denn  von 
der  obigen  unmittelbar  durch  Beobachtung,  gefun* 
denen  Befümmung  T*T  Linie  abweicht,  eine  Diffe- 
renz, die  ,  wie  es1  hier  bellst,  „peut  itre  due  aux 
inregularitds  de  la  figure  de  la  terre.."  Sehr  fon- 
derbar  ift  es,  dafs  die  Pendejverfuche  eine  gröber* 
Anomalie  in  der  Contiguration  der  Erde  als  die  uh*» 
mittelbaren  Meflungen  zeigen,  da  diefs  bekannt? 
lieh  der  Theorie  nach  gerade  der  umgekehrte  Fall 
feyn  tollte,  <     x  •  ^  ( 


Die  letzten  Blätter  der  vorliegenden  Ephe* 
nieride  l>e(chäfti$^  _ficji  nait_de_r  Anzeige  einige? 
Correctlonen  in  den  neuerlich  vom  Bureau  des  Ion«, 
gitudes  heraurgegebenen  Sonnen«  und  Monds* 


Tafeln. 


"  Die  erftere  betrifft  die  Tab.  XXV  oder  die 
XIX  Gleichling  der  Monds  -iLänge ,  wo.  die  Zei- 
chen denArgumente  verweöbfelt  worden  find,  und 
ftatt  der  in  jener  lafel  befindlichen  gelefen  wer^ 
den  rnufs:  _  „ 

-  oVI|I  V1I|IJ  vm|UI  IXJIV  X|V  XX 
eine  Bemerkung,  die  fchon  früher  Tri  es  necker  in 
feiner  Sammlung  aftronqmifcher  Auffätze,  und 
Bürg  in  einem  Privat- Schreiben  an  uns  gemacht 
hatte.  Uni  die  nqch  diefer  fehlerhaften  Tafel  be- 
rechneten Monds-  Längen  fogleicb  ohne  weitere 
Rechnung  cerrigiren  zu,  können ,  wird  hier  eine 
Tafel  auf  die^hrc  179*— 1815  gegeben, 

,  v  Zwey 
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Zwey  andere  Correctionen  betreffen  die  Son- 
nen-Tafeln von  DelambrcL  Für  die  Zeit -Glei- 
chung, in  deren  analytifchem  Ausdruck  Herr  von 
Zach  in  dem  einen  Coefficienteu  einen  Irrthum 
von  1/4  entdeckt  hatte ,  wird  hier  eine  ganz  neue 
Tafel  gegeben.  Der  zwey te  Gegerütand,  eine  von 
Carlini  bemerkte  Correction  in  den  Entfernungen 
O  S  betreffend,  ift  unfern  Leiern  ans  diefer  Zeit« 
fchrift  (M.  C.  B.  XVIII,  S.  197  jind  594)  fchon  um- 
ftändlich  bekannt« 

•  - .  '  .... 

Noch  heben   wir  die  S.  soo  befindlichen 

neuen  geographifchen  Ortsbeftimmungen  für  die 

Infcl  Cypern,  Arabien  und  das  rot  he  Meer  hier 

aus.  " 


Namen  der  Orte. 


Limafol 

Nicola  (Hauptü)  51 
Laruaca    .  . 
Krima  de  Paphos 

Vietle  Paphos  * 

Baffa(Port)  .  . 

Cirigua    .     .  .  ]3i 
La  Mekke 
G^dda 

Tual    .    .     .  . 

Omelmeusk    .  , 

Dumbatz    .    .  . 

Arabog    »     •  • 

El  Habt    .    .  . 
Ras  Abi  ad 

Jemboa    .     •  . 

Gebel  Hazen  * 

Omeimelek   .  . 


Ofth^he  Länge  |  $ör«Uiche 


Breite. 


i  36' 

30". 

(54° 

is' 

14" 

6 

50 

35 

13 

14 

27 

50 

56 

54 

58 

50 

48 

4 

• 

• 

34 

48 

4 

58 

50 

54 

46 

34 

1 

50 

35 

»5 

0 

54 

45 

21 

28 

9 

45 

45 

21 

32 

4» 

22 

5 

4« 

3* 

O 

22 

35 

• 

■  • 

2* 

37 

0 

45 

22 

35 

0 

18 

45 

• 

• 

4 

• 

*5 

30 

•0 

A 

*5 

»4 

7 

6 

»5 

a 

26 

.1- 

»5 

15 

8» 

•    ■  I  kl 
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Namen  der  "Orte. 

örtliche  Lunge 
von  Paris. 

Nördliche 
Breite. 

Moard  • 
Scheih  Morgob   ,  . 
El  Wagih 
Libeyot  . 
Zuida  .... 
Kalaat  61  Monan 
Ras  Abumohamed 
Tor  .... 
El  Wadi  Tor  .  . 
AI  Marha 

El  Hamman  -  Firann 

•  •  . 
... 

•  •  • 
... 

•  •  • 

•  •  • 

31°  »V  55* 

•  •  » 

3°   43  fi5 

*5    45  47 
26    13  59 
26    *8  &5 
»6    36  34 

O  T          O  O  /TA 

a7    2*o  5^ 

«7   50  0 

■                          «  ■ 

•  • 

28    18  51 
»9     1  41 

DieC$  BeAimmungen  lind  aus  einer  fehr  inte« 
re (Tanten  Reife  von  dem  Verfafler  Felbft  iniige*  ■ 
theilt  worden ,  der  es  lieh  vorbehält  das  Detail 
der  Beobachtung  und  Berechnung  bekannt  zu  ma- 
chen. Die  hier  unpunetirt  in  blanco  gelaflenen 
Ortsbeßimmungen  Und  genau  beobachtet  aber 
noch  nicht  berechnet  worden.  Die  ficherften  Be- 
ftimmungen  lind  Limafol,  Mekka,  Gedda  und 
Jemboa. 
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XLttr.  •   1 ' 

Krötiogräpliirche  Fragmente  zur  genauem 
Keantnifs  des  Planeten  Saturn,  feines  Ringes 

Und  feiner  Trabanten* 

V 

Erfter  TheiL. 

Beobachtungen,  Folgerungen  und  Bemerkungen 
über  den  Naturbau  der  fefien  Kreis- Gewölbe  des 
Saturnsringes  und  feiner  Atmofphäre 

von 

Dr.  J.  H.  Schröter. 

Güttingen,  in  Commiffion  der  Vandenhück  und 
Ruprechtfchen'BucMandlung,  1808. 


W,,  müften  es  als  eine  Nachläffigkeit  entfchul- 
digen,  dafs  wir  erft  jetzt  von  einem  Werke  eine  An- 
zeige liefern,  welches  für  alle,  die  fleh  um  die  nä- 
here Kenntnifs  des  Sonncnfyftems  interefhren,  ei- 
nen vorzüglichen  Werth  hat.  Die  Verdienfte,  die 
lieh  der  berühmte  Verfaffer  durch  feine  viel  jähri- 
gen Unterfuchungen  in  diefem  Theil  der  Aftrono- 
mie  erworben  hat,  find  der  ganzen  gebildetem 
Welt  zu  bekannt,  um  einer  weitern  Erwähnung  zu 
bedürfen,  und  wir  fchicken  daher  blofs  die  allge- 
meine 
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meine  Bemerkung  vorauf,  dafs  diefe  Beiträge  zur 
nähern  Kenntnifs  des  Saturn  an  Reichhaltigkeit 
und  merkwürdigen  Refui taten  feinen  .  früheren 
aphroditographifchen  und  feien otopographifchen 
Fragmenten  würdig  zur  .Seite  treten. 

1 

Der  vorliegende  erfte  Band  diefer  kronogra* 
phifchen  Fragmente  zerfällt  in  zwey  Hauptab- 
theilungen: Darftellung  fämmtlicher  in  den  Jah- 
ren 1789,  9°>  J805  und  1804  gemachten  Beobach- 
tungen des  Saturn,  und  allgemeine  Folgerungen 
nnd  Refultate  aus  diefen  Beobachtungen.  Die  Be- 
obachtungen würden  hauptfächlich  von  dem  Ver- 
faCTer  und  dem  damals  in  Lilienthai  anwefenden 
Hm.  Prof.  Har  ding  gemacht ;  aufserdem  nahm  auch  ■ 
der  Amtsfchreiber  Lüder,  und  einigemal  die  Hm. 
Olbers  und  Gaufs  daran  Antheil.  Wir  führen  die« 
fe  Verfchiedenheit  der  Beobachter  ausdrücklich 
an,  da  die  Übereinftimmung  der  Wahrnehmun- 
gen, vorzuglich  bey  fchwierigen  Beobachtungen, 
wo  es  viel  auf  Schätzungen  ankömmt,  allerdings 
von  Werth  ift* 

Das  Detail  diefer  Beobachtungen,  Welches  ganz 
aus  dem  Tagebuche  des  Verfaffers  Abgedruckt  ift, 
wird  für  jeden,  den  ftark  vergrößernde  Fernröhre 
in  den  Stand  fetzen,  diefe  Beobachtungen  felbß 
zu  wiederholen,  eben  fo  lehrreich  als  intereffant 
feyn;  allein  wir  müflen  in  diefer  Hinficht  ganto  auf 
das  Werk  felbft  verweifen ,  da  diefe  Beobachtun- 
gen, die  einen  Raum  von  178  Seiten  einnehmen, 
keines  Auszugs  fähig  Hnd< 

■   *  '  .      -  Wir  " 
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Wir  bleiben  daher  blofs  bey  dem  zweyten 
Theil  flehen  ,  der  uns  die  Folgerungen  liefert, 
und  wollen  es  verfuchen  unfere  Leier  mit  dtn 
Hauptrefuitaten  davon  bekannt  zu  machen. 

Dasmeifte,  was  wir  bis  jetzt  über  die  Configu- 
ration  des  Saturns  wufsten,  verdanken  wir  Ca  Hirns 
und  Herfchels  Beobachtungen,  deren  Refultate 
denn  aber  keineswegs  durch  die  vorliegenden  be? 
/tätiget ,  fondern  im  Gegentheil  zum  gröfsern  Theil 
geradezu  widerlegt  werden. 

In  dem  Überblick  der  hier,  in  Gemäfsheit 
der  gemachten  Beobachtungen,  über  den  Natur- 
bau  des  Saturn nnges  gegeben  wird,  finden  wir 
hauptfächlich  folgende  Gegenftände  erörtert:  Ro- 
tation des  Ringes;  DimcnOonen  und  nähere  Be- 
schaffenheit; Lage  gegen  die  Ekliptik,  und  At» 
mofphäre  deflelben. 

Herfchels  Beobachtungen  hatten  mit  vieler 
Beftimmtheit  für  den  Saturnsring  eine  Rotations- 
Periode  von  ungefähr  zehn  Stunden  gegeben,  und 
es  war  daher  eine  unerwartete  Erfcheinung  als 
Hr.  Dr.  Schröter  fchon  früher  im  Berliner  Jahr* 
buch  für  1806  als  Refultat  feiner  Beobachtun- 
gen die  Behauptung  aufteilte,  daß  der  Saturns* 
Ring  nicht  rotirey  fondern. als  ein  feftes  tiimmeU^ 
Gewölbe  immerfort  eine  und  diejelbe  Jefte  Lage 
tir  der  erweiterten  Ebene  des  Aequators  der  Sa» 
turnskugel  behalte. 

-  Noch  weiter  fortgefetzte  Beobachtungen  ha- 
ben  diefes  merkwürdige  Refultat  immer  mehr 

befta* 
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betätigt,  und  nach  des  Verfaflers  Ausfpruch  es 
zur  evidenten  Gewifsheit  gebracht,  dafs  der  Ring 
destSaturns  durchaus  keine  Rotation  bat.  Zweyer- 
ley  Arten  von  Erfcheinungen  find  es,  auf  die  lieh 
diefes  Refultat  .hauptlächiieb  gründet. 

« 

1)  Die  beftandige  gröTsere  Lichtftärke  dex  welt- 
lichen Seite  des  Ringes  gegen  die  öftliche. 

Am  4  Jan.  1805  wurde  die  weltliche  Ringli- 
nie zuerft  mit  dem  i3fiifsigen  Reflector  wahrge- 
nommen, ohne  dafs  da  nur  ein  Punct  von  der  örtli- 
chen gefehen  werden  konnte,  und  während  einer 
beträchtlichen  Reobachtungsreihe  von  mehr  als  5 
Monaten  erfchien  in  allen  und  jeden  .Morgen« 
und  Abendrunden  die  öftlicjie  Ringlinie  durchgän- 
gig feiner  und  lichtmatter  als  die  weltliche« 

22)  Der  unveTrückte  Stand  mehrerer  auf  dem 
Ring  des  Saturns  lieh  fehr  auszeichnendes 
Puncte. 

m 

Auf  dem  Ringe  des  Saturns  zeichnete  fich 
hauptfächlich  ein  Punct  aus,  den  der  Verfnffer 
nach  dem  Entdecker  den  Har ding fchen  Knoten 
nennt.  Während  einer  ebenfalls  fünfmonatlichen 
Beobachtungsreihe,  in  "  welcher  Schröter  und 
Harding  dielen  Punct  mehrmals,  ganze  Nacht« 
und  oft  während  eines  drey-  bis  vierftündi gen  Zeit- 
raums beobachteten,  behielt  diefer  immer  und 
,  ohne  Verrückung  eine  und  diefelbe  vollkommen 
fixe  Lage.  Ganz  daflelbe  fand  bey  allen  andern 
ausgezeichneten  Punkten  Statt.    So  fohderbar  die 

Hon.  Corr.  XIX  B.  1*99.  LI  Er- 
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Erfcheinung  eines  die  rotirende  Saturnskagei 
umgebenden  nicht  rotirenden  Ringes' üt,  £0  ift 
doch  nicht  zu  läugnen,  dafs  die  eben 'angeführten 
Beobachtungen  fo  prägnant  find,  dafs  lie  wenig 
Raum  für  Zweifel  übrig  lafl'en.  Wir  haben  hier 
nur  die  hauptfächlichften  Beobachtungen  ange- 
führt, auf  die  lieh  jenes  Refultat  gründet,  allein 
noch  werden  eine  Menge  andere  Erfch einungen 
(S.  180.  folg.)  angeführt,  die  lieh  alle  zu  deflea 
Betätigung  vereinigen  und  die  im  Werke  felbft 
nachgelefen  werden  muffen. 

Eine  ändere  Folgerung,  die  der  VeiTafTer  au* 
leinen  Beobachtungen  zieht  und  die  zeither  noch 
nicht  zu  einem  Grad  von  Klarheit  gediehen  war, 
ift  diefe,  dafs  es  bey  der  anerkannten  Rotation  der 
Salurnskugel  ganz  offenbar  ift,   dafs  der  dunkle 
Raum  t  der  zwifchen  dem  Ringe  'und  letzterer 
wahrgenommen   wird,    kein  feiler   mit  bey  den 
Himmelskörpern  verbundener  Körper  feyn  kann, 
indem  aufserdem  der  Ring,  wenn  er  auf  eine  fol- 
che  Art  mit  der  Kugel  verbunden  wäre,  mit  die- 
ser eine  gleich  fchnelle  Rotation  haben  müfste, 
was  denn  aber  nach  dem  vorherigen  nicht  der 
Fall  ift.  Schon  oft  hatte  jener  dunkle  Raum,  der 
immer  dunkler  als  das  benachbarte  Firmament 
erfchien  ,   Aftronomen  auf  die  Vermulhung  ge- 
führt, dafs  er  wohl  ein  fefter  Körper  feyn  könn- 
te, und  immer  wünfchte  .man  einen  Fixftern  ein- 
mal Zwilchen  der  Salurnskugel  und  dem  Ringe 
zu  beobachten,  um  beftimmt  über  diefen  Gegen- 
Xtand  entlcheiden  zu  können,  was/denn  aber  nun 

durch 
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durch  die,  nutet  d*r  Voraii Satzung  eines  nicht 
roürenden  Ringes,  fehr  bündige  Scblufsfolge  des 
Verfallen  gefcbehen  iit.  .  <  ... 

"  '•  *  ' 

Merkwürdig  lind  die  Data,  die  der  Verfafler 

über  den  .  wahr fcbeinli eben  Naturbau  des  Ringe» 
felbß  beibringt.  Dafs  um  die  ganze  Dick« 
des  Saturnringes  ein  dunkler  Streifen  läuft,  def» 
fen  Farbe  mit  der  des  Raumes  zwifeben  der  Ku» 
gel  und  dem  Ringe  Ähnlichkeit  hat,  hatte  zuerü 
Dominique  Cafßni  wahrgenommen;  eine  Beob» 
aahtung,  die  der  Verfaßter  betätiget,  der  es  für 
höchft  wahrfcheinlich  hält»  dafs  der  Ring  aus  zwe/ 
durch. einen  Zwifchenraum  voneinander  abgeän- 
derten Schichten  befteht,  und  dafs  jener  Zwi* 
fcbenraüm  wirklich  aetherifch  iftk 

Die  Länge  des  aufzeigenden  Knotens  des 
Ringes  in  der  Ekliptik  hatte  früher  Flaugergue* 
•  1670  15'  o*  beftimmt,  und  aus  zwey  zu  diefqc 
Beftimmung  fehr  gefchickten  Beobachtungen  be- 
rechnete Hr.  Beffel  diefe  Länge  1670  191  ?y*Q% 
die  Differenz  von  4'  mit  der  frühern  Beftimmung  - 
iß  für  diefes  Element  als  unbedeutend  anzufeheu» 

Sehr  fonderbar  find  die  Veihältnifle  der  Di* 
menfionen  des  Saturn- Ringes.  Die  mittlere  Dicke 
oder  Schneide  des  Ringes  fand  der  Verfalles  113,29  * 
geogr.  Meilen;  Durchmeffer  des  äulsern  Ringet 
40565  geogr.  Meil,;  Breite  1579  geogr.  Meilen  t 
Durchmefler  des  innen*  Ringes  36671  geogr.  Meil. ; 
Breite  3935  geogr.  MeiL  1  Abßand  voa  der  Kugel 
57»o  geogr.  Meilen»  • 
-  '  LI  ä  Da» 
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,  Da9  merkwürdigfte  in  der  Configuration  des 
Saturn- Ringes  find  aber  unftreitig  die  Ungeheu- 
ern BergmafFen  ,  die  der  Verfaffer  wiederholt 
und  mit  Beftimmtheit  darauf  wahrgenommen  hat. 
Mehrere  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  gemachte  Be- 
obachtungen gaben  dürch  eine  finnreiche  Schluls- 
folge  dem  Verfaffer  die  Gewifsheit,  dafs  die  in  der 
Ringlinie  fich  auszeichnenden  vortretenden  Kno- 
ten wahre  Gebirge  find,  und  dafs  die  Fe  durch  ih- 
re aurserordentlich  beträchtliche  Höhe  äufserft 
merkwürdig  werden.  Der  Verfaffer  Tagt  zwar 
felbft,  dafi  eine  mathematifche  Beßimmung  der 
Höhe  nicht  möglich  fey;  allein  mehrere  mit  Sorg- 
falt gemachte  Schätzungen  gaben  vereinigt  das 
Refultat,  dafs  das  im  Eingang  erwähnte  Hardihg- 
fche  Gebirge  eine  fenkrechte  Höhe  von  wenigfiens 
168  geographiCchen.  Meilen?  haben  mijfle.  Diefe 
ganz  ungewöhnliche  Höhe,  die  mit  unfern  Begrif- 
fen, dip  wir  «von  Berghöhen  haben,  in .  Wider- 
fpruch  fteht,  veranlafst  den  Verfaffer  zu  der  Ver- 
muthung,  dafs  diefe  Erhöhungen  nicht  eigentlich 
Berge  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  des  Woris,  fon- 
dern ganze  Mafien  find,  aus  denen  der  Ring  felbft 
befteht.  Die' finnreichen  Hypothefen,  die  der  Ver- 
faffer auf  diefe  Er fch einung  in  Hinficht  der  Ent- 
ftehung  und  ßildung  des  Saturn  -  Ringes  überhaupt 
gründet ,  müHen  im  Werke  felbft  nachgelefen 
werden. 

■ 

Die  letzten  Paragraphen  diefes  Werks  befchaf- 
tigen  fich  mit  Unterluchungen  über  nie  Dunft- 
kreife  der  Saturnskugel  und  des  Ringes.  Alle 

/  r '  Er- 
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Erfchernungen,  die  der  Verfafler  zu  verfchiedenea 
Zeiten  beobachtete ,  machen  die  Exiftenz  eines 
Atraofphäre  bey  diefem  Planeten  höchft  wahr« 
fcheinlich,  Umftäridlichere  Beobachtungen  hier« 
über  haben  wir  noch  im  zweyten  Theil  zu  erwar- 
ten,  und  gewifs  alle  unfere  Lefer  werden  Och  mit 
uns  zu  dem  Wunfche  vereinigen,  dafi  Zeit  und 
Umftände  es  dem  würdigen  Verfaffer  bald  möglich 
machen  mögen,  die  Fort  fetzung  feiner  fo  interef- 
lanten  ünterfuchungen  zu  liefern. 


« » 


*  * 


» 


1 


/  • 


Digitized  by  Googl< 
*  »  • 


'458         IflonatL  Correfp.  1809.  M A  Y. 


* 


XLIV*. 

A"  1        ....  '  * 
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-       \  aus  einem  ' 

Sfcjireiben  des  Hrr*.  Dr.  J,  CT*,  vore  Stürmer } 
die  Ve^gleichung  der  neuen  Zachfchen  Son- 
nentafeln mit  einigen  andern  betreffend. 


Nürnberg,  April  1809» 

Ia  der  M.  C.  Januar«  Heft  1809  fand  ich  die  Son« 
nentafeln  de*  Freyhrn.  von  Zach  in  das  Enge  zu- 
lammen  gezogen,  und  S.  20  a.  a.  O.  die  Rechnung 
mit  einem  BeyTpiel  vorgeftellt.  Sogleich  erwach« 
te  in  mir  da*  Verlangen  ältere  Tafeln  mit  diefen 
des  Hrn.  von  Zach  zu  vergleichen,  und  ich  be- 
rechnete nach  folgenden  15  Tafeln  den  wahren 
Ort  der  Sonne,  für  die  in  der  M.  C.  angegebene 
'Zeit,  mit  möglichster  Schärfe. 

Ans  nachfolgenden  Refultaten  ergibt  Geb, 
dafs  die  Tafein  des  Capelli  in  feiner  Aftrofophi« 
Numerica,  Venet.  1753*  4*°»  die  Tabulae  folares 
Noricae  des  von  Wur/-elbau  in  deflen  Uraniae  No- 

« 

xicae  Balis  Aftronomica  ü.  f.  w.,  Nbg  1719  Fol.  und 
de  la  Hire's  Tafeln  mit  unfern  neueften  Sonnenta- 
feln noch  am  heften  zu  rammentreffen.  Überhaupt 

ergaben  fich  aber  folgende  Refultate: 

Strebt 
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Diff.mit  Zachs  Tafeln. 


Street  in  Aßronomia  Carolina* 

51 

55" 

Keppler,  Tab.  Rudolph. 

55 

5» 

Morinus         •           1  , 

53 

so 

Wurzel  bau 

0 

59 

Capelli         .         ,  < 

0 

flO 

de  la  Hire  Tab.  Ludov. 

0 

44 

t»L 

Goldmaier,  Harm onif che  Tafeln 

32 

• 

Tabulae  Medrceae 

54 

15 

Tabulae  Philolaicae         •  . 

»7 

Marcia  Cnnitia  9> 

45 

zu 

+ 

Vinc,  Wing 

17 

29 

Ricciolus  Aßron.  reform. 

13 

• 

Leadbetter  Syftem  of  Aftronomy 

7 

42 

Hevel,  Prodromus  Aftronomiae 

6 

17 

Euchftaüus 

a» 

Der  Unterfchied  vson  56"  ilk  für 

die 

Tafeln 

unferes  von  Wurzelbau  gewifs  nicht  zu  ftark,  und 
feine  dabey  zum  Grunde  gelegten  Beobachtungen 
erfcbeinen  dadurch  fo  genau,  als  man  fie  von  fev 
ner  Zeit  erwarten  kann,  und  der  Unterfchied» 
der  Geh  ergibt,  hat  wahrfcheinlich  feinen  Grund 
in  der  angenommenen  und  bekannten  Theorie, 
nach  welcher  damalt  Sonnentafeln  berechnet  wur- 
den.  Es  möchten  daher  die  Inftrumente  des  von 
)Vurzelbau  nicht  als  fo  unbrauchbar  angefehen 
werden ,  als  fie  nach  dem  Urtheile  des  Celfius  ge- 
wefen  feyn  follteu,  wie  fich  aus  der  Lebensbe« 
fchreibung  und  dem  Urtheile  delTelben  über  Wur* 
zelbau's  Inllrumente  in  der  M.  G.  1806  Januar  S. 
101  u.  f.  ergibt;  überdiefs  fand  Celfius  die  Inßru- 

xnente 
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mente  nicht  mehr  aufgehellt,  denn  er*  kam  volle  7 
Jahre  nach  Wurzelhaut  Tod  erft  nach  Nürnberg« 
Freylich  können  fie  mit  heutigen  Jnttrumen- 
ten  nicht  in  Vergleichung  *geftelit -werden,  aHein 
diefs  würde  dem  Quadranten* de*  Ce4fius,  der  von 
Nürnbergifchen  Mahnern ati Item  fc41  bewundert 
worden  feyn,  wohl  nieht  beffcr  ergehen ,  und  der 
Briefwechfel,  mit  welchem  Wurzelbau  von  den 
gröfsten  Aftronomen-  leiner  Zeit  beehrt  würde,  \fo 
wiedas,  was  Hevelius  in  feinem  Prodromo  Aftro- 
nomiae  C.  I.  p.  4«  von  ihm  fagt,  gibt  fchon  hin- 
länglich Beweis  von  feinen  Kenntniflen  und  der 
Brauchbarkeit  feiner  lnftrumente. 

£s  findejjäch  zwar  in  den  Beobachtungen  des 
von  Wutzelbau  der  Fehler  einer  zu  grofs  angenom« 
nvenen  ftefraction,  allein  auch  diefes  ift  nicht  gans 
auf  feine  Rechnung  zu  Ichreiben,,  denn  feine  noch 
vorhandene  Wohnung,  in  welcher  der  Frevhr. 
von  Zach  vor  zwe)  Jahren,  da  er  uns  die  Ehre  fei- 
njes  Befuchs  fchenkte,  felbft,  und  zwar  in  dem  am 
Jiaufe  liegenden  Garten,  beobachtete,  ift  nicht 
weit  vom  Einflute  der  Pegnitz  entfernt,  und  die 
nahe  etwas  fumpfige  Wiefe,  über  welche  die  Aus- 
licht  des  Haufes  hinweggeht,  To  "Wie  der  damals 
nech  nahe,  kaum  i  Stunden  entfernte  Wald  haf- 
ten gewifs  fo  viel  Einflufs  auf  die  Beftimmfing  der 
Refraction,  dafs  die  Fehler,  die  fich  in  Wurzelhaut 
Beobachtungen  finden  möchten ,  nicht  allein  auf 
feine  lnftrumente  gefchoben  werden  können. 


XT.V. 
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XLV. 

« 

u  &  z  u.  g 

aus  einem 
Schreiben  des  Herrri  Prof.  Gau/s. 


 — 


Göttingen,  am  20  May  1809* 

Jja  der  Anlage  überfchicke  ich  Ihnen  die  Refulta- 
te  meiner  zum  Theil  bereiu  feit  einiger  Zeit  been* 
digten  Reehaangen  über  die  Verbefferung  der  Ele- 
mente der  neuen  Planeten.  Bey  der  Ceres  werden 
Sie  einige  Unterfchiede  zwifchen  meinen  und  San« 
tini1!  Refultaten(M.  C.  Febr.  S.  iqi)  wahrnehmen» 
\Yahrfcheinlich  haben  He  ihren  Grund  zum  Theil 
darin,  dafs  Santini  bey  der  Vergleichung  der  ein- 
zelnen Beobachtungen  mit  den  XI  Elementen 
nicht  auf  die  Störungen  Rücklicht  genommen  hat, 
welche»  ich  nicht  billigen  kann,  weil  diefe  Stö- 
rungen 22  Tage,  hindurch  kainesweges  einen  gleU 
eben  Einflufi  auf  die  geocentrifchen  örter  haben, 
daher  die  mittlere  Differenz  nicht  als  die  wahre 
angenommen  werden  darf.  Auch  bey  der  nach* 
herigen  Berechnung  der  Störungen  fcheint  Herr 
Santini  einige  Fehler  begangen  zu  haben;  ich  fin- 
de 
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de  nach  meinen  Tafeln  Störung  der  Länge +  6'  6,^4, 
im  Radius  Vector  +  0,001570.    Sie  werden  bemer- 
ken, dafs  diefe  Zahlen  mit  den  Saminifchen  faß 
keine  Ähnlichkeit  haben;  die  Störung  der  Breite, 
die  lieh  freylich  mit  der  Santinifchen  nicht  ver- 
gleichen lafst,  weil  ich  nach  voUltändigern  Glei- 
chungen gerechnet  habe,   ift      56/'8.  —  Auf 
beyliegcndem  Blatte  fchicke  ich  Ihnen  zugleich 
die  Enhemeriden  der  Ceres,   Juno  und  Vefta  für 
ihre  nächfte  Sichtbarkeit.    Die  für  die  Juno  hat 
1  Herr  Prof effor  Harding  berechnet  nach  den  fchon 
früher  in  der  Monatl.  Correfp«  abgedruckten  Ele- 
menten.   Die  Ephemeride  der  Velta  nach  den  IV 
Elementen  ift  von  Herrn  Doctor  Schumacher, 
welcher  lieh  jetzt  bey  uns  aufholt.    Die  für  die 
Ceres  habe  ich  felbft  übernommen.    Es  fehlt  alfo 
nur  noch  die  Pallas.    Leider  habe  ich  von  diefer 
noch  keine  brauchbaren  Beobachtungen  aus  dem 
vorigen  Jahre  zu  Geficht  bekommen  und  daher 
noch  keine  Rechnungen  über  diefelbc  aufteilen 
können. 

Zu  der  Anzeige  meines  Programms  im  Februar* 
Heft  mufs  ich  noch  bemerken,  dafs  dort  irriger 
Weife  (S.  156)  von  gleichen  Höhen  die  Rede  ift;  ei- 
ne folche  Bedingung  ift  der  Aufgabe  ganz  fremd» 
Ferner  verdient  noch  folgender  Zufatz  angehängt 
zu  werden:  ,»?ey  der  Beftimmung  von  V  durch, 
die  Tangente  nach  Formel  9,  bleibt  die  Zweydeu- 
tigkeit  zurück,  ob  man  A  im  erften  oder  zweytea 
Halbkreife  nehmen  muffe;  diefe  wird  durch  For- 
mel 4  gehoben ,  welche  teigt,  dafs  A  in  dexnfelben 

,  Halb- 

*  <  — 
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Ha] bkreife  genommen  werden  raufs,  in  welchem  u 
liegt,  weil  offenbar  cor.  $  und  cof.  h  ihrer  Natur 
nach  pofitive  Gröfsen  find.44 

> 

Es  verfteht  fich  übrigens,  dafs  diefer  Zufatz 
blofs  der  analytifchen  Voilftändigkeit  wegen  noch 
nöthig  war,  denn  man  würde  doch  nicht  zweifei. 
haft  feyn  können,  welcher  Werth  von  A  der  rech- 
te feyf  da  der  zweyte  Werth  den  Stand  dert  Uhr 
um  1»  Stunden  falfch  und  die  Polhöhe  mit  dem 
unrechten  Zeichen  geben  würde.  Auch  aus  Ihrem 
»Auszuge  wird  jeder  fich  die  geometrifchen  Erörte- 
rungen, welche  das  Programm  felbft  enthält, 
leicht  ergänzen  und  die  Bedeutung  der  gebrauch*. 
ten*  Zeichen  auf  der  Sphäre  nach  weifen  können. 
Übrigens  hat  Herr  Prof,  Harding  für  das  aftrono- 
milche  Jahrbuch  eine  deutlche  Uberfeizung-davon 
Teranfultet. 


1  .  -1 
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Fortgefetzte 

•  •  .» 

Nachrichten 

» 

über 

die  neuen  Hauptplaneten. 


haben  unfern  Lefern  im  vorigen  Hefte  die- 
le r  Zeitfeh  ritt  die  verbe£ferren  Elemente  der  Vefta 
jnitgetheilt  und  gehen  nun  auf  die  der  Ceres  über, 
die  Hr.  Prof,  Gaufs  aus  den  Beobachtungen  des 
Jahres  1808  hergeleitet,  hat  und  uns  kürzlich  mitzu- 
theilen  die  Güte  hatte.  Oer  tiefe  Stand  des  Planeten 
im  Steinbock  er fch werte  die  .Beobachtungen  in 
unfern  nördlichen  Gegenden,^  Auf  der  Göttinger 
Sternwarte  konnte  nur  eine  einzige  Beobachtung 
im  Meridian  angeftellt  werden,  die  überdiefs  als 
nicht  vorzüglich  gut  angegeben  wird. 

i8<>8-     I   MUU.  Zeit.   |Gerad.  Aufft.  g.lSiicH.  Abweich. 

Jul.    25(13"  14'  a9"l5^s°  8'  57/^1^7°  5a'  *2,'5 

Aufserdem  konnte  Hr.  Prof.  Gaufs  zu  feinen 
neuen  Unterfuchungen  über  die  Elemente  der  Ce- 
res nur  die  vom  Hrn.  von  Lindenau  auf  der  See- 
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•berger  Sternwarte  und  von  Hrn.  Santini  in  Padua 
gemachten  Beobachtungen  benutzen.  Aus  diefen 
Beobachtungen  bar  er  die  Oppofrtion  von  r8p8, 
'den  Fehlar  der  XII  Elemente  und  die  Correctio- 
nen  beftimmt,  die  an  diefen  Elementen  ange* 
bracht  werde«  muffen,  um  mit  allen  bisher  beob- 
achteten Techs  Oppofitionen  in  die  möglichft  ge- 
naueste Übereraftimmung  zu  kommen.  Die  Oppo- 
sition wurde  nach  forgfältiger  Discuffion  alter  Be- 
obachtungen gefunden: 

1808  Aug.  5.  n*  30' 13"  mittl.  Zeit  in  Güttingen 
wahre  Länge  der  Ceres  3130  13'  40, ^2. 
wahre  geocentr.  Breite    12   43  44/^  füdl. 

■ 

Die  XII  Elemente  wichen  diefsmal  nur'eine 
Minute  in  der  Länge  und  ein  paar  Secundcn  in 
der  Breite  ab;  ein  ganz  unbedeutender  Unter- 
schied, wenn  man  bedenkt,  dafs  die  angewandten 
Störungen  noch  nicht  vollftändig  find,  und  daher 
eine  vollkommene  Vereinigung  aller  in  dem  Zeit- 
räume von  beynahe  acht  Jahren  gemachten  ßeobT 
achtungen  ohnehin  als  unmöglich  angefehen  wer-, 
den  mufs.  '  Hr.  Prof.  Gau£s ,  welcher-  für  die  künf- 
tige vollständige  Berechnung  der  Störungen  alles 
Nöthige  bereits  entworfen  hat,  aber  frevjich  die 
Zeit  der  wirklichen  Ausführung  dieler  eben  fo  de- 
licatenals  weitläufigen  Arbeit  noch  nicht  feftletzen 
kann,  hat  es  inzwifchen  für  intereffant  gehalten, 
tu.  unterfuchen  „  wie  genau  fich  die  fämmtüchen 
foebs*  beobachteten  Oppofitionen  nptl^  mk  feinen 
im  Jahre  1809  berechneten  Störung! -Tafeln  ver- 
einigen  laflen,  und  der  Erfolg  zeigt,  dafs  auchdiefs- 
>  •  mal 
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mal  die  Differenzen  noch  fo  unerheblich  find, 
dafs  um  , ihretwillen  die  voliftändigen  Störungen 
immer  noch. eine  Zeit  lang  entbehrt  werden  kön- 
nen. Auch  darf  man  hicrbey  nicht  yergeöen,  dafs 
künftig,  wenn  diefe  Störungen  vollüändig  zugezo- 
gen werden  müften,  die  Rechnung  eines  Planeten- 
Ortes  gewifs  viermal  fo  viele  Zeit  und  Arbeit  ko- 
ften  wird,  als  jetzt.  Die  neuen  Elemente  der  Ce- 
res, welche  von  den  XII  nur  äufserft  wenig  ab- 
weichen, Und  folgende,  wo  die  Epochen  für  den 
Meridian  von  Göttingen  gelten: 

XIII  Elemente  der  Geres* 


{    Mittl.  Lange.    |  Sonnennähe. 


1801 1 

1 770 

18' 

36/5 

1460  26' 

1802 

155 

28 

23»  4 

1»  4 

1605 

233 

58 

10,  3 

30 

2,  6 

1804 

31* 

0 

48»  1 

3* 

4» 

1805 

30 

10 

35»  0 

34 

5,  4 

1806 

108 

so 

21,  $ 

56 

6,  6 

1807 

18Ö 

30 

8,  7 

38 

7»  9 

1808 

264 

52 

4$  5 

40 

9»  5 

1809 

1 

343 

2 

33»  4 

42 

10,  7 

Tägliche  mittlere  tropif che  Bewegung  770/9050 
Excentricität  1806  »  »  0,0785028 

Jährliche  Abnahme         .         .  0,00000585 
Logarithmus  der  halben  grofsen  Achfe  0,4420486 
Aufzeigender  Knoten  1806       .       8o°  55'  41/5 
Jährliche  Bewegung         .  -  1/48 
Neigung  der  Bahn  1806  10°  37'  31/» 

Jährliche  Abnahme        •        ;       .  0/44. 

_  Folgen- 

t 

Digitized  by  Googl 


\ 

XLVl  Fortgef.  Nachr.  üb.  d.  neuen  Planeten.  507 

Folgendes  ift  die  ÜbercinftiiriTnuxig  diefer 
neuen  Elemente  mit  allen  fechs  bisher  beobach- 
teten Oppofuionen. 

Unterfchied* 


Heiioc.  Länge 
in  der  Balm. 

Heliocentr.. 
Breite 

1802 

1803 
1804 
1806 
1807 

-  o,"5 

+   22,  1 

4-  26,  7 

—  2(>,  0  1 

—  1,  9 

—  5,  5 
1,  ^ 

—  5,  6  , 

—  11,  7 

l8o8|  20,  8    1 —    b,  o 

« 

Die  Störungen  der  Länge  und  des  Radius  Ve- 
ctor  find  bey  diefen  Rechnungen  aus  den  Störung?- 
tafeln  entlehnt,  welche  Hr.  Prof.  Gaufs  im  März- 
Heft  der  M.  C.  1802  bekannt  gemacht  hat.  Die 
Breitenftörungen  gründen  lieh  auf  eine  fpätere 
vollftändigere  Entwicklung,  deren  Refultate  noch 
Dicht  bekannt  gemacht  worden  find.  Die  Gering- 
fügigkeit der  Unterfchiede  bey  den  Breiten  kann 
aU  ein  Beweis  angefehen  werden,  dafs  bey  jener 
Entwicklung  keine  erheblichen  Glieder  vernach« 
laffiget  Wörden  lind. 

Vou  Beobachtungen  der  neuen  Planeten  ha- 
ben wir'dielsmal  nur  noch  einige  der  Ceres  und 
Pallas  von  Hrn.  Carlini  in  Mailand  hier  nachzu« 
holen. 

1  ' 

1 

Boo. 
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Beobachtungen  der  Ceres  am  Mauer-Quadranten 

in  Mailand« 


18^8- 


Cuhnin.in  Zeit  d.  #  Uhr  iScheinb.  Zenith-DiTtani 
No.  1740/3.!     Cert«.     |No.  17^0  %\  Geres. 


— 


Jul. 


Aug. 


«5!ai  18  26,6 
k£t8 1 2 1  18  29.2 
21  i829»4 

21  18  29,6 

N.5füd.x 
20  58  55,4 


*9 
30 


2 
4 

6 

12 


21  25  33t2 
21  25  7,4 
21  22  17,4 
21  21  27,1 

21  1852,6 


20  58  55>7|*i  i7  7.6 
N.  1740  & 

21  18  31,1  21  15  20,9 
21  18  3i,2|2i  14  27,5 

21  1832,2)21  10  u,0 


70  50  52,5 


73  1 7  36»* 


705049,0  75  37  25t0 


70  50  52,5 
70  50  46,5 

N.3füd.X 
73  48  7.» 
73  48.  6,1 

N.  I74O  r& 
70  50  52,0 

7°  5°  5l>7 
7°  5o  51,4 


21183^4*1  9  616705053,475  722,6 
2i  1832,4121  8  ifr6  70605a»1  75  11  6*»1 


73  45  5*,6 

73  5o  12,4 

74  840,0 
74  *o  32,5 

74  3 1  565o 

74  37  a4i° 

75  2  41,6 


Beobachtungen  der  Pallas  am  Aeqnatorial  -  Sector 


1808. 

Mittl.  Zeit 
in  Mailand* 

Scheinb.  jR.  1 
4  1 

Schein  b.  nörd- 
liche Oed  in. 

.  • 

V 

« 

t* 

» 

* 

0  • 

Aug. 

22 

IO 

11 

4 

«93 

17 

34 

»3 

18  »1 

*3 

8 

50 

6 

293 

11 

19 

*3 

6  56 

* 

»5 

9 

53 

7 

292 

58 

55 

12 

43  17 

37 

10 

3° 

13 

292 

46 

21 

12 

ig  6 

* 

28 

9 

59 

4i 

292 

40 

54 

12 

»  3» 

29 

10 

11 

5 

29* 

35 

38 

11 

56  7 

30 

10 

2 

13 

2<p 

30 

50 

11 

44?  *5 

Septbr. 

2 

10 

12 

»9 

292 

17 

56 

11 

8  38 

3 

$ 

44 

3 

292 

14 

35 

10 

57  »* 

4 

10 

0 

*9 

292 

IO 

47 

10 

44.  »3 

5 

9 

50 

34 

292 

7 

47 

10 

5»  58 

1 

8 

9 

a5 

53 

292 

0 

27 

9 

5ö  54 

• 

11 

8 

26 

29 

291 

55 

4* 

9 

21  16 

Da 
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Da  Hr.  Prof.  Gaufs  die  Güte  hatte  uns  tot 
kurzem  die  Ephemeriden  der  Ceres,  Juno  und  Ve* 
üa  für  ihre  nächfte  Sichtbarkeit  nritzutheilen ,  die 
alleji  Aftronomen,  welche  Geh  mit  Beobachtung 
diefer  Himmelfkörper  befchäftigen  wollen,  unent» 
behrlich  find    fo  laflen  wir  diefeiben  hier  folgen» 

Lauf  der  Ceres  in  de*-  Jahren  1809  und  1810. 


Mitternacht     I  Geocentr.  1  Geocentr,  Logarithmus 
in  gerade  Auf>[     nordL  det  , 

Qöttingen.      «   fteigung.    I  Abweich.  Abftandeg. 


«    ^\          4^                    1            1                 —  f\ 

1809    Jul.  18 

• 

39 

1 

46 

» 

5 

t 

50 

•  .*    '  ■  • 

0,4698 

Ä2 

40 

46 

^» 
0 

3 

0,4617 

>  SO 

4* 

43 

6 

15  . 

°»453* 

3° 

42 

37 

0 

?5 

0,4449 

43 

28 

0 

34 

0,430* 

7 

44 

yo 

6 

41  ' 

0,4075 

45 

0 

6 

47 

0,418* 

45 

41 

6 

0,4089 

IQ 

46 

j8 
*  *j 

6 

O.ftQOX 

.   •  ,  25 

46 

50 

6 

57 

0,3900 

47 

17 

6 

58 

0*5805 

31 

47 

40 

6 

57 

o,37°7 

.  Septbr.  4 

47 

57 

6 

55 

0,3611 

8 

48 

10 

6 

5» 

o,35i5 

22 

48 

16 

.  6 

46 

0,3420 

x6 

48 

\7  . 

6 

40 

0,33*7 

so 

.  48 

6 

55 

0,5256 

*4 

48 

1 

6 

25 

0,3149 

28 

43 

6 

»7 

0,3065 

Octbr.  » 

47 

so 

6 

7 

0,208$ 

6 

5* 

5 

57 

0,2915 

46 

17 

5 

47 

0,2847 

'  *4 

45 

37 

6 

56 

0,2789 

18 

44 

53 

5 

26 

0,2758 

44 

5 

6 

16 

0,2698 

s6 . 

43 

14 

1  5 

7 

0,2667 

ÄToji.  C*rr.  XIX.  ß.  1 809.  M  m  Mit- 


jio         Mottätl.  Corte  fr.  1809.  MA  T. 


■ 


Mitternacht 

.  in 
Güttingen. 

Geocentr 
gerade  Auf- 
fteignng. 

Geocpntr. 
"hör  dl. 
Abweich. 

:  ogarithmut 
des 

1300  Octbr.  30 

• 

f 

20 

• 

A 
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XLVII. 
Anzeige. 


Vor  wenif  "tagen  hatten  wir  das  Vergnügen  das 
cUffifche  Werk  des  Hrn.  Prof.  0auf«: 

„Theoria  motu*  corporum  coeleßium  in  fectionz- 
bus  conicis  folem  amhientium" 
tu  erhalten.  Dentfchland  kann  ßolz  auf  diefei 
Werk  einet  Deutfchen  feyn,  welches  eine  neuo 
Epoche  in  dem  fchwierigften  Theile  der  Aßrono- 
mie  bezeichnet.  Eine  detail  Hrte  Anzeige  diefei 
Werkes  kann  erft  in  einem  der  künftigen  Hefte  .ge- 
liefert werden«  Jetzt  befch ranken  wir  um  blofs 
darauf  defleh  Exfcheinung  unfern  Lefern  anzuzei«- 
gert,  jromit  wir  deffen  Inhalte  »Anzeige  im  AlJge- 
meinen  verMaden« 

Libtrprimui.    Relationen  generale«  inter  quantHa« 
tes,  perquas  corporum  coeleftiam  motus  circ*  - 
folem  dehniuniur. 

Sectio  I.  Relationet  ad  }ocum  Iimplicem-in  or« 

bita  fpdctantes. 
Sectio  II.    Relational  ad  löcuni  fimplicem  in 
-     fpatio  fpectant««,  .  v  ^  

Sectio 
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f.    Relationen  inter  locot  plures  in  or- 
bita. 

&cft'o  /r«  Ralationet  intar  locof  plures  in  fpatio«, 

Üfrir  Jecundus.    lnveftigationttbitarum  corporum 
coeleftium  ex  obfervationibus  geocentriois. 

Sectio  I.    Determinatio  orbitae  e  tribui  obrer» 

vationibüf  compieti*»  1  1 
Sectio  Ji   DeterminÄüo  orbitae  e  quatuor  ob- 
fervationibus ,  quarum  duae  tantum  coraple- 
tae  funt.  ' 
Sectio  III.    Determinatio  orbitae  obfervaüoni- 
bus  quotcunque  quam  proxime  fatUfacientitv 
Sectio  AV.   Da  .fettmlMttojie  obfea*ui»,  haWr 

ta  Ration e  perturtaäwum« 
Ta,bulae.  .         .  x -:j      -.  '#  ,  i- 
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A  ix  s  z   u  £  , 

aus'  einem  ,  >           •  r 

Briefe  des  Harra  Jabbo  Oltmanne. 


— — —     ■  -■ 

■  «  t  r  ■  # 


1: '  iy ' 


Paris,    am  15  März  1309. 

uo  eben  üt  die  zweyte  Lieferung  von-  Herrn  von 
Humboldt 's  aftronomifchen  Beobachtungen  *)  er« 
fchienen,  die  ich  fogleich  an  Ew.  Hoch  Wohlgeb, 
abgefendet  habe.  Diefer  wichtige  Beytrag  zur 
Kenntnifs  des  innern  Amerika  machte  gleich  fam 
ein  für  lieh  begehendes  Werkchen  „den  Orinoco" 
aus,  und  ich  habe  aus  diefem  Grunde  diefes  Heft 
mit  ü  Bogen  befchloffein  -Pia»  und  Ausführung 
ift  wenigftens  der  Tendenz  nach  mit  der  vorigen 
Lieferung  identifch.  Ich  habe  alles  bis  auf  den 
fchlechteften  Höhen -Winkel  angegeben;  meine 
Anmerkungen  Und  der  treue  Nachhall  der  Bemer- 
kungen oder  der  Klagen  des  Beobachters  an  den 
wüften  Ufern  des  Orinoco. 

Der 


•}  Die  Anzeige  dieler  Lieferung  folgt  in  einem  tdtr 
nächüen  Hefte» 

i 
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1 

Der  Dfuck  der  zweyten  Lieferung  ift  ziem* 
lieh  correct,  einige  leicht,  zu  bemerkende  Fehler 
abgerechnet.  Nur  ift  S.  »65  Z.  8  v.  ob^n  zu  leren, 
«8,"85  A.  »8/55»  S,  197  Z.  11  v.  unten  36' ß.  39', 
S.  199  ob,  long.  690  50'  4*",  S.  169  Z.  10  v.  unt.  20" 
lt.  50*.  Die  Abweichung  vom  Confpectus  ift  einer 
etwas  veränderten  Pofition  des  B.  de  Apure  zuzu- 
fchreiben.  Übrigens  iß  es  faß  überJlüffig  zu  be- 
merken., dafs  die  Orts- Angaben,  wie  fie  im  Wer- 
ke felbß  vorkommen,  die  richtigem  find. 

Hrn.  von  Humboldt'*  barometrifches  Nivelle- 
ment wird  in  einigen  Wochen  erfcheinen.  Es  ent- 
hält über  450  Höbenbeßimmungen,  fämmtlich  von 
mir  nach  la  Piace  s  Formel  berechnet. 

.  .  .  .  Sie  bemerken  im  Octber- Hefte  der 
Mon.  Corr.  S.  525  ganz  richtig,  dafs  man  über 
Cook's,  Vancouver's  und  Malaspina's  Beobachtun- 
«gen  noch  immer  nicht  befriedigendes  Detail  habe. 
Ich  hätte  fchon  früher  bemerken  follen ,  dafs  wir 
lehr  detaillirte  aftronomifch  -  nautifche  Beobach- 
tungen, von  Malaspina's  Geich  wader  angeffellt,  be- 
fitzen. Sie  erstrecken  fieb  von  Acapulco  bis  nach 
IVlulgrave  (6o°)  herauf.  Ich  habe  fie  wirklich 
auch  fchon  näher  unterfucht  und  'bey  Acapulco 
einen  Unterfchied  von  ein  paar  Bogen  Minuten 
mit  Hrn.  von  Humboldt's  Beobachtungen  gefun- 
den. Die  befte  von  Malaspina's  Beobachtungen, 
eine  Sternbedeckung,  wich  3 — 4'  davon  ab.  So 
viel  rückte  iie  nämlich  Acapulco  weiter  nach 
Weften.  Ich  finde  im  Ganzra~an  der  Humboldt'- 
fchen  Befümmung  von  Acapulco  wenig  oder  gar 
nichts  zu  ändern.    Dagegen  fcheint  es  mir,  als 

wenn 
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-  wenn  die  Operati ö nen  der  Atrevida:'Ünd  dir  Des* 
"  cubie'rta  die  ganze  Nordwetf -Külte  Amerika'»  ru 
weit  an  Afien  rückten.  —    Das  ganze  Detail  mei- 
ner Ünterfuchungep  der  vorerwähnten  (panifchen 
Beobachtungen  werden  Sie  in  einem.  Werke  fin- 
den, welches  Hr.  von  Humboldt  und  ich  jetzt  in 
deutfcher  Sprache1  unter  dem  Titel  herausgeben: 
Untersuchungen  über  '  die  Geographie  des  neuen 
~Continentes ,  begründet  durch  die  aftronomifchen 
Beobachtungen  und  bärömetrijchen  Hbhenmeffutt- 
'  gen  Alex,  von  Humboldt  und  anderer  Reifenden.66 
"Auch  „Aftronomifcher  Theil  der  Reife  Alex,  von 
*  Humboldt  und  Bonpland*"     Zur  Oftermefle  kann 
hiervon  der  erfte  Theil ,  ein  Octav-Band,  erfphei- 
nen.    Er  wird  hier  in  Paris  unter  unfern  eignen 
/Augen  gedruckt,  urffi  Hrn.  Scholl's  Verlag  bürgt 
dem  Kenner  für  typographische  Güte. 

In  meinen  Mondstafeln  S.  9  ift  bey  22'  zu  le- 
Ten:  ia'4»*7>  bey  53'  *ber  *9'  5>"9>  letzte  Zeile 
6o'  ftatt  50'.  > 

Haben  Ew.  Hochwohlgeb.  im  Jahrb.  des 
'  Hrn.  Paftors  Fritfch  Anmerkung  über  den  Vortheü 
aes  Mondfeheins  geleten  ?  Ich  möchte  ungern 
glauben,  dafs  nach  Hrn.  Fritfche'ns  Meinung  der 
Mond,  wenn  er  uns  über  dem  Horizont  Äeht,  die 
Sterne  erleuchtet. 
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XLIX. 


Aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Infpectors 

Beffel.  " 


Ulienthai,    am  9  März  1809. 

abeu  Ew.  Hochwohigeb.  die  Güte 
noch  einen  kleinen  Nachtrag  zu  meinen  Rechnun« 
gen  über  den  groffeh  Cometen  (Septbr.  Heft  1808) 
aufzunehmen.  Er  beliebet  iri  der  V  ergleich  ung 
derdrey  letzten  Petersburger  Beobachtungen. 

■  ■         s     a  4  ■ 


a&os. 

M.  Z.  in  | 
Petersb.  1 

Declin. 

Fehler 
in        in  Deel. 

März  32 
*5 
«7 

ü      '  V 
9    24  29  1 
11     0  33 
10    ^4  20 

Ia5     ^  59 
«4   44  49 
'25   48  51 

•  tu 

48  48  24, 

48  51  0 
48  55  49 

1 

+■  5 

—  25* 

47 

+  55 

Ich  gefteBe,  dafs  ich  bey  der  Schwierigkeit 
diefer  Beobachtungen  auf  weit  gröfrer*  Fehler  ge- 
fafst  war. 
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L. 

Grabfchrift 

auf  , 

St.    Jacques    de  Silvabelle. 


Als  einen  Nachtrag  zu  der  im  Julius- Hefte  1808 
gegebenen  Biographie  von  St.  Jacques  de  Silvabelle 
liefern  wir  hier  folgende  von  dem  Abbe*  Caefaris 
in  Mailand  verfertigte  Grabfchrift:  < 

Guillelmus  Saintjaques  De  Silvabella 
Altronomus  Geometra  Philolbphus 
Primus  In  Patria 
Cartelianorum  Commentis 
Mathematica  Principia  Phyfices 
Et  Newtonianam  Gravität em 
fuffecit 

De  Aequinoctiorum  Anteceflu 
Tantae  non  impar  inveftigationi 
,       Alte  Differuit. 
Ingenio  Clarus 
Item  Pietät e  In  Superos  Largitate  In  Egenos 
Integerrimi  Animi  Tranquillitate 
Quam  Ad*  Extremum  Usque  - 
Difhcillimis  Temporibus  Cpnftanter  Servavit 
Speculae  MaHilienfis   Familiaeque  Ornamentum 
Ob.  JV.  Id.  Febr.  MOCCCL  Act.  LX XIX. 
De  La  l.auzure  -  Bouttier  Sororis  Filia 
Patruo  Defideratilfimo.    M.  V. 
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MONATLICHE 

t 

CORRESPO  NDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 

ERD-  und  HIMMELS-KUNDE. 


JL  W  JUS9  x8oq. 


LT. 
über 

den  Sonnen-Dur chmelf er, 

von 

L  i  t  t  r  o  w , 
Profeffor  der  Aftronomie  zu  Cracau. 


Diebs  ohne  Zweifel  fo  wichtige  Element  fclieint 
immer  noch  nicht  völlig  beftimmt  zu  feyn,  da  die 
efften  Aßconomen  in  der  Angabe  deflelbeh  To  lehr 
unter  einander  abweichen.  Ich  bin  weit  entfernt 
diele  Differenzen  entfcheidenzu  wollen,  und  meine 

M«n.  C*rr.  XIX  B.  i&q*  N  n  Abficht 

t 
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Abliebt  ift  es  nur  einen  Bey trag  zu  diefer  wichtigen 
und  noch  unvollendeten  Arbeit  zu  liefern.  Ich 
wählte  zu  diefer  Beftimmung  die  Zeit,  weil  es  mir 
zu  unmittelbaren  Meldungen  an  den  erforderlichen 
Inftrumenten  fehlt.  Ich  habe  täglich,  fo  oft  et 
die  Umftände  erlaubten,  die  Beobachtungen  wie- 
derholt  und  dann  jedes  Mittel  aus  allen  tägli- 
chen Beobachtungen  auf  eine  beftändige  GröTse, 
den  HalbmelTer  in  der  mittlem  Entfernung  ,  zu* 
rückgeführt.  Sey  A  diefer  Durchmeffer  und  l  der 
beobachtete,  *  die  Excentricität,  p  die  mittler* 
Anomalie!  f 0  ift 

Nach  la  Place'«  Beüimmung  iß  für  da*  Jahr  1808 
A=  1,000141  1+  0,016783  5cof/ut 

Für  Beobachtungen  aufser  dem  Meridian  ift 
der  Variations- Winkel  etwas  befchwerlich  zu  Tu- 
chen. Ich  bediente  mich  daher  nahe  am  Meridian 

'  folgen-' 

•)  (gewöhnlich  nimmt  man  für  den  mittlem  Durch- 
meiler 

A=öO-*-scof/u) 
derauf  der  Abkürzung  beruht,  daTsman  den  Radius 
Vector  =1  +  8  coffA  fetzt.   Allein  da  bekanntlich 

Rad.  Vect,£=i-r-{8a+iCof/ütC»  — I«*)  —etc. 
fo  ift  obiger  Ausdruck  etwas  genauer.    Doch  hat  das 
darin  mit  aufgenommene  Glied  keinen  wesentlichen. 
Einflufs  auf  den  gefachten  HalbmelTer  in  Diftantia 
media.  % 

r 

'  » 

1  •  ^ 
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» »  >> 

*  folgenden  Ausdrucks.   Sey  Polhöhe  =  <$  Abwei- 
chung der  ©  =  D, 

a=taflg<f)cofD— ßnD 

To  wir^  • 

3=t5tcofD(i  ^m2) 

wo  t  die  Zeit  des  Durchganges  durch  den  Vertical« 
Kreis  und  m  der  Stunden  -  Winkel  in  Bogen-Secun* 
den  iß.  Die  Gröfse  a  braucht  für  20  Minuten,  vor 
und  nach  der  Culmination,  nur  einmal  berechnet 
zu  werden. 

Ich  gebe  hier  nur  die  Endrefultate,  da  ich 
die  unhandlichen  Belege  anderswo  vorlegen  werde» 


1808.  J 

»  • 

A 

Zahl  der 
Beobacht. 

May  24 1 

1918, 

"6 

5 

28 

1932, 

6 

7 

3° 

193*» 

a 

5 

Junius  1 

i9»3» 

0 

10 

5 

1926, 

4 

10 

4 

*9Ä9> 

7 

6 

■ 

19^7. 

7 

10 

10 

5 

5 

11 

191»» 

8 

5 

14 

1933» 

8 

i<r 

»1 

1930» 

4 

10 

22 

,  i9x5i 

5 

7 

i9H» 

7 

10 

»7 

1922, 

6 

10 

Julius  12 

•  *9a7i 

,  2 

10 

19171 

10 

14 

5 

10 

1926, 

2 

10 

*9I 

1915) 

9. 

5 

Nu  »  1808. 
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Beobacht. 

20 

3 

27 

19H,  3 

5 

08 

1928t  3 

10 

3i 

19*0,  7 

i° 

3 

1919,  6 

10 

5 

19H'  8 

10 

8 

i9l6>  3 

9 

1919»  7 

7 

14 

i921>  7 

10 

i5 

19^3»  8 

^  10 

29 

1921,  6 

1  >i 

50 

i932>  7 

Im  Mittel  aus  dielen  247  Beobachtungen  folgt 
Durchmeffer  der  Sonne 

in  der  mittlem  Entfernung    .     •    5a'  *>*9& 
allo  im  Apogaeö        .        .        .         3°»  *7 
im  Perigaeo     ....    3a  34'  32 
Den  Durchmeffer  im  Apogaeo  fand 


von  Zach  ' 
la  Lande 
Maskelyne 
Short 
Piazzi  . 
Delambre 


31  50,  50 

31  * 

31  *8,  o 

31  3°>  $5 


•    31   31»  4Ö 

Obiges  Refultat  harmonirt  alfo  am  meiüen 
mit  dem  des  la  Lande  und  Piazzi.' 
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Anmerkung, 

zu  dem  vorftehenden  Auf/atz  über  E  eftimmun  g 

Sonnen- Dur  chme ff  er  s. 

Da  wir  glauben,  dafs  es  unfern  aßronomifchen 
Leiern  nicht  unwillkommen  feyn  wird,  wenn  wir 
über  einen  To  wichtigen  Gegenftand,  als  die  Be- 
ftimmung des  Sonnen  -Halbmeflers  ift,  noch  einige 
Bemerkungen  bey  fügen,  fo  ergreifen  wir  diefe  Ge- 
legenheit die  hauptfachlichften  Refultate  einer 
Ichon  ror  einiger  Zeit  über  diefes  Element  been- 
digten ziemlich  umftändlichen  Unterfuchung  be- 
kannt zu  machen.  Wir  wurden  zu  diefer  Unter- 
fuchung  theils  durch  die  bedeutenden  Differenzen 
veranlafst,  die  Geh  noch  jetzt  zwifchen  den  Beftim- 
mungen  der  berühmteften  Aftronomen,  eines  Piazzi, 
Zach,  la  Lande,  Short  und  Maskelyne,  zeigen,  und 
dann  auch  hauptfächlich  mit  durch  dfen  Umßand, 
dafs  wir  bey  Reduction  ,von  ungefähr  hundert  in 
den  Jahren  1808  und  180g  auf  der  Sternwarte  See- 
berg beobachteten  Sonnen -örtern,  aus  denen  wir 
mittel  ft  der  Dauer  der  Durchgangs-Zeiten  dieDurch- 
meffer  herleiteten ,  Differenzen  erhielten,  die  wir 
um  fo  weniger  blofs  Beobachtungsfehlern  zur  Laß 
zu  legen  berechtiget  waren,  da  jene  Differenzen 
periodifch  zu  feyn  ichienen.  Diefer  Umftand,  ver- 
bunden mit  der  Wichtigkeit,  die  für  eine  Menge 
aftronomifcher  Beftimmungen  die  genaue  Kenntnifs 
des  Sonnen -Halbmeflers  hat,  liefs  mich  umftänd- 
lichere  Rechnungen  darüber, vornehmen,  und  da 
es  wohl  ausgemacht  ift,  dafs  einzelne  Beobachtun- 
gen bey  einem  Gegenßande,  wo  es  auf  die  Ge- 

nauig- 

*  »Ii.  \\ 
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nauigkeit  einer  Secunde  ankommt,  kein  entfchei- 
dendet  Refultat  geben  können,  welches  nur  durch 
eine  grofse  Menge  von  Beobachtungen  zn  erhalten, 
ift,  To  habe  ich  zu  die  fem  Behufe  fämmtliche 
Greenwicher  Beobachtungen  von  1750  — 178^ 
(weiter  befitze  ich  fie  leider  nicht)  in  Rechnung 
genommen.  Ich  lafle  alles  Geschichtliche  frühe- 
rer Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand  hier 
weg,  da  diefes  fchon  in  zwey  altera  Abhandlungen 
von  Wurm  und  Von  Zach  (Sammlung  aftronom. 
Abhandl;  II  Suppl.  B.  S.  i  f.)  ganz  vollftandig  ge- 
fchehen  ift.  Die  Art  derReduction  ift  fowohl  für 
die  Horizontal-  als  Vertical- Dur chmefl er  zu  be- 
kannt, als  dafs  es  irgend  einer  Erörterung  darüber 
bedürfte,  und  ich  bemerke  daher  nur,  dafs  alle 
beobachtete  DurchmeÜer  jedesmal  durch  die  aus 
von  Zach's  Sonnen -  Tafeln  entlehnten  Radü 
Vectores  auf  die  Durchmefler  in  der  mittlem 
Diftanz  reducirt  worden  und.  Die  Refultat» 
waren  folgende. 
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Tafel  L 
A.   Durchmeffer  der  Softne  am  den  Durchgangs* 
Zeiten  am  Paffagen-Inftrumente. 


J  ahr  d. 

Halbmeff.  Q  in 

r~m      11  1 

Zahl  d. 

Name^ 

und  Ort  des  Beob- 

Beob. 

Dift.  med. 

DCOD, 

achters* 

 — 

962,"63 

37 

Bradley,  Greenwich. 

1751 

961,  8» 

4» 

175a 

961,  61 

61 

^^^^^ 

1753 

9Ö1»  81 

55 

1754 

962,  30 

Vi 

1755 

961»  81 

46 

1765 

962,  44 

65 

Maskelyne,  Greenwich. 

1766 

962,  70 

46. 

1767 

96i»  57  . 
96iy  53 

77 

X 

1768 

72, 

• 

1769 

961,  23 

65 

• 

1770 

961,  66 

47 

*77* 

961,  8» 

64 

* 

1772 

96i>  84 
961,  4» 

56 

mmm 

1773 

56 

4M 

1774 

96l9  2* 

960,  86 

5a 

*  • 

1775' 

62 

* 

1776 

96o,  75 

53 

1777 

960,  45 

81 

■  1  * 

1778 

960,  36 

l  71 

1 

1779 

960,  92 

41 

*78Q 

960,  80 

37 

1781 

960,  09 

5o 

- 

178a 

960,  26 

57 

1783 

959»  84  , 

4» 

1785 

959»  93 

65 

1786 

959,  65 

55 

• 

4 


Ich  habe  keine  andern  Beobachtungen  hier- 
unter aufgenommen,  als  folcbe,  wo  wenigfteni 
drey  correfpondirende  Fäden  beobachtet  waren; 
zneiftentheils  konnte  aber  aus  fünf  RefuUaten  dai 

Mittel1 
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Mittel  genommen  werden  ,  fo  daft  alfo  fchon  jede 
einzelne  Beobachtung  einen  ziemlichen  Grad  von 
Zuverläffigkeit  bat.  Doch  verdient  ein  fon  der  ba- 
rer ümftand,  der  mir  bey  die  Ten  Reductionen  ei- 
nigemal vorgekommen  iß,  eine  befondere  Erwäh- 
nung Die  Refultate,  die  aus.  der  Beobachtung  al- 
ler fünf  Fäden  an  einem  Tage  folgten,  harmonir- 
ten  meiftentheils  vortrefflich  und  wichen  -feiten 
über  ein  paar  Decimal-Secunden  von  einander  ab; 
dagegen  iß  mir  aber  faß  in  jedem  Jahrgange  die 
enomaüfche  Erfcheinung  aufgeßofsen,  data  in  den 
•uf  einander  folgenden  Durchgangs -Zeiten  zweyer 
Tage,  fo  fchön  aüch  alle  fünf  Fäden  unter  fich 
lelbß  ftimmten,  doch  Differenzen  von  einer  gan- 
zen Zeit-Secunde  Statt  fanden.  Schwerlich  kann 
man  eine  fol che  Differenz,  bey  fo  geübten  Beobach- 
tern, wie  Bradley  und  Maskelyne,  und  bey  Anwen- 
dung deflelben  Inßrumentes,  auf  Beobachtungs- 
fehler Xchieben,  und  weit  mehr  wür<le  ich  geneigt 
feyn,  diefe  fonderbaren  Differenzen  entweder  in 
einer  vom  Zuftande  der  Atmofphäre  abhängenden 
variabeln  Irradiation,  oder  auch  in  einer  ei  gen- 
tium Heben  Horizontal -Refracüon  zu  fachen,  de- 
ren periodifche  Exißenz  wenigßens  aus  terreßri- 
fchen  Winkel  -  Mefluhgen  fehr  wahrfcheinlich 
wird.  Aus  der  Anficht  der  hier  für  die  Jahre 
*on  1750  —  1786  erhaltenen  Sonnen -Durchmelle]: 
fcheint  mit  ziemlicher  Beftimmtheit  eine  Abnah- 
me dief es  Elementes  zu  folgen  *J ;  eine  Erf cheinun  g, 
r  ,  '  "  _  *  die 

♦)  Wir  führen  bey  diefer  Gelegenheit  eine  Erörterung 
an ,  die  ein  amerikanilcher  Aßronom  üfcer  diefen  Ge- 

genßand 

*  '  1 
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die  auch  durch  frühere  Beobachtungen  aus  dem 
ipten  Jahrhundert  in  Vergleichung  mit  den  neuem 
einige  Wahrfcheinlichkeit  erhält.  Das  CoriTratireii 
einer  folchen  reellen  Abnahme  der  Sonnenfcheibe 
würde  intereflant  feyn,  da  dadurch  der  Streit  über 
dasPrincip  des  Lichtes  zu  Vortheil  des  Emanation*- 
SyÄems  entfchieden  werden  würde.  Doch  fcheint 
diefer  Gegenftand  noch  äufserft  problematifch  zu 
feyn,  da  eines  Theils  eine  folche  Abnahme  durch 
neuere  Beobachtungen '  keines  weges  beftätiget,  im 
Gegentheil  widerlegt  wird,  und  dann  auch  die  Er- 
fcheinung,  dafs  man  im  i7ten  und  zu  Anfange  des 
ißten  Jahrhunderts  gröfsere  Sonnen  -  Du rchmefler 
fand,  Geh  leicht  aus  den  damals  fchlechtern  Fern- 
röhren und  der  bey  dielen  gröfsern  Irradiation  üch 
erklären  läfst. 

Weit  merkwürdiger  waren  mir  die  jährlichen 
periodifchen  Änderungen  in  diefen  anf  die  mittlere 
Diftanz  reducirten  Durchmeffern,  die  lieh  durch 

.  die 

genitand  gegeben  hat,  woraus  die  Möglichkeit  einer 
fuccefELven  Gonfumtion  des  Sonnenkörpers  folgt»  ob' 
ne  dais  diefes  in  unfern  Zeiten  noch  beobachtet  wer- 
den kann. 

Der  Dur  ehm.  ©  =800000  Milles  =  4204000000  Fufs 
und  in  Secunden  ungefähr  =  2000" 
Da  nun  kein  Inftrument  einen  Winkel  von  1"  milst, 
f  lo  kann  (We  Sonne  um  &6*6g  oder  um  2102000  FuXs  ab- 
nehmen* ohne  dais  man  es  gewahr  wird.  Nimmt 
man  an ,  dafs  die  Sonne  taglich  zwey  Fufs  abnimmt, 
fo  gehören  3000  Jahre  dazu,  um  x"#  des  Dianieters  zu 
confumiren, 

*  ■ 
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die  ganze  Reihe  der  fechs  und  -zwanzigjährigen  Be- 
obachtungen mit  unbedeutenden  Abweichungen 
gleich  bleiben.  Nach  einer  fchicklichen  Interpo- 
lation fanden  fich  für  die  Mitte  eines  jeden  Monatl 

folgende  Halbmeflex. 

■  -  ,  «   *  ■ 

Tafel   II,  . 


Monat. 

1  0 

Zahl  der* 
Beob. 

Januar 

960,  "17 

74 

Februar 

961,  16 

8& 

März 

961,  52 

98 

April 

961,  22 

95 

May 

961,  20 

125 

Junius 

960,  OO 

Julius 

960,  14 

ll9 

Auguft 

961,  06 

104 

September 

961,  70 
961,  80 

105 

October  * 

95 

November 

96l»  l6 

89 

December 

960,  43 

- 

67 

So  klein  die  Differenzen  diefer  HalbmefTer  an 
nnd  für  lieh  find,  fo  ift  doch  ihre  Ab*  und  Zu- 
nahme zu  regelmäßig,  und  die  Zahl,  der  Beobach- 
tungen, auf  die  jedes  Refultat  Jich  gründet,  zn 
grofs,  als  dafs  man  irgend  berechtiget  wäre,  diefo 
Differenzen  als  Folgen  von  Beobachtungs  -  Fehlern 
anzusehen.  Das  Gefetz  ihrer  Ab-  und  Zunahme 
ift  evident;  die  Maxima  der  HalbmefTer  fallen  in 
die  Monate  März,  April,  September,  October; 
die  Minima  in  die  Monate  Junius,  Julius,  Decem- 
ber, Januar,  alfo  gerade  in  Puncte  der  Erdbahn, 
^die  immer  um  Quadranten  von  einander  entfernt 
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find.  Anfangs  fcbien  es  mir,  als  werde  man  diefe 
periodifchen  Änderungen  entweder  durch  eine  at~ 

— 

mofphärifche  Anomalie,  oder  auch  vielleicht  durch 
eine  in  den  gebrauchten  Entfernungen  der  Sonne 
v*n  der  Erde  erforderliche  Correction  erklären 
können;  allein  eine  kleine  Überlegung  liefs  mich 
das  Unzulängliche  diefer  Erklärungen,  erblicken. 
Denn  da  die  Minima  in  ganz  entgegengefetzten  Jah- 
reszeiten und  gerade  zu  den  Epochen  der  grtffsten 
Wärme  und  Kälte  eintreten,  wo  bekanntlich  at- 
xnofphärifche  Anomalien  ganz  yerfchieden  wirken, 
fo  müfsten,   wenn  diefe  auf  jene  Halbmefler  in- 
flairten,  nicht  gleiche,  fondern  abweichende  Re- 
lultate  die  Folge  davon  feyn,   welches  denn  aber 
gerade  nicht  der  Fall  iß    Was  aber  ferner  eine 
Correction  des  Radius  Vector  anlangt,  fo  erhellt 
aus  einer  leichten  Entwicklung,  dafr  man,  um  jene 
Halbmeffer  zu  einer  beffern  Harmonie  zu  bringen, 
Änderungen  an  der  Excentricität  und  dem  Apo- 
gaeum  anbringen  mufste,  die  höchfs  unwahrfchein- 
lich  lind.    Weit  natürlicher  und  richtiger  fcheint 
es  mir  daher  zu  feyn,  die  Urfache  der  Verfchieden- 
fceit  der  Sonnen -Halbmeffer,  die  in  verfchiedenei 
Functen  der  Erdbahn  beobachtet  werden,  in  der 
Configuration  des  Sonnen- Körpers  felbft  und  der 
Lage  des  Sonnen- Aequators  zu  fuchen.    Um  diefe 
Erörterung  vollftändiger   zu  machen,    wird  es 
zweckmäfsig  feyn,  die  aus  den  beobachteten  Ze- 
^  nith-Diftanzen  der  obern  und  untern  Sonnen-Rän- 
der hergeleiteten  Vertical  -  Sonnen  •  HalbmeUer 
hier  folgen  zu  lallen, 

/  , 

,  -     -  .  m 

/  «  -  * 

Tafel 
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T  a  fei  III. 

B.  V ertical •  Halbmeffer  der  Sonne. 


Jahr  der 

Zahl  der 

ßeob. 

dift.  med. 

Beob. 

i765 

1  4* 

*  1766 

904,  28 

!  50 

3767 

963»  88 

61 

1768 

963,  40 

57 

1769 

9  ?4,  07 

öS 

1770 

965>  31 

82 

,  J77* 
^77^ 

962,  89 

7» 

963»  3Ö 

66 

1773 

963,  16 

55 

1774 

963,  46 

45» 

1775' 

963.  15 

1776 

96«,  71 

47 

1777 

961*  74 

6» 

1778 

96»>  47 

67 

.  1779 

962,  85 

60 

9Ö2,  63 

50 

1781 

961,  94 

82 

178» 

961,  84 

4S 

1783 

96».  6* 

75 

Die  erße  Vergleichung  diefer  Durchmeflet 
mit  den  obigen  Taf.  I.  zeigt,  dafs  die  Vertical- 
DurchmeCfer  im  Allgemeinen  gröfser  als  die  Hori- 
zontal- Dur  chmeff  er  find;  ein  Refultat,  welches 
Ichon  früher  von  la  Lande  und  noch  beftimmter 
durph  eine  ähnliche  Ünterfuchung,  wie  die  gegen- 
wärtige, von  Wurm  (Samml.  aftronom.  Abhandl. 
II  Suppl,  B.  S.  2)  gefunden  worden  war. 

Wäre  die  Sonne  eine  Kugel ,  fo  müfsten  nicht 
allein  Vertical-  und  Horizontal -Durchmeffer,  fon- 
dein auch  alle  in  yerfchiedenen  Puncten  der  Erd~ 
'  ^  bahn 
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bahn  beobachtete  einander  vollkommen  gleich  fey  n. 
Allein  da  diele  Gleichheit  nicht  Jtatt  findet,  fo  wird 
es  am  natürlichen  feyn,  eine  fphäroidifche  Geftalt 
der  Sonne  zu  fuppohiren  und  zu  verfuchen,  in  wie- 
fern lieh  diefe  mit  den  beobachteten  Erfcheinun- 
gen  vereinigen  läfst.  Die  Beftimmung  diefe* Geltalt 
wird  abhängen  theils  von  den  beobachteten  Diffe- 
renzen der  Haibmeffer,  theil*  von  der  Lage  de.v 
Sonnen-Aequators  gegen  die  Ekliptik,  und  die  letzte- 
,  re  mufs  vorausgehen,  ehe  wir  uns  mit  jener  befchäf- 
tigen  können.  So  fehr  ich  mich  auch  feit  einigei; 
Zeit  bemühete,  felbft  die  hierzu  erforderlichen 
Beobachtungen  zu  machen,  fo  iß  mir  diefs  doch 
theils  durch  ungünftiges  Wetter,  theils  auch  dar 
durch  vereitelt  worden,  4a^s  die  Sonne  jetzt  gerade 
keine  recht  difüneten  Flecken  zeigt,  und  ich  mufs 
mich  daher  an  ältere  Beobachtungen  halten.  Die. 
fe  geben  Neigung  des  Sonhen-Aequators  gegen  die 
Hkliptik  7P  30'  und  Länge  des  aufzeigenden  Kno* 
tens  in  der  Ekliptik  3»  180.  Da  die  Beobachtun- 
gen, von  denen  hier  die  Rede  ift,  im  Aequator  ge- 
macht werden,  fo  mufs  auch  die  Lage  des  Sonnen- 
Aequators  auf  den  der  Erde  bezogen  werden.  In 
dem  Dreyeck,  welches  durch  die  Abftände  des 
des  Sonnen-Aequators  in  der  Ekliptik  und  dem 
Aequator  der  Erdbahn  von  dem  0°  V  und  dem  zwi- 
fchen  beyden  Durchfchnittspuncten  inneliegenden 
Bogen  des  (verlängerten)  Sonnen-Aequators  gebil- 
det wird,  ift  bekannt  der  Abltand  in  der  Ekliptik, 
Schiefe  der  Ekliptik  und  Neigung  des  Sonnen- 
Aequators  gegen  diefe.  Nennt  man  diefe  Gröfsen 
<,  N,  und  die  gefachte  A.  des  Q  im  Aequa« 

tor 
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tor  Q/,  Neigung  gegen  den  Aequator  N'  1800  — 
N'  =  ß  ,  fo  hat  man 

1 

1.    corB=coftcof^-|-»>  . 

N'=i8o-B 
wo  der  Hülfswinkel  9  durch  die  Gleichung 

tang  <£=cof  &  tangt 

benimmt  wird.    Mit  Anwendung  diefer  Ausdruck« 

erhält  man 

* 

N'=  26°  2'  und  A.  i6<>  55' 

Eine  fehr  elegante  Auflölung  diefer  Aufgabe  hat 
neuerlich  Gaufs  in  feinem  Werke  „Theoria  motu* 
corporum  coelefüum  etc.*'  gegeben. 

Man  fiehet  leicht/  dafs  vermöge  diefer  Lage 
des  Sonnen  -Aequators  die  in  verfchiedenen  Punc* 
ten  der  Erdbahn  beobachteten  Horizontal-  und 
Vertical-Halbmefler  nicht  die  Achfen  des  Sonnen* 
Körpers  find,  fondern  Semi  -  Diameter,  die  gegen 
diefe  eine  beftimmte  Neigung  haben.  Allein  dar- 
aus, dafs  die  Vertical-Durchmefler  gröfser  als  die 
horizontalen  find,  folgt  fchon  im  Allgemeinen  das 
unerwartete.  Refultat,  dafs  die  Sonne  ein  am 
Aequator  abgeplatteter  Körper  ift.  Doch  noch 
beftimmter  folgt  diefe  Erfcheinung  aus  den  oben 
bemerkten  periodifchen  Änderungen  der  Horizont 
tal-Halbmefler.  In  einem  Sphäroid,  welches  wir 
für  die  Geil  alt  des  Sonnen  •  Körpers  fupponiten, 

nehmen 
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r  V  I 

* 

nehmen  bekanntlich  die  elliptifchen  Seml-Dia- 
meter,  nach  einem  von  der  Neigung  gegen  die  Ach« 
fen  und  Abplattung  der  Meridiane  abhängenden 
Verhältnifle ,  von  der  grofsen  nach  der  kleinen 
AchTe  zu  ab,  und  es  wird  fich  daher  aus  den  Zeiten 
der  beobachteten  Maxima  unJ  Minima  der  Sonnen« 
HalbmefTer,  verbunden  mit  der  Lage  des  Sonnen- 
Aequators ,  die  Geftalt  der  Sonnen  -  Meridiane* 
felbft  herleiten  laflen.    Man  lieht  leicht,  dafs,zu 

«• 

den  Epochen,  wo  die  Erde  in  den  des  Sonnen« 
Aequators  iff,  die  Beobachtung  am  PafTagen-In- 
ßrument  einen  Semi-  Diameter  gibt,  der  gegen 
den  Sonnen  -  Aequator  260  s'  geneigt  iß.  Mit  der 
Entfernung  der  Erde  von  den  QJQ  wird  lieh  diefer 
Neigungswinkel  mindern  und  bey  900  Abitand  ver- 
schwinden, fo  dafs  in  diefen  bey  den  Puncten  der 
Durchmeffer  des  Sonnen- Aequators  felbft  beob- 
achtet wird.  Wäre  nun ,  analog  mit  der  Erde  und 
'  den  meiften  andern  Planeten,  die  Sonne  ein  an  den 
Polen  eingedrücktes  Sphäroid,  To  müfsten  die  beob- 
achteten elliptifchen  Semi  -  Diameter  die  klqinften, 
der  Sonnen- Aequator  felbft  aber  die  grö  fs ten  Durch- 
meffer des  Sonnen  -  Körpers  geben.  Nach  der  oben 
beftimmten  Lage  des  Sonnen-Aequators  gegen  den 
Erd- Aequator  ift  die  Erde  ins  deffen  in  den 

erften  Tagen  des  Aprils  und  Octobers,  und  900  da- 
von zü  Anfang  des  Januars  und  Julius.  Nun  fällt 
aber  nach  den  Refultaten  der  Tafel  II.  das  Maxi- 
mum  der  beobachteten  Durchmeffer  in  die  Monata 
März,  April,  September,  October,  das  Minimum 
aber  in  die  Monate  Junius,  Julius,  December,  Ja- 
nuar r  und  es  folgt  daher  aus  diefen  periodifchen 

*  • 

,  v  n  Änderun- 
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Änderungen,  eben  fo  wie  aus  der  Vergleichung  der 
Horizontal-  und  Vertical- HalbmefTer, 

da/s  der  Sonnen»  Aequator  die  kleine  Achß  des 
Sonnen* Sphäroids  iß,  und  daß  dießs  Jelbfi  eine 
.  Aequatorial  -  Abplattung  hat* 

Aus  den  oben  angeführten  Beobachtung* -Re- 
ful taten  kann  die  EUipticität  der  Sonnen  -  Meridia- 
ne auf  eine  doppelte  Art  benimmt  werden: 

1)  aus  der  Vergleichung  der  Horizontal*  und 
-     Vertical  -  Durchmeffer, 

q)  aus  der  Differenz  der  Horizontal  -Durchmef- 
fer  der  Sonne  zu  den  Epochen,  wenn  die  Er- 
de in  den  Q^ß  des  Sonnen -Aecjuators  oder 

go°  davon  entlernt  ift.  ^ 

Beyae  Beftiniinungen  find  in  gewißer  Hinlicht 
ganz  analog  und  können,  wie  wir  gleich  fehen  wer« 
den,  durch  einerley  Ausdruck  erhaltet!  werden. 
Der  Vertical  -  HalbmefTer  wird  als  ein  gegen  die 
Rotations- Ach fe  geneigter  elliptilcher  Semi*  Dia- 
meter angefehen,  und  der  Horizontal  -  HalbmefTer 
als  der  des  Aequators  angenommen ,  da  diefer  aus 
Tafel  II.  gefunden  werden  kann.  Letzterer  iß  ver« 
möge  des  Vorhergehenden  für  gegenwärtigen  Fall 
die  kleine  Achfe.    Sey  nun 

Differenz  des  Vertical.  und  Horizontal  -  Halbmefleti = D 
Excentricitat = e ,  Vertical  -  Halb mefler  sss  V 
Neigung  gegen  die  Rotations-  Achfe =<j> 

*  * 

fo  ift  (grofse  Achfe  =  1) 


und 
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und  mit  Vernachläffigung  der  höhein  Potenzen 
von  ea  ' 

V=:'i  — le3  fin  a  <b  • 

Es  ift  aber 

kleine  Achfe  s  1  —  J  e4 

und  folglich 

D  ==  1  —  J  e»  fin  *  0  —  1  +  J  e* 

- 

2D 


coi  2  <p 

oder,  wenn  man  Abplattung  =  *  fei zt, 


D 


ür  die  numerifehe  Entwickelun»  erhält  man 
folgende  Gröfsen : 

'      ü  ....  '  ,  '  v  r 

,  a).  Beftimmung  der  Abplattung  aus  der  Verglei* 
chung  der  Vertical-  und  Horizontal -Halb* 
•■  melier,  .  \ 

Aus  Tafel  III.  folgt  Vertical-Halbmeffer  =962^9^ 
und  aus  den  Refoltaten  der  Monate  > 
Jim.,  Jul.,  Decbr.  und  Jan.  der'Ta* 
fei  IL  folgt  Aequatorial-Durchmeffer    =960,  2a 

&  =s6°  2',  und  hiernach 

»•.:<■  *  4  *      ■  '  .  _t  •  <« 


1 

•79 


fc)  Beftitnmung  der  Abplattung  fem  den  periodic 
ffchen  Änderungen  derHörizental-H^lbineffef^ 

Af#».  C*rr.  XIX  B.  i*>9»  O  er "  :  Ausv 
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Aus  Tafel  II.  folgt  .  * 

Diktiere  Differenz  der  gf  öfsten  und  kleinßen 
Horizontal.  Halbmefler     .        •  =0=1/35 

und  hieraus 

1 

Die  Differenz  beyder  Abplattungen  ift  frey- 
lichftark,  doch  geben  Gradmeflungen  für  unfero 
Erde  ja  diefelben  Differenzen,  und  immer  fcheint 
es  mir  merkwürdig,  dafs  beyde  Beobachtungs-  Re- 
fultate  die  Abplattung  in  einerley  Sinne  geben. 
Übrigens  beruhen  diefe  Beftimmungen  auf  der 
noch  etwas  unge willen  Lage  des  Sonnen  -  Aequa- 
tors,  zu  deffen  belTerer  Belli  mm  ung  wir  jeden  gün* 
Aigen  Zeitpunkt  benutzen  werden.  Alle  diefe  Be- 
ftimmungen find  unter  der  Vorausfetzung  gemacht, 
dafs  die  Sonnen-Parallelen  Kreife  find.  Wäre  diefs 
nicht  der  Fall,  fo  würde  die  Unterfuchung 
weit  verwickelter  werden,  weil  dann  aufser  der  La- 
ge  des  Sonnen «Aequators  auch  noch  die  Rotation 
des  Sonnen-Körpers  berückfichtiget  werden  mülste. 

*.  *  .     .  .  • 

1  Für  alle  Fälle,  wo  man  ausserhalb  go°  Ab- 
stand vom  Knoten  den  Sonnen -Durchraefler  am 
Pa  (Tagen -InftrumenU  beobachtet,  wird  man  die 
grofse  Achfe  einer  Ellipfe  erhalten,  deren  kleine 
Achfe  der  Sonnen  Aequator  ift  und  deren  Excen» 
tricität  Geh  zu  der  der  Sonnen  •  Meridiane  felbft 
yerhält  wie  das  Quadrat  des  Colin us  der  Neigung 
zum  Sinus  totus,;  vorausgefetzt,  dafs  man  alle  hö- 
here 

*  1 
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herc  Potenzen  der  Excentricität  vernachiaffiget. 
Sey  Neigung  des  Sonnen- Aequators  gegen  den 
Aequator  der  Erdbahn  = 

Excentricität  die f er  Ellipfe  =  e# 
fo  ift,  mit  Beybehaltung  der  vorigen  Benennungen, 

grobe  Achfe  diefer  Ellipfe  =  1— -  f  e2ßn3$' 
und  hiernach 

1  —  e2  fin  2  ip' 

=  e2cor»(p' 

» 

folglich 

e'2  :  e*  ::  cbf  2  i. 

Auch  an  fich  felbft  fcheint  mir  diefer  Satz  nicht 
ohne  Interefle  zu  feyn.  Für  jeden  Punkt  der  Erd- 
bahn wird  die  Neigung  <p'aus  dem  Abftande  der  Er- 
d'e  vom  Q  im  Aequator  und  aus  der  Neigung  des 
Sonnen- Aequators  gegen  diefen  leicht  gefunden. 
Sey  diefer  Abftand  =±  A ,  Neigung  =  N,  fo  ift 

.  tang     =  taug  N  fin  A 

Schon  vorher  erwähnten  wir,  dafs  die  aus 
den  Greenwicher  Beobachtungen  wahrfcjieinlich 
werdende  Abnahme  des  Sonnen  -  Durchmeffert 
durch  die  Refultate  neuer  Beobachtungen  nicht 
iget  werde,  und  wir  legen  hier  zum  Schluffe 
Sonnen -HalbmefTer  vor,  wie  He  aus  drey jäh- 
rigen Beobachtungen  von  Bouvard  in  Paris,  und 
aus  anderthalbjährigen  voü  mir  auf  der  Sternwarte 
Seeberg  folgen» 

-  1 

I 
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Jalir  derl 
Beoh.  , 

dih.  nieTd. 

Zahl  der 
Beob. 

Ort  und  Name  des  Be- 
obachters. 

J304  |  9f>2/'65 

1«! 

 ■   ■  -  — 

Paris,  ßouvard. 

J805 

963»  ^5 

115 

1806 

963>  6? 

124 

• 

1808 

9Ö3»  55 

6i„ 

Seeberg,  v.  Lindenau. 

3809 

96^1  6a 

47 

Gelingt  es  mir  vielleicht  alle  neuere  Beobach- 
tungen von  Maskelyne  undPiazzi  zu  erhalten,  fo 
gedenke  ich  auf  diefen  Gegenfiand  noch  einmal  zu- 
rück zukommen.  Einftweilen  fcheint  mir  aus  den 
dargelegten  Umerziehungen  doch  fo  viel  zu  folgen, 

1)  dafs  Horizontal-  und  Vertical-Durchmeffar 

*  * 

der  Sonne  nicht  gleich  find; 

.  .  s)  dafs  man  bey  genauen  Rechnungen  die  perio- 
difchen  Änderungen  des  Sonnen- Halbmeflers 
nicht  unberücklichtiget  laüen  darf. 

*  • 

Da  in  Bradley's  und  Maskelyne's  Beobachtun- 
gen auch  mehreiemal  Beobachtungen  vorkommen, 
wo  beyde  Ränder  des  Mondes  am  Paffagen- Inftm- 
mente  und  Mauer-Quadranten  beobachtet  wurden, 
fo  werden  wir  vielleicht  zu  einer  andern  Zeit  auch 
hierüber  einige  Refultate  beibringen,  die  viel* 
leicht  über  eine  von  Triesnecker  geäufserte  Ver- 
muthung  (Ephemerid.  Vindobon.  1806,  p.  «71) 
Auffchlufs  geben  könnten. 


u  1 


«  . 
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lii. 


Beftimmung  der  Polhöhe  und  des  Standes 
de?  Uhr   aus  zwey  beobachteten  Höhen 
zweyer  bekannten  Sterne  und  der  Zwi- 
fchenzeit  der  Beobachtungen. 


1 


m  Februar.  Hefte  der  Monätl.  Correfp.  ift  die 
Auflöfung  der  angezeigten  Aufgabe,  welche  Herr 
Prof.  Caufs  in  einer  ak  ade  milchen  Schrift  bekannt 
gemacht  hat,  mitgetheilt  worden.  Da  die  Auf- 
gäbe  fo  brauchbar  iß,  fö  wird  es  vielleicht  den 
Liebhabern  der  praktifchen  Sternkunde  nicht  un- 
willkommen feyn,  wenn  ich  hier  noch  eine  ande- 
re Auflöfung  der felben  gebe,  nach  der  die  ganze 
Rechnung  bequem  mit  Logarithmen  geführt  wer- 
den  kann. 


« 


- 

Er  feyn,  wie  bey  Herrn  Prot  Gaufs,  b,  h* 
die  beobachteten  Höhen,  J,  ^  die  Declinationen 
der  beyden  Sterne,  ß  der  Überfchufs  des  Unter* 
fchiedea  ihrer  Rectafcenfionen  über  die  in  Grade 
des  Aequators  verwandelte  Zwifchenzeit  der  Beob* 

•chiun^en,  fo  ift,  wenn  $  die  Polhöhe  und  A  den 

-  -  • 

zur 
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tut  crRen  Beobachtung  gehörigen  Stundfenwinkel 
anzeigt» 

finh  =  fin&  fin  $ -fr- cof  &  cof((>cofX 

fin  h'  =  fin  *'  fin  <f>  4-  cof  5'  cof  (?)  cof  (X  — ,  5) 

Man  fetze  tang.  (450  —  J<P)=Zt  fo  ift 
fin$==i-^|,  cof^=s  a  "Kt'.  bringt  man  diefe  Wer- 
the  in  die  vorigen  Gleichungen  und  macht  zur  Ab- 

...  cori(h-+-*)fin|(h-S)     ...  rmtfh+B)cotjai-- *)_ 

—  N  cof  jChV >'>H n t(h ,-^')]_M  1  fini(h'+5')cofi(h'-S')_N^ 

fö  verwandeln  fich  diefe  Gleichungen  in  folgende: 

M  -f-N  x*  =  xcofX 
M'  +  N't'sszcofCX--*) 

Durch  Elimiuation  von  za  wird  hieraus  erhalten 

 ^  M'N  — MN' 

*  ~  N  (in  5  fin  X  —  fJS'  -  N  cof    cqL  k 

Es  fey 

M'N-MN'  N'-Ncof<? 

l       *  *  • 

>  l 

Xo  wird 

»  r 

.  T>   PcoTg 

"""ü'n  X  — tang  <JcofX~  fin  (X  - 

Diefer  Werth,  in  die  Gleichung  M+Nz*  =  *cof  Ä 
gefetzt,  gibt 

K  P*cof  f  {8  [{P  cof  ^f-M  fin?)  cofX-M  cof  i  fin  X]  fin  (X-$) 
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E.  fey 


co££+MGn£ 


io  wird 

NP» 

»  : 
md 


cof?  ss  Gang  n  cofX  -  fiii  X)  En  (X  -  O 


ft-X)  ßn  CX -ö  =^7? cor ?  cof  , 

•    *  * 

Da 

Je  +  taug  i=z lang  * 

fo  wird  durch  SubMtution  der  Werth«  von  P  und 
tang.  £ 


und 


M1  —  M  cof  3  

Mfin^     —  tang», 


mithin 


finCX-Ofi°Cl--0=  c^cof,  

/ 

d.i.  i  icor »  x  -  ,  -  o  +1  cof  &  -  ö  a  y  ffi/ffi  ^ 

folglich 

cor(,X-,-Ö=«»r(l-ö+  cofjcof,, 

mache  man  <+^C, « — £=D, 


sMN 


und  nehme 
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m  Pol  J  &  +      co£  J — DJ —  tanß  E 

fo  wird 

Uiyi   wenn   man  auf  einige  Augenblicke 
•       £0=^  fetzt,  fo 


ung  .   ^  t.-cof  a        fin  »  j  D  -  lang E  fin  j.  D  coT  £  D 
e   ^      i  +  col2M      coi  2  J  D -r  tang £  ün  J  D col "  *  ü 

tani»}l)rtan$riD — tangE)"  _  .  ^  /■ 

^      Ateug^.t^gK       =tangx  D .  tang^D  -  E) 

woraus  denn  ' 

'  tan g  M  ss tang    —  1<J)  s= V" t*»g  4  O .  Ung     D — E> 

folgt. 

Hiernach  Kaftn  nun  die  Rechnung  To  ange- 
bellt weraen:  Man  fu che  zwey  Hülfswinkel  A,  A', 
fodatg  ' 

■ 

fin}(W^V)rof  *  (h'  —  50  cot ^  « 

co^h-t-aj  Ü»iiCh  - »J cur y  ■  =  Ung  ^°  +  A0 
ferner  die  Winkel  B,  B',  fo  dafs 

tan^A.cotJ Lesung  B 

und 

taug  A'.  cot  }  5  =  Ung  B'  - 

foißC=B'+B+fl  und  D=B'  —  B. 

v 

Nah  fuche  man  E  durch  die  Formel  A 


tan«  E   fin(h-+nfin(h  — »finP  ^ 

•     ~ftcor2öcofJC^+«L)>coliCC—  D) 


fo 
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fo  erhält  man  A  durch  eine  der  beyden  Formeln 

Ift  A  gefunden ,  fo  ergibt  lieh  $  vermitteln  der, 
Formel 

tan*  (45o  -  *»  =  — cof  |  (K+SlSnJf  h  —  8)  fin  D 

cof&lin(x  ~— ^cof|(C  +  D) 

Von  den  beyden  Formeln  für  \  gibt  jede  zwey 
Werthe  für  A.     Hiervon  hat  man  denjepigen  zu 
f  nehmen,  welcher  450  —  i$<45°  macht,  weil  9 
in  jedem  Falle  politiv  werden  raufs. 


-■ 


Um  die  Anwendung  der  gegebenen  Formeln 
zu  zeigen,  fetze  ich  ein  iigurrrtes  Beyfpiel  her. 
Ich  habe  nämlich  aus  der  Annahme,  dafs  man  am 
19  Januar  1809  unter  der  Polhöhe  vom  520  51'  30" 
«  Ceti  in  einer  Höhe  von  »20  »7'  43'',  und  8  Minu- 
ten Sternzeit  nachher  «  Orionis  beobachtet  habe, 
die  Höhe  des  letztern  430  8'  11"  abgeleitet.  Die 
Sternpofitionen  find  dabey  aus  dem  aftronom.  Jahr- 
buche für  1801  entlehnt« 

Es  ift  nun  $=41°  0/6*  , 
h'=43°  ö'i»"  h=aio 
l'zsz  7  31  34  h—  3  20  15 

-r^— =«5  >♦  5*/'5  .      —~—\2  5359 

t  fin 


I  » 


/ 
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St 

lfin  —^-=9,6299555  1  cor  -^—=9,9565945 

lcof_—  =9,97848111    /      lßn-— =9,48737*9 

e.a.^l  fin  ^-tli  =0,651 2175    c.«.  lcor!lÜ=o>ouioi$ 
*  2  2 

c.  a.     1  cor  =0,0060765    C.  a*l  Cn  — -  =0,7795817 

2  2 

lcof*  =9,9992628  lcof5=9,999*6*S 
c.  a.  lcofi'= 0,0035925  c.a.lcorj'=o,o035925 


Hang  (4.5°  -t-  ^=0,2685849  *  Un«  (45°+ *')  =  0,237304,7 

A=24,°io'2i,"5  A'=±ai°2i'«6/'7 

ltangA=9,476726i  ltangA'= 9,4258708 

1  cot  £5=0,4255*27  1  cot  §5=0,4255127 

itang  B  =9,9022388  ltangB'= 9,85 13835 

B = 580  36'  *8,"i  B' = 350  22'  57,"« 

B'=35  «2  57»  *  B=38  36  18,  1 


5  =  4»    9   g  B=-39*5/»o>"9 

C=n5°  8'2i,"3  lfin(h+5)=9,6587n» 

D=-3  15  »o,  9  lßnCh-S)=9,5i537»8 

£±2=55  57' 30,  »  1— finD=8,749857«  - 
2 

C  — D  *    -C  +  D 

59  *o  51»  1  c.a.lcof  ——=0,2519711 


^  (  C— D 

|D  =  - 1°36'40,"45    ca.lcor——  =0,2904504 

E= —    48  11»  9  ca.lcof 2  =9,7004444 

JD  — E=—    48  «8,  55         1  — tang £=8,1467865 
|C*=57054'io,"6  1  — tang§D  =  8,449'5"> 

X— JC  =  ±i°8#27,"6  1— tang (jD-E)  =8, 149*80« 
As=58°  4*' 38,"*  »6,59845** 
oder       Ä560  ts'+tf'     1±  tang (k  —  $0)258,2992156  ' 

ondX— ^^ä— o°a8'i2,"9  oder  =— a°  45'  8,"i.* 

1    .  Um 
•>  Abkürzung  von  complementum  arithmeticum. 
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Um  zu  willen,  welcher  unter  beyden  Wer- 
then  von  A  hier  zu  wählen  ift,  berechne  man  zuerft 

den  Log.  von      ^"9thl>tltf+D)3  M  denn 

logfin^x  — £zil?),  damit  450  —  5  <P  <  45°  werde, 
gröfser  feynraufs  als  der  gefundene  Logarithmus. 

E«ift 

lcofJ(h+S) =9,9888987 
lfinf  (h  —  X)=9,2204i85 
1  —  fin  D=8,7498376 
'    c.a.lcof  {=0,000737» 

c.  a.lcof  — —  =0,2519711 

Summe  =8,2118629 

Nun  ift  für  den  erften  Werth  von  A  der 

log  — fin  (ä  — ^-^2^  =  7,9142013,  für  den  andern 

aber  =8,6813982.  Folglich  gilt  hier  der  zweyte 
Werth  von  A,  und  es  wird  log.  tang.  (450  —  $  <p) 

=  9>53°4Ö47»  woraus  <p=5»°  5*'  5l>*5  gefunden 
wird.  Die  Differenz  zwifchen  .diefer  und  der  an- 
genommenen  Polhöhe  rührt  daher,  dafs  in  der 
Höhe  von  « Orionis  die  Zehntel- Secunden  ver- 
nachlä füget  und  überhaupt  die  Winkel  nur  bis  auf 
Zehntel -Secunden  genau  genommen  find.  Denn 
dafs  fich,  wenn  man  will,  die  Rechnung  nach  den 
obigen  Formeln  mit  grofser  Schärfe  führen  laffe, 
iß  klar.  Es  find  nämlich  alle  zu  findenden  G10- 
Isen  darin  durch  Tangenten  gegeben. 


f 


LH. 
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» 

•  -  . 

\  LTII. 

V  o   y  a   g  e 

d'Alexandre  de  Humboldt  et  Aim<£  Bonpland. 
Quatrifeme  partie.  Aftronomie  et  Magnetis- 
me.  Recueil  d'obfervatioiis  aftrononuques, 
d'operations  trigonoinetriques  et  de  mefu* 
res  barom^triques  par  Jabbo  Oltmanns. 
Deuxifeme  livraifon.    ä  Paris  1809* 


CTnfere  Lefer  Gnd  mit  der  erften  Lieferung  die- 
fer  intereflanten  und  für  die  Geographie  des  neu- 
en Continentes  fo  wichtigen  Sammlung  aftrono- 
fmfcher  Beobachtungen  und  mit  der  Art  der  Re- 
d  actio  11  aut  dem- Anguß» Heft  des  vorigen  Jahr- 
ganges hinlänglich  bekannt,  fo  dafs  wir  hier  über 
diefen  Gcgenftand  nichts  beyzufugen  haben,  fon- 

- 

dern  unmittelbar  auf  die  Refultate  felbft  überge- 
hen können.  Die  gegenwartige  Lieferung  erhalt 
ans  dem  Grunde  ein  vorzügliches  Intereffa,  weil 
üe  beynahe  ausfcbliefsend  mit  dem  Orenocko  Geh 
beschäftiget  und  faft  von  der  Quelle  bis  Ausfluf* 
tiefes  Riefenüroms  geographifche  Beßimmungen 
liefert. 

Am 

«  i 

1 

p 
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Am  18  Novbr.  1799  fchiffte  fich  Humboldt 
zu  Cumana  nach  Guaira  und  Caraccas  ein,  be- 
fiimmte  auf  die  fem  Wege  die  Lage  der  unbewohn- 
ten aber  fehr  fruchtbaren  Infein  Piritu,  und  lang* 
te  nach  einer  viertägigen  Ttürmifchen  Schiffahrt 
in  Guaira  au.  Bis  zu  Anfang  des  Februars  (i8c8) 
befebäftigte  er  fich  da  und  zu  Caraccas  mit  aürono- 
mifchen  Beobachtungen  ,  wo  er  feine  gvofse  Reife 
ins  Innere  von  Süd -Amerika  antrat,  auf  der  er 
die  durch  ihre  fchönen  Cacao-  und  Zucker  -Flo- 
tationen merkwürdigen  Thäler  von  Aragua  und 
die  ungeheuren  Steppen  (Lanos  de  Calabozo) 
-durchreifte  ,  die  den  angebauten  Thcil  der  Pro- 
viuz  Caraccas  von  den  Wäldern  de«  Orenocko  tren- 
nen. Bey  S.  Fernando  fchiffte  er  lieh  auf  den  Riq 
Apure  ein  und  kam  auf  diefem  Flufs  in  den  Ore- 
nocko ,  den  er  bey  dem  Emrlufs  des  Guaviare  wie- 
der verliefs,  nachdem  er  vorher  die  Waflerfälle 
von  A eures  und  Maypures,  bey  denen  die  P.  Qu- 
milla  und  Caulin  ihre  B.eife  beendigten,  überftie* 
gen  hatte.  Auf  den  kleinern  Flüffen  Atabapo, 
Tuamini  und  Temi  gelangte  er  zum  iadianifchen 
Dorf  Javita,  von  wo  aus  er  feinen  Kahn  durch  Wal- 
dungen bis  zum  Cano  Pinnen  in  tragen  liefs,  der 
ihn  endlich  in  dehRioNegro  führte.  Nach  Schwie- 
rigkeiten mancherley  Art  drang  Humboldt  bis  zu 
den  Grenzen  von  Brafilien  vor,  wo  das  Fort  San  Car- 
los der  füdlichfte  Pmnkt  feiner  Reife  war.  Von  da  an 
fchiffte  er  den  Caffiquiari,  'den  fo  wenig  bekann- 
ten Flufsarm,  der  den  Orenocko  mit  dem  Rio  Ne- 
gro  und  Amazonen -Fluls  verbindet t  aufwärts  und 
nahm  da,  wo  fich  der  Caffiquiari  vom  Orenocko 

trennt, 

■ 

4  — 
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* 

t        —  * 

r  ( 

trennt,  eine  weltliche  Richtung  bis  nach  Esmeral- 
da,  der  ifolirtelten  aller  fpanifchen  Miffionen. 
Während  einet  Zeitraums  von  22  Tagen  fuhr  er, 
ganz  dem  Strome  fich  überlaffend,  den  Orenocko 
von  Esmeralda  bis  nach  St.  Thorrie*  de  la,  Guayne 
(bey nahe  von  der  Quelle  bis  an  den  Ausflufs)  hinab. 
Zum  zweytenmale  traf  er  hier  auf  die  Wafferfälle, 
wo  er  die  erftern  aftronomifchen  Beftimmungen 
wiederhohlen  und  diefen  einen  höhern  Grad  von 
Zuverlaffigkeit  verfchaffen  konnte.  Fünf  hundert 
und  vierzig  Seemeilen  (ao  auf  i°)  machte  H.  auf 
den  Flutlen  Atabapo ,  Rio  Negro  und  Caffiquiare 
und  widerlegte  auf  die  fer  feiten  en  Reife  ganz  offen- 
bar das  Vorurtheil,  welches  früher  ein  geschätzter 
Geograph  gegen  die  Verbindung  des  Oronocko  mit 
dem  Rio  Negro  und  Caffiquiare  geäufsert  hatte. 

■ 

Keinen  günftigen  Augenblick  liefs  R  wSli- 
read  jener  Reife  zu  geographifchen  Beftimmun- 
gen unbenutzt,  und  die  Refultate  derselben  lind 
für  das  ganze  noch  fo  unbekannte  Svftem  jener 
Flüffe  von  der  gröfsten  Wichtigkeit.  Wir  laflen 
nun  fämmtliche  Beftimmungen  felbft  folgen,  die 
wir  nachher  noch  mit  einigen  Bemerkungen  be- 
gleiten werden* 


Namen 
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Namen  der  Orte, 


{  Weai. 
Länge. 


Nördl 

ßrcitc;  |  fläche. 


Höhe  über 
dt  Meeres- 


Tics  Piritit       .  .  r 

La  Guaira       .  • 
Cabo  ßlanto       •  • 
Venta*  gründe  entre  Carac- 

cas  et  la  Gnaira  - 
Caraccas 

Silia  de  Caraccas 
Hacienda  del  Tui 
La  Victoria       .  # 
Hacienda  de  Cura 
Nueva  Valencia  # 
Guacara       •       •  • 
Porto  »Gavello  t  •  . 
Guigue        .       #  # 
Villa  de  Cura     . .  . 
San  Juan,     •       •  • 
Calabozo       .       .  . 
San  Fernando  de  Apure 
Bocca  de  Apure  • 
Cucuruparu       .  . 
Uruana        .       .  . 
Bocca  del  Rio  Meta  • 
Isla  de  Panumana  • 
Atures  • 
Maypures       #     * .  . 
Piedra  Raton 
San  Fernando  de  Atabapo 
Conuco  de  Guopafofo 
Sn  Bathalar  de«  Atabapo 
Javita 

Fuerte  de  Sn  Garlos 
Piedra  de  Gulimacari  , 
Mandavaca 
Esmeralda 

Santa  Barbara  del  altp  Qri. 
noco 

Sn  Kafael  del  Capucino  » 
Puerto  de  los  Frailes 
Bocca  del  Infierno  t 
Real -Corona 

Santo  Thomas  de  la  nueva 

Guayana       .  . 
Villa  del  Pao 
Nueva  Barcellona     .  . 


u 

4  29 

4  37  48,0 
4  53 


2;0 


4  37  5* »5 

4  37  4°,° 

4  37  26,5 

4  59  10,3 

4  59  22,8 

4  4*  0,8 

4  42  J5,2 

4  4i  42>2 
4  4«  28,2 

4  4l  4°»5 
4  40  20,2 

4  40  1,1 

4  40  42tf 
4  41  20,7 
4  3ö  5°)° 
4  3?  ">,i 
4  33  43,2 
4  40  *7,9 
4  40  34,ö 
4  4»  *7>4 
4  42  30,2 
4  4*  27,4 
4  42  3»1 

4  40  57,4 
4  41  23,6 
4  39  54,° 
4  3»  i5,3*: 
4  57  49,7 
4  33  33*3 

4  4°  *l>3 

4  36  22,0 

4  «9  45,3 
4,28  42,i 
4  28  a»,3 

4  25  1,4 
4  28.52,8 
4  28  19,2 


10  36 . 19 
10  31  49 

10  5"1  9 

10  30  50 

10  51  5 
10  16  44 

10  15  35 
10  15  40 

10   9  56 

10  ii  25 

IO  28  22 

10  411 

IO     2  47 

9  55  o 

8  56  8 

7  53  >2 
36  23 

15  38 

8  3 
20  o 

5  41  o 

38  34 

4  3i 

2  48 

53  55 
5  H  23 
2  48  o 

1  53  42 

2  o  42 

2  4  7 
5  11  o 

480 
7  37  45 

7  50  • 
7  52  o 


8  8  u 

8  37  57 
10   6  52 


652  ToiH 

622  — 

4G4  — 

1366,7  — 

3*8  — 

205  — 
«57 


7 

7 

7 
6 


5 
5 
5 
4 
3 


i*5  JT 
230  — 
276  — 
205  — 

55  — 
27.3  — 
15»*  — 


•  - 


1  *  - 
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Die  Belum mu ngeti  von  Bocca  de  Apure  an 
find  bey  der  Schiffahrt  auf  dem  Orenocko  Und  Rio 
Negro  gemacht. 

Drey  Punkte  find  unter  diefen  Beftimmungen 
als  Fixpunkte,  anzufeilen  ;  Caraccas,  der  oft  Ii  che, 
Bocca  de  Apure,  der  füdliche,  und  Cumana,  der 
weltliche  Fixpunkt.  Da  auf  diefen  Orten  alle 
übrige  Refultate  geruhen ,  fo  wird  es  zweckmäfsig 
feyn  in  ein  näheres  Detail  über  deren  Beftimmung 
einzugehen.  A/Vir  fangen  mit  Caraccas  an.  Die 
Breite  (derljlatz  der  Beobachtungen  war  das  Obfer- 
vatoire  Santiffima  Trinidad),  ward  aus  fiebentägi- 
^en  Circummeridian- Höhen  der  Sonne  erhalten 
;und  kann  als  gut  und  genau  befidramt  angefehen 
werden.  Die  gröTste  Differenz  in  den  Refultate a 
der  einzelnen  Tage  beträgt  40". 

■'  Die  Läügenbeftimmung  gefchah  durch  Chro- 
nometer ,  Mondsdiftanzen  und  3«.  Satelitenfia- 
fternifre.  Da  liatürlich  die  chronometrifche  B 
ftimmung  auf  dem  Gange  des  Chronometers  be- 
ruht, To  mute  diefer  hier  tjargeftellt  werden.  Zie  n- 
lieh  gleichförmig  folgt  der  Gang  des  Chronome- 
ters aus  den  Beobachtungen  zu  Caraccas  vom  »9 
Nobr.  1799  bis  zum  3Febrt  1800s — i5/a»  wo  die 
Abweichungen  nicht  über  zwey  Secanden  gehen. 
Im  Octbr.  und  Novbr.  1799  war  zu  Cumana  fein 
Gang  18/45  gewefen.  Die  Uberfahrt  ton  Cuma- 
na nach  Caraccas  gefchah  bey  fehr  ltürmifcher  Se* 
in  einem  kleinen  Kahn,  Lancha  genannt»  und  dau- 
erte  vier  Tage.  Während  die f es  Zeitraums  JoUy 
nach  einer,  voA  JH.  bey  einem  andern  von  Cumana 
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nach  Maniquarez  auf  ähnliche  Art  gemachten 
Schiffahrt,  der  Chronometer  täglich  noch  6"  mehr 
retardirt  haben,  fo  daTs  alTo  für  diefen  Viertägi- 
gen Zeitraum  Retardätion  des  Chronometers  =±  -*» 
114/45  angenommen  wird,  ubd  von  da  bis  zu  deiil 
Anfang  der  Beobachtungen  in  Cäraccas  == —  i6,"827 
als  das  arithmetifche  Mittel  aus  dem  früherh 
Gang  zu  Cumuna  und  dem  nachherigen  zu  Cärac- 
cas. Unter  diefer  Vorausfetzung  folgt  Längen- 
Differenz  zwifchen  Cümana  und  Caraccas  10'  io/'G* 
Diefes  Rc-fultat  ftimmt,  wie  wir  nahher  fehon  wer- 
den ,  mit  dem  Refultat  aus  aftronomifchen  Beob- 
achtungen nicht,  wodurch  denn  der  VerfatTer  vet~ 
anlafst  wird  zu  discutiren,  ob  nicht  viellei  cht  auch 
nach  dem  Übergang  des  Chronometers  von  der  Lan- 
cha  auf  feften  Boden  noch  jene  Wirkung  Hörend 
bleiben  konnte,  fo  dafs  nur  eine  uro£r*effive  Ab- 
nahme des  Ganges  von  —  24,  "45  auf  i6,"8s  Statt 
gefunden  habe.  Mit  diefer  Annahme  folgt  Caraccas 
10'  50"  weltlich  von  Cumana,  und  deffen  Längs 
von  Paris  4^  36'  50, " 

i 

Wir  werden  nachher,  wenn  überhaupt  von 
dem  Grad  der  Genauigkeit  die  Rede  ilir,  den  die- 
fe  Beftimmungen  wahrfch  ein  Uc1ic<l*  weife  gewähren 
können  ,  noch 'einige  Bemerkungen  über  die  hier 
gemachten  Annahmen  beibringen  und  gehen  da- 
her jetzt  auf  die  Relültate  über,  welche  aus  C 
Diüanzen  und  2j- Satelliten  für  die  Länge  von  Cä- 
raccas erhalten  wurden.  Humboldt  beobachtete 
zu  Caraccas  viermal  C  Bilanzen,  zvveymäl  von 
yder  Sonne,  einmal  von  Aldebarar*  ünd  einmal  vöri 
'     Men.  Corr,  XIX  S.  i8#9.  p  p  *  am- 
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Fomahand.  Mit  der  bekannten  Genauigkeit  nahm 
Oltmanns  diefe  Beobachtungen  tbeils  nach  Bürgs 
theils  nach  Triesneckers  Mondstafeln  und  von 
^achs  neuefien  SonnentaTeln  in  Rechnung  und 
fand  daraus  im  Mittel  Länge  von  Caraccas  4*  37' 
»8»"7>  wofür  jedoch  nachher  S.  181,  wir  fehen 
j nicht  recht  aus  welchem  Grunde,  4V  37^27, "5 
Xubltituiit  wird. 


Fünf  Jupiters  -  Satelliten  •  Verfinüerungen 
gaben;diefe  Länge  4*  37'  53",  und  indem  Olt- 
manns  das  chronometrifche  Refultat  als  unficher 
.verwirft,   wird  als  Final  -  Beftimmung  die  Länge 
von  Caraccas  =  4*  37'  40"  angenommen.  ' 

Der  zyyeyte  Fixpunkt  Bocca,  de  Apure,  beruht 
blofs  auf ^ckronometrifcber  Beftimmung,  die  aber 
dadurch  einen  erhöheten  Grad  von  Genauigkeit 
erhält,   dafs  die  Zeit  einmal  von  €uraana  und 
einmal  von  Caraccas  übertragen  wurde ;  die  el- 
ftere Vergleichung  gab  4*  36'  46,"6,   die  zwevte 
4Ü  36'  13, "2  für  die  Länge  von  Bocca  de  Apure. 
EineUngewifsheit  über  diefe  Länge  kann  übrigens, 
wie  der  VerfaCTer  ganz  richtig  bemerkt,  nur  die 
abfolute  Länge  aller  andern  Punkte  ändern,  oh- 
ne  auf  ihre  relative  Lage,  auf  die  es  denn  doch 
hauptfächlich  mit  ankommt,  einen  ftörenden  Ein- 
flufs  zu  haben. 

I       '  * 

Die  Beftimmung  von  Cumana,  als  dem  dritten 
Fixpunkte,  können  wir  hier  mit  Stillschweigen 
übergehen ,  da  wir  jdieier  in  der  Anzeige  der  er- 
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ften  Lieferung,  (M.  C.  B.  XVIII.  S.  n»8)  fchon  um* 
handlich  erwähnt  haben. 

> 

Zar  Erörterung  des  Grades  von  Genauigkeit, 
den  die  erwähnten  Längenbeftimmungen  wahr* 
fcheinlicherweife  haben  können,  werden  folgen- 
de Bemerkungen  dienen.    Der  Verfaffer  hat  die 
chronometrifche  Beftimmung  von  Caraccas  felbfs 
als  unficher  verworfen,  und  es  könnte  alfo  un* 
nütz  fcheinen  in  eine  weitere  Unterfuchung  der 
dahey  gemachten  Annahmen  einzugehen  ,  wenn 
nicht  der  gröfsere  Theil  dernachherigen  Längenbe* 
ftimmungen  auf  ähnlichen  Annahmen  und  durch- 
gängig  auf  Zeit  *  Übertragung  beruhte.    Die  Vor- 
ausfetzung,  dafs  der  Chronometer  auf  der J^ahrt 
von  Cumananach  Caraccas  gerade  eben  fo,  wie  hey 
einer  frühern  ähnlichen  Reife,  retardirt  habe,  ilfc 
fehr  willkührlich.    Beftimmungen  diefer  Art  laU 
fen  fich  nicht  machen ,   da  im  Ganzen  weniger 
eine  fortgefetzte  ftarke  Bewegung  als  einzelne 
Stöfse  nachtheilig  auf  den  Gang  eines  Chronome- 
ters wirken.    Aüf  einen  guten  Chronometer  darf 
vermöge  leiner  Conftruction  eine  gleichmäfsigs, 
wenn  auch"  ftarke,  .Bewegung  keinen  Einfluft  ha* 
ben,  und  wir  geftehen  daher,  dafs  uns 'eine  pro- 
greflive  Retardation  und  Acceleration ,  die  reCp. 
durch  Bewegung  und  Ruhe  herbeygeführt  werden 
foll,  nicht  recht  denkbar  ift.    Erhält  der  Chrono» 
meter  Stöfse  ,  fo  Jchlägt  er,  und  in  diefem  Falle, 
wo  die  Änderung  des  Ganges  nicht  lucceffive,  fon- 
dern durch  Sprünge  gefchieht hören  eigentlich 
chronometrifche  Beftimmungen  oder  wtnigltens 
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deren  Zuverläffigkeit  auf.  Wiederholte  Erfah- 
rungen, die  wir  theils  auf  einigen  Reifen,  theils 
während  eines  fortdauernd  ruhigen  Standes  mit 
drey  engüfchen  Chronometern  von  Emery  und  Ar- 
nold zu  machen  Gelegenheit  hatten,  haben  uns 
das  R eful tat  gegeben  ,  dafs  progreffive  Änderun- 
gen des  Ganges  zwar  durch  bedeutende  Änderun- 
gen der  Temperatur,  aber  nicht  bey  heftiger  Be- 
wegung des  Chronometers  eintreten.  Sind  die 
Bewegungen  fo  heftig,  dafs  jenes  Schlagen  ein- 
tritt, fo  hört  das  Regelmäfsige  feines  Ganges  attf, 
und  er  wird  zur  Zeit- Übertragung  untauglich. 
Von  diclem  Gefichtspunkt  ausgehend,  (der  fich 
nicht  allein  auf  unfere  individuelle  Überzeugung, 
fondern  hauptfächlich  auf  die  eines  Mannes  grün- 
det, der  vielleicht  feit  25  Jahren  beftändig Chrono- 
meter aller  Art  beobachtet  und  ftudirt  hat)  kön- 
nen wir  allerdings  die  chrono metrif che  Beftim- 
mung  von  Caraccas  und  dje  dabey  gemachten  An« 
nahmen  nicht  für  ganz  zweckmäfsig  erkennen, 
und  Hr.  Oltmanns  hatte  daher  lehr  recht,  diele 
Befümmung  in  das  End-Refultat  für  die  Länge 
Aron  Caraccas  gar  nicht  mit  aufzunehmen.  Sehen 
wir  von  den  übrigen  chronometrifchen  Beftim- 
mungen  ob,  um  bey  den  andern  Ijey den Längenbe- 
Üirnmungen  von  Caraccas  Aebenzu  bleiben, 'To  fragt 
es  lieh,  welche  den  Vorzug  verdient,  ob  die  durch 
Monds-Diftanzen  oder  die  durch  Jupiters-Satelliten- 
Finfternifle.  Schon  an  einem  andern  Orte  haben  wir 
uns  einmal  über  die  Genauigkeit  erklärt  ,  die 
Mondsdiftahzen  .überhaupt  wahrlchein lieber v»eife 
gewähren  können ,  und  da  den  zu  Caraccas  beob- 
achte. 
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achteten  das  Prädicat  der  Güte  nicht  zu  vexfagen 
lify  fo  dürfte  auch  hiernach  die  daraus  folgende, 
Längenbeüimmung  auf  15—20  Zeitfecunden  für 
genau  zu  halten  feyn.  Daher  würden  wir  aU 
lerdings  geneigt  feyn,  diefer  Beftimmung  mehr 
Werth  beyzulegen  als  der  durch  24.  Satelliten  ein  v 
haltenen,  da  wir  uns  für  überzeugt  halten,  dafs 
diefe  Erfcheinungen ,  wenn  deren  nicht  eine  gro- 
fse  Menge  und  correfpondirende  Immerfionen  mit 
Em  er  Honen  dazu  benutzt  werden,  nur  eine  Nähe-r 
rung  geben  können,  die  in  den  meiften  Fallen  biß 
auf  eine  Zeitminute  unHcher  feyn  kann,  Selbft. 
abgefehen  von  dem  Einflufs  des  Fernrohrs  auf  das 
frühere  oder  fpätere  Verfchwinden  des  Satelliten, 
kann  auch  fogar  individuelle  Gefichtsfchärfe,  die 
denn  doch  nie  in  Rechnung  gebracht  werden  kann, 
die  Beobachtung*  *  Momente  bedeutend  ändern. 
Leicht  könnten  wir  eine  Menge  Belege  zu  diefer 
Behauptung  beybringen,  allein  wir  begnügen  uns* 
diefsmal  unfere  aftronomifchen  Lefer  auf  die  Jahr», 
gänge  1802,  r805  und  1608  S.  153,  180,  125  des 
Berliner  Jahrbuchs  zu  verweifen.  wo  fioh  Reob< 
achtungen  befinden,  die  unrere  hier  aufgehellte 
Behauptung  hinlänglich  rechtfertigen  werden. 
Wenn  man  dort  lieht,  dafs  zwey  fo  geübte  Be«> 
obachter,  wie  Triesnecker  und  Bürg  der  aftrono- 
mifchen Welt  bekannt  find,  die  beyde  mit  guten,' 
achromatifchen  Fernröhren  beobachteten,  in  den 
angegebenen  Immerlions-  >oder  Emerfionsmomen* 
ten  oft  mehr  als  eine  Zeitminute  differiren.  wie 
kann  man  dann  erwarten,  dafs  Beobachtungen,  die 
mit  einem  fch  wachen*  Inßruratm  gemacht  wer-, 
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den,  eine  abfolute  Längenbeftimmung  geben  Tol- 
len, die  etwas  mehr  als  Näherung  feyn  kann?  In 
diefer  Hinlicht  möchten  wir  wohl  dem  Refultat 
aus  Mondsdiftanzen  den  Vorzug  geben,  und  dem 
Verfahren,  <ays  diefen  und  der  26"  davon  abwei- 
chenden Beftimmung  durch  Jupiterf-Satelliten  ein 
arithmetifches  Mittel  zu  nehmen,  gerade  nicht 
beyftimmen.  —  Doch  diefs  fteht  in  der  Willkühr 
eines  jeden  Grographen,  da  in  Gemäfsheit  eines 
Verfahrens,  welches  wir  als  nachahmungswerth  je- 
dem ,  der  aftronomifche  Beftimmungen  bekannt 
macht,  empfehlen,  hier  alle  Refultate,  gute  und. 
minder  gute,  gegeben  find,  die  man  alfo  nach  eig- 
nem Gutdünken  benutzen  kann; 

Alle  andere  Langen  beftimmungen  lind,  wie 
wir  fchon  vorher  bemerkten,  blofs  chronometrifch. 
Nun  läfst  fich  zwar  über  eine  Reihe  aßxonoinifcher 
Beftimmungen ,  da  eine,  vorzüglicher  als  die  ande- 
re ift,  gerade  kein  allgemeines  Urtheil  fällen,  al- 
lein ungefähr  wird  fich  eine  Schätzung  der  Ge- 
nauigkeit diefer  Beftimmungen  aus  folgenden  Be- 
trachtungen ableiten  laflen.  Wenn  wir  die  dabey 
ebenfalls  zum  Grunde  liegenden  Vorausfetzungen 
eines  für  Ruhe  und  Bewegung  refp.  retartirenden 
oder  accelerirenden  Gängers  nach  den  im  Eingang 
aufgeftellten  Grundfätzen  beurtheilen,  und  dann 
auch  ferner  die  bey  einigen  Orten,  in  der  Zeit  be- 
ftimmung felbit;  vorkommende  Unficherheit ,  fo 
wie  d>u  ümftand  berück  fichtigen,  dafs  der  Gang 
des  Chronometers  einmal  aus  graphometrifchen 
Operationen  und  ein  andermal  auf  eine  nicht  ganz- 
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logifch  richtige  Art  (S.  262)  gewiffermafsen  per 
circulum  hergeleitet  worden  ift,  fo  glauben  wir 
die  Grenzen  der  Genauigkeit  jener  Chronometrie 
fchen  Längenbeftimmungen  auf  18  —  24"  in  Zeit, 
und  die  der  Breitenbeftimmuneen  auf  ig—  $0" ' 
feftfetzen'zu  können« 

*  f 

Dafs  manchmal  Sprünge  in  den  hier  befindli- 
chen Beobachtungen  vorkommen  ,   wird  gewifs 
Niemand   wundern,    der  überhaupt   mit  Reife- 
Beobachtungen   und  befanden  mit  der  Art  und 
Weife  bekannt  iß,  wie  Humboldt  beobachten  muff- 
te.   YVenn  man  hier  lieft,  wie  er,  nach  einer  er«  % 
miidenden,  während  einer  brennen den/tropif che a  , 
Sonnenhitze  in  einem  kleinen  Kahn  gemachten 
15 — 14  ftündigen  Schiffahrt,  auch  noch  in  der  Nacht 
die  Stunden  der  Ruhe  den  Wiffenfchaften  aufop- 
ferte* um  in  einer  Lage,  von  der  wir  Europäer  t 
ups  kaum  einen  Begriff  machen  können,  umgeben 
von  Jaguars,  Schlangen  und  Crocodillen,  gepeinigt 
von  zah Hofen  Schwärmen  vonMosquitos,  auf  feuch- 
tem Flufsufer  feine  aftronomifchen  Beobachtung 
gen  aufteilte,  fo  möchten  wir  wohl  fragen,  wel- 
cher Aftronom  und  Geograph  es  fich  getrauen 
würde,   in  jenen  Wildniffen.  fy  viele  brauchbare  / 
Resultate  zu  fammeln,  als  Humboldt  es  tbat. 

Allein  wenn  auch  in  Gemäfsheit  des  Gefaßten 
bey  den  oben  angeführten  geographifehen  Beftim« 
mungen  noch  eine  üngewifsheit  von  4—5'  in 
Länge  und  15—  ao"  in  der  Breite  übrig  bleibenr 
kann,  fö  wird  doch  dadurch  ihr  grofee*  Werth' 
für  die  Geographie  der  neuen  Cdnünent**  undT 
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namentlich  des  Orenocko  im  minderten  nicht  ge-r 
Ichmälert,  da  bis  jetzt  die  Ungewifsheit  nicht  Mi- 
njiten4,  fondern  mehrere  Grade  betrug»  und  da  wir 
durch  die  Humboldtfchen  Beftimmungen  die  er« 
fte  richtige  l^ee  von  jenem  grofsen  zeit  hör  fo  un- 
gekannten  Flufs-Sy ftem  der  Ströme  Orenocko,  Rio- 
^egrot  Apure,  Cafßquiare  u.  f.  w.  erhalten  haben, 
^m  heften  Tieht  man  die  Notwendigkeit  einer 
Umarbeitung  aller  unferer  Charten  aus  einer  S.  1*55 
gegebenen  Vergleichung  der  neuern  Beitimmun-i 
gen  mit  den  altern  von  OumillaGili,  Surville  und 
d'Anville,  wo  die  Differenzen  in  Lauge  und  Brei- 
te bis  auf  5*  fteigen.  Selbft  die  neueßen  Charten 
von  Buacne  weichen  wefentlich  von  den  aftrono- 
jnifchen  Beftimmungen  ab;  die  einzige  Charte  von 
J*oirfon  zu  Depons  Reife  nach  Südamerika  ha*. 
irionirt  am  betten  mit  Humboldts  Beftimmungen; 
eine  Er fch einung,  die  Verwunderung  erregen  mäfs - 
te,  wenn  man  nicht  fähe ,  dafs  Poirfon  die  früher 
ron  Humboldt  felbft  berechneten  un»i  aus  Amerika 
nach  Frankreich  gefchickten  geographifchen  Be- 
Himmlingen  dazu  benutzt  hätte.  Doch  auch  felbft 
diefe  Charte,  die  unftreitig  die  be  e  ift,  die  wir 
bis  jetzt  von  jenen  Gegenden  befitzen  ,  weicht 
bey  Esraeralda  und  Sn  Carlos  ib  45'  und  a9  3'in 
fler  £#nge  von  den  neuen  Beftimmungen  ab, 

Einen  sinzigen  Wunfeh.  den  wir  für  die  Fort- 
setzung fliefes  Werks  noch  bey  fügen  möchten,  wä* 
XP  gtöUe*«*  Cemreetheit  de?  Abdrucke  Jn  einein 
Weffce,  wie  4iefest  ift  es  doppelt  wüniGkenswertht 
den  Twfc  fofcWerftej,  wie  möglich,  31*  wMte?fc 
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In  der  Überzeugung,  dals  wir  allen,  die  aus 
diefer  Sammlung  reellen  Nutzen  ziehen  \y  erden, 
einen  angenehmen  Dienft  erweifen,  Jaflen  wir  ein  * 
Verzeichnifs  der  Druckfehler,  die  wir  in  diefer 
zweyten  Lieferung  gefunden  haben  und  die 
in  der  bey  der  vierten  Lieferung  befindlichen 
Druckfehler-Anzeige  nicht  mit  begriffen  find,  hier 
folgen« 
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Errata, 


Seite  |  Zeile.  | 


Statt 


|         Soll  feyn. 


160 

161 
163 
164 


270 

172 

198 


»9 

5  v.  unt. 

5  v,  unt. 
»7  — 


auftrale. 
U5° 


4—.  - 


25' 


io°  50' 
auftale 

115* 
21' 
hauteur 

S*.  165  ift'  die  dort  angegebene  Mittagsverbefferung 
falfcb.  Sie  wird  11, "2  angefetzt,  da  fie  doch  gera- 
zu  oder  doch  naheNull  iß.  Die  Voreilung  wird  hier- 
nach  nicht  23'  24,"6  fondern  23'  35,"8. 


double  hauteur 


15 
8 

3v.  unt 

7 


Sv.  unt. 


•0» 

ap  1 
203 

*05 
208 


iv  10'  1  uu  10' 

o    30"  I  ov  30' 

ift  bey  Parallaxe  du  Soleil  die  Gröfse  ausge- 
laffen. 

wird  der  Retard  diurne  24,^22  angegeben, 
und  dann  29,^5  in  Rechnung  gebracht, 
wird  aus  den  Höhen  des  Ganopus  am  10  Febr.  die 
mittlere    Meridian  -  Höhte  2^°  7'  53,"o  angegeben, 
allein  fie  ift  270  7'  51, "4  und  dann  Breite  io<>  16' 

7      I  3°  I  5V 

Auch  ift  hier  die  Mittagsverbeflerung  3,"8  angege- 
ben, ßatt  dafs  fie  4,"8  ilt,  und  dann  wird  Voreilung 
|3u  17'  4*,"7- 


4  v.  unt. 
9 

11  12 
8  v,  unt. 
6  


77° 

10° 

64u 


79° 

97 
joit 

41° 

o,"79V 

54c 


Auch  fcheint  hier  die  erfte.  Höhe  270  8'  53,"5  nm  10" 
falle h  zu  feyn,  indem  daraus  der  CoUnnat.  Fehler 
nur  16"  folgt,  Aatt  dafs  die  andere  a6M  gibt. 
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Stritt 

 : 


— 


I 


-  — — — 


Soll  fevn 


— 


209 


211 

212 


22 


niufs  es  ftatt  iiauteur  de  re.|uateur  7^°  ^5' 
44,"5  heifsen  790  5V  4*V'5>  uad  llanA  Brel' 
te  io° 

59° 


du  Soleil) 

2Ö° 


*»5 

214 

217 


5'  "»"5. 
lezfe  Z.  3917 

6       vraie  haut,  de  Canopus 

3v,  unt.  i» 

Auch  muf«  die  zweyte  Mittagshöhe  ftatt  280  «7#  48" 

feyu  280  27'  25". 

9,  lov.u,  90  '    I  g<y  * 

5       -  5»#  f  13'  r 

letzte  *  4" 

die  hier  angegebenen  vier  Diftances  au  meridiendes 

Ganop.  fcheinen  nicht  richtig  zu  feyn 


218 
219 

22i 


So  11  feyn 
;'5o    8/  ,n 

3    44  52 
5     6  50 
5    42  1* 
69°  7'  *9" 

Die  dritte  Beobachtung  von  ß  Gentauri  palst  nicht. 
Wahrfc  heinlich  ift  die  Zeit- Angabe  falfoh  und  mufs 
ftatt  uv  34'  16"  feyn  nv  34/  a6<# 


Statt 

3°  8'  5» 
5  43  21 
5     7  21 

5   42  41 
24  | 


ohne   Rücklicht   auf  den 
Gang  zu  nehmen,  der  die 
Refuitate  doch  nicht  mehr 
als  2—  3"  andern  kann. 
1       69°  7'  30" 


225 


9 
10 

>5 
26 


41°  45' 


>7'  53" 


227 


2*8 


41°  55' 

•>?'-  36" 

270  19'  10,^7  7P  8'  i,"5 

28"  23'  13»'  70  6'  20" 

Dann  hei/st  es  auf  diefer  Seite,  dafs  die*  beyden 
Breiten  70  7'  12"  und  70  8'  5'1  folgten,  da  doch 
die  einzelnen  Angaben  7^  8*  »,"3  und  7°  6'  20"  ge- 
ben.  Die  Culminat.  von  «  Gentauri  am  Chronome- 
ter wird  angegeben  2U  24'  42,"5,  was  unrichtig  iß, 
da  es  ungefähr  nv  51'  feyn  mufs, 

1 1        |  2Ö°  8'  I  26°  2' 

Die  Culminat.  «  Grucis  wird  hier  angegeben  20  30' 
55,"5  am  Ghronoin.  allein  fie  muXs  ungefähr  9^9' feyn. 


6  v.  unt. 
7 


5° 


5° 

double 


229 


hauteur  |    double  lmuteur 

Die  erfte  Beobachtung  vom -Sirius  gibt,  fo  wie  die 
Refuitate  hier  liehen,  nicht  2*>  50'  53,^3  Voreilune. 
der  Uhr,  fondern  2«  51'  5/% 

Scheint  bey  der  zweyten  Hohe  von  «  urf.  maj.  die 
Zeit  um  io' verlchriebeu  zu  feyn ,  wenigftens  liimirit 
ir.it  der  Angabe  12"  o'  33"  die  Dütance  au  meridien 
vun  50  59'  33"  keineswegs. 

11      |      Declin.  auiualc    j  boreale 
15     1         3«  obferv.  ^     |        $e  obfeiv. 
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Statt 
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Soll  feyn. 


1  19 


15  11.  14 
3.  V.  Ullt. 


54 


ia  v.  u., 

7  -  -    "  6t" 

findet  in  den  beyden  letzten  Beobachtungen  von  m 
Centauri  eine  Irrung  Statt,  Die  beyden  letzten  Di* 
ftances  au  meridiert  dürfen  nicht  o°  8'  48"  und 
o°  4'  36''  fondern  nach  den  dort  angegebenen  Chro- 
nonieter^Zriten  20  11'  59"  und  1°  $'  4^"  feyn. 


9°  I  9" 

ftimmt  bey  der  erften  Höhe  von  ß  urf.  maj.  die  Zeit» 
Angabe  1211  18'  23"  nicht  mit  der  Diftance  au  me-  . 
ridien  von1 99  56'  47",  indem  diele  für  jene  Angabe 
9°  «3'  35"  feyn  mufs. 


,liu  22'  22 


HU 


56' 

4,6"' 


*5 


v.  u. 
10 

ZI 

12 


difterence  de  hauteur 

5,"3 
26°  26' 

2U  37'  " 


4,"9 


diftance  du  meridien 

5>"4   ,  . 
2  50  26' 
*u  57*  6,"3 

Auch  die  Länge  von  Piedro  de  Culimacari  wird  nach 
diefer  Correction  etwas  geändert. 
Aus  der  hier  für  a  Cruci*  angegebenen  Gulniinations. 
zeit  folgen  die  Diftances  au  meridien  alle  und  mehr 
als  2'  anders*  als  fie  im  Werke  angegeben  wer- 
den. Wahrfcheinlich  ift  alfo  die  erliefe  falfch,  in- 
dem aufserdern  auch  ganz  andere  Breiten  folgten. 


2ti  15'  o,"5 


12U  15'  0,"5 


Mi 


15  v«  u. 

1 1.  —  —  |  Differencc  j  Diftance 

ift  bey  den  Beobachtungen  von  «  Centaurj  die  dritte 
Diitance  au  meridien  falfch,  die  nicht  30  56'  54", 
fondern  30  54*  23,^4  feyn.  mufs. 

17      u.|         2°  37'  47"         I        7°  57'  47" 
mufs  in  der  ganzen  Colonne  „haut,  vraie  da  Soleil« 
ftatt  9u  gu  etc.  gelefen  werden  90  8°  etc. 
2  v.  unt.        690    ji  29"  j        690    7'  30'' 

1  67     5   29  69     5  3° 

2   85-  33    13         .  '       85    55  >*l 

ift  die  erfte  Diftance  au  meridien  von  a  Crucis  nich^ 

|7»  o'  o"  fondern  6°  59'  15". 

f     20     |  70  o;  10"  |       ■  8°  o'  10" 

Nach  der  angegebenen  Gulniinations  -  Zeit  von  ß 
Gentauri  find  die  drey  Diftances  au  meridien  alte  um 
3,'5  falfch«  Wahrfcheinlich  ift  alfo  erftere  unrich- 
tig, indem  aufserdeu»  ganz,  unpaflende  Breiten  er- 
halten würden« 


1 1 

5 


10  | 
v.  u.i 


8°  o' 


40" 
o'  40" 
nora 


I  8°  o'  19 
!  •  o'  10" 
I      fällt  weg 
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~Stätt 
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I        Soll  feyn 


251 


267 
270 

275 
«76 

a77 
279 


7  v,  1121t. 
I  

7  

13  

12  

8 

>8 


215  3  


i3,"9 
fans  la  5c 

5'  45," 1 
et  temps 

1°  5G'  58" 
temps  moyen 

20'  5" 
2w  52'  4o,"c) 
et  temps 
700  22'  8" 
TZ  47,"r> 


8,  "9 
ians  la  5c 

4'  45/'* 
en  temps 

i°  56'  5?" 
terme  moyen 
i°  11'  51" 

»u  5*'  4°i/,9 
en  temps 

700  22'  9" 

5'  47/'8 
10.0  5<  ltu 

7°  53' 


20°  V  Ii" 

7°  55 

In  dem  bey  der  vierten  Lieferung  felbft  befindlichem 
DruckfeMerverzeichnifs  würde  folgendes  zu  ändern  feyn.  ♦ 
für  pag.  212  ßatt  lifez  1611  57'  20"        '      i  1 

'  -    4  —    9   57  *°  .  " 

für  pag.  24.4  mufs  nicht,  wie  im  Druckfehlerverzeich- 
»ifs  ßeht,  die  Angabe  von  70  57'  57"und7°  37'  45«/ 
in  *°  57'  etc.,  fondern  die  oben  in  der  Colonne  be> 
Endliche      ,  •  .  in  70  verändert  werden. 


1 

/ 


4  « 
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UV. 

Beftimmung  der  Maise  und  Gewichte  de§ 
Fürftenlhums  Regensburg,         .  * 

Ii  * 

von 

Placidus   Hei[nrich7  * 
ProfeHor  der  Phyfik  und  Mathematik,  Kapitulaitiu 
des  Fürftl.  Stiftes  St.  Emmeran.  Regensburg  1S08.  t 


_  1 

Bey  der  zahllofen  Verfchiedenheit  der  inDeutfcli- 
land  üblichen  Maise  und  Gewichte,  und  bey  der 
Ungewifsheit  und  Unzuverläfligkeit,  mit  der  man 
bey  Reduction  verfchiedener  Maßangaben  zukam- 
pfenhat,  ift  jede  Bemühung,  die  dazu  bey  trägt,  eini- 
ge beftimmte  Refultate  für  diefen  allen  CJalfen  von 
Staatsbürgern  gleich  wichtigen  Gegenftand  zu  lie- 
fern, eine  äufserft  erfreuliche Erfcheinung.  Kennt- 
nifs  von  Mafs  und  Gewicht  ift  jedem,  der  nicht 
ganz  ifolirt  in  einer  bürgerlichen  Verfaffung  lebt^ 
unentbehrlich;  der  Mathematiker,  der  Cameralift, 
der  Kaufmann,  der  Oeconom,  der  Handwerks- 
mann, alle  haben  täglich  mit  Mafs  und  Gewicht 
zu  thun ;  es  gibt  keine  Verhandlung,  bey  der  nicht 
jene  Beßimmungen  zum  Grunde  lägen ,  und  jedes 
Gewerbe,  jede  praktifche  Wiffenfchaft  beruhtauf 

h  I 
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denfelben.  Mit  Recht  Tagt  daher  fchon  Plato :  „Si 
quis  ab  omnibus  artibus  Je gre garet  numerandi- 
ponderandi  dimctiendique  fcientiarfi,  vile  quiddam 
effet,  quod  uniuscujusque  reftaret^  *) 

Gewöhnlich  hängt  die  Ausbildung  einer  Wif- 
fenfchaft  von  ihrem  praktifchen  Nutzen  ab,  und 
die  Ausdehnung  ihrer  Anwendbarkeit  fteht  mei- 
ftentheils  mit  dem  Fleifs  der  Bearbeitung  in  ziem- 
lich gleichem  Verhältnifs.    Merkwürdig  ift  daher 
die  Erfcheinung,  dafs  diefs  gerade  bey  dem  Gegen- 
ßande,  von  dem  hier  die  Rede  ift  und  der  doch 
unÄreitig  das  aller  univerfellfte  Interefle  hat,  was 
irgend  ein  wiffenfchaftlicher  Gegenwand  für  eine 
bürgerliche  Verfaffung  im  Allgemeinen  nur  ha- 
ben kann ,   nicht  der  Fall  ift.    Geographen  und 
Staüfticker   und  alle  diejenigen,  die  oft  in  den 
Kall  kommen,    Mafs-  und   Gewichtsangaben  zu 
beftimmten  Zwecken  zu  benutzen,  werden  gewife 
eben  fo   fehr  das  Läftige    häufiger*  Reductionen 
fühlen,  als  uns  in  der  Behauptung  beyftimmen, 
dafs  in  keinem  Theil  der  angewandten  Mathe- 
matik noch  fo   viel   ünbeftimmtheit    und-  Dun- 
kelheit herrfcht,  als  gerade  hier,  wo  iedcr  Man« 
gel  an  Genauigkeit  alle  Data,  die  man  vielleicht 
mühfam  fammelte,  unnütz  und  unbrauchbar  macht. 
Zwar  fehlt  es  uns  gerade  nicht  an  Werken,  die  ei- 
nelMenge  von  Verhältnifszahlen  enthalten  ,  allein 

einmal 

•}  Pinto  in  PhiUbo: 

TflJTIStJjV  <TT«TIK>JV,  ' ?*Cf   &Xj7v,      (ßZvXOV  TO  H*r«Ai/Tt- 
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einmal  zeuftt  es  fchon  von  der  Unvollkoraxnenheit 
diefer  WifTenfcbaft ,  dafs  jene  Zahlenwerke  zu 
dicken  Octav-Bänden  angewachfen  find,  und  dann 
folgt  auch  aus  jeder  neuen  Unter fuchitng,  dafs 
die  rpeiften  als  richtig  angenommenen  und  bekannt 

gemachten  altern  Verhähniffe  irrig  und  falfcli  find.  ' 

> 

Von  einem  M&fs-  und  Gewicht^f)  ftem  in 
Deutfchland  kann  noch  gar]  nicht  die  Rede  feyn, 
da  wir  bis  jetzt  nichts  als  eine  zahllofe  Menge  un- 
verbürgter, [ich  gegenfeitig  vviderfprechender  An- 
gaben befitzen,  die  ein  Chaos  bilden,  aus  dem 
um  fo  weniger  ein  fylVematifches  Ganze  gezogen 
werden  kann,  da  die  aiiermeiften  Angaben  auf 
altern  Traditionen,  und  nicht  auf  wiflenfchaftli- 
chen  Beitimmungen  beruhen. 

< 

Dafs  jedes  fouveraine  Land  und  Ländchen  in 
Deutfchland  ein  eigentümliches,  von  allen  an- 
dern meiftentheils  abweichendes  Mafs  und  Ge- 
wicht  hat,  darf  gerade  wohl  Niemand  wundern, 
der  mit  der  ehemaligen  deutfchen  Reichsverfaf- 
fung  überhaupt  bekannt  ift;  allein  dafs  auch  in 
Ländern  uoter  einem  Landesherrn  eine  Menge 
von  Diverfitäten  wieder  Statt  finden,  diefs  ift  ei<-  %' 
ne  Erfcheinuug,  'die  uns  Deutfchen  eben  nicht 
zur  Ehre  gereicht  und  un  em   deutfchen  Sinn 
für  das  Einfache  und  eben  deswegen  Beffere  und  * 
t      Vollkommnere  in  fehr  unvorteilhaftem  Lichte 
zeigt.    „Depuis  longtemps"  *),  fagt  der  berühmte  1 
Secretär  des  franzofilchen  National-Inftituts,  „ZV- 

ton- 

,  *)  Bafe  du  Syu*me  ratoitjue.  Tom.  I.  p.  13,. 
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tonnnnte  et  Jcandaleufe  diverfiU  de  not  rnefures 
avoit  excitd  let  rdclumations  des  bons  esptits" 
Wus  würde  Delambre  Tagen,  wenn  er  unfer  deut- 
fches  Mars-  und  GewJ^htsunwefen  kennte,  wenn 

*  er  wüfste,  dafs  in  Ländern,  die  noch  keinen  Flä- 
chenraum von  hundert  Quadratmeilen  einnehmen, 
Hunderte  verfchiedenartiger  Mafse  Statt  finden! 
Auch  bey  uns  war  zwar  wohl  einigemal  von  Mafs- 

>  Reformen  die  Rede ,  auch  gefchahen  einzelco 
Schritte  dazu.  Maria  Therefia  und  Joleph  fühlten 
die  Wichtigkeit  diefes  Gegenftandes  und  führten 
eine  Reform  ein;  der  regenerirte  bairifche  Staat 
that  ein  Gleiches;  in  Weftphalen,  in  Heffendarm- 
ftadt  ift  man  damit  befchäftiget;  unter  den  Aufpi- 
cien  des  kenntnifsreichen  Füriten  Primas  gedieh 
Ichon  einiges  zur  glücklichen  Vollendung.  An 
Vorgängern  und  an  Beyfpielen  fehlt  es  alfo  nicht; 
aber,  wie  immer,  fo  auch  hier,  vereinigen  wir  ./ 
Deutrehe  zu  einem  Ganzen  an«  leider  nie. 

Anddrs  war  es  in  Frankreich.  Die  Stimme  der 
Gelehrten  hatte  für  die  Noth wendigkeit  einer  Re- 
form entrehieden,  und  raftlos  ward  an  der  Ausfüh- 
-  rung  gearbeitet  und  ein  Mafsfyftem  zu  Stande  ge- 
bracht ;  gegen  das  die  ftrengfte  Kritik  keinen  T*. 
del  findet.  Wir  lind  mit  den  Schwierigkeiten,  die 
die  Einführung  diefes  neuen  Mafsfyftems  in  Frank- 
reich fand,  vielleicht  auch  jetzt  noch  findet,  nicht 
unbekannt  ;  •  allein  welche  Neuerung  hat  nicht 
gegen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  ?  Auch  zum 
Belfern  und  Bequemern  will  der  Menfch  gezwungen 
ieyn,  aber  die  künftigen  Generationen  werden  mit 

J  heifsem 
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heifsem  Danke  alt  Wohlthat  das  erkennen,  was 
jetzt  vielleicht  Härte  fcbeint.    Diefes  fefte  Wollen, , 
diele  Pigenfchaft,  To  unentbehrlich  für  alle  grö- 
fsere  Zwecke,  fcheint  aber  leider  in  Deutichland 
fremd  zu  werden. 

Bequemlichkeit,  Herkommen  und  Eigennutz, 
das  fin  die  Köpfe  einer  Hyder,  die  mit  taufend 
Armen  das  Neue,  wenn  auch  Gute,  zu  unterdrüc- 
ken und  zu  erfticken  fucht. 

Freylich  haben  wir  in  Deutfcbiand  keinen  fol- 
eben  Central -Punkt,  wie  Paris  für  Frankreich  ift, 
wo  die  Gelehrten  der  ganzen  Nation  an  einer  Mafs- 
reform  den  lebhafteren  Antheil  nahmen;  allein 
diels  darf  das  Ganze  nicht  hindern  ;  kleinere 
Schritte  führen  auch  7,um  Ziel,  und  wenn  mehre- 
re deutfehe  Staaten  folche  Arbeiten  lieferten,  wie 
eben  die  vorliegende  ift,  fo  würde  es  bald  lichter 
in  diefem  Labyrinthe  werden.  Aber  Jey  es  nun 
Widerwille  gegen  neue  Einrichtungen  überhaupt, 
oder  Unbekanntfchaft  mit  den  daraus  entfprhigen* 
den  Vortheilen,  was  uns  gleichgültig  gegen 
eine  folche  Mafsreform  macht;  genug  man  hält 
ein  folches  Gefchäft  theils  für  unnöthig,  theiU 
für  eine  Kleinigkeit,  zu  der  einige  handwerks- 
mäßige Piechner  hinreichend  feyen,  während  dafj 
in  Frankreich  die  eriten  Köpfe  des  ganzen  König* 
xeichs,  Männer  wie  Borda,  Lagrange ,  La  Place> 
Monge  und  Condorcet^  fich  mit  einer  Mafsreform 
Jahre  lang  befchäftigten.  Jetzt,  wo  fo  vielfach  ge* 
theiltes  IntereCfe  fremde  Völker  in  fremde  Gegen* 
den  führt,  wo  fo  oft  bey  Einquartierungen,  bey 
Mon.Corr.XIXß.  ifio^.  ^1 
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Lieferungen ,  Diftanzbeftimmungen ,  Geldvergü- 
tungen u.f.  w,  fremde  Mafse  auf  ein  hei  mif  che  zu 
xeduciren  find,  jetzt  wird  jedem  Gelchäfts  manne 
die  genaue  Kenntnifs  einer  Menge  Verhältniswah- 
len zum  nothwendigften  Bedürfnifs.  Allein  wie 
viel  Gerchäftsmänner  gibt  es  denn  wohl,  die  oh- 
ne Zeitverluft  und  Irrung  es  in  ihrer  Gewalt  ha- 
ben,  die  bey  dem  jetzigen  Zuftand  der  Dinge  fo 
häufig  vorkommenden  Angaben  von  Metie,  Liire, 
D6care,  Stere,  Kilogramme,  in  die  einheimilchen 
Rutben,  Kannen,  Acker,  Malter  und  Pfunde  zu 
verwandeln?  Will  man  billig  feyn,  To  ift  es  aber 
auch  gerade  von  der  Claffe  von  Staatsdienern,  de- 
nen am  häufigften  praktifche  Anwendungen,  diefes 
Gegenstandes  vorkommen,  nicht  zu  verlangen, 
dars  ihnen  die  Menge  erforderlicher  Verhältnifs- 
zahlen  und  die  damit  verbundenen  Reductionen 
ganz  geläufig  feyn  follen ;  allein  delto  mehr  wird 
es  Pflicht  d'es  Gouvernements,  den  fo  leicht  aus 
Unbekannt fchaft  mit  diefen  Rechnungen  entfprin- 
gendon  Irrungen  und  Unannehmlichkeiten  da- 
,  durch  vorzubeugen,  dafs  jenen.  Beamten  Tabellen 
in  die  Hände  gegeben  werden,  die"  alle  nöthige 
Verhältnifszahlen  und  JTergleichungen  fchon  voll« 
jtändig  gerechnet  enthalten.  Dazu  ilt  denn  aber 
fceylich  die  genaue  Kenntnifs  dar  Verhältniffe  ein- 
heimifcher  Maise  zu  fremden  unumgänglich  noth* 
wendig ,  und  gerade  daran  fehlt  es  in,  Deutich- 
land  häufig  und  namentlich  in  allen  fach  Richen 
Ländern  noch  faft  ganz. 

Wenn  alfo  vpn  einer  Mafsreform  die  Rede  iß, 
fo  kann  der  Gegenwand  derfelben  entweder  Ein- 

;  führung 
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führung  eines  allgemeinen  Makes,  oder  Beftim- 
tnvn?  der  eben  erwähnten  Verhältnifszahlen  feyn. 
Der  Gelehrte  und  nicht  minder  der  Gefchäft** 
mann    mufs  das  Elftere  wegen  der  zahllolen  da- 
mit verknüpften  Vortheile  fehnlichft  wüufchen; 
eliem  da  wir  uns  es  fei bft  nicht  lkugnen  können, 
dais  ohne  ein  befonderes  günftiges  Zufammentref" 
fen  vx>n  (Jmftrinden  ,  wozu  jedoch  jetzt  vielleicht 
die  Möglichkeit  mehr  wie  jemals  vorhanden  ift 
jener  Wunfeh  höchftwahrfcheinlich  unerfüllt  Weil 
ben  wird,  fp  würden  wir  diefen  Gegenftcnd  ganz  - 
mit  Stilifchweigen  übergehen;  veranlafsten  uns 
nicht  die  vielen  Tchiefen  Urtheile,  die  wir  üben 
die  Frage:  „Was für  eine  Größe  ßll  als  allgemei. 
nes  Maß  gelten?"  fchon  oft  hören  mufsten,  nocli 
einige  Bemerkungen  über  diefen  Gegenßand  bey* 
zufügen. 

s 

Mafs  ift  ein  abftracter  Begriff,  dtr  an  und  füxs 
fich  lelbft  keine  endliche  Beftimmung  mit  fich 
führt  und  für  das  bürgerliche  Leben  nur  dadurel» 
brauchbar  wird,  dafs  man  irgend  eine  bekannt© 
Gröfse  als  Einheit  annimmt  und  dann  alle  ander* 
als  Verhäitnifle  zu  diefer  beftimmt,  wodurch  ab. 
folute  Mafse  erhalten  werden.     Der  Grund  des 
Mafsfyftems  wird  alfo  diele  Einheit  feyn,  deren 
Beftimmung  von  der  grölsten  Wichtigkeit  ift,  und 
für  die  eine  in  der  Natur  felbft  begründete  Gröfse 
angenommen  werden  mufs,  um  diefelbe  zu  allen 
Zeiten,  auch  nach  gewaltfamen  Revolutionen,  wie- 
der  auffinden  zu  können.    Lächerlich  war  ein  frü. 
herer  Vorichlag,  den  Menfchen  zum  Prototyp  die- 
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Ter  Einheit  zu  nehmen,  und  für  Mathematiker 
konnte  nur  die  Wahl  zwifchen  zwey  Gröfsen  blei- 
ben: Länge  des  einfachen  Secundon  Pendel?,  oder 
die  Dimenfionerninferes Erdballs  leibft.  Die  letzte- 
re Grüfse  wurde  angenommen,  und  es  ift  wohl  nicht 
zu  verkennen,  dafs  es  für  den  menfchlichen  Geift 
nichts  Befriedigenderes  geben  kann,  als  das  Mafs 
für  alle  andere  Gegenftände  durch  einfache  Ver- 
hältnifszahlen  zu  dem  ganzen  Erdkörper,  den  wir 
bewohnen,  ausgedrückt  zu  feben.'    Gewifs  jeder, 
der  nur  irgend  Sinn  für  Gegenftände  diefer  Art 
hat,  mufs  fich  für  das  Klare,  Deutliche  und  Feft- 
beftimmte  diefer  Art  von  Mafsangabe,  die  alles 
TVillkührliche  durchaus   verbannt  und  alles  auf 
eine  einzige  Urgr'öfse  reducirt,   lebhaft  intereffi- 
ren.    Die  Dimenfionen  unfers,  Erdballs  mulsten 
a}fo  beffimmt  werden,  um  daraus  jene  Einheit  her- 
leiten zu  können.    Diels  ift  gefchehen ,  und  die 
Länge  des  Erdquadranten  oder  die  des  Bogen* 
vomPol  bis  zum  Aequator  ift  mit  einer  Genauigkeit 
bekannt,  die  für  alle  Bedürfnifle  des  bürgerlichen 
Lebens  vollkommen  hinreichend  ift.    Nach  diefer 
Beftimmung  kam  es  nur  noch  darauf  an,  jene  Mafs. 
einheit  durch  einen  genau  aliquoten  Theil  des  Erd- 
quadranten auszudrücken  ,  und  diefen  aliquoten 
Theil  leibft  fo  anzunehmen,  dafs  feine  Gröfse  für 
den  täglichen  Gebrauch  paffend  ift.    Diefs  ift  mit 
dem  zebnmillionfter.  Theil  des  Erdquadranten  der 
Fall;  einer  Gröfse,  die  fowohl  dadurch,  dafs  deren 
Unterabtheilungen,  als  Vielfache,  immer  Deci ma- 
len des  Ganzen  (Erdquadranten)  find,  als  auch  da- 
durch, dafs  ihr  abfolutes  Mafs  ungefähr  die  Hälf- 
te 

r  t 
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te  des  menfchlichen  Körpers  und  fonach  eine  im 
bürgerlichen  Leben  fehr  brauchbare  Gröfse  ift, 
zur  Grund-  Einheit  auf  das  vollkommenfte  pafst. 
Und  diefe  Gröfse,  die  kein  Gefetz,  kein  Regent, 
keine  Nation  befti mm t  hat,  diefe  Grund-Einheit, 
die  allen  Völkern  der  Erde  gleich  eigentümlich 
ift,  die  die  Natur  uns  felbft  angeboten  hat,  diefe 
Gröfse  ift  der  fo  verrufene  Mi'tre.  DiefesiMafs 
nun,  das  jede  wünfchenswerthe  Eigenfchaft  einer 
Grund-Einheit  in  fich  vereiniget,  glauben  wir 
Deutfche  aus  Nationalgeift,  der  uns  doch  fonft 
ziemlich  fremd  ift  und,  fonderbar  genug,  nur  dann 
zu  erwachen  fcheint,  wenn  von  Verachtung  einer 
nützlichen  Sache  die  Rede  ift,«  verwerfen  zu  muffen. 
Warum  follen  wir,  heifst  es,  franzöfifches  Maft 
annehmen?  Und  fürwahr,  wenn  man  lieht,  dafs 
felbft  Mathematiker  in  diefem  Tone  fprechen,  fo 
darf  freylich  wohl  dem  gröfsern  Haufen  ein  ähn- 
liches Urtheil  nicht  To  fehr  verargt  werden.  AU 
lein  jeder,  der  auf  wifferifchaftliche  Bildung  und 
auf,  wenn  auch  nur  oberflächliche,  Bekanntfchaft 
mit  den  gemeinnützigften  Gegenftänden  irgend 
Anfpruch  macht,  follte  es  fich  jetzt  nicht  mehr 
zu  Schulden  kommen  laflen,  jenes  Mafs,  welches 
der  Neuholländer  der  Bewohner  des  Feuerlandei, 
derKamtfchadale,  eben  fo  gut  wie  der  Gallier  fein- 
eigenthümliches  Mafs  nennen  kann,  ausfchliefsend 
franzöfifches  Mafs  zn  nennen,  da  es  diefs  eben  fo 
wenig  wie  die  Benennung  felbft  ift.  Dafs  Frank- 
reich durch  den  Aufwand  von  vielen  Taufenden 
und  durch  eine  zehnjährige  Anftrengung  mehrerer 
der  vorzüglichften  Mathematiker  die  Data  zur 

Beftim- 
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Beftimmucg  jener  Grund -Einheit  lieferte,  dafs 
wir  Deutfche  nicht  Aas  für  Beftimmung  der  Ge- 
ftalt  der  Erde  wie  die  Franzoferr  thaten ,  dafs  in 
Deutfchland  nicht,  wie  in  Frankreich  von  Dünkir- 
chen nach  Barcellona,  der  Bogen  von  Stralfund 
nach  Verona  gemeffen  wurde,  das  kann  jenem 
Mafse  doch  wohl  nicht  zum  Vorwurf  gereichen, 
und  uns  zu  delTen  Verwerfung  berechtigen.  Wemi 
wir  darum  etwas  für  werthlos  und  Verwerfung«, 
werth  halten  wollten,  weil  eine  -andere  Nation 
das  Verdienft  der  Entdeckung  und  wiffenfchaftli- 
chen.  Beftimmung  hat,  dann  könnten  wir  ja  auch 
mit  gleichem  Rechte  die  Entdeckung  des  neuen 
Continentes  für  unnütz  halten ,  weil  ein  Genuefe 
es  aufTand,  Dampfmafchinen  verbannen,  weil  tfe 
fremde  Erfindung  find,  keine  Erdapfel  erbauen, 

weil  kein  Deutfcher  fie  nach  Europa  brachte! ! ! 

*  1 

Allein  wenn  nun  auch  .Urfachen,  mit  de- 
ren  Ergründung  wir  uns  nicht  ferner  befchäftigen 
wollen,  fich  der  Einführung  eines  allgemeinen 
Mafses  widerfetzen,  fo  bleibt  denn  doch  immer 
das  fehr  nothwendige  Gefchäft  übrig,  die  vorhan- 
denen einheimifchen  Mafse  mit  einem  andern  wif- 
Tenfchaftlich  beftimmten  zu  vergleichen.  Faft 
allgemein  herrfchend  ift,  in  Deutfchland  der  lei- 
dige rheinlämlifche  Fufs  ;  ein  Proteus,  der  unter 
xehnerley  Geftalten  erfcheint  und  4er  kein  fei bft- 
ftandiges,  fondern  ein  auf  dem  Parifer;  Pufs  be- 
ruhendes Mafs  ift.  Die  Gröfse  dieles  rheinlän- 
difchen  Fufses  variirt  noch  von  138  zu  139  parif. 
Linien.    In  den  preufsifchen  Staaten  ift  durch  Ey- 

.    '     ,  tei- 
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telweim  Bemühungen  eine  beftimmte  Norm  für 
den  rheinlandifchen  Fufs  angenommen  worden; 
allein  was  es  in  Sachfen  damit  für  eine  Bewandt- 
nifs  hat,  wo  er  durchgängig  auch  der  übliche  ift, 
wie  viel  rheinländifche  Fufsarten  und  welche  Grö- 
fsen  dafür  reeipirt  find,  darüber  gefteht  Recenfenr, 
ob  er  gleich  felbft  ein  Sachfe  ift,  gern  feine  Un* 
wiflehheit.  Freylich  hat  diefe  Unbefümmt- \ 
heit  der  Mafsangabe  für  eine  Menge  Menfchen 
auch  wieder  die  grolse  Bequemlichkeit,  dafs  dann 
nach  Willkühr  eine  oder  die  andere  Gröfse,  jör 
nachdem  es  gerade  pafst,  gewählt  werden  kann. 

Mögen  Mathematiker,  für  die  das  hier  Gefag- 
_te  trita  et  pertrita  find,  diefe  Abfchweifung,  die 
nicht  für  fie  gefchrieben  ift,  überfchlagen ;  allein 
gelingt.es  uns  vielleicht  durch  diefe  fragmenta-  4 
rifchen  Bemerkungen  Männer,  die  fich  für  "daa 
gemeine  Befte  intereffiren,  auf  jenen  fo  gemein»- 
nützigen  Gegenftand,  wie  Mafs-  und  Gewichtsfy-  ' 
ftem  ift,  aufmerkfam  zu  machen,  ift  unfer 
Zweck  erreicht. 


vorliegende  Schrift  ,  die  uns  zu  den  ge- 
genwärtigen Bemerkungen  veranlafste,  ift  ein  fol- 
cher  Beytrag  zur  Mafs-  und  Gewichtskunde  m 
Deutfchland,  wie  wir  deren  mehr  zu  erhalten 
wünfehten,  da  nach  und  nach  aus  folchen  einzel- 
nen Bearbeitungen  ein  Ganzes  zufatnmengefetzt 
werden  kann.  Der  Verfaffer,  Hr.  Prof.  Heinrich,  ift 
der  mathematifchen  Welt  fchon  fo  vortheilhaft  be? 
kannt,  dafs  man  im  voraus  auch  bey  diefen  Be*- 
fnmraungen  Genauigkeit  und  fyftematifche  Ord» 

nung 
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nung  zu  erwarten  berechtigt  war.  Die  Sorgfalt,  mit 
welcher  der  Verfaffer  bey  allen  Verrichtungen, und 
Erörterungen  zu  Werke  gegangen  ift,  und  die 
xnannichfaltigen  Berichtigungen,  die  er  in  Hinlicht 
früherer  Mafsverhäitnifle  bey  diefer  Gelegenheit 
auffand,  m.ichen  diefe  Schrift  intereffant.  Selbft 
abgefehen  von  den  Eiidrefultaten,  die  aus  diefer 
yerdienftvollen  Arbeit  fich  ergeben,  verdient  auch 
belonders  diefe  Abhandlung  allen  empfohleu  zu 
werden,  die,  mit  ähnlichen  Gefchäften beauftragt, 
einen  fiebern  Leitfaden  dabey  zu  erhalten  wün- 
Ichen, 

Schon  im  Jahre  1806  wurde  der  VerfafTer  von 
dem  Fürften  Primas  zudiefem  Gefchäft  beauftragt, 
welches  er  im  Jahr  180g  beendigte.  Wir  halten  uns 
um  fo  mehr  verpflichtet,  die  Refultate  daraus  uri- 
faxn  Lefern  mittheilen,  da  die  Schrift  felbft  nicht 
in  den  Buchhandel  kommt  und  alfo  weniger  allge- 
mein bekannt  werden  wird,  als  üe  es  ihrem  inhern 

Wetthe  nach  verdient^ 

> 

■ 

Längen  Maße. 

Öer  Regensburger  Fufs  verhält  fich  zum  Pa- 
ri f  er  =  139m  144.  Die  Elle  hält  31  Regensburger 
Zoll,  oder  359,0833  Parifer  Linien;  fie  in  um  11 
Parifer  Linien  kürzer  als  die  Münchner  Elle,  und 
»ach  diefer  die  längite  in  ganz  Deutfchland.  Das 
Brennholzmafs  häLt  5  Regensburger,  oder  485 
Parifer  Fufs  im  Gevierten 3  die  Scheitelänge  ift 
5,1447  Parifer  Fuf$* 
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t  Cetränfc  -  Mafse. 

Die  Fundementaleiche  aller  Getränk-  und 
überhaupt  aller  Hohlmaße  ift  das  fogenannte  K Gi- 
pfel, welches  genau  42  Parifer  Kubikzoll  hält.  60 
Köpfel  geben  den  gemeinen,  64  den  Viher-Eimer 
bey  Wein  und  Bier,  68  den  Berg- Eimer,  für 
Traubehmoft  in  den  Weinbergen,  88  den  langen 
Wein*  Eimer.  \ 

Getreide-  Mehl-  und  Salz- Mafse, 
Der  Getreide-Metzen  fafst  22  Köpfel  oder  924 
Parifer  Kubikzoll.  Das  gröfste  Getreide -Mafs  ift 
das  Schaff,  welches  bey  Korn,  Weizen  und  Ger- 
fte  32,  bey  Hafer  hingegen  56  Motzen  hält,'  jede 
zu  924  Parifer  Kubikzoll.  Utiterabtheilung  des  > 
Schaffes  find  der  Vierling  =2  Metzen,  das  Mälsl 
oder  Muth=8  Metzen,  das  halbe  Schaff=i6  Motzen. 

Das  Mehl  wird  im  Kleinen  nach  einem  eig- 
neri  Mafse,  welches  der  Strich  heifst  ,  verkauft; 
ein  folcher  Strich  hält  52  Köpfel  und  hat  wieder 
feine  Unterabtheilung  in  Hälften,  Viertel  u,  f.  w. 
Beym  Salzverkauf  ift  das  gröfste  Mafs  ein  Metzen 
zu  16  Köpfein,  mithin  der  halbe  Metzen  8  Köpfel, 
der  viertel  Metzen  oder  ein  Mäfsel  zu  4  Käpfeln, 
das  Köpfel  immer  zu  42  Parifer  Kubikzoll.  Der 
gebrannte  Kalk  wird  nach  ganzen  und  halben  Schaf- 
fen verkauft»  jene«  hält  12,  diefes  6  Getreide- 
Metzen. 

Gewicht. 

Hier  kommt  das  Kram  -  Silber-  Apotheker- 
Ducaten«  und  Juwelengewicbt  vor;   Zur  Verglei- 

'  chungs- 
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chungsnorm  wählt Vder  Verfaller  das  Kollni(chk 
Markgewicht,  und  zwar  namentlich  diejenige, 
die  auf  dem  Münzprobations-Tage  von  1761  zu 
Augsburg  als  acht  'anerkannt  und  an  die  Kreis- 
Stände  vertheilt  würde.  ^ 

Aus  mehreren  Verfuchen  folgt  im  Mittel 
1  Pfd.  Kramgewicht  =  153880=1 
1  —  Silbergewicht  =  137968      1  Köllnifche 
1  Libr.  altes  Medicinalgewicht      |  Rieht p fennige. 
lu  12  Unzen         =    99760  J 

Das  Kram-  Ducaten  -  und  Juwelen  gewicht 
find  Regensburg  nicht  eigenthümjich,  fondern  die- 
felben,  wie  man  Tie  in  andern  Städten  Deutfcn- 
lands  auch  hat. 

Vom  dafigen  alten  Apotheker-Gewicht  wird 
jetzt  kein  Gebrauch  mehr  gemacht,  indem  fich  alle 
Officmen  mit  dein  Nürnberger  Medicinalgewicht 
verfehen  haben ;  eine  Unze  =  8360  Köllnifche  Rieht- 
pf.  Das  Silbergewicht  ift  eigentlich  das  bollündifche 
Traygewicht.  Das  Kram  -  und  Ducatengewicht 
ift  im  Grunde  das  franzöfifche  Traygewicht  (Poids 
de  Marc.)  Das  bürgerliche  Gewicht  verhält  fleh 
zum  Silbergewicht  =  23  :  20,  oder  20  Pfd.  Kram- 
gewicht =  23  Pfd.  Silbergewicht.  Ferner  verhält 
lieh  das  Kraingewicht  zum  neuen  Apothekerge- 
wicht  =  19  :  16,  oder  16  Unzen  bürgerl.  — 19  Un- 
zen  Medicinalgewicht. 

6  Küpfel  für  Wein  oder  Bier  =  7  Menfuren 
der  Apotheker,  57  Küpfel  =  einem  Regensburger 
Kubik-Fu£s. 

1  Kubik- 
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'  1  Kubik  Fufs  WalTer  wiegt  nach  Regensburger 
Mafs  und  Gewicht  =  54*-  Pf.  oder  genau  54  Pf.  10 
Loth^  Quentchen  54J  Gran,  wenn  man-deftillirtea 
WafTer  bey  einer  Temperatur  von  16  Grad  Reaum. 
nimmt.  Alle  Unterfuchungen  wurden  bey  einer 
Temperatur  von  +  14  bis  16  Grad  Reaum.  veran- 
ftaltet. 

Kein  einziger  Autor,  welcher  über  Mafte  und 
Gewicht  bisher  gefchrieben  hat,  enthält  für  Re- 
gensburg etwas  Zuverläffiges.  Der  Verfafler  ftellt 
die  Fehlereines  Paricius,  Clausberg,  Heufe  und 
Nelkenbrecher  umftändlich  dar;  felbft  der  vortief. 
liehe  Eytelwein  wurde  durch  fein«  Vorgänger  zu 
Irrthümern  verleitet. 

In  den  Regensburger  Hohlmaßen  liegt  ein 
fchones  wohl  durchdachtes  Syftem,  wie  folgendes 
Schema  zeigt : 

1  Küpfel  beträgt 


4a  PariferKu« 
bikzoll 


3  - 


4  - 
8  - 
16  - 


32  -  - 


64  -■»■•»• 


=i}MäfslSalz  84 
=  i,    -       -  168 
=  1    -     Mehl  536 
=  1  Metz  en  Salz 
=  }  Strich  Mehl 
=  J  Eimer  Bier 
=  1  Strich  Mehl 
=  J  Eimer  Bier  1544 
=2»  Strich  Mehl 
=  Eimer  Biet  s638 


67»     —  ~ 


> 


Ferner 
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Ferner 


11  +  iKüpfel  =  l  Metzen  Getreide 


462  Pari  Ter 
Kubitz. 

924  


11+2    -    -    =1    -  -       -  - 

11  +  4    -        —*    -  -       -  - 

f 

=  J langer  Wein  Eimer  1848  —  — " 
11+8    -    -    =4Metzen  Getreide 

=  JMafsl  oder  Mujh 

=  1  langer  Wein-Eimer  5696    —  — 

n+*i6  -    -    =  i.Mäfslod.  MuthGetr.7592  

11+5»  -    -    =y  Schaff  Korn  Wei- 
zen und  Gerfte      14784    —  — 

* 

11+64  -    -    =1  Schaff  Korn  29568  

Die  Vergleichung  einiger  andern  Fufse  und 
Hohl-Mafse,  die  der  Verfafler  tabellarifch  am 
Schluffe  beyfügt,  haben  ein  zu  allgemeines  Inter- 
effe,  als  dafs  wir  Tie  nicht  ebenfalls  hier  ausheben 
folhen.,  ' 


Betrag 


'Kr 
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Betrag  einiger  Fufsmafse  nach  Pavifer  Linien  und 

Millimetres. 


Manien  der 
Städte. 

Parifer 
Linien. 

Millimetres. 

Ilegensburg 

Ansbach 

Augsburg 

München 

Nürnberg 

Wien 

139,00 

i52>9* 

i5i>29 
129.58 

134^88 
4  i4°t15 

3l5i5Ö05 

299^447 
096,1678 

091,8592 
504,2662 
316  1094 

Ellen -Länge. 

Kegensburg 

Ansbach 

Augsburg 

München 

Nürnberg 

Wien 

559^83 

276,780 

268,800 
370,160 

291,080 

345,420 

810,0299 

624,3684 
606  3668*) 

835tOi77 
656,6267 

779,2808 

'Inhalt  einiger  Getränlanafse  nach  Parifer  Kubik- 

*  1 


zollen  und  Litres. 


Namen  der  | 
Städte.  j 

Kanne« 

Parifer 
Kubikznll. 

litres« 

Regensburg 

Küpfel 

42,00 

o,833i 

Ansbach 

Mafs 

<>8  35 

i'3558 

Augsburg 

•Mais 

53>9° 

1,0692 

München 

Mafs 

53,89 

1,0690 

Nürnberg 

Mafs 

I    5463  1 

!  1,0856 

Wien 

Ma.rs 

1    71-54  1 

1.4151 

Inhalt 


•)  Dier$  ift  die  grofse  Augsburger  Elle,  die  kleine  hält  * 
262,6  Pariler  Linien  s=  592,3807  Millimetres, 


s  - 


f 
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V 

Inhalt  einiger  Getränke.  Marse  nach  Pariter  Ku 

bikzollen  und  Xitresrl  > 


Namen  der 

Städte. 


Regensburg 
Ansbach 
Augsburg 
München 
Nürnberg 
I  Wien 


Vificr  - 

Eimer. 

ranler  Ku- 
bikzoll. 

Litres. 

zu 

64  Küpfel 

53,3*03 

zu 

£0 

Mah 

1  451!;!0 

89,4859 

zu 

64 

Mafs 

5440,82 

08,4519 

zu 

6+ 

Mafs 

5449»°°  1 

6s,4i57 

zu 

64 

Mars 

3496oa  | 

69o545 

zu 

40 

Mafs 

2855.5^  | 

50,6045 

Inhalt  einiger  Getreidemarse  nach  Parifer  Kubik- 
>'  'zollen  und  Litres. 


•    Namen  der 
Städte. 

Litres. 

Regeiisburg 

Ansbach 

Ardiaffenburg 

Augsburg 

Frankfurt 

München 

Nürnberg 

Wien 

Metzen 
Metzen 

Mars 
Metzen 
Sechter 
Halber  Metz. 

934,00 
1065,30 

88i,89 
1295,08 

366,86 

954,15 
1005,28 

387,57  1 

18,32*8 
21,1295 

17,4935 
25,6620 

7**77 1 
18,5299 
19»94<>5  1 

7,ö879  1 

Metzen 
1      Acht!  | 

Namen  der 

Städte. 

|           Mafs  | 

1  Parifer 
Kubikzoll 

|  Litres. 

Regensburg 

Ansbach 

Afchaffenburg 

Augsburg  * 

Frankfurt 

München 

Nürnberg 

Wien 


Simer  zu  ifi  — 
Simer  zu  2  Mafs 
Schaffzu  8  Metzen 
Simer  zu  4  Secht 
Schaffe!  zu  6  Metzen 
Simer  zu  16 Metzen 
Metzen  zu  ß  Achtl 
M  uth  zu  50  Metzen 


17045,00 

*°549,4b 

*4t>7,45 
11209,62 

16084,00 

5100,541 

95°*M 


54,9370 

g9,i°o5 

2,55^5 
»3>°4Ö4 

6l>5Q55 
1845,  '«5 


Erfreulich  war  es  für  uns  aus,  einem  Pri vatfehrei- 
ben  des  Verfaffers  zu  erfahren,  dafs  Sc  Hoheit  der 
Fürft  Primas  die  Mühe  und  Sorgfalt,  die  P.  Heinrich 
auf  diefeünterlüchung  verwandt  hat,  durchErthei- 
lung  der  grofsen  goldnen  Ehrenmedaille  zu  beloh- 
nen geruht  hat. 

-  LV 
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LV. 

Auszug 


aus  einem 


Schreiben  des  Km.  Jabbo  OUmanns. 


I  Paris  am  9  May  1S09, 

.  •  •.  .  So  eben  habe  ich  Ihre  barometrifchen 
Tafeln  erhalten  und  eile  Ihnen  nieinen  verbind- 
lichiten  Dank  dafür  abzuftatten.  Da  auch  in  die* 
fem  Augenblick  die  4te  Lieferung  von  Hrn.  von  1 
Humboldts  aftronomifchen  Beobachtungen  die 
Preffe  verlaffen  hat,  fo  kann  ich  mir  das  Vergnü- 
gen nicht  verfagen,  fie  Ihnen  unverzüglich  zu 
überfenden.  Ich  habe  zugleich  einen  Abdruck 
meiner  hypfometrifchen  Tafeln  beygelegt,  welche 
einen  Theil  der  3ten  Lieferung  ausmachen  werden. 
Diefe  nebft  der  Staüfük  von  Mexico  kann  ich 
erft  in  acht  Tagen  abtexiden,  wo  alle  drey  Liefe- 
rungen zurammen  eiTcheinen  werden.  Die  Berech- 
nung von  Caldas  und  der  Gradmeffer  Beobach- 
tungen, welche  ich  in  einer  Note  beygefügt  ha- 
bev,  hat  die  5te  Lieferung  etwas  verzögert. 


,  Sie  werden  in  der  4ten  Lieferung  einige  Va- 
rianten finden ,  wenn  Sie/  lie  mit  dem  Conipectut 

ver- 
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vergleichen,  vorzügliclubey  Le  Maur's  Beftimmun- 
,  gen.    Die  Ürfache  liegt  darin,    dafs  in  Le  Maufi 
Handfchrift  die  LängendinVenzen  mit  der  Hava- 
nna durqh  grapbifche  Undeutlichkeit  entftellt  lyid. 
ich  konnte  oft  eben  To  gut  örtlich  als  weitlich  lefen, 
und  Hr.  von  Humboldt  machte  mich  darauf  auf- 
merkfam,  dafs  meine  im  Confpectus  angenomme- 
ne Lesart  wohl  faifch  feyn  könne.    Übrigens  ift 
in  diefer  Hinficht  zu  bemerken,  dafs  die  Angaben 
im  Recueil  allemal  die  richtigem  find,  denn  ich 
habe  fpäterhin  Gelegenheit  gehabt,  entweder  mei- 
ne vorigen  Rechnungen  verbefTern   zu  können, 
oder  gar  neuere  Beobachtungen  zu  erhalten,  wel- 
che ich  für  zuverlkffiger  hielt.    Sollten  jedoch  bey 
Ferrers  oder  fonftigen  Beobachtungen  fich  Diffe- 
renzen zeigen,   fo  verdienen  meine  Angaben  den~ 
Vorzug,  —  weil  ich  gröfstentheils  aus  Handfchrif- 
ten  der  Beobachter  gefchöpft  habe.    Da,  wo  die 
Differenzen  nur  irgend  bedeutend  find,  habe  ich 
die  Varianten  im  Texte  bemerkt.    Sie  werben 
übrigens  in  der  4ten  Lieferung  eine  vollftandige 
geographifche  Darftellung  der  Infel  Cuba,finden  ; 
ich  war  dort  nun  einmal,  und  fo-  konnte,  ich  die 
Verhefferung  der  Geographie  leicht  übeii  das  gan- 
ze Land  ausdehnen.    Vergleichung  meiner  Ortsbe- 
ftimmungen  mit  Charten- Angaben  zeigte  mir,  dafs 
diele  Arbeit  nicht  ganz  überflüffig  gewefen  fey ; 
auch  Arrofmith's  Charte,  von  der  Ew.  Hochwohlg. 
mir  die  Hauptdata  mitgetheilt  haben ,  gab  bedeu- 
tende Differenzen. 

In  >ler  dritten  Lieferung  des  Recueil  finden 
Sie  das  Nivellement  des  neuen  Continentes,  fünf- 

1 

i 

i 
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Jiundert  H4>he«Wftipf)ipuj)^n.r  Von  die  Ten  -find 
ungefähr  fünfthalb  hundert  von  firn;  von  Hund- 
boldt  felbft  beobachtet  worden,  16  von  Caldas,  die 
übrigen  vtfttflerf königlichen  Expeditionen  von  1735- 
1744  und  von  Jonathan  Williams.  Ein  paar  ande- 
re habe  ich,  weil  fie  äuf  trigonometrifchen  Meflun 
gen  beruhen  ausgefaffen.  Hierzu  gehört  auch 
der  Elias-Berg,  deffen  Höhe  vonLaPeroufe  und 
Malaspina  -ungeheuer  verfchieden  angegeben 
wird.  Da  iebdas  Gompafs- Wefen  zur  See  ziem- 
lich kenne,  alfo  Dagelet's  Methode,  wodurch  er 
den  Elias  -  Berg  befümmte,  fchätzen  kann  ,  fo  habe 
ich  nie  viel  von  feiner  Angabe  gehalten.  Malas- 
pina^  Meffungen,' hingegen  fdheinen  alles  Ver- 
trauen zu  verdienen.  Da  Ihnen  die  äufserit  fel^ 
nen  fpanifchen  Beobachtungen  vielleicht  nicht .^e^ 
kannt  find,  fo.  fetze  ich  die  Original -Beobachtung 
her.  Anri  5oJunius  1791  beobachtete  man  mit  ei- 
nem Qua3ranten  den  fcheinbaren  Elevatibns- Win- 
kel des  Elias -Berges  vom  Obferv.  von  Mulgrave 
aus  20  58'  6",  woraus  man  die  Höhe  des  Berges 
«793  Toif-  fand>  indem  man  die  Refraction  SV  an- 
nahm. Ich  finde"  die  Höhe  2777  Toif.  nach  eines 
freylich  etwas  flüchtigen  Rechnung ,  wenn  icli 
die  Refractic*i  0,076  annehme.  Die  Breite  von 
Mulgrave  wird  übrigens  von  L.a  PerouTe  und  Ma* 
laspina  fehr  verfchieden  angegeben. 

r 

1  •  »  -  1  '    f      "  ■* 

Allerdings  gewähren   Ihre  barometrifcliea 
Tafeln  grofse  Bequemlichkeit  im   Rechnen  und 
göben.  fehr  genaue  Refultate.    Der  Hauptzweck! 
bey  meinen  Tafeln  war  ebenfalls  die  Logarith- 
men. Corr.  XIX.  B.  1809.  Rr  men 
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Wien  zu  entbehren.   Die  Conftruction  beruht  auf 

folgender  Formel: 

>  •  * 

2=9W;7.(l^H'-loftH0(.^oo,«57car,^(,*^) 
Man  fetze 

94»7,7.  G«>8-  V  -log.  HO=s  A.  CO  A'CH) 
0,00*837.  cor  a    CA ■+■ A«)  as  A".  fllT) 

■ 

fo  hat  man,  vollkommen  fo  genau  als  die  Grand- 
formel ift, 

Z=A  +  \'+Al/*hA",=:  Axv  (V)  • 

Diefe  Formel  läfst  lieh  jedoch  noch  fehr  ab- 
kürzen, ohne  im  minderten  etwas  an  Genauigkeit 
zu  verlieren.  Man  fetze  nämlich  in  (IV) 

A+A'  +  A"  .  A 
■      Ii.,   ftatt     ..  ■  ■  ■ 

1000  94<>7,7 

fo  erhält  man 

$270000        \  J 
Erwägt  man  ferner,  dafs  A*  für  soooToif.  nur 
9  Toif.  ausmacht,  fo  wird  man,  ohne  mehr  als  z  wey 
Zoll  an  Genauigkeit  zu  verlieren,  Äatt  (III)  und 
(IV)  fetzen  können 

|o,ooa837  cof.  a  * + 1±~^1§!§?|  (A+A')    und  dann 
Z==A±A'*K*"+A"0 

H  wird 
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'  * 

H  wird  eigentlich  nicht  unmittelbar  beobach- 
tet, indem  es  vielmehr  der  wegen  verfchiedener 
Temperatur  verheuerte  Barometerftand  ift  und 

A  log.  h  =  A  (T'  -  T)  endlich  log.  H  = 

log.  h  +  A  log.  h. 

Das  von  Ew.  Hochwohlg.  gegebene  Beyfpiel 
des  Calculs  für  den  Pic  de  Bigörre  berechne  ich 
nach  meinen  hypibmetrifchen  Tafeln  folgender^ 
sen : 

Tab.  I.  h«  =  48,83 
TabiH.  het.T«-T=j5^£_      ,  > 

A=i»77,To  \. 

Tab.  III.        +  5J,,  »  =  A'.  Correction  dne  a  la 

temp^rature 

Tab.  IV.        4.   4,  1  =  (;Ä"-i-  A"0  pour  la  pe. 

fanteur  et  'Ja  latitude 

.     .       „;  Höhe    134,0,  a 

Sie  fehen  aus  diefer,  wenn  gleich  etwas  /Com* 
pendiöfenDarfiellung,  dafs  unfere  hypfometrifcbert 
Tafeln  einander  in  der  Einrichtung  fehr  ähnlich 
find.  Die  meinigen  beruhen  auf  der  La  Placefchen ' 
Formel  und  lind- gerade  fo  genau,  als  diefe  felbft 
feyn  mag.  Leider  hatte  ich  Playfairs  Abhandlung 
in  den  Edenburger  Schriften  nicht  gelefen.  In- 
deJTen  hatte  fchon  Newton  (Princip.  II.  XXII)  und 
der  fcharffinnige  Cotes  (Harmonia  menfur.  pag,  iq#  < 
Edit.^Cantabr.),  Letzterer  ganz  vollftändig,  von  der 
Abnahme  der  Schwere  beym  Barometer -Stand 
an  höhern  Stationen  gehandelt.  Ich  habe  den  La 
Placerchen  Ausdruck  blof«  verändert,  weil  er  dia 

■  Iii*  1  f 

2u  fuchende  Gröfie  fchon  involvirte?  er,  alt  der 

Ära  Form 
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Form  nach  etwas  von  dem,  welchen  Ew\  Hoch« 
wohlg.  dafür  geben,  verlchieden.  Sie  erlauben 
aber,  dafs  ich  Sie  auf  einen  ümftand  aufn*erkfam 
jnactie,  welcher  vielleicht  fonft  der  Genauigkeit 
Ihrer  Tafeln  fchaden  könnte,  wenn  er  gleich  der 
Grundforrael  felbft  nicht  nachtheilig  werden 
kann  *).    Pagina  XXXIX  wird  gefagt,  dafs  der  Co- 

efficient 

•  *         • ,    »  •  /' 

,  ■. 

•)  Die  Bemerkung  des  Hrn.  Oltmanns  ift  fehr  gegrün- 
det und  mir  erwünfeht,  da  fie  mir  Gelegenheit  gibt 
eine  Erläuterung  über  eine  Vorausietiung  m  geben, 
die  ich4  in  meinen  Tables  barometriques  ^  in  Hinficht 
des  Gegenftandes,  von  dem  hier  die  Rede  ift,  Hill- 
Xchweigend  gemacht  habe.   Es  hätte  nämlich  dort  aus» 
drücklich  bemerkt  werden  Tollen ,  dafs  bey  dem  mei- 
nen Tafeln, zum  Grunde  liegenden  Coefficienten  von 
9443  in JGeimifsheit  der  Art,  wie  er  beftimmt  worden 
ift,  bis  zu  Höhen  von  1800  ToiXen  die  Correction  we- 
gen Abnahme  der  Schwere  im  Sinn  der  V.crticale  weg. 
fallt,    StiHfchweigend  ift  diefe  Bemerkung  dadurch 
gemacht  worden  ,  dafs -von  pag.  39  an,  wo  der  Factor 
9442  eingeführt  wurde ,  die  Correction  wegen  der 
Schwere  heransgelalTen ,  auch  diefe  Correction  bey 
dem  Probe- Beyfpiel  für  den  Pic  de  Bigorr e  nicht  mit 
in  Rechnung  gebracht  worden  ift.    Die  Tafel  ift 
in  einer  gröXaern  Ausdehnung,  als  fie  für  meine  Tafeln 
eigentlich  erforderlich  war,  aus  dem  Grunde  gegeben 
worden  ,  wenn  man  fich  vielleicht  nach  Table  XL  zu 
der  Berechnung  einer  andern  Formel  als  der  meini- 
gen bedienen  will.    Zugleich  vefbeifere  ich  eine  et- 
was unrichtige  ÄuXserung  pag.  IAH.,  wo  von  Ver- 
nachl&fögung  der  Correction  wegen  der  Schwere  die 
Rede  ift,  indem  hier  nicht  der  Pluralis,  Xondern  der 
Singularis  gebraucht  werden  muXs;  da  dort  offenbar 
nicht  von  beyden  Correctionen ,  Xondern  nur  von  4er 
wegen  der  Breite  die  Rede  ift« 

v.  L. 
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efficient  A  =  9442  mitteilt  der  Gleichung  (l  +  v) 
r.  R     v  =  o  befiimmt  worden  fey ,  wo  v  die  tri- 

gonometrifche  Höhe',  r  p=  f  1  -f»  1  —  ^~ — -^5") 
*?  v       4Q0  4(*oo)2y 

log.—  v^, '  der  Correctiönsfactor  und  R  der  fuppoi- 

idrte  Coefncient  feyn  foll^  Offenbai:  ift  nun  R 
.  odex  A  hierbey  von  der  Schwere  «Abnahme  aCfi- 
Ipirt,  und  '  .  ;      .  :.  L.>- 

11  =  A  .  . +1^_ar^8589  I 

was  man  eigentlich  durch  di#Te  Methode; erhält.  1 
Da  nun  aber  der  zweyte  Factor  mit  der  gröfsem 
Höhe  auch  zunimmt,  fo  ift  es  meines  pedunkens 
noth wendig,  heydePactoren  zu  trennen,  oder  vom 
Einilufs  der  veränderten  Schwere  zu  befreyen,  und 
die  Abnahme  der  Schwere  für  jede  Höhe  befon- 
ders  in  Rechnung  zu  bringen.  Freylich  kann  der 
Unterfchied  des  Refultats,  welches  jene  bey den 
Factoren  geben,  nur  auf  Höhen  -  Differenzen  von 
aooo  Toifen  merklich  werden,  und  be}m  Chim- 
borazb  nur  ±  a  Toif.  betragen;  aber  dann  mufs 
man  die  Abnahme  der  Schwere  keinesweges  noch 
besonders  in  Rechnung  bringen,  indem  man  fonß  ^ 
bis  10  Toifen  fehlen  könnte. 

"  Ich  hoffe,  däfs  das  Barometet  noch  in  der  Fol- 
ge der  Geographie  fehr  nützliche  Dienße  leiften 
,  foll.  Ja,  es  fcheint  mir,  dafs  man  bey  genauen  pa- 
raUaktifchen  Rechnungen  auf  die  Etevation  des 
Ortes,  befonders  wenn  fie  grofs  ift,  wie  bey  Qui-  v 
to  ,  Rückficht  nehmen  muffe,  wodurch  dann  die 
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5te  Ordinate  der  Poßdorf,  der  Abftand  des  Qrtet 
vom  Centro  der  Erde,  unumgänglich  nothwendig 
werden  würde.  Ein.  roher  Überfchlag  zeigt  mir, 
dafs  für  Quito  die  Horizontal- Mondsparallaxe  lieh 
dadurch  um  i,"3  ändern  könnte. 

In  dem  Paquet,  das  ich  an  Ew.  Hochwohlg.  ab- 
gefandt,  habe  ich  ein  Memoire  von  La  Place  bfey- 
gelegt,  welches  aus  den  Memoiren  der  Societät  in 
Arcueil  befand  ers  abgedruckt  worden  ift.  Im  nach- 
ften  Bande  qiefer  Schriften  liefert  Hr.  von  Hum- 
boldt ein  grefses  Memoire  über-die  Refpiration 
der  JFifche,.  worüber  er;  in  die  fem  Frühjahre  lehr 
interellantfc ,  Vprfucbe  angefteU*  «bat. 

Vielleicht  ift  es  Ihnen  nicht  unangenehm  xu 
vriflen,  dafs  j^tzt  die  Pronyfchen  Logarithmen-Ta- 
feln nach  der  Qccimal  Eintheilung  des  Quadranten 
entworfen,  gedruckt  werden  follen.  Poiffon,  ei- 
yier  der  erften  fra.nzöuTchen  Georneter,  gibt  eine 
Statik  heraus,  wovon  bereits  15  Bogen  gedruckt 
find. 


4  1 


Sie  haben  im  Januar- Heft  der  Monatl.  Corr. 
das  Drachfehler -Verzeichnifs  für  meine  C  Tafeln 
abdrucken  laden,  deren  ich  hier  noch  zwey  be- 
merke, pag.  39  bey  IX*  2°  leg.  8'  59"  t  Dey  7Z  ao° 
•  — '  58";  pag  9  bey  2a'  — 12'  4,  "71  bey  55'— »9* 
5>"9- 

In  der  vierten  Lieferung  von  Humboldts  aßro- 
nomifchen  Beobachtungen  finden  Heb»  trotz  aller 
meiner  Vorficht,  noch  folgende  Druckfehler, 
welche  ich  Ew.  Hochwohlg.  anzuführen  für  nöthig 

halte; 
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halte:  pag.  5  Äatt  73°  54*  i7*-*efe  min  75°  24* 
37"  und  gleich  nachher  ftatt  4?  25'  34,%  —  4* 

55'  54**4.  »4  z-  16  Äatt  *3°  o#  36/5  —  *3° 
3'  36/5»  Pag-  89  Z»  *  ßatt  5*  *8'  5*/5~  5V  38' 
ß»t*5*i  P«g-  34  habe  ich  aus  Verfehen  die  von 
der  Meeres- Neigung  (3*0")  nicht  befreyten  0 
Höhen  ausgefchrieben;  die  Rechnung  felbft  i& 
richtig.  Alle  übrigen  find  fonft  kämet  die  von 
der  Neigung  des  Horizontes  befreyten« 


- 


tvn. 
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^orrefjiondghz  - Nachrichten  aus  dem  Öfter- 
~  '  ~     reichifcji^ü  KaiXerltaat  .iÖoS. 


TT* 

Vinter  die  vorzüglichem  litterarilcheii  Werke, 
die  in  Hinficht  von  Geographie  und  Statiftik  neu- 
erlich in  der  öfterrei Chilenen  Monarchie  erfchie- 
nehslind,  muffen  ungefähr  folgende  gezählt  wer- 
den. Anficht  des  afiatifch-  europäifchen  Wehhan- 
delsr  nach  den-^trrgw  Äetr^  betrach- 
tet; ein  Verfuch  von  Gregor  von  Berzevitzy.  Pefth 
bev  Jofeph  Eggenberger  1808.  Der  VerfaHer  ift 
bereits  durch  feine  gründliche  Handelsftatiftik  Un- 
garns rühmlichft  bekannt.  Topograptiifche  Be- 
fchreibung  der  im  Gomorer  Comitate  bey  dem 
Dorfe  Ag  Telek  befindlichen  Höhle  Baraala,  i8o7 
Reife  in  die  Karpathen  von  Chrißian  Gener fich] 
1807.  Bey  des  lind  nur  einzelne  Apdrücke-aus  Bre- 
deczky's  neuen  Beyträgen  zur  Topographie  und 
Statiftik  Ungarns.  Ladiüai  Bartholomaeides  Incly- 
ti  fuperioris  Hungariae  Comitatus  Gomörienfis  no- 
titia  hiftorico -  geographico  -  ftatiftica ;  cum  tabella 
faciem  regionis  et  delineationem  cavernarum  ad 
Agteleck  exhibente.  Leutfchau,  1808.  Ein-wich- 
tfges^rVerk,  von  dem  wir  vielleicht  noch  «ine  ura- 
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ländlichere  Anzeige  in  diefer  Zeitfchrift  liefern 
werden.  Reife  nach  den  ungarifchen  Bergitädtert 
Schemnitz,  Neufohl,  Schmölnitz,  dem  Karpathen^ 
;  Gebirge  und  Pefth,  von  Joaohim  Grafen  von  Starn- 
berg, "1808.  Topographifche  Kunde  von  derHaupf- 
ßadt  Gratz'u.  f.  w.  von  Ur.  St.  Benditfch ,  1808. 
Da*  geögfapliiMh  -  ftatiftifche  Wörterbuch  des  öfter- 
reichlichen  Kaiferftaate*  von  K.  G.  Rumi  ift  im 
Menufcüpt  bereit«  beendigt»  önd^rfcheint  zu  An- 
lang  des  Wnuet«  1809  zu  Wien  im  Druck. 

In  IJngarn  wird  eine  Militär- Academie  zu 
Waitzen  errichtet,  zu  der  die  ungarifchen  Magna» 
ten  und  Reich sftände  bereits  über  öoo.ooq  Fl.  und 
die  KaiTerinn  Maria  Ludovica  50,000  FI.  beygetra- 
gen  hat.f  ,1   .  u  *'  1' 

m 

Aus  einem  intereffariten  Auffatz  in,  den  va- 
terländlfcnen,  Blättern  für  den  öfterreichifcjien 
'  Kaiferfiaat  „Allgemeines  Summarium  der  SeHenbe- 
jfchre&qng '  der  unadelicheh  Volksmenge  «Her  im 
Königreiche  tfngarnünd  in  den  an  gehörigen  Provinz  ' 
Zeil,  befindlichen  PerJonen  nttcji  Gefchlecht,  Religion 
undStantfim  Jahre  1804"  firfd  vielleicht  einige  Aus- 
züge nicht  unwillkommen.  Nach  diefer  Seelenbe- 
fcbreibung  wurden  im  Jahre  1804  lxn>  Königreiche 
Ungarn  undin  den  angrenzenden  Provinciäl  Diftrife 
ten  von  Croarien'und  Slavonien  gezählt:'  51  Städte, 
691  Marktflecken^   11068  Dörfer,  1357  Praedien,  * 

Häufer  in  allem  zufamuiert  1076529,  welche  von 

1 

1,446,563*  Familien  bewohnt  wurden.    Die  Zahl  ^ 
der  Adeligen,  welche  in  diefes  Summarium  nicht 
mit  aufgenommen  ift,  betrug  in  der  Confcription 

des "  > 
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des  Jahres  \ 786,  162495 >upd  die  der  Geglichen 
*37a8.  Rechnet, man  die/a  Zahlen  ;ufimraen,  fo 
enthält  Ungern  gegenwärtig  7.73JM45  Seelen.  Un- 
ter  den  Einwohnern  männlichen  Gefchlechts  be- 
fanden fich  nach  ihre  in  Stande  abgetheilt:  Beara- 
te  und  Honoratioren  12066,  Bürger  und  Profef- 
fioniften  88 Diener  des  Adels  110085,  Bauern 
645**5*  Söldner  und  Inleute  783364,  Hauswirths- 
föbne  2  i»*,374  (omie  a*ie  Weiber).  Nach  Verfchie- 
denheit  der  Religion  wurden  gezählt t  Katholiken 
£,232,916,  Lutheraner  312,388»  Reformirte  501,245, 
:  Griechen  558,069,  Juden  63,778t  Vom  Jahre  1787 
bis  zum  Jahre  1804  ergibt  fich  eine  Vermehrung 
,  der  Bevölkerung  in  Ungarn  von  620,544  Individuen. 

Die  Bukowina  hatte  fchon  irn  Jahre  1805  laut 
der  Confcriptiontlißen  201,850  Einwohner,  könn- 
te aber  bey  ihrer  Fruchtbarkeit  leicht  eine  halbe 
Million  Menichen  ernähren.  Der  Handel  in  der 
Bukowina,  der  ßch  auf  wenige  Artikel,  als  Horn- 
vieh, Häute,  Pferde,  Wolle,  Wachs  und  Honig 
erltreckt ,  befindet  fich  in  den  Händen  der  Juden 
und  Armenier.  Er  kqnnte  der  Lage  des  Landes 
zufolge  weit  anfehnlicher  feyn,  wenn  Ackerbau 
und  Induftrie  einbeimUch,  und  die  FliiHe  Xchiff- 
bar  gemacht  würden. 

Steyermark  hatte  im  Jahre  \fl07t  '20  Städte, 
27  Vorftädte,  79  Märkte,  3536  Dörfer,  165,2 17 
Häufer  und  806,974  Einwohner;  Kärnthen:  11 
Städte,  17  Vorftädte,  25  Märkte,  2757  Dörfer, 
473,171  Häufer  und  278,168  Einwohner.  Krain: 
14 Städte,  \%  Vorftädte,  20  Märkte,  5537  Häufer. 

und 
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und  214,817  Einwohner.  Das  öfterreichifche  Fri* 
•ul  oder  Görz  :  2  Städte,  7  Vorftädte,  ^69  Dürfer,1 
15501  Häafer  und  76421  Einwohner. 

In  Prag  hat  lieh  eine  hydroteebnifche  Pri* 
vat-  Gefellfchaft  gebildet,  deren  gemeinnütziger 
Zweck  vorzüglich   dahin  geht ,  Vorfchläge  zur 
Schiffbarmachnng  der  böhmif  chen  Flüffe  Und  zur 
Vereinigung  der  Moldau  mit  der  Donau  bearbei- 
ten zu  laffen  und  in  diefer  Hinficht  die  Aufnahr 
tue  der  hydraulifcheu  Wiffenlchaftrn  in  Böhmen 
2u  befördern.    Die  ßeforgung  der  gefellfchaftli- 
xshen  Angelegenheiten  haben  ein  ft  weilen  üibe  rn  om- 
ni en  Anton  Ilidor  Fnrft  vön  Lobkowitz,  Karl  Graf 
Clam-Martinitz,  Friedrich  Graf  Noftizu.Lw.    Die  ' 
Arbeiten  diefer  patriqti f chen  Gefell! chaft  werden 
namentlich  in  folgenden  Gegenftänden  beliehen : 
1)  Sollen  die  bedeutendem  Flüffe  in  Böhmen  auf- 
genommen, nivellirt  und  genau  befchrieben  werden 
theik  um  Vorfchläge  über  das  zu  entwerfen,  was 
auf  den  fehonfehiffbaren  Flößen  zur  Vervollkomm- 
nung der  Schiffahrt  noch  zu  veranitalten  wäre, 
-theils  um  zu  unterfuchen,  wie  die  noch  ganz  un- 
benutzten Flüffe  fchiffbar  gemacht  werden  könn- 
ten, wobey  zugleich  darauf  Rückficht  genommen 
werden  Xoll ,  Verheerungen  durch  Überfchwem- 
xnung  möglichft  vorzubeugen.   3)  Sollen  die  Orte 
aufgefucht  werdeta,  wo  die  böhmifchen  Flüffe  ani 
zw'eckmafsigften  mit  der  Donau  in  Verbindung  zu 
bringen  lind.    Die  vortheilhaffeßen  Stellen;  diefer 
Verbindungen  follen  aufgenommen  und  nivellirt 
werden,  und  wenn  es  danrt  einmal  entfehieden 
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ift,   auf  welche  Art  die  Verbindung  mit  der  Do- 
nau am  zvreckmäfsigften  berzuftellen  ift,    fo  will 
die  Gefelllchaft  die  ^ntwnrfung  aines  Actiea -Pla- 
nes zur  Ausführung  der  Unternehmung  auf  lieh 
nehmen.    3)  Da  die  Gefelifchaft  die  bedeutendem 
FlüOe  in  Böhmen  feientififeh  aufnehmen  laden 
wird,  fo  foll  aus  die  Ter  Aufnahme  eine  hydrogra- 
phifche  Charte  von  Böhmen  entworfen  werden, 
und  da  4)  die  Aufnahme  der  hydrotechnischen 
Kennt  mffe  ein  durch  die  Bedürfnifle  des  Landes 
veranläfster  allgemeiner  Wunfeh  iä,  fc-  wir*  fich^i 
die  Gefelifchaft  zum  Haupt» Augenmerk  machen, 
alles,  was  dazu  bey  tragen  kann,  möglichst  zu  beför- 
dern, und  vielleicht  in  diefer  Hinücht  die  Her- 
ausgabe einer  periodifchen  auf  diefen  Gegenftand 
Bezug  habenden  Schrift  beforgen.    Auch  will  es 
fich  die  Gefelifchaft  angelegen  feyn  laßen  zur  Em- 
porbringung  des  in  Prag  befindlichen  polytechni- 
fchen  lniütuts  dadurch  mit  bey  zutragen,  da(s  üe 
die  durch  geometrifche  Und  hydraulische  Kennt- 
niOe  ßcb  auszuzeichnenden  Schüler  zu  praktifeben 
Arbeiten  bey  der  Gefelifchaft  braucht.  —  Man  ift 
berechtigt  intereffante  Kefultate  von  diefer  gemein* 
nützigen  Verbindung  zu  erwarten. 

Die  Oberungarifchen  Bergwerke  lieferten  vom 
Jahre  1797  bis  1806:  an  Gold  i6gai  Mark  4  Loth, 
an  Silber  658519  Mark}  an  Bley  135445  Centner 
83  Pfund.  > 

In  Ungarn  werden  gegenwärtig  Telegraphen 
errichtet,  namentlich  bey  Miskoltz  utfd  Waitzen. 
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Zufatz  zu'^.  541  diefes  Heftes. 
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In  den  S.  540  und  541  diefes  Heftes  gegebenen 
Formeln  ift  ein  Element,  Breite  der  Erde  gegen 
den  Sonnen- Aeqnator,  vexnacbläffiget  worden.  Es 
gelchah,  weil  die  Einführung  «liefer  Gröfse  auf  das 
numerifche  Refultat  keinen  merklichen  Eihfluls 
haben  kann;  allein  da  jene  Ausdrücke  in  analyti- 
Ich  er  HinÄ€ht  dadurch  unvollftändig  weiden,  fi> 
eile  ich  die  mir  deshalb  von  dem  Hrn.  Infpector 
Befiel  gemachte  Bemerkung  zu  benutzen  und  je- 
nes Verfehen  zu  verbettern.  1 

Nennt  man  Polar- HalbmeJTer  1  -f- « ,  Aequator- 
Halb*n,  =  i,  den  Winkel,  den  die  Rotations-Ach- 
fe  der  Sonne  mit  einem  Declinations  -  Kreife  macht, 
«>,  Breite  der  Erde  gegen  den  Sonnen- Aequatör 
a,  fo  III  die  Sonne  als  eine  Elligfe  Achtbar,  de- 
ren Achren  1  und  1  ■+■  «  cofaa;  fie  wird  alfo  bey 
einer  Meridionbeobachtung  die  Halbmefler 

1+«.  cofaafin2p  für  die  Durchgangszeit,  und 
1.+«.  cof 2  a  cof 2  <p  für  die  Zenithdiftanz  . 
haben,  was  mit  dem  S.  541  gegebenen  Ausdruck 
bis  auf  cof2a  harmonit  und  nie  einen  merklidhen 
Unterfchied  geben  kann>  da  a  <  7J0  iß. 

v.  L. 
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Länge,  489. 
El  Mereckedeh,  arabifcher 

Stamm,  123. 
El  Wadi  Tor ,  geograph.  L., 

489- 

ElWagih,  geogr.  L.>  489. 


Eldorado  9  365. 
Eliasberg,  deffen  Hohe,  589. 
Elle,  Regensburgifche,  580. 
Engroveland,  i6o,  175. 
Entrecafteaux,  f.  Dentreca- 
fieaux. 

Epochen  ,  fia*für  ein  gege- 
benes Jahr  zu  finden,  6, 
26. 

Erbabe,  arabifche  Geige,  128. 

Erde,  Entfernung  von  der 
Sonne,  den  Logarithmen 
davon  zu  finden ,  13,  32, 

Esmeralda  ,  555. 

Ealand,  Infel,  159. 

Eftotiland,  Infel,  161,  1^4. 

Es  Szerdije,  arab.  Stamm,* 
113. 

Ezion  Gaber,  Hafen  am 
arab.  Meerbufen,  534, 


Falken ,   von  den  Arabern  I  Feuerprobe bey  den  Arabern, 
aux  Jagd  gebraucht,  «1$.    I  131, 
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Fixft*rnbedeckungcn,  au  Be- 
Äimmung  "der  Län^e  be- 
rechnet, 414, 

Fixltern.  Parallaxe,  58,  934, 
259 ;  Befrei'«  Schreiben 
deshalb,  183. 

Flächenraum,  Vergleichung 
deffen  de? wicht\gflienStaa- 
ten,  148« 


Flüfle  in  Südamerika,  ihre 
befondere  Befchaffenheit, 

Friaul,  Volksmenge,  599, 
Friesland,  Infel,  158,  168.  , 
Faerte,  de  S.  Carlos,  555. 
Fufs,  Regensburgifch.,  580. 
—  Rh*in&ndifcherti578. 


G. 


Gamundia,  Johann  de,  def- 
fen  Kalender,  196,  284. 

Gafellenjagd  der  Araber, 
118,  218,  219. 

Gauls ,  Prof. ,  Brief  über  ei- 
ne Aufgabe  ans  der  fphäri- 
fchen  Agronomie,  85. 

—  delTen  Methodus  eleva- 
tionem  Poli  determinandi, 

134,  423>  545« 
Schreiben  über  die  neuen 

» 

Planeten  x  4,  501. 

—  Theoria  motu  um  corpo- 
rum  coeleftium  in  fectio- 
nibus  conicis  folem  am- 
^ientium,  516, 

Gebe],  PJafen,  geogr.  Länge, 
4>38« 

Gedda,  geogr.  Länge,  488. 

Geige,  die,  eiufeüige  der 
Araber,  128. 

Generfich ,  Reife  in  die  Kar- 
pathen, 596. 

Gefellfchaft ,  hydrotechni- 
Xcha  zu  ?rag  v599# 


Gewicht  und  Mafis  in  Re- 
gensburg, 569. 

Gleichung  des  Mittelpunkts  ' 
zu  finden,  10,  29. 

Gleichungen,  planetarifche 
Störungs-,  sju  finden ,  12, 
>4.  5*. 

Goldbergwerke,  ob  es  deren^ 

in  Arabien  gibt?  342. 
Gqmorn  ,  ftatift,  Nachricht.. 

596-  * 
GradmefTung  f  franz. ,  485. 
—  in  Oftindien,  4?8. 
Gr  ätz,  St.,  Befchreifc.  von, 

Beuditfch,  597. 
Griesland,  Infel,  159, 
Grönland,  174, 
Grotefend,  Prof.,  über  den 

Kalender  des  Johannes  de, 

Gamundia,  284, 
Guacara,  5^5. 

Guaicuras,  Volk  inParaguay, 
465. 

Guaira,  la,  555. 


'  S  s  a 


Guanaf, 
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Guartas 

Guarany's  I  Volker  in  Para- 
Guasarapo  J      guay ,  453 
Guatos      |  45*. 
Guayanas 


Guigue,  555. 

Guzman,  Ruy  Dia*,  de, 
Nachrichten  von  Para- 
guay, 360. 


11. 


Haas,    Charte  der  Rhein  - 

-  Mayn  u.  Neckargegend , 
in  24  Blatt,  und  ÜberfichU- 
karte  dazu,  373. 

Hacicnda  del  Fui,  555. 

Hafen  Esper an ca  auf  Terre 
de  Nuits,  .geo^r.  L. .  ^93. 

V. Hammer,  K.  Öfterr.  Agent 
in  der  Moldau,  77. 

Heinrich,  Klacid. ,  Beftim- 
mung  der  Mafse  und  Ge- 
wichte im  Fürftenth.  Re- 
gensburg, 569. 

Herr  er  a?  Nachr.  vt  Paraguay, 
359, 

Heufchrecken,   efsbare  der 

*  »■*  • 

Araber,  210. 
Hevel,    Cometen  Theorie, 

w  *  * 

*  r       -  » 

47? v 

HHuethat,  arab.  ^amm,  117. 

ßoff,  H.  G. ,  Gemälde  vom 
Hcrrogthum  Krain,  265. 

Höhen ,  über  corvefpondi- 
rende  v.  Calandrelli,  261. 

Hohen-  Mefluug,  baromelri- 
Xche  Rhodens  iVJemoire  dar- 
über, 178» 


Hohle  Baraala  in  Ungarn, 
596. 

Höhlen  bey  Agtelek  in  Un- 
garn, 596. 

Horizont,  Reduction  der  auf 
ihn    geneigten  Winkel, 

Htem  Ahel  el  Belka,  arabi- 
scher Stamm,  121. 

y.  Humboldt,  Alex.,  ElTaipo- 
litique  für  la  nouvelle  Es- 
pagne,  61,  141. 

v.  Humboldt  u.  ßonplami  Vo- 
gage,  1 V.  part.  Aftronomie 
et  Magiictisme.  Recueil 
d'obferv,  altr.  2de  livTais, 
518,  552>  Bericht  v.Druck- 
fehl.  darin,  95',  273,  492, 

565, 

?.  Humboldt  und  Oltmanns, 
Unternehmungen  über  die 
Geogr,  des  neuen  Conti- 
nenU,  begründet  durch 
altronom,  Beobacht,  etcf 
520. 

Hunde,  der  Araber,  213. 


J*v*ta,  555t' 
Icaria,  Jnfcl,  ^ 


1, 


Jejnboa,  gepgr.  L.,  488. 
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Infprnck,  d.  Konig  v,  Bayern 
bewilligt  der  dortigen  üni- 
verfität  oftrpnom.  Werk- 


zeuge, 93.  '  t 

Jofephs  Damm,  in  Egypten,  I     f—  10,  512 

78.      .  I 


Isla  de  Leon,  Länge,  421. 
Juno,  Planet,  Beob.  derfel- 

bert  v.  Carlini,  99. 
_   _  —  ihr  Lauf  v.  i&qq1 


Kahira,  76, 

Kaluat  et  Moilah  geogr.  L. , 
4S9- 

Kalender",  des  Joh.  de  Ga. 
mundia,  196,  284. 

Kaihat,  Stadt  in  Auab. ,  359. 
Kamcel,  bey  denArab. ,  321. 

Kärnthen,  Volksmenge,  598. 
Karpathen,  Generfich's  Rei-, 

fe  dahin,  596. 
_   —  Gr,  Sternbergs  Hei- 
'  fe,  597. 

Kepplcr,.  Denkmal  densel- 
ben in  r\egensburg  errich- 
tet, 381. 

Krain,  Höffes  qemälde  des 
Herzogthums,  465. 

_  _  Volksmenge,  598. 


Krakau,  St,  geogr.  Breite, 

Krankheiten,  anlteckende  u, 
eigenihümliche  in  Neufpa- 
nien  ,  67, 

Kreis,  Bordaifcher,  ein  bey 
Beobachtungen   mit   fol- " 
chem  zu  berückfichtigen- 
der  (Jmfiand,  327. 

Krima  de  Paphos,  geogr. 
Länge,  488» 

Kronographifche  Fragmente 
von  Schröter ,  4go. 

Küpfel,  Hegensburger  Ge- 
treide mafs ,  5^1. 

Kupfergruben   in  Arabien, 

342. 

Kurdophan  ,  Provinz  in  Dar 
Für ,  435. 


Lambton,    Wilh.  ,  deffen 
GradmeiTnng    in  Oftind. 

478 


Länge,  durch  Fixfternbedek- 
kungen  zu  beftimmen,  414. 
Larnaca,  geogr.  Länge,  433. 


Länge,  geogr.  durch  Monds-    Lenguas,  Volk  in  Paraguay, 
höhen  zu  beÄimme» ,  378.  I  465. 

Libeyor, 
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Libeyot^  geogr.  L.  489. 
Lilienthal,  Länge,  421. 
LimaM,  geogr.  Lage,  4?; 8- 
Littrow,  defTen  Beftimm'uig 
der  Breite  v.  Krakau,  279. 


—  —  üb.  den  Sonnendurch- 

mefler,  525. 
Lobgedichte  der  Araber,  125. 
Lupata,  Gebirg  in  Afrika, 

544» 


M. 


Mafse,  verlchiedene,  585. 

Mafs  und  Gewicht  in  Re- 
gensburg,  56fr 

Machicuys,  Volk  in  Para- 
guay, 464. 

Malaspina,  deiTen  Beobach- 
tungen in  Amerika,  5*9- 

Manaly,  arab.  Stamm,  120, 

Mandavaca ,  555. 

Marcolini,  Francesco,  164. 

MarfeilU  ,  Länge,  421. 

Maypures,  555. 

Mbayas  ,  Volk  in  Paraguay. 

459. 

i^Iekka,  geogr.  L.  4881. 
Memphis,  Seetzen  üb.  die 

J-age  diefer  Stadt,  8*» 
Mefuer,  aftron.  Tageb.  478. 
Metre,  franz.  Mafs,  577, 
Mexico,  Intendanz,  147.  150. 
—  Stadt,  152. 


Minuanes,  VolkinParaguayÄ 

45«. 

Moard,  geogr.  L. ,  483, 

Moltweide  ,  Dr.  Herleitung 
der  Gagnolifchen  Formeln 
zur  Auflöfung  des  r.  4^rf% 
Gaufs  vorgetragenen  Prob- 
lem« der  fphär,  Agrono- 
mie ,  425. 

—  —  (  Schreiben  über  den 
Kalender  v.  Joh^  de  Gar 
mundia,  196. 

MondshoUen  zur  Läugenbe*  * 
ftimmung  angewend.,  279, 

Mondstafeln  des  Bureau  de« 
longitudes,  487. 

Monumcntum  Keplero  dedi- 
catum  Ratisbonae  etc. 
1808,  381. 

Moskath  ,  Hafen  am  arabt 
Meerbufen,  558 


■ 


N. 


JTne'im,  arab.  Stamm,  116. 
Namen  der  Araber  von  ver- 

fchiedenen  Uinftänden  ent- 

lehnt,  2^4. 
Tfalieuejas  ,   Volk  in  Para- 


Neome ,  Infel ,  173. 

Neufohl,  St.  597« 

Neufpanien,  Eintheiiung  in 
Intendanzen ,  146.  Ein- 
wohner, Abnahme  der  An- 
zahl derselben  63.  Racen 

derfelben 


derfelben,  69.   Ihre  poli- 
tifche  Verfaflung,  14^ 
Neufpanien ,  Flächenraum, 

—  —  Humboldts  politilche 
Unterfuchungen  darüber/ 
61»  141. 
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Nicofia,  geogr,  L.  488. 
Nil,  feine  Quellen  ,  435. 
Ninaguiquilas ,  »Volk  in  Pa- 


raguay ,  457- 
Nueras,  desgl.  456. 


0. 


Öafeii,  430.  434.  445. 

Öfterreich.  Kaiferftaat  Nach- 
richten daher ,  596. 

 Rumi's  geogr.  ftatift, 

Wörterbuch  delT.  597, 

Oltmanns,   L  Briefe,  o^. 

5*8.  587- 
—  —  hypfometrifchc  Tafeln- 

587« 

—  Schreiben,  die  Berich- 
tigung  v,  Druckfehlern  in 


Humbuldts  aftronom.  Be- 
obacht.  betreff.  273. 
Oman,  Landfeh,  in  Arabien, 

537-  '  '  ) 

Omelmelek,  geogr. -L.  4S8. 
OmeJmeusk,  geogr.  L.  488. 
I  Ophir ,   Abb,  von  Seetzen, 

Ortshcliimmungen',  geogr. 
von  Dentrecaiteaux  B.eife, 
587-  495- 

K 

1 


Pallas ,  Planet, ,  Beobacht.  zu 

GÖttingen,  508. 
Pampas,  Volk  in  Paraguay, 

Panumana,  Inf.  555. 

Paoli,  über  die  Schwingun- 
gen eines  Körpers,  wel- 
cher an  einem  feiner  Län- 
ge nach  lieh  verändernden 
Faden  befeftigt  iß ,  302. 

Paphos,  alt,  geogr.  L.  488. 


Paraguay,  Flufs,  ^  3G8. 

 -  Reich,  liter.  Notizen 

davon ,  361. 

—  —  Nachrichten  des  Nie. 
Azara  darüber,  359.  447. 

 »•  Välkerfeh.  da  f.  449, 

Parallaxe,  jährliche  der.Fix- 
'fierne,  58..  234.  253, 
 Beitels  Schreib,  desh. 

—  —  Tafeln  dafür,  249. 

Parana, 


012 


R  e 


l 

§  iß  *  r. 


Parana ,  Flufs  ,  368. 
Patagonien ,  fpan.  Colonien 

dei.  555- 
Paudrec,  Breite,  479. 
Payaguas  ,    Volk   in  Para. 

guay,  461. 
Pendellängc  auf  Formeute- 

ra,  486, 
Perlenfifcherey  im  arabifcli. 

Mecrb  339 

Pcfth,  St  5.9?: 
Pfeifenköpfe',  alte  tiirkifqhe, 

finden  fich  in  derErd^ebey 

Hamad.  11& 
Pferde  ,  arabifche ,  222. 
Phahely,  arab.  Stamm.  114,. 
Pico  del  f  rail,  Berg  in  Mexi- 

co,  151. 
Piedra  di'  CuÜmacaxi ,  555* 

t 


Biedra  Raton ,  555. 

Piritu ,  Inf.  555. 

Planeten,  die   neuen,'  501. 

Plata,  Flufs,  y^l±  L 

Podalida,  Infel»  173. 

Polaritern,  deflen  Abwei- 
chung, 483. 

Polhöhe  ,  Biirg's  Methode, 
folche  zu  beftimuien,  278. 

 Gaufs's  Methode  fol- 
che zu  bcftimmen,  134 

425i  545, 
Porta  Ca  ello  ,  555. 

Prag ,  hydrotechnifche'  Ge  • 

fellfchaft  daf.  599. 
Puerto  de  los  frailes ,  555. 
Pyramiden  von  El  Lahun  u. 

Hauara,  78. 


Ras  Amimohamed,  48g. 
Ras  Abiad.  geogr.  L.  488. 
Real  Corona,  555. 
ReconnaifTaiicc ,  Inf,  geogr. 

Regensburg,  Kepplers  Denk- 
mal darelbft ,  38 1. 

 Mafs  und  Gewicht  da- 

felblt,  569, 

Reichenbach  in  Schießen, 
Länge ,  420. 

Reife,  Azara^s  in  Südame- 
rika. 3^. 

—  —  Brown's  in  Afrika,  429. 
434«  44*» 


R. 


Reife  v.  Dentrecafteaux  cur 
Auffuchung  v.  Laperonfe, 

—  —  Generlich's  in  die  Kar- 
pathen ,  596. 

—  v.  Humboldts  in  Arne. 
1  rika ,  £i*       i^u  2^5.  492« 

518.  55*-  565- 

—  —  pr#  Seetzen's  in  Ara- 
bien uud  Ägypten,  76.  105. 

»13«  331«  4*9» 

—  —  des  Gr.  Sternberg  nach 
den  Ungarifchen  Bei'g- 
frädten,  597. 

Reife 
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Reife,  aftoronomifche,  des 
Hrn.  von  Zach,  295« 

—  —  der  Brüder  Zeni  nach 
Norden ,  156. 

Roh  de,  Hauptmann,  denen 
AuffäUe  über  Bart  nie t er- 
hölienmeHuug ,  278* 


Roffel,  Voyage  de  Dcntre« 
caßeaux ,  537.  ^ 

Rumi's  geogr,  Itatill.  Wöf- 
terbuch  des  öfterreichifcfcu 
,  Kaiferüaats,  507»  . 


1 


s. 


Saba,  Königreich,  ggg, 
Sainte  Croix  de  Teneriffa, 

geogr,  Lage ,  588, 
Saint  Jäques  de  Silvabelle, 

deiTen  Grabfeh  rift ,  522»  - 
Salz,  in  Südamerikas  366. 
San  Balthafar  de  Atabapo, 

555- 

San  Fernando  de  Apure,  555. 
San  Fernando  de  Atabapo, 

555* 

San  Gabriel  di  Batovi,  St. 

in  Süd-  Amerika,  556. 
San  Juan,  555. 
San  Rafael  del  Capucino,  55g. 
Santa  Barbara  del  alto  Ori- 

noco,  555. 
gantini,  Beobachtungen  der 

Ceres  u.  Vefta,  190. 
Santo  Thomas  de  la  nueva 

Guayana,  555. 
Saturn,  Schröters  Beobach. 

tungen  deffelben,  490. 
Schaff»    Regensburger  Ge- 

traidemafs,  581. 
Schararat,  arab.  Stamm,  115. 
Scheih  Morgob.  geogr.  L.  4,89. 

Man.  Cerr.  XIX  JB.  1809.  . 


Schemnitz,  St.  597. 

Schimidel,  Nachr.  v.  Para- 
guay, 559  K  '' 

Schmölnitz,  St.,  597. 

Schröter  /  Dr.  J,  H, ,  Krono» 
graph,  Fragmente,  430.  , 

Schul  tefs ,  Prof.  Brief  v.  In* 
fpruck,  93. 

Schwefel,  natürlicher,  am 
todten  See,  326. 

Schwingungen  einesKörpers» 
welcher  an  einem  leinet 
Länge  nach  lieh  verän* 
dernden  Faden  befeftigt 
ift,  Abhandl.  darüber  von 
Paoli,  302»  i_ 

Seen  in  Südamerika,  565» 

Seetzen,  Dr.  U.  J.,  Beytrügc 
zur  Kenntnjfs  der  arabi- 
fchen  Stämme  in  Syrien, 
u.  f.  w. ,  105,  213. 

—  —  Nachr.  v.  Dar  Für,  42 q. 

—  —  Reifenachten  v.  La 
Jim. ,  130g,  76. 

—  —   Über  Ophir.  >  331. 
SUbergruben,  ob  es  deren 

in  Arabien  gibt?  34g. 
T  Silla 
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Süla  de  Caraccas,  55g, 
Sinai,  Bg. ,  a  eilen  geogr.  La. 

g«»  275. 
Sinclair,,.  Heinrich,  Grafder 

Orkadifchcn  In  fein,  1 73. 
Sirius,  defleu  Farbe  nwech- 

-Xe),  45,  ' 

deften  Parallaxe,  4^ 
Soierabaja,  auf  Java,  geo;jr. 

L. ,  400. 
Sonnen  -  Aequator,  557. 
Sonnendnrcbmefler  ,  Lit- 

trow's  Abhandl.  darüb  r, 

525.     Beobachtungen  dcs- 

iialb  aitf  d.  Sternwarte  See 

berg  angeftellt,  529. 
SonnenfinfternUs  v.  i£  Jun. 

1806.  berechnet  v.  Conti, 

261. 

Sonnen -Körper,  Abplattung 

deflVlben,  538.  ~ 

—  Über  feine  allmähli*- 

ge  Confumttion,  532. 
Sonnen  -  u.  Monds  -  Tafeln 

der  Bureau  des  longitudes, 

487- 

Sonnentafeln  v.  Zach 's  mit 

andern  verglichen,  403. 
■»      abgekürtze  v.  Zach'  s,  3 


I 


Sonnen  wärme,  Theorie  der* 
1  felben  v.  van  Beeck'  Cal- 

koen,  ,254.« 
Sprachen,  verschiedene,  der 

mexicanifch.  Völker  fch.  71. 
Spezzia,  Länge  421. 
Stachellchw:eine,  werden  von 

den  Arabern  gegellen,  217. 
Sterblichkeit,  in  Neufpani- 

en,  $6L 

Sternberg,  Gr.,  Reife  nach 
den  ungarifchen  Bergüäd- 
ten,  597. 

itern verzeichnÜs,  v»  Cagno- 
1>,  484. 

Stempelt  in  mittlere  Son- 
nenzeit zu  verwandeln,  ig. 
Steyermark,  Volksmenge, 

Strich,  Regensburger  Mafs, 
58*- 

v.  Stürmer,  Schreiben  über 
v.  Zach1«  Sonnentaf. ,  493. 

Süd-  Amerika,  Azara's  Rei- 
fe dahin,  54a,  447. 

Szalith,  arab.  Stamm,  115. 

Szleb,  arab.  Stamm,  welcher 
nach  Art  d.  Wilden  lebt,  1 17. 

£>zurf  Tyrifche  Colonie,  53g, 


T. 


Tafeln*,  bavomctrifche ,  v. 
Lindenau  und  Ülimanns, 
539« 

Tay,  arab'.  Stamm,  121. 
Telegraphen  in  Ungarn,  600. 
Tenochtitlan  (Mexico},  153. 


Thiere  in  Darfür,  438» 
Tongatabu,  auf  den  Freund- 

fchafts  r  Xnfeln,  394. 
Tar,  Stadt  geogr.  Lage,  27g, 

Tri- 


Jt  e  gl ß  e 


6iS 


■ 

Tribut,  welchen  die  Mekkar 
Kj^rwane  den  arab.  Stäm? 
men  entrichten  miifs,  109. 

Trivaudeporum,  Breite,  479. 


Tuat,  geogr.  L.,  4S3. 
Tupis,  Volk  in  Paraguay,  4.55. 
Tyrer,    ihr    Handel  nach 
,  Ophir,  353.  . 


Ungarn,  (Ober-  )  Bey tr.  zur 
Bell,  der  Bevölkerung.  See- 
lenzahl der  Ortfchaften  in 
d^r  £ipfer  Gefpannfchaft, 
ab 2,  desgl.  in  der  Arver 
Gefpamifchaft,  207, 

Ungarn,  Volksmenge  Ä  597. 


Uranus,  Planet,  Beobacht. 

von  Conti,  260. 
—  —  Verbeflerung  feiner 

Elemente  von  Conti,  260. 
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